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Der Brand
des Gapujinertlofters u Gildesheim im Jabhre 1761

Profeffor Dr. Madens, Hildesheim

Im Jahre 1761 ereignete fich in Hildesheim eine Branbdtatajtropbhe,
bie zwar in der Grinnerung faum noch fortlebt, aber doch von nicht zu
unterjchibender Bedeutung mar. Jhr fielen nicht blof die im Jabhre 1662
pollendete Sapuzinerficche jowie das Dadygeichof weier Fliigel ded Klofter-
gebdudes zum Opfer; auch mancherlei Schibe von gejchichtlichem Werte
iwurden ein Raub der Flammen. Aus der Feber deg Guardiang P. Leobe-
qariug aug Dorjten, in defjen mitzzeit dad Brandungliit fiel, haben mwir
cine genaue, hochintereflante Bejchreibung der Feuergbrunjt, die um jo
wertboller ift, ald jie auch Ffulturhiftorijche Bilge ausd bem Leben Hilbesd=
beims im 18. Jabrhunbdert bietet und zugleich Aufjdhliifle bibliothet= und
funftaejchichtlicher jomwie baulicher Art bermittelt. Aud bed Guardians
Grzihlung entnehmen wir folgendes.

&3 war in der Frithe ded zweiten Pingjttages, am 11. MWai 1761. Die
Sapuzinerpatres hatten um Mitternacht ihr Ehorgebet wie iiblich gehalten,
bann waren fie 3wijdhen %2 und 2 Ubhr abhnungslosd zur Rube gegangen.
Um 4 Uhr morgens dffnete der Pfortner bdie dupere Kloftertiic. Schon
gingen Qeute durch den Brithl am SKlofter vorbei, um in der Wbteitivche
@t. ®odehard am vierzigftiindigen Gebet teilzunehmen, dbas um 4 Uhr mit
bem erften Segen erdffnet wurdbe! JIm RKlojter felbjt jaBen um bdiefe Jeit
einige Patres auf ihren Zellen unbd beteten Brevier. Aber niemand von
ipnen mertte, baf {iber ihnen ded FFeuers Glement entfeffelt war. Um
3 Uhr hatten bereits auperhalb ber Stadt Harjumer Minner, die ebenfallz
auf bem Wege nach St. Godehard waren, dazg Wufjteigen von Raud) beob=
achtet. Auch in der Stabt Hatte diefer ober jener — jo hiep e3 mwenigjtensd
jpdater — aug bem Dache des Klofters und der Kirche um die gleiche Jeit
Raud) emporjteigen jehen. Um 4% Uhr aber wird der Friebe ber ftillen
Beter enbdlich geftort. Ralf- und Steinjtiice fliegen im Dachraum polternd
auf den Boben nieder. NRatlod und vermundert fragt einer den anberen
nach dem Grunbde deg Getdies im Dachaejhoh; da gibt jchon — fury nad
4% Mhr — der Rauch die Antwort, der fich wie eine jchivarze Nebelrolfe
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por bie Fenfter legt. Ein Blid durch das Fenfter, und man fieht die Flam-
wen, die iiberall aus dem Kirchendache ziingeln. Jn Eile werden alle Haug:
bewohner aus dem Schlafe gemwedt, und ald man bann die erfte Umichau
halten fann, 3eigt fich, bap auch bad Dach auf dem Gartenfliigel ded Klo-
jterd bereitd lichterloh brennt.

Nicht lange dauert’s, und Hornfignale und Glodenzeichen erflingen
pon ben Tiirmen. ud) im Klofter wimmert die Chorglode um Hilfe, bis
hoch oben bag Glodenjeil durchbrennt und herabfdllt — bdie Glocte Hatte
ihre eigene Todesdftunbde eingeldutet. JIn den Strafen wirbeln die Trom-
meln. Sdarentweife rennen die Leute herbei, mit Eimern und Sprigen
bewaffnet.  Militdr riidt an, nicht blog Stadthildeshetmiche Miliz, jonbern
auch Hannoverjche Solbaten, die in ber Stadt im Quartier liegen. Bene-
diftiner aus St. Gobehard, Sartdufer und Jejuiten mwetteifern miteinander
tn den Rettungsarbeiten. Die einen Hholen dad WPobiliar aus dbem Klojter,
anbere jchleppen obder fahren Wajfer heran, mwiedber andere begeben fich an
bie Lofcharbeit. Der Biirgermeifter der Altjtadt rie der Neuftadbt, Sena-
toren und Honoratioren erjcheinen perjonlich an ber BVranditdtte, gebieten
bem andrdngenden jdhaulujtigen Publifum Halt und legen felbjt mit Hand
an. Die Judenfchaft findet {ich an einem Brunnen zujammen und bildet
jo eine eigene Hilfafolonne. Jum Ungliict geht bag Waffer in allen Brun-
nen tingdum langjam aud. Nun bleibt ber JInnerfteflul alsd einzige Bu=
fludt iitbrig. ©Sofort ftellt man zwei Reiben von Wenjchen aufj vom Klofter
big zum Jnnerjteufer bei ©t. Gobdehard, und von Hand ju Hand — iwer
bachte nicht an Schillers Glode? — fliegen bdie [(eeren Eimer von Dder
Branbdftatte bid zum Fhffe hinab und fehren auf gleichem Wege geflillt wie-
per aurii. Unterdeflen jind aucdh) Karven und Wagen tdtig, Fdifer und
grofe Behdlter mit Waffer heranzufahren. &t. Gobehard und St. Michael
ftellten bie Pierde; aber auch die Kartaus jowie ber Dompropitei- und Dom:
pechaneibof lieferten Gejpanne.

Der Hauptherd desd Feuersd war der Eartenfliigel desd Klojterd und bie
Ricche. Auch der gen ©t. Gobdehard gelegene Siidfliigel wurde vom Feuer
erfapt. Die Lojcharbeit war deshalb bejonders jchivierig, weil man nicht
mit Sprigen an den Gartenfliigel Heranfommen fonnte. Rings um den
®arten zog {ich eine grope Wauer, in der fich fein Tor befand, das breit
genug mwar, um eine ©pribe durchzulaffen. Gine Brejche in die Pauer
3u legen, jcheint man nicht verfucht 3u haben. So mupte man fich auf der
Gartenjeite mit Lojdheimern begniigen. Von bder Strafenjeite juchte man
bem Feuer zu Reibe zu riiden, indem man die Dicher ded Strafenfliigeld
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und eines Nachbarbhaujes teilweife abdedte und Schlauche bdurch bdas
Eparrenmwert legte.

m Klojter felber herrjchte gundchit eine nur zu leicht begreifliche Ver-
miveung.  Man juchte den Schlitffel um Hauptportal der Kirvche und fand
ign nicht. Nach dbem Brande jah man darin eine Fiigung desd Himmels.
Bei offener Rirchentiir, jo meinte man jpiter, wire Sugluft entftanden,
hitte die Flammen gegen die Rlofterpforte getrieben und ben neuerbauten
Stragenfliigel bdes Rlofters gefidhrdet. Bu alleerft galt e3, daz Aller-
beiligfte 3u retten. €8 wurbe jorwohl im Hauptaltar als aud) im Antoniuz-
altar aufberwabhrt. Bum Unglii fonnte man in der Aufregung auch den
Tabernateljchliiffel ded Antoniusaltares nicht finden. Ein Pater rif darum
ben Tabernafel, wie er war, heraud und trug bie heilige Lafjt nach der
Ctiftaficche vom Hl. Kreuz. Dort jtellte jich heraus, dbaf dasd Biborium
umgeftitcat war; aber dag Saframent mwar gerettet. Der Pater Felir aus
Niefel, ber in den Brandannalen rithmliche Criwdhnung findet, nahm unter-
beffen bag Saframent (Iiborium und fleine Monftranz) aus dem Hochaltar,
gab ftill ben Segen gegen bdas Feuer und eilte dbavon, um bdie teure Biirde
sur Jefuitenfivche 3u tragen. Bald bdarauf ftiirzten Dbereitd brennenbde
Decdenbalfen herab und jebten die Altdre und das gefamte Rivcheninventar
m Brand. Am jtackiten wiitete bad Feuer im ltarraume jelbjt. Dort bot
fich ben Flammen dag meifte Holz. JIn ben Wltarvaum fjtiiczte auch der
Furm, ald er mit grofem Getdje ujammenjanf. Bon den Seitenaltdren
fanben fich mwenigftengd die Reliquien der Altarfteine wieder. Vom Hod)-
aftare fand fich nur noch Schutt. Nach drei bis vier Stunbden rvar von ber
Rirdhe faft nichts {ibrig geblieben ald vier fahle Umfafjungdmauern und
rauchende Tritmmer, die den Fupboden bededten. Unverlet war jedod)
bie Rrypta, die bereitd von den Vorgdngern der Kapuziner auf dem Liich-
tenbofe, den Fraterherren, beim erjten Kirchenbau angelegt war. Jhre zmwei
recht ungiinftig in der Ecte gelegenen Wltdre ftanden gdanzlich unbejchddigt
ba. Uuch die von Brabedjche Familiengruft, die noch unter diejer Krhpta
lag, jowie die Totengruft ber Familie von Wobergnomw, bie fid) in der Mitte
ber Qirche befand, waren bis auf eine dupere Jugangstiive bom Feuer un=
beriihrt geblieben. onft aber war faft alled dem rafenden Glemente jum
Opfer gefallen: der Hochaltar mit reicher Intarfienarbeit und dbem Bilbe
ber Meinigung Mariens, bad an dagd Patronatsfeft Marid Lichtmef er-
innern jollte; bie erft 1745 bejchafften Seitenaltdre; DOrgel, Beichtjtiihle
und Binfe; das funftoolle Gifengitter, dag den am Portal gelegenen Teil
bed ©chiffes tagsiiber abfchlofs; alle Reliquienbehilter, nicht blof bie in
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ben RQeuchterbinten befeftigten, jonbern auch die jum Schmud der Altdre
su Pfingjten aufgejtellten, avdgenommen nur die in den Krhpta-Altdren
angebrachten Reliquien; eine viel verehrte, auf dem Franzidfusdaltar auf-
geftellte Mabonna®, viele Rreuze, Statuen und Bilber, die Schiff und Altar=
raum fdhmiictten, darunter gewip manche aus dem Mittelalter.

Bu dem beim Brande vernichteten Stulpturven zdbhlte auch cine Pieta, die vom
Bolte mit dielen filbernen TWeibegejchenten und feidenen Gemwdndern bedadht war,
Heute noch fteht in ber Rirche in der Nibe dez Fransistusaltars in einem Wandjdhrant
Dinter Glasfenjtern eine Pieta mit Seidengewand und filberfarbenem, aber unecdhtem
Medaillenbehang.  Man ift mit Recht verjucht, in Ddiefer WVieta eine Nachbildbung dex
burd) Feuer zerftorten jdhmerzhaften Mutter zu jehen. Am Sodel der heutigen Pieta
jteht die Jnichrift: ,Wabhre abbildbung bes gnaden Bilbs der allerfeeligiten mutter gottes
WMaria in der Gapell am fpigel Berg bey Lauenftein.” Sollte bielleicht die werbrannte
Pieta die am Jth in fatholijcher Jeit verebrte Schmerzensmutter fein? wie und fvann
ijt fie dann in die Rirdhe auf dem alten Liidbtenhofe gefommen? oder ift auch die ver-
brannte Statue nur eine Nachbildung dves cinftigen Shicgelberger Gnadenbilded gemwefent?

Tqihrend die Pieta unterging, wurbe in der Krbpta eine fleine Rreuzigungdgruppe,
Ehriftus am Sreuze gwijden Maria und Johannes, vom Brande verichont. Die Kapu-
siner Bielten dicfes fleine Werkf fiir cin Grbe qus der Beit der Fraterherren. Hochit-
wabrideinlichy it 8 diejelbe Rreusigungdgruppe, die heute in ber Ndbe des Antoniug-
altares, der Pieta gegeniiber, in einem Glasjdyrante jteht.

Aufer der Rirche ging die Safriftet mit allen Schranfen jugrunde;
bas itbrige Pobiliar, die Kelche, die Paramente und die Hilfte der Kirchen-
wijdhe murden gerettet. Das Oratorium vor der Safrijtei jant mit jeinem
Ultar in Ajche. Nur der Wltarftein wurde friihzeitig fortgenommen. Aus
bem Ghore Bhinter bem Hochaltar, ber den Kapugzinern um Ehorgebet
biente, fonnten nicht einmal die Chorbiicher gerettet werden.

Nicdht jo grok, aber doch grof genug war der Schaben an den Klofter-
gebduden. Der Strafenflitgel blieb fajt ganz unverfehrt. Nur einige
PBalfen mwaren angefergt, und die Enifernung dber Dachziegel jollte fich in
ber Folge als verhingnisvoll evmweifen. Dagegen brannte bei dem Garten-
fliigel und dem nach St. Godehard ju gelegenen Fliigel der Dachjtuhl bis
auf die Decten der im 3iweiten Gejchof gelegeren Jellen vollig nieder. Der
®artenfliigel erlitt zubem einen bejonderen Schaden; dag Fugenmwert der
Balfenlage wurde jo ausdeinander getrieben, dap nur dburc) einen Neubau
ber @chaden behoben werben fonnte, umal fich auch dag Mauermwert als
altersichmadh ermwies. Bum Teil waren auch die Decen der Jellen zeritdrt;
ber grbfte Teil hatte allerdings feinen allzu erbeblichen Schaden erlitten.

Unter diejen Umijtdnden bereitete e8 feine bejondere Schierigheit,
wenigftens aud dem erften und weiten Stodwerf aller bdrei Fliigel des
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SQlojters die Mbbeln und bden Hausrat herauszuholen, wenn man aud
manche Tiir einftogen und manched Schlof erbrechen mupte. Alled wurde
mit Hilfe von taufend vegen Hdanden in Nadhbarhiujern untergebracht;
manches Stiif mag in dem Menjchenauflauf auch verjdywunden fein. Lon
ber Bijche, die im Dachgejchop mar, wurde ein qut Teil gerettet, in Sicher-
beit gebracht; die Habite wurden wohl jamtlich gerettet, aber bei einer gan-
sen Meihe mwar die Kapuze angebrannt. Gdanzlicher BVernichtung fiel da=
gegen der Jmbalt ber Rauchfammer anheim, die unter bem Dach lag; dabet
war man nodh froh, bap die in Brand geratenen Spectieiten nicht fortflogen
und ben Nachbarhaujern gefdhrlich rourden.

Gine der erften ©orgen war, dag Wrchiv su vetten, das fich in einem
groBen ©cdhranfe im Simmer ded Guardiansd befand. €3 gelang guerft, die
Archivalien und hinterher aud) dben Wrchivjdhrant hinauszutragen.

Gine bejondere ©orge galt den Biichern. Wiele fanben fich in ben
Sellen der Patres und Briiber verftreut. Diefe wurden mit dem iibrigen
SHaugrat aug den Jellen ausdgerdumt, vieljach auch aus den Fenjtern ge-
worfen und fanben fich nachher in allen mdglichen Hdaujern mwieder. Die
meijten famen jpdter in ted Klojterd Befif zuriik, anbdere blieben fiir immer
berjchollen; von eingelnen fonnte man jpdter feftitellen, dap fie verfauft
reorden maren.

NAuper diefen im Haufe verjtreuten Biichern gab ed zwei Bibliotheten
im Rlofter, eine grofere unbd eine fleinere. Die grofere jehte fich haupt:
jachlich aus bven Biichereien bes Hilbegheimer und des bereitd 1680 auf=
geldjten Hannoverjchen Konvented zujammen. Sie war an der Gartenjeite
im Dachgejchop ganz nahe der Kivche untergebracht; fie lag aljo mitten im
Hauptherde des Feuers und war ftart gefahrdet. Der Eingang zur Biblio-
thet war dort, wo der Gang ded Gejchoifes auf die Tiir jum Kirchendache
miindete. o fam ez, daf der Jutritt jchon durch dice Rauchichroaden und
jhmwelende Flammen ginzlich veriperrt war, ald man ben Brand entbedte.
Dem P. Felix aus Riefel ift es zu danfen, dap die Haupthibliothef trohdem
gerettet worden ift. SKluger Cinfall und fihner Wagemut fanbden fich zur
Rettungstat zujammen. JIm Hanbumbrehen mwar im 3weiten Stode in
ciner Belle bie Decfe durchgeftohen. Schon fletterten filhne WManner —
poran wohl die Briider Wenbdelin und Friedrich Pahler, die auch jonjt ftets
bie erjten waren und fich beim Lojchmwerfe Hinbe und Schube verbrannten
— durch dbie Oeffnung in den Bibliothetdraum hinein, [Hchten dag Feuer
an der Dede, achteten nicht davauf, daf iiber ihnen dasd Dadh lichterloh
brannte und bald zujammengzuftiiczen drohte, und warfen, fo rajch e gehen
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wollte, alle Biicher in den Garten hinab, wo fie fich su qrofen Haufen tiivm=
ten. Bon dort trug dbas BVolf fie weiter von der Branbditdtte fort und tiefer
in ben ®arten hinein. Hier lagen fie, bis jie nach Mittag in bad an den
®arten ftopende Haus bes Vizefanzlers Lochhaujen gejchafft werden fonn-
ten, ber ein grofed Bimmer dafiic bereitwilligit eingerdumt hatte. o war
bie grofe Bibliothef gevettet, aber jie hatte dod) jhweren Schaden gelitten;
bas Werfen der Bitcher aug dem Fenfter, dag Herumliegen im jhmupigen
Garfen, bag Hin= und Hertransportieren, nicht uleht die Wajfermengen,
bie fich bei ben Lojcharbeiten {iber fie ergofjen, hinterliefen ihre Spuren.

Biel itbler war das Schidial ber fletneren Bibliothet. Sie war auf
einem bejondberen Jimmer aufgeftellt, bad nach dem Blumengarten 3u ge-
legen war. Jn ihr fanbden fich wertoolle Schite, indbefondere JIntunabeln,
Gritaudgaben Luthers und andever Reformatoven, Progehatten, Sontro-
versjchriften nachreformatorijcher Ieit, Leichen- und Kontroverspredigten
und andere TWerfe, die ihres Alters wegen hohen Wert bejaen. Sie ftamm-
ten wohl zum grofen Teil von den Vorbefibern, den Fraterherren, her.
Diefe Bibliothet ging nach ben Klofterannalen vdllig ugrunde. Sie hatte
jo frith Feuer gefangen, dap es nicht mehr geldjcht roerden fonnte. JBas
aber purd) dag Fenfter in den Blumengarten geworfen wurde, jollte durd
nachftiitzendes brennendes Gebdlf und bdurch Waffer vernichtet werben.
Piancher Aeitgenoffe map vielleicht dem Verlujt des ,alten Gerviimpels”
wenig Bebeutung zu. Die Kapuginer aber waren fich der Grdfe des Un-
gliidts wohl bewupt und begeichneten ihn als einen unerjeblichen Schaden.
®lidlicherveife verblieben bden Kapuzinern auch) nach dem Brande nod
mancherlei JInfunabeln, Kontroversjchriften, Progepatten und Hanbjdrif-
ten, bie fich heute in ber Seminarbibliothet befinden. Bielleicht waren fie
sufdllig beim Brande nicht in der fleinen Bibliothet, oder fie mwurben un-
permertt gerettet.

Der Brand ded Kapugzinertlojters jollte fitr die fleine fitrftbifddiliche NRefibengitadt
mit ihren 10000 Ginmwobnern noch eine bejondere Senjation bringen  Eg ftellte fich
feraus, daf daz Klojter Gold- und Silberjchibe tn fetnen Maucrn barg, dic allerdings
bem Slojter nicht gefdrten. D mar der Vernwardsfeley aud dem Dome und cine
golbene, ebclfteinacichmiictte Kromne, jur Muttergottedjtatue in der Tomgrujt gehirig. Ta
mwaren ein paar Kiften, dic Gigentum der Familie von Woberdnow waven, dic ju den
Wobhltatern ded Hlofterd sahlte und eine Totengruft mitten in der Klojterfivche Datte.
®a ar por allem der in jechzehn Kiften verpadte Gold-, Silber- und Porjellanjdal der
Familic von Brabed, die eine Begrabnisititic noch unterbalb der Srppta der Rivdhe befap.
9Wie waren diefe mdligen Familien mitfamt dem Domfapitel daju gefommen, ihre Kojt-
barfeiten den Sapuginern anzuvertrauen? Gs war mitten im Sicbenjahrigen §riege.
Tlimbderungen und Requifitionen mwaren an der Tagedordnung.  EStadt wnd Etift Hil
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peaheim batten Unjuglicdhes ju letben. Darum fuchte man fein Gut dort unterjubringen,
o ¢3 am mwenigften bermutet wurde, im Hauje der Vettelmonche. Bei der Feuerdbrunit
fam nun die Sade mit dem Brabedjdhen Familienjhake an die Oeffentlichfeir und er-

vegte Auffehen gum Verdrufy Jowohl der Kapuginer alg auch der Gigentitmer jelbit. :

Sn ber Rivdhe fiibrten verjchicbene Stufen vom Schiffe zu dem hbhergelegenen
Altarraume Hinauf, unter dem die Krppta lag. Unter diefen Stufen jog fich cin gewdldb-
ter ®ang hin, der von der Nrypta aud jugdnglich war. Jn diefem Gange waren dic
Riften mit den von Brabedjhen Schdisen wufgeftellt. Der Gang fithrte wauf der cinen
Seite zu cinem Brunnen, der Heute nodh vorbanden ift. Damals lag der Brunnen, iic
ber Ghronijt dez Brandes jchreibt, unter dem Nebenaltare auf der Epijteljeite; Dheute
(iegt er, von einem niedbrigen Gemwdlbe fiberdacht, auperhalb ber Sivhe, aber ganj nabe
bem genannten ltare, unter der mit cinem unjdheinbaren Kreuze verjehenen Platte
bes Ganges, der Bibliothef und Safriftel verbindet. Am anderen Ende ded Ganges
hatte dag Giewodlbe eine Oefinung, ungefihr ¥ Meter lang und breit, wm der Lujt Ju-
gang gu gewdbhren. Sie lag gevade unter dem hiolzernen Suppedancum bor dem anderen
Seitenaltare,

Dupch dieje Teffnung fam dad BVerbiingnis; bdie Holzperdectung bvannte wey;
brennendes Holz fiel in daz Gewdlbe und erfafte einige Holztijften. So fam ¢&, dap
pas Silber in awei Kijten nachher teils gefehmolzen, teilz fchroars iiberogen war. 1m
11 Ubhr mittagsd, ald dbie Hike der Feuerdalut ein wenig nadlie, madhte man fich dbavan,
ben Wea zum Gewdlbe zu bahnen. Dabei hdtte den P. Felix aus NRiefel jein fithner
TWagemut bald baz Leben gefojtet, wire er nicht mit fremder Hilfe aug Hike und FRauch
bevauggeriffen worden. . Dody gelang 3, dad Feuer im Gewdlbe und die brennenden
Qiften felbft u Iofchen. Buverldffige Avbeiter bLefdrderten jie Heraus und legten das
erftrent Derumliegende gefchmolzene Silber in neue $Kiften. War der WMaterialjchaden
nicht {ibermdpig grog — man (ddbte ihn auf 100 Reichstaler — Jo war der Verlujt an
Qunjterten  zehnmal grofer. Aufer feltenem Porzellan war u. a. eine vergoldete
»Blattmenage mit ihrem gangen Wuffap zur Konfitiventafel”, ein nur in drei Grem-
plaren fergeftellted JWert Angsburger Goldbjhmicdetunit, jo OLefehidiat, daf eine IWicder-
berftellung ausaeidhloffen jhien. Der gefamte Schat wurde jum Babedidhen SHofe auf
dem Dombofe, dem heutigen Bijchdjlichen Palaiz, gebracht.

@elten bleibt ein Unglii allein. Am 11. Wai war der Brand gewefen
und Hatte in drei big vier Stunden grofe Werte zerjtort. Am 27., 28, und
29, Mai jotnie am 6. Juni gingen gewaltige Hagelwetter mit riefigen
Regenmengen nieder; e3 war, ald wenn der Himmel jeine Schleujen gedff=
net hitte. Ueberall murden Ueberjchwemmungen berichtet, bei benen Men-
jdhen und Tiere den Tod gefunten. Bmwet Klofterfliigel jtanden ohne Dach
ta; nun ftiicgten alle Deden der Jellen im gweiten Gejchof, joweit fie nicht
bom Brande vernichtet maren, ein; jelbjt im Stragenfliigel, dejfjen Dadh-
siegel bei Den Lojcharbeiten zum Teil entfernt waven, fiel dba und bort eine
Decte herunter. JIn der KRirche wiihlten die Waffermengen die Graber auf,
jo bap fogar ftarfe Grabjteine brachen. ,So wollte Gott”, fchreibt der Be-
richterftatter, ,und durch Feuer und Wajfer priifen.”
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Der Urfprung des Branbes ift nie aufgefldrt worden. Branditiftung
angunehmen, lag fein Grund vor. Das Stadtgeriicht wollte wiffen, junge
Burjchen hitten fich, um der Jwangseinziehung jum Kriegsdienjte zu ent-
gebert, auf bem Kirchenboden verftectt und beim Tabafrauden den Kirchen-
boden in Brand gejeht. Aber unter dem SKivchenbdache lag itberhaupt fein
Grufboden iiber em Gebdlf, und junge Leute waren nie im Klofter verbor-
gen gemwefen. Am meiften Hatte noch die BVermutung fiiv fich, der Brand jei
in ber Rauchtammer entftanden. Sie lag unter bem Dache ded Garten-
iliigeld nabe bem Kirchendache, und zwar am Sdornjtein. JIn jener Gegend
mar der Brand offenbar ausdgebrochen. Sollte nicht die Schornfteindffnung
in ber Rauchfammer Funfen ausaejpriiht haben? ober war nicht jemand
pom Ritchenperfonal am Wbend in der Rauchfammer gerwejen und hatte ein
brennendes Lidht auz BVergeplichteit jtehen (affen? Aber der @dhornitein
war falt und ohne Feuerung gewefen, und niemand hatte an dben Vortagen
ber Rauchfammer einen Bejuch abgeftattet. So blieb die Branburjache fiie
alle Bufunft ungefldart.

Am 11. Mai 1761, mitten im Siebenjihrigen Kriege, im jelben Jabhre,
wo DHildbesdhetms Feftungsmwdlle und =graben in grofem Umfange zerjtort
wurden, mwar die Kapuzinerfivche in Ajche gejunfen. Genau elf Jahre
ipdter, wieber an einem 11. Mat, diezmal nicht auf Piingjten, jondern am
britten Sonntage nach Oftern, weihte der Hildesdheimer Fiiritbijchof Fried=
rich TWilhelm von Weftphalen die neue Kirvche ein. Einige Seit jpiater mar
mit dem Neubau ded Gartenfliigels auch die Wiederherjtellung der Klojter-
gebdude vollenbet.

1 Dag bierzigftindige Gebet in St, Godehard an Den drei Pfingjttagen hat —
sulet mit Bejchrintung auf die betden crften Tage — bi8 1910 beftanden. Wiitteilung
beg Herrn Paftor Feltmann an St Godehard=Hildesheim,

2 eber dieje Madbonna wird fpiter einmal Hodjintereflantes zu fagen jein,

s Die nad) der Drudlequng qany zufillig gefundene Antwort iwird in Jpdteren
Heften mitgeteilt mwerden,

Die Unhlandstapelle bei Banteln a. L.

Geh. Rat Herzig
Als im Jahre 1912 bdie auf dem SKapellenberge bei Wiirmlingen
(Wiirttemberq) l(iegende LWallfahrtstapelle, die jogenannte Mhlandstapelle,
teftauriert wurbe, tauchte wieder die Frage auf, ob diefe Wiirmlinger Ka-
pelle in Wirflichteit dem Dichter Whland zu feinem betannten ®edichte:
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,Droben ftehet die Kapelle, jhauet fHll in’s Tal hinab ujrw.” die Anregung
i der ftimmunggvollen Dichtung gegeben habe. Hier im Hannoverlanbde
wird mit ebenjo viel Recht die Kapelle auf dem Bantelner Friedhof, bdie
chemalige, jebt nur nodh teiliweife erhaltene Kivche bes vermiijteten Dorfes
Felbbergen fiir die richtige von Uhland bejungene Kapelle gehalten.

Bon dem Stddtchen Gronau fithrt nach dem Dorfe Banteln oberhalb
bes Qeineufers ein wunbderjchoner Weg, von uralten tiefigen Linben und
Gichen bejchattet. Unten im Tale flieht die Leine zwijchen mweiten griinen
Wiefenflachen, oben auf ber Hobhe liegt Hochit malerifch der von altem Be-
méuer eingefriedete Rirchhof mit bem Reft einer alten RKirche pon riefen-
haften Qinden bejchattet. Von der Rirche ift jeht nur noch das Sreuzichiff
und Ghor erhalten, dbag ©rbbegrdbnis der Grafen von Bennigfen, Dbder
Gutaherrn von Banteln. Der auf dem Schlachtfelde von Leipzig in den
®rafenftand erhobene Geneval Levin von Bennigien war geboven im
Sabhre 1745, er ftand alg General en chef in rujfijhen Dienften; in der
Bolterjchlacht fithrte er am 18. Oftober 1813 mit jeinen Truppen die Ent-
icheidbung 3u Gunjten der BVerbiinbeten herbei. Danadh fithrte er die Bloctade
pon Hamburg aus, focht dbann nodh einige Jabre fiir Rupland in Befj-
arabaien und nahm 1818 jeinen Abjchied. Biz zu jeinem im Jahre 1826 er-
folaten Tobde lebte er auf feinem Gute in Banteln. Bei ber nad) den
Freibeitstriegen einfefenden Reaftion ftand der General auf Seiten bder
gegen Die veaftiondre Bewegqung anfdmpfenden l(iberalen Politifer, die aus
allen Teilen Deutichlands zu ihm nach Banteln famen, um jich mit ihm
iiher bie politijche Lage zu beraten. Auch dber Dichter Uhlanbd, der von
1815—1832 alg Abdvofat in Stuttgart lebte, und entichieden liberales Mit-
glied der Standefammer war, hat den alten General in Banteln bejucht,
ie einmandfret feftfteht durch mehrfacdhe Erzdahlungen besd Sohnes des
(Senerals, bed nachmaligen Minijters Alexander Levin von Bennigjen, der
it Jahre 1893 verftorben ift. Wie mir Der vor wenigen Jahren verjtor-
fene Paftor Palandt von Banteln erzdhlte und nachher in einem Briefe
bejtdtigte, hat ber ecbengenannte Sohn ded Generals, der Minifter Graf
Wlexander Levin von Bennigien, ihm dem Pajtor, feiner Frau und andern
®dften erziabhlt, dbag Uhland bei jeinem BVater in Banteln geefen fei, und
bafp fein Lied ,Die Kapelle” von der Bantelner Friedhofstapelle jeine An-
tequng befommen habe. ©r habe dann noch erzdhlt, bap der Hirtenfnabe,
pon dem 1hland finat: , Hirtentnabe, Hirtentnabe, dir audh fingt man dort
einmal“ der nachherige Gutsjchafer LWWilhelms gemwejen jei, ber unter Dder
Qapelle auf den Gutsiefen die Schafe gebiitet habe. Wilhelms fei fein
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Sugenbdgejpiele gemwefen, er ift dann Gutsichafmeifter geworden und in
fohem Ulter, hochgeehrt von bem Minifter von Bennigien in Banteln ge-
{torben.

Wenn fomit einmwandfrei feftfteht, daf Uhland in Banteln gewejen ijt,
ijt auch ficher anzunehmen, daf ev ben alten Friedhof mit jeiner Rapelle
pejucht hat, vielleicht auch ein Leichenbegdngnid mit angefehen hat, und
¢8 ift daber ebenjo wabhricheinlich, dak die Kapelle zu der Naturjchilberung
int Gedicht die Anrequng gegeben hat. Hody iiber bem Ufer der Leine, um-
raujht von alten Linden, fteht auf einer Anhdhe inmitten desd Friedhois
die Qapelle, unten im Tal die Wiefen und Triften mit weidenden Rinbern
und Schafen; bei Begrdbniffen mwurbe, wie e3 jebt noch) Sitte ift, von
Sehitlern gejungen. ©s mup einen Didhter wie Uhland ergriffen haben,
wenn durd) die Gicdhenallee, die jogenannte Tilly-2Allee ber Leichenzug zur
Sapelle fich bewegte und der Trauergejang in’s Tal hinabjchallte, und ber
Mind in den Kronen der alten Baumriefen wie Orgeljtimmen braujte. o
hat — ganz abaejehen von bder im BVolfe noch l(ebenden Erinnerung an
1hland — bdie KRapelle bei Banteln ebenfoviel Wabhricheinlichteit fiir fich alz
Hintergrund zu dem Gedichte gedient ju haben, alz die Wallfjahrtstapelle in
Ritrmlingen; auch den herausgetommenen Abbildungen zufolge erreicht die
Umgebung der Wiirmlinger Kapelle bei weitem nicht die landichaftliche ftim-
munggvolle Schonheit des alten Friedhofd mit jeiner Kapelle bei Banteln.
Allen Bmweiflern an obigen Yusfiihrungen moge eine tleine Wanbderung von
Geonau nach Banteln durch die jogenannte Tillh-Cichen-Allee zu dem mit
pen Berrlichiten alten jchongeformten ¥inben beftandenen, mit einer mwirt
[ich monumentalen Toreinfahrt abgejchloffenen Friedhof mit der Uhlands-
fapelle” empfohlen jein.

Die Belagerung Bodenems in dev Stiftofehde (1519)

De. Henkel

Sn der Gtiftafehde (1519—1523), jener harten, jchweren Fehde ivi-
jchen dem Firftbijchof von Hilbegheim und den welfijchen Herzdgen joivie
ihren betberfeitigen Bunbesgenoffen, jener Fehde, die nad) anfinglichen
Grfolgen jchlieflich fiir dad Fiirfthistum Hildesheim einen fo tragijchen
Auggang nahm, war auch dag im Ambergau gelegene Stiadtchen Bodenem
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ber Schauplal bemerfensdmerter friegerijdher Creigniffe. Gleich im erften
Jahre (1519) Hatte Bocdenem, wie alle gejchichtlichen Jeugniffe einftimmiq
terichten, eine Belagerung durch ein anjehnliches feindliches Heer ju be-
fteben.

Hinfichtlich der Beitangabe fiir diefe Belagerung aber bdifferieren bdieje
Berichte. Die bigherige Gejchichtzichreibung (Liingel*, Bertram*, Giin-
ther ® u. a.) verlegt die Belagerung in den Frithling (Mat) 1519; dbagegen
tit in einem im Stadtijchen Archiv ju Bocenem aufberwabrten, handgejchrie-
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benen Buche* in einer nachweistich® von einem IJeitgenofjen, Hinvich
Thyma, verfaten biftorijchen Mitteilung der Vonat Ottober alg Jeit der
Belagerung genau bezeichnet.

An der Hand einer 1908 bherausgegebenen Quellenjammlung ® iiber
bie Stiftafehde, die naturgemdp von den oben angefithrien Gejchichtzfchrei-
bern noch nicht benubt werben fonnte — und iiber Ddie Bertram in Ge-
jchichte bes Bistuma Hildbesheim II. Bd. ©. 11, Anm., bemerft: ,Fiir eine
erjchopfende Darjtellung der Gejchichte der Stiftafehde, die in fiirerer Faj-
fung Liinkeld Bud): Die Stijtdfehde (Hilbesheim, Gerjtenberg 1846) be-
hanbelt, bietet bie (erft nach Nieberjdhrift obiger Darftellung erjchienene)
Quellenfommiung: Die Hildegheimer Stiftdfehde 1519—1523, bearbeitet
pon Rofmann, Herausdgegeben und erginzt von Doebner (bafelbjt 1908) bie
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fichere Unterlage” — mwollen wir die Jeitangabe ver Belagerung jomie
peren Verlauf einer eingehenden Priffung unterziehen.

Ghe wir jedoch diefe Priifung vornehmen, jcheint es zunddit geboten
su fein, ein furzed Bild der damaligen politijchen Verhdltnifie im Fiirjten-
tume Hilbesheim, 3u dem ja Bodenem gehbrte, su entmwerfen und Urjache
und Anfangsverlauf der Stiftsfehde fury darzulegen.

I Borgejchichteund Anfangsverlaujdber Stiftafehde.

Qanbegherr im Firjtbistum Hilbesheim war zu jener Jeit Bijdhof
Sohann IV., Herzog von Sachjen-Lauenburg, der nach der Refignation
feines Bruders Grich 1504 zum Bijchof von Hilbesheim gewdhlt war und
biz 1527 regierte. Sparjamieit’, Beharrlichfeit in Dder BVerfolgung bder
Rlane, energifche TWabrung jeiner fiirftlichen Stellung zeichnen die Regie-
rung biejes Bijchofs aus. Allerdings mwurden ihm biefe Bejtrebungen burch
bie bamaligen BVerhdltnifie jehr erjchmert; die Stiftafehde aber warf diijtere
Sdatten auf jeine ganze Regierung. 7

Der Bijchof wollte eingelne BVerpfanbungen iwieder eingiehen. Gr
Finbigte unter anberem dem Ritter Hans von Salder die Burg und Land-
jchaft Bodenem und geriet dadurch mit einem ber vetchiten unbd angejehen-
jten. Abelgefchlechte Des Landesd in Haber. WVoll JIngrimm mupte Hans
von Salber von Bodenem abziehen 1514. Bei diejem WUbzuge gab die an-
gebliche Verlebung ber Habe feiner Frau ihm einen Vorwand, um fidh
bffentlich als Feind des Bijchofs und des Stiftes zu erfldren; er begann bdie
Feindjeligteiten damit, daf er den Fleden Werzen abbrannte. ALE er aber
1515 unermwartet jtarh, fand ber Streit mit benen von Saldber zundchjt ein
Gnde. Das BVorgehen dez Bijchofs bewog aber die braunjchweigifchen Her-
3bge (Grich den Welteren von Kalenberg und Heinrich dben Jiingeren von
Braunjchioeiq), ihm felbjt Lie everftein- und homburgijchen Befibungen, die
jpon langer Gegenftand des Streited zwijchen Hilbesheim und Braun-
jchweig waren, ju findigen. Der Bijchof Johann jedoch erhob gegen bie
Sinbdigung Ginmwendungen. Diefer Streitpuntt gab den Herzdgen Anlaf,
mit den Stiftdjuniern in enge Verbindung zu trefen.®

Neuen Anlap zum Streite mit dem Haufe derer von Salber gab es,
alg ber Bijchof 1515 den Briibern Hillebrand (Hilmer), Curd und Bur-
chard von Salder dag Haus Lauenjtein, welched Bijchof Berthold I1. 1493
ibrem Vater verpfandet hatte, finbigte. Die von Salder weigerten fich, die
vom Bijchof hinterlegte Pandjumme anzunehmen und jchloffen nebit an-
beren Stiftgjunfern am 28. Juni 1516 mit den braunjchweigijchen Her-
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sbgen Grich Heinrich bem Jiingeren und deffen Bruder Wilhelm einen fiir
oie Dauer von 20 Jahren geltenden Schubvertrag ab.?

Der zwifchen dem Bijchof und denen von Salder jdhrebende Rechts-
jtreit fam auch vor die Lanbdftdnde ded Hochjtifts 1517 und mwurde tm fol-
genden Jahre von diefen dabhin entjchieden, daf die von Saldber dad Haus
Lauenftein ju rdumen hatten, der Bijchof dagegen die aufgemwandten Bau-
foften 3u erjegen Hatte.

Der Bijchof jandte nun Statiug von WMinichhaufen ab, um dad Haus
Lauenftein zu befegen. Wieber ergaben fich twie auch oben bei Bodenem
Differenzen bei der Rdumung, und dieje jomwie eine angeblich bom Bijchof
erlajfene ©chmabhjchrift jchienen dem Burchard von Salder ein geeigneter
Grunbd, feindlich gegen feinen Ranbdezherrn aufzutreten.'

Die iibrigen Stiftgjunfer jtanben in diejem Streite groptenteils auf
jeiten derer von Salder, und es murde dem Onfel ber Saldernjchen Briider,
Curd von ©teinberg, leicht, ein Biindnid bdiejer gegen den Bijchof mif-=
geftimmter Junfer zujammenzubringen.

Fajt allerbings mwire der ganze Plan dem Bijchof befannt gemworden.
Wie Olbefop erzdhit,® mwurde Curd von Steinberg, als er am 16. Februar
1518 von Hildesheim nach Gronau ritt, um den Bunbdesbrief dort vollzichen
su laffen, von bijchdflichen Reitern angehalten und die NReifetajche, in el
cher der Entwurf ded Bunbesbriefes lag, dem Bijchof iibergeben; aber auf
Einjchreiten deg Stabtrates mufte der Bijchof den Entwurf unerdifnet ju-
tlicfgeben, jo dafy er iiber bdie Plane der Stiftsjunter im Dunfeln blieb.
Surg darauf wurbe, wie wiederum Olbefop meldet, Statius von Miinich-
haufen, der als bifchoflicher Vogat auf dem Lauenjtein waltete, exmordet und
fein Leichnam bei Steuermwald in die Jnnerfte geworfen. JIm Juli diejes
wabres erfldrte jobann Burchard von Salder bdem Bijchof odffentlich die
&ehbe.

Das mwar eigentlich der Wuftaft der Stiftafehde.  Burchard vermiiftete
bie Ortjchajten Dingelbe und Schellerten und brannte in dber Nacht um
8. Geptember den Flecten Lauenjtein bis auf den Grund nieder. JIn dem=
jelben Monat [oderten in bder Neuftadt Hildbegheim, weiter in Gronau,
vallerburg und Hunnesriid die Flammen empor.® Nad) Veriibng feiner
wiiften Taten fand Burchard von Saldber immer einen Jufludtzort bei Her=
30q Grich bem Welteren von Kalenberg oder bei dem Wbdbminijtrator der
Didzeje Minden, Herzog Franz, bem Bruder Heinrichs dem Fiingeren von
Braunjdhweig. Der Mindener Adminifteator, der jehr fehdelujtig und dem
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$Hildesheimer Bijchof abgeneigt war, hatte am 8. September -jeinerfeits
einen Gturm auf die Burg Werzen unternommen.™

Fiirftbijchof Johann IV. jah fih, um in feinem Lanbe Frieben 3u
jchaffen, su tatfrdftigem Ginfchreiten gezmwungen, und er fand fiir jein frie=
gerijches Vorgehen Bunbdesgenoffen in dem Herzog Heinric) dem Mittleren
pon Qiineburg, mit dem er am 14. Februar 1519 fich einigte, ferner in den
®rafen von Diepholz, von Hoya, von Schauenburg und dem Edelherrn ur
Lippe, denen auf der anderen Seite die Herzoge Crich der Weltere von
Qalenberg, $einrich der Jiingere von Braunjdhweig-Wolfenbiittel und
Bijchof Franz von Minden und Herzog Wilbhelm, die Britder Heinrichs des
Stimgeren und die mifgeftimmten Stiftajunter gegeniiberjtanden. ﬁlucf) pon
Heffen murbe ihnen Beiftand geleijtet.

Die Stabt Hildesheim bielt treu zum Bijchof tros des feitend verjchie-
berer benachbarter Stidte erteilten Rates, jich neutral zu Halten. Ebenjo
gelobten die auf dbem Roden, einem zwijchen Detfurth und Grofdiingen ge-
legenen Beratungsorte, zum Lanbdtage verjammelten Stiftsftande, Letb und
®ut fire den Bijchof eingujepen.’® Aud) Herzog Karl von Geldern, Schivie-
gerfohn bed Herzogsd von Liineburg, leiftete einige Hilfe, und im mweiteren
Berlauf ber Fehde noch der Bijchof von Miinjter, der friihere Hilbesheim=
iche Bijchof Grich, Bruber Johanng IV., und der Marfgraf von Branben-
burg.

Dag ganze Welfenhaus mtt Ausnahme des Herzogsd von Grubenhagen
und bes Grzbijchofs Chriftoph von Bremen unbd Verden, eined Brubers
Heinrichs des Jitngeren, die jich neutral hielten, war in diejen Kampf ver-
widelt. ©p mwaren die Krdfteverhiltniffe in der jet beginnenben Febhbde.

In der Rarwoche, wo jonjt Streit und Fehde zu ruben pflegen, nahm
ber unbeilvolle Rrieg 1519 jeinen Anfang. Am Wbend vor dem Palmjonn-
tag gingen bie Gejchiie von Peine und Steuerivald ab, am Wontag folgten
pie Truppen des Bijchofé und jeiner Verbiindeten. €3 ging gegen Wiinbden,
um gegen bdefjen Bijchof den erjten Schlag zu tun. Die Fejtung Peters-
hagen, ein jtarfez Bollert dez Mindener Bijchofs, mwurde erftiiemt, und
bald war dasd ganze Bistum Minden in ben Hinbden desd Bijchofg Johann
und jeiner Verbiinbeten, bie nun dem Herzog Erid) und Heinvid) dem Fiin-
geren ben Fehdebrief jandten und fich gegen Befibungen und Schidffer die-
jer Fiirften (Stolzenau, Wilpe und Lauenau, jobann gegen bie Aemter
SQalenberg und Hallerjpring) wandten. Sie fanden hierbei Unterftiigung
bei bem jchon genannten Herzog Karl von Gelbern, fonnten aber trogdem
bie von ihnen belagerte Burg Kalenberg nicht erobern.*
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Snzmwijchen riidte Herzog Heinrich der Jiingere von Often her in dbas
(Gebiet e Bistuma Hildegdheim und verheerte die Wemter Peine, Stein-
briict, Steuermald, Liebenburg und Schladen. Erich von Kalenberg aber
30q, bon den DHeflen unterftiiht, von Sitben (Gbdttingen) her in dad Hilbes-
heimjche Gebiet unbd verbrannte Daffel, burchzog verwiijtend dag Amt
Wefterhof, eroberte und verbrannte die Burg Woldbenjtein bei Bilberlah und
fam jobann in die Gegend von Bodenem, nachdem bdie hejfijchen Truppen
mwegen unliebjamer NReibereien entlaffen mwarven.

II. Die Belagerung Bodenems.

A. Die Darftellung nach bisheriger Gejchichtaichretbung.

Bet Ajche von Heimburg heipt ed im 14. Kap.: ,Desfelbigen Tages,
ben 19. Mai, riicten fie (bie braunjdhmweigijchen Herzoge, Grich der Weltere
an ber @pibe) fort, bag alte Haus zum Wohlbenberge zu belagern; dieweil
jie aber biedmal dajelbjt nicht jchaffen fonnten, ogen fie den 20. Mat vor
bie Stadbt Bodenem, in der Grafichaft Wohlbenberg belegen.  Die Stadt
ward belagert, daf niemand darein noch Herausd fommen fonnte; dermwegen
per Bijchof unbd dber Herzog vbon Liineburg vor dem Kalenberge aufbrechen
mufpten, den Jbrigen u Hilfe zu fommen, wo fie fajt vier Wochen bor dem
Calenberge gelegen — 3ogen gen Hilbesheimb und forderte der Bijchof die
vort Hilbegheimb zu Felde und war derhalben zwei Mal auf dbem Rathaufe.
Bijchof Johann mwar willens, die Stadt Bodenem 3zu entjefen, dbarin die
bon $Hildesheimb Knechte zum Bejab gejandt hatten, die fich neben bden
Biirgern tapfer mwehrten; aber in deme wie man ded Bijcdhofz Abzug vom
Calenberge und bah er Bodenem zu entjeben vorhanden mwar, vernabhm,
3ogen die Fiirften von Bodenem ab und mwanbdien fih auf dad Gericht
Steinbriid und Peine.”

Ueber eine Belagerung Bodenems im Oftober 1519 ertvdhnt Wfche
von Heimburg nichts; nur fiihrt er im 19. Kapitel an, dap Herzog Heinrich
ber Jiingere dbag Gericht Wohlbenbery rein ausbrannte. Diejer Bericht bes
Domberrn Ajche von Heimburg Hat wohl meiftens der gejchichtlichen Dar-
jtellung bei den Gejchichtaforjchern zugrunde gelegen. Wir finden bdie Be-
rufung auf Wjche von Heimburg bei Bertram in jeinem ,Die Bijchofe von
$ilbesheim”, wir findben jie bet Giinther '’ u. a. Giinther befchreibt die
Belagerung Bodenems gang ausfithrlich, jehmiictt fie aber mit Jiigen aus,
pie bierfiir nicht geboten mwaren. (Lergl. unten die Benubung der Budh-
holzichen Schilberung.)
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B. Die Thymajche Notig iiber die Belagerung.

Diejer Darftellung gegeniiber jteht die in der oben erwdhnten biftori=
jchen MNotiz geqebene, welche die Belagerung im Laufe ded Oftober 1519
gefcheben fein (dft. Wir laffen bier den Wortlaut jener Notiz folgen:

Qnno Dufenth viffpundert Jm negentepden Jare wm Dinsthdage na der meinth-
wefen thogen de Briinjchwich’chen Heven vor Bofene mith groter jear jolfed Beede tho
pothe unde tho perde nbde fclogen dat Tager Jn dath dorp folferjem Des Donredbages
par na bejdhoten Fe jif mith unk den dady uth alie wih Cnefiet (2) i an unpen
Roden Torme mith groten Houtlfiiicfern unde notichlangen Da ofhne dath nicdht gelipen
olde douch bejchuttinge Miarten unde unfer patronen da feotten fe har XIIT fitrbelle
in Waf obne godt Dhefft [off alfe unbedegen Am fridage morgen thogen fe medder aff
unp thogen por Rudben dar legen fo wenthe an den anderen Dindtfach da ffeme e
tedder wor BLofene und jclogen dat fager audmalz tho folferflen unbe den midbemwefen
bar ne ol junth Bymonp unde jude dach da theyen Be unbe barneden dat ambergha
aff alfe dat gebarneth wafy BVrefen je up unde thogen pan bar na .lafferd und na
wulffenbuttel dar na quam bdef feyjfer Ooth bdat de vhepde warth JIn Gune befanbdt
begreppen. Hynrich Thohma.

Diefen Bericht hat auch Biivgermeifter Buchholz in jeinem Buche an-
gezogen, allerdings wie vielfach bei Buchholz su beobachten ift, ohne An=
gabe Des Fundortes. Dap aber Buchholz den genannten Bericht bringen
wollte, fteht auper jedem Bweifel, da jeine Angaben, wenn fie aud) den Be-
ticht nicht gang wortlich mwiedergeben, jo dod) inbhaltlich vollftandig iiberein-
ftimmend jind und auperdem Buchholz diefen Pajjus einleitet mit den Wor-
ten: ,Gin Beitgenoffe Hat iiber dieje Belagerung folgende Nachricht hinter=
[affen:”

Am Dienstag nach der Meintweten, heiht ed alfo in jener biftorijchen
Notiz, zogen die braunjdhmweigijhen Herren vor Bodenem. Da nach jener
Notiz St. Simonis- und Judba-Tag auf einen Mittood) fiel, jo war ber
Diensdtag nach der Meinthweten, d. i. ber Dienstag in der vollen Woche
nach Michaeliz der 6. Oftober. Die Velagerung hitte alfo hiernach mit
Unterbrechungen vom 6. big 28. Oftober gedauert.

C. Bewertung der beiden Darjtellungsdarten

Welche Datjtellung ift nun die richtige, die von Ajche von Heimburg
oder die von Hinrich Thyma? Fiir die Richtigteit der Thymajhen Dar-
ftellung jcheint der Umitand zu fprechen, daf er ein Beitgenoffe der Stifts-
fchbe gemejen ift; demn wenn er 1531 in dem Biirgerverzeichnifje Bode-
nems aufgefithrt wird, von Buchholz jogar ald Biirgermeijter (1531) be-
eichnet wird, jo mup er 1519 doch ficher jchon wenigftens ein Jiingling
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von eta 20 Jahren gemwejen fein. Ajche von Heimburg lebte gegen Enbe
bes 16. Jahrhunderts, er ijt 1568 Kanonifus geworden, 1613 geftorben.
Seine Grzahlung der Stiftafehde ift von Lepner unter Anfiigung von Fu-
jien in dbas 6. Buch feiner Hildesheimjchen Chronit itbernommen und von
Qiingel unter Beriitfichtigung ber Lepnerjchen Jujihe in feinem LWerke:
Die Ctiftsiehde, Grzahlungen und Lieber” (Hilbesheim, Gerftenbery
1846) in Druct gegeben. (LVergl. hierzu Bertram.) *

Wjche von Heimburg jchrieb alfo eine bebeutende Jeit jpdter und mwar
bei dem Miederjchreiben jeiner Grzahlung auf Mitteilung anbderer, jeien e3
fehriftliche, jeten e8 miindliche, angerviefen, wobei ein Jretum in Der Beit=
angabe fiir die Belagerung Bodenems jchon hatte unterlaufen fonnen.

Bon entjcheidender Bebeutung aber wird jein, was dag von Rofmann
und Doebrer zujammengetragene Quellenmaterial bejagt. Wir juchen zu-
nachft bie ev. darin befindlichen Hinweife auf dbie Belagerung Bodenems
im Frithjahr 1519 auf und finden einen jolchen Hinweis in einem am
4. Suni 1519 vom Herzog Georg 3u Sachen an den Kurfiirften Friedricd
i Sachien gerichteten Briefe,” in welchem erwdhnt wird: ,Mein jhmager
($Herzogq Grich) ift am negften Wontag auch zu felt gezogen und Her Han=
jen von Steinbergt jein Slos Braunjtein (joll jedenfalld Wolbenjtein hei-
fen) angemwonnen, Soll, tho vor Boglawben (er meint ficher hier Bocdenem)
liegen, ftehet dem Bijchof zu Hilbesheim zu.”

Ferner fteht in der auf die Braunjchweigifthe Clage 1520 jeitens des
Hilbesheimer Bijchofs und des Liineburger Herzogs eingerichteten ,Hilbes-
heimifche und Liineburgijche fegenrede, antrourt und widberclage:™ »Wie-
viel aber ben clagenden furjten, jambt jeinen anbengern, derglichen Manbdat
auch 3ugefohmen, jo haben fie doch nach empfangung bdesjelbigen, fich ins
Gerichte Hunnesriid gefheret, dasjelbige myt jambt der ftadt Daffell in
grundt verheret und verbrennet und desgleichen vordane gezogen nach richte
Woldenftein und meinem g. h. (gnddigen Herren) von Hilbedheim bdas
Schlof Wolbenftein, und gar nabhe dag gange Gerichte dajelbjt verheret und
perbrennet. (8 jolches M. g. h. von Hilbesheim gelanget, und basd fich die
vienbe werdben nach der jtadt Bofelem (Bodenem) geferet, hat die grope not,
biewil mein . §. von Hildedheim in gehorjam an ven 3weyen gerichten der-
mafen bejchedigt, dahin bewogen, dag §. f. g. (Seine fiirftliche Gnabden) die
jtabt Bofelem haben wollen entjeben, in dem hat fich’s begeben, daf i. f. g.
mit i. §. g. Quiegsoolde an bie viende gethomen.« Dann ift bag jweite
Pyriedegebot von Wien gefomen.”



20 Dr. Hentel, Die Velagerung Vocdenems in der Stiftsfehde (1519)

us diefen angefithrien Schriftidben ift erfichtlich, dak Herzog Crich
mit jeinen Kriegsicharen im Frithjahr 1519 vor Bodenem gemweilt hat und
die Belagerung Bodenems beabfichtigt und auch wohl begonnen hat.

Wie jtellt fich bas Quellenmaterial 3u der Belagerung Bodenems im
Ottober jenes Jabhrez?

Jn einem Sdhreiben vom 9. Oftober 1519 ** beflagt jich Bijchof Jo-
hann pon Hildbesheim gegeniiber Wnton und Johann zu Holjtein, Jojt zu
$Hopa, Simon ur Lippe und Friedrich zu Diephol3, bak fie trol beg BVer-
trages ihm nicht zu Hilfe gezogen, und bittet, nicht langer 3u zogern. ,Der
Feind habe jein Lager vor Lafferde gerdumt unbd jei nach ber Stadt Bocte-
nem (Bofelm), die su belagern Yeute gezogen und liege im Gerichte Wohl=
denberg eine Meile pon derjelben Stadt.”

Sn einem Schretben vom 11. Oftober 1519 bittet Bijchof Johann vbon
Hildesheim den Junfer Simon zur Lippe, ihm gegen Heinvich dben Jiinge-
ren, ber wieder mit Heeredmacht in dag Gebiet ded Stiftes eingefallen jei,
3u Hilfe zu fommen. (Detm. Arch. B. VI 8). Jn ber Anmerfung ijt be-
merft: Am 12. Oftober iviederholt der Bijchof in wenigen Seilen diefe Auf-
forderung, die Stadbt Bofelm werde belagert. Aus Hildenffem. Dajelbit.”
Terner ift ein Schreiben des Herzogs Heinrich gu Liineburg angefiihrt, in
welchem bdiejer am 16. Oftober 1519 dem Kurfiirjten 3u Sachien auf deffen
Shreiben vom 13. Oftober antmortet, tap er zur Nachgibigteit bereit wire,
wenn e auch dte Gegenpartei wdre, und fabhrt dann fort: ,Der Hauptmann
aus der Altmart, der ndchten ihn ju geleiten gefommen, jage thm, bak Her=
3oq Heinrich d. J. die Steinbriid eingenommen habe, weldhe Heinrich von
Reden vom Capitel zu Hildbesheim fiir jein Geld innegehabt, und jei von
pannen vor Bodlem gezogen.” (Weim. A. Reg. C. fol. 387—389 Eigen=
hinbig.) *

Sn einem meiteren, vom 22. Oftober 1519 datierten Schreiben teilt
$Herzog Heinrich zu Liineburg dem Kurfiirften z3u Sachien unter anberem
mit, dap Schlof Steinbriif bom Gegenteil (Heinridh d. J.) nicht genom=
men, nur bad Vorjcdhlof gepliindert jei; auch in Bodlem habe der Feind
etliche Stiivme verloren, er liege jebt vor Dorf Ruben (Rbiiden) im Stifte
und warte ber tdglich zuziehenden Leute® (LWeim. A. Reg. C. p. 395
Eopie.)

Das find die urtundlichen Aufzeichnungen iiber die Belagerung Bocte-
nems, bie ung in bem Sammelwerfe von Ropmann=Doebner geboten
iperben.
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MWir finden die Belagerung Bocdenems durd) Herzog Gridh von Kalen-
berg alfo im Friihjahr 1519 in zwei Urfunbden ermmdhnt, bag erfte Wal in
tem Schreiben ded Sachjenberzogs Georg, allerdings in etwad unbefjtimm-
ter Form (,joll ibo vor Boglawben liegen”), das iweite Mal (in ber Klage-
fhrift) beftimmter; es wird ja da gefagt, daf die Feinde fich nach Grobe-
rung des Schlofjes Woldenjtein nac) Boctenem gefehret haben und daf der
Bijchof die Stadt Bodenem habe entfefen wollen.

Noch dfters aber und eingehender ift bon ber Belagerung Bodenems
im Oftober 1519 in den Urfunben bie Rebde, in 3wei Schreiben ded Bijchofs
Sohann von Hildeshetm vom 9. und 12. Oftober, und in wei Schreiben
bes Herzngsd Heinrich von Liimeburg vom 16. und 22. Ottober. Die in
biefen bier Schreiben genannte Jeit iwiirdbe mit ber in jener Biftorijchen
Notiz bezeichneten iibereinjtimmen.

Wir fommen zu dem Grgebnis, dap Bodenem im Jahre 1519 eine
smeimalige Belagerung 3u erleiden hatte, im Frithjahr durd) Herzog Eridy
von Qalenberg, als er nac) Groberung bes Schlofjes Woldenjtein der Bet-
einigung mit den Truppen Heinrichs d. J. zuftrebte, auf jeinem Wege an
Bodenem voritberfam und den Verfuch machte, diejed Stidbtchen su erobern,
bann aber durch die Nachricht, daf der Bijchof Johann zum Entjage Peran=
riide, fich veranfaft jah, die Belagerung aufzugeben, die gweite im Ottober
jenes Jahred durch Herzog Heinvid) den Jingern.

9Wie lange die erfte Belagerung gedauert und mwelche Mapnabhmen ba=
bei getroffen mwaren, wird nirgends weiter ausgefithri.

D.BecrlaujdberBelagerung Bodenemsim Ottober 1519.

Die 3weite Belagerung wird uns eingehend gejchilbert in jener biftori=
jchen Motiz und auch im zweiten Schreiben e DHerzogs Heinrich zu Liine-
burg. Gin ziemlidh grofes Heer, jo ift jener Notiz nad) anzunehmen, (mith
qroter jear folfes Beede tho vothe unde tho perde), fithrien die Braun-
ihweigijchen Herren (gemeint ift Heinrich d. J. und feine Kriegsgefdhrien)
por Bodenem. Heinrich d. I. hatte zu Beginn ded Derbited die jait dex
Schlacht bet Soltau (28. Juni 1519) einigermagen rubenbde Fehde erneuert,
war mit einer ftarfen Truppenzahl in vad Wmt Peine eingeriictt, hatte
Cteinbriit belagert, aber nur bdas Lorjchlop pliindern fonnen, war dann
in daz Amt YWohldenberg mweiter gezogen und hatte fich vor Bodenem ge=
fagert. (BVergl. den oben angefithrien 2. Brief ded Herzogs Heinrich) von
Qiineburg an den Qurfiirften von Sachfen.) Wm 6. Oftober begann die
Belagerung Bodenems durch die Kriegsdjcharen Heinrich b. J. Dasd Lager
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iear jener biftorijchen MNotiz nad) in dbem etiva eine halbe Stunbde bitlich
von Bodenem gelegenen Dorfe Volfersheim aujgejchlagen. Mit jehwerem
Gtejchiige (Hauptitiiden und Nothichlangen) mwurde die Stabt und bejonbders
ver Rote Turm, ein nacdh diefer Seite hin gelegener Hauptitiigpuntt der
Bodenemer Landwehr, (Bingeln) bejchoffen. Wber die Biirgerjchaft und
die vom Bijchof qleich 3u Beginn der Stiftéfehde ber Stadt zu Hilfe gejchict=
len Lanbdstnechte verteibigten die Stadt und ben Roten Turm aufs tapferite.
Alle Angriffe und Stiirme wurden fiegreich abgejchlagen. Hinrich Thyma
ecfennt in diejer glitclichen bmwehr deutlich die Bejchitbung durch Maria
unbd bie Patrone. (Vatrone der Stadt Bodenem mwaren, mie nadh einem bei
Buchholz abgedructen alten Stabdtiiegel deutlich zu jehen ijt, neben bder
®ottesmutter noch ter Hl. Panfratiug und die Hl. Katharina.) Schlieplich
jchoffen die Feinbe noch dreizehn Feuerbdlle in die Stadt, richteten dadurch
aber auch feinen grdoperen Schaben an. Da die Belagerung erfolalosd ge-
blieben, 3ogen die Feinde von Volfersheim ab und wenbeten jich nach Rbii-
pen. * (Vergl. wieder auch den 2. Brief Herzogs Heinrich.) Hier lagen fie
einige Beit, um noch Verjtdrfungen abzumarten (jiehe mwieder ben genann-
ten Brief). Wm 27. Oftober zogen fie jodann iwieder vor Bocdenem und
fchlugen baz Lager abermals in Volfersheim auj. Sie werden neue Stitrme
unternommen Haben, obwohl die Notiz Hhiervon nichts melbet. Wm anderen
Tage, bem Simonsg- und Judd-Tage, hoben fjie aber die Belagerung auf
und zogen brenmend und pliindernd durch den mbergau nach Lafferde und
Wolfenbiittel. Dar na quam beh ftepjjerd both bath de vhepde worth in
Gnne, jo {chliegt Hinvich Thyma jene Notiz. Er meint mit diefem faifer-
[ichen Gebote jedbenfallz jene im Wuftrag ded RKaijers von ben Kurfitrften
von Maing, Sachien und Branbenburg nach Lafferde abgeordnete Gejandt-
fchaft, turch deven LWermittlung am 12. November 1519 in Lafferde ein
Waffenftillftand auf ein Jahr vereinbart wurde. (Vergl. Bertram 25.)

Eigenartig ijt, wie Giinther {iber die jchon von Buchholz ** angezogene
biftorijche otz Hinvich Thymas urteilt. Gr jchreibt:* Der Beitgenoffe, den
Buchholz in jeiner Gejchichte von Bodenem ©. 22 und 23 3itiert, trrt fich
vollftandig in ben Daten, wenn er bie obenerzihlte Belagerung in die Woche
nach der Meinmweden, d. i. in die volle Woche nach Michaelis und den Ab-
zug auf ben Tag Simong und Juba, d. i. den 28. Ottober, verlegt.”

®iinther hat tie Belagerung Bodenems eingehend bejdhrieben, fie aber
mit jenen Eingelheiten ausgejchmiictt, bie Hinrich Thyma in der genannten
biftorijchen Notiz gebracht hatte. Uns jcheint der Jrrtum nicht bei bem
»Seitgenoffen” 3u liegen.
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Die Stadt Bodenem hat beibe Belagerungen ftandhaft durchgehalten,
obwohl fie doch nur eine verhiltnizmipig tleine Stadt war. Sié jdbhlte
nach einem aud dem Jabhre 1531 jtammenden Biivger-Verzeichnis (vergl.
Anmerfung 5) etwa 2000 Cinwobhner und bhatte zu ihrer LVerteibigung
aufer den mwaffenfibhigen Biirgern nur noch ein paar Hunbdert Reifige, die
ber Bijchof Johann gleich zu Beginn der Fehde nadh) Bodenem jum Schupe
gefjandt hatte. Diefed mannbafte Lerhalten der Bocenemer Biirgerjchaft
hebt Liinkel rithmend hervor, wenn er jchreibt: ,Die Treue, weldhe damals
Hilbegheim, Peine und Bodenem mit ihrem Blute bewdhrt haben, wird
in jeder Beit rithmensdmwert erjcheinen.” *®

L Qingel, Die Stiftsiehde, Crzahlungen unp Lieder, Hilbesheim 1846, in IJeit:
jehrift Des Mujeums ju Hildesheim, 1. Bbd.

* Pertram, Die Bijchdfe Hildbedheims, 1896 und Gefchichte ded Bistums $Hildes-
heim 1, Bd. 1899, 2. Bd. 1906, 3. Bb: 1925,

3 Gimther, Der Umbergau, 1887,
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Ropmann, heraudgegeben und crgdnzt von Doebner 1908.
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eber dfe Hausnummern
in den Dirfern des friiberen §irfbistums Hildesheim

KRaufmann, Sdladen

Ueber bas Alter der Hdaufer befteht in unjern Ddrfern bvielfach eine
irrige Meinung. ©3 mwird geradezu behauptet, bag Haus mit ber Num-
mer 1 jei bag dltefte Haus. Diefer Jrrtum ift verzeihlich unbd zu erfldren;
benn bie Bewohner haben die Erfahrung gemacht, daf jeder Jteubau die
folgende Nummer erhdlt, und nun glauben fie, dieje Art der Numerierung
jet jhon von Mr. 1 an gebrduchlich gewefen. Dem ift aber nicht jo. An
einem Beifpiel mag gezeigt mwerben, mwie die Rummern der Hdaufer in unfern
Dbrfern entjtanbden find. Meberblicen wir die Hausnummern von Schladen,
und gehen mwir von dem zuleht (im Jabhre 1927) erbauten Hauje mit jeiner
Nummer 287 zuriict, jo finden wir, daf bie Nummern, nicht jo wie in der
Stabdt, jehdn aufeinander folgen; bei jeber Strage mit Nr. 1 beginnend.
MWir miiffen vielmehr Dbei den Jummern Zunddit gewaltige Spriinge
machen, denn die eine Nummer liegt in diejem Teile bes Dorfes, die vor-
hergehende in jenem, und fo geht ez fort mit dem Springen wie beim
@pringer auf dem Schachbrett. So fommt e3 benn, dap 3. B. von ben
nebeneinanber liegenben Gebduden am Weinberge das Bocholh'jche Stift
bie Tummer 206, die fatholijche Schule 191, die fatbholifche Pfarve 174,
bag Beamtenhaus der Domine 273 und Piannjchmidt’s Haug bie Nums=
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mer 201 hat. Dabei ift bag Haus mit der Rummer 106 bas daltejte Haus
(1773 erbaut) und bag Beamtenhaus 273 dag juleht erbaute biefer NReibe.
Daz ift aljo des Nitjeld Lojung: die Hiujer haben ihre Nummer fort-
(aufend nicht nady ihrer Lage, jonbern nac) ihrem Alter erbalten. Aber
gemad)! Gehen wir vorerjt noch etmwas weiter guviic, etwa big ur Rum-
mer 97. et dndert fich die Sache: die Hiufer 97, 96, 95 liegen neben=
einander an der Wolfenbiittler Strafe, die Haufer mit den Rummern 94,
93, 92, 91 an der Hilbesheimer Strafe, unbd die lange Reibe der Hiujer
cuf dem Damme von 87 bizg 67 seigt die Nummernfolge wie die einer
Stabdt. Auch die Nummern von 66 bid 1 liegen in einer planmdpigen Reibe.
Diejer auffallendbe Gegenjap Ddiefer planmdpigen ummern von 1 big 97
31 Den jpringenden von 97 big 287 gibt u dbenfen. Offenbar liegt bei der
etiten Reihe eine obrigfeitliche Bejtimmung zugrunde, die bdie Nume-
vierung regelte. 1ind jo ift es in ber Tat. Jn unferm Fitrftentum Hilbes-
feim erfolgte im Jahre 1765 eine BVerorbnung betr. Errichtung einer
Brand-Verficherungs-Gejelichait. Sie ift in den Hilbegheimichen Lanbdes-
perordbriungen enthalten und lehnt jich an die dhnlichen BVerorbnungen fii
bie Fiirftentiimer Calenberg-Gottingen-Grubenhagen vom Jahre 1752,
Bremen-BVerden 1754 an. ' In diejen BVerordnungen mwurbe fiiv die fontri-
buablen Untertanen in den Ddrfern die Lerficherungd p f i cht eingefiihrt;
b. §. die abgabepilichtigen Hofe und Hdaujer mu B ten ihre Haujer gegen
Brandjchaden verfichern; fie mubten in die Branbverficherungs-Societit
eintreten. Den geiftlichen und mweltlichen Eigentiimern jolcher Gebdube,
welche mit der Kontributionspflicht n i cht belajtet waven, blieh e3 anbeim
geftellt, ifhre Hiufer zu verjichern. Wan unterjcheidet alfo Fwijchen fontri-
buablen und freien Haujern. Kontribuable Haufer jind jolche, von denen
Abgaben in irgend einer Form zu entrichten waren (Hand= und Spann-
bienjte, Grund- und Perjonenjteuer.) Freie Hdaujer waren von berlei Ab-
gaben befreit. Sie lagen auf Grund unbd Boben einer weltlichen ober geijt=
lichen Herrichaft. Freie Hiufer find fiir die meiften Dbrfer in dem frithe-
ren Fiirftentum Hildegheim nur die Kivchen, Pfarrhdujer, Piarrmwitwen=
haujer, Schulen. Jn Dorfern mit Amtsfien und in den Klofterddrfern
fommen nod) Hinzu die freien Haufer der jogenannten Umts- und bder
Rlofterfreibeit.

Die Gefamtheit der freien Hdujer eines Wmtes wurde mit ,Amts-
freiheit” bezeichret. Der Wusdrud ,Freiheit” hat hier eine durchausd andere
Beteutung wie die Jmmunitdt ober Freibeit der fritheren Jahrhunbderte,
o JImmunitit die Befretung eined Gebietes von der Gerichtdbarfeit bed
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Grafen unbd bdie Unterftellung unter ein bejonderes Gericht, wie Vogtding,
Yteterbing bedeutete. Denn nach) Jerfall bes Grafengerichtes, nach Weg-
jall bes Willitationzipitems trat an die Stelle der verjchiedenen Gerichte in
ben neugebilbeten Wemtern desd Fiirjtbistums Hilbesheim das Go= oder
Landgericht, dbas erft im vorigen Jahrhunbdert den JNamen ,Amtsgericht”
cvhalten hat. Landgerichtaprotofolle des Amtes Schlaben aug ben Jabren
1733 bis 1797 * beweifen, daf die Bemwohner der freien Haujer der Amts=
freibeit ebenjo bem Kanbdgericht unterftellt warven, iwie bie %eftber bon
fontribuablen Hdujern.

Weil in Schlaben die Hdufer der Amtsfreiheit bdurch ben LWedbe-
Mithlengraben ganz mertlich von den Haujern der Kontribuablen gejchieden
maren, jo gebrauchte man weniger bei den Behidrden alg vielmehr bei ber
Bevdlterung furzmweg den Augdrud ,auf der Wmtsfreiheit” fiiv die freien
Hiaujer ded Amtes und die Begeichnung ,im Dorfe” fiiv die fontribuablen
Bauern, Brintfiger und Anbauer wejtlich deg Webbe-Miihlengrabensd. Ja,
iman ging noch mweiter und unterjchied nicht zwijchen fatholijcher und luthe-
tijcher Rirche, jonbern nannte die erftere die ,WAmtz“= und bdie lefhtere die
Dorffivdhe”. Das Hatte freilich audh noch einen anderen Grund, der in
ben Firchlichen Lerhdltniffen im 17. und 18. Jahrhunbdert bid zum Beginn
der wejtfdalijchen Regierung liegt. JIn biejer Jeit ftanden bem fatholijchen
Pfarrer der Amtstivche die Varr=Nedhte auch itber die ,auf der Fretheit”
wohnenden Proteftanten und umgetehrt dem protejtantifchen Pfarrer bder
proteftantijchen Dorffivche die Pfarr-Rechte iiber die ,im Dorfe” wohnen=
ben RKatholifen zu. €3 muften danach proteftantijdye Bewohner der ,Amts-
jreibeit” ihre RKinder in ber fatholijchen Wmitstirche taufen laffen und um=
acfehrt die fatholijchen Bemwobhner ,des Dorfed” in der [utherijhen ,Dorf-
fivche”. Ganz fo verbielt e fich mit den anbderen firchlichen Hanbdlungen.*

Jn Ler wefjtfdalijchen Beit von 1806 biz 1813 murden auch die Be-
wobner ber freien $Hdufer zu den Kaften herangezogen, und durd) bdas
Defret ber Kriege- und Domdnenfammer vom 29. Juni 1807 wurden aud
bie gejchilberten Abmachungen iiber die veligidien Berhdltniffe aufgehoben.
Die Realgemeinde (die RKontribuablen) und bdie Wmtsfreibeit wurben
banach zu einer, der politijchen Gemeinbe vereinigt; die Katholifen biejer
politijhen Gemeinbe unterftanben fortan ber Juriddiftion des fatholijchen
und die Proteftanten der des protejtantijchen Piarrvers.

Nach der wejtfdlijchen Beit ijt alio der Unterjchied zmwijchen fowtri-
buablen und freien Haujern qinzlich weggefallen; demgemdp jchwand auch
per Jame , Umtsfreiheit”.
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Die Frage, warum man bei der Griindung der Brandverficherungs-
gefelljchaften den Unterjchied zmijchen fontribuablen und freien Hdujern
machte und jenmen die Pflicht sur BVerficherung auferlegte, diejen aber e3
freiftellte, fretwillig gu verfichern, (apt fich furz jo beantworten: Bei der
Bauart der Hiujer in der bezeichneten Seit waren Feuersbriinjte nichts
Seltenes. Durch Brinde der fontribuablen Hiujer erlitt nicht nur der
Bauer Schaden, fonbdern auch jein Gutsherr, denn ihm entgingen die Ab-
gaben, und jchlieklich atte auch die Amtzdtonomie Nachteile, Ddenn von
cinem abgebrannten Gehdfte fonnten ihr auf mehrere Jahre die Hanbd- und
Epannbienjte nicht geleijtet mwerden.

So lag e nabhe, an die ®rimdung von Branbverficherungs=-Gejell-
jchaften zu denfen. JIn unferm Fiirftbistum Hilbesheim erfolgte eine dies-
beziigliche Verordbnung — mwie fhon ermwdhnt — im Jabhre 1765. Gine
Jnjteuftion gur Durchfithrung  bdiefer Verordnung ivegen bder Brand-
perficherungs-Sefelljchaft vom 12. Degember 1765 * jchretbt genau vor, wie
man die beftehenden Hdaujer zweds Begeichnung fiiv die Feuerverficherung
numeriecen foll. €3 heipt dba im § H: ,Bei welchem Hauje in einem Orte
ber Unfang bder FMumerierung, aljo mit Nr. 1 gemacht wird, ift will-
ticlich. o aber einmal der Anjang gemadht, von dem Hauje mufp in der
tteibe fortgefahren werden, wobei dann gar fein Unterjchied zu maden ijt,
es mag in jolcher Reibe ein Acermann=, Kotjafien=, Briiffiger=, Hauslings-
ober Hirtenhaus vorfommen.

§ 6. IBas die wiiften und unbebauten Slellen anbetrifjt, jo jind jolche
gleichfallz nach den fie treffenden Nummern in cataftro zu bejchreiben und
iit babei ber Cigentitmer, auch wenn fein Hausd darvauf jteht, u bemerken,
vamit, wenn der Plap dereinft wieder bebaut mwerden mibchte, die Jummer
fiic benjelben offen fei.

§ 7. Die freien Gebdude aber fallen in der Reihe unbd in der Num-
mer aud unbd find jolange zuriidzujegen, iz alle fontribuablen Haujer
pdllig tagtevet und numerieret worden, da bann erjt nach Mabgabe des
Formulard die freien Gebdude die folgenden Nummern annehmen, wo bei
den porigen Gebduden ift aufgehort worden.”

Nach diefer JInfteuttion ift bann tatjdchlich bet der Numerierung ver-
fahren. Die mtszimmermeifter wurden mit der WAbjchatung des Branbd-
{affenivertes beauftragt. Bei der Reibhenfolge der Nummern fiiv die fontri-
buablen Hiaujer hat man in Schladen offenbar ein jchon bejtehendes Riege-
vergeichnisd zugrunde gelegt, wie ¢3 die Dienjtordbnung vom Jahre 17337
in ihrem zweiten Paragraph vorjchrieb. Nach diefem Verzeichnid wurden
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cinftens bie Hand- und Spanndienjte den bdienfjtpflichtigen Reihe- oder
Riegeleuten fiir ten folgenden Tag angejagt. Jch jchlieke dad aus folgenber
Tatjache. JIn der Beit zwifchen 1733 und 1763 ijt der big dabhin alz Al
mende von allen Bauern ur Weide benute Nachtanger aufgeteilt; jeber
Bauer hat ein Stitt dbavon befommen. Die Reihenfolge der Befiler diefer
Tetle entjpricht nun genau der Numerierung im Jahre 1765. Bielleicht
ijt dieje Wahrnehmung auch in andbern Dbrfern zu machen.

Die freien Hdufer, wie die proteftantijche Rivche, dad protejtantijche
Pfare= und Pfarrwitwenhaus in Schladen find erjt nach 1810 verfichert wor-
ben, wihrend die freien Haujer ber Amtsfreiheit gleichzeitig mit den fontri-
buablen Hiujern in die Verficherung aufgenommen worden {ind. Der Ver-
ficherungsjag betrug 8 gute Grojchen fitr je 100 Taler Brandtafjenivert °.
®leichzeitig mit der Ginrichtung bder Verficherungs-Gejelljchaft tourden
noch andere PMapnahmen ur Betdmpfung der Feuerdgefahr getroffen. JIm
Sabhre 1770 wurde in Schladen eine Feuerjprie angejchafft. Die Kojten
bafiiv bejtritt man aus dem Grlds fiiv 2% Worgen Lanbd, weldes die Ge-
meinde aug ihrer Gemeindetrift an den Bauer Nette verfauft hatte ”. Ju-
aleich trat eine verjchdrfte Feueraufficht durch zwei Feuergejchivorene ein.
Die bei der Vifitation der Haujer beobachteten Nachldffigteiten in bezug
auf Feuerdgefahr mwurben ur Unzeige gebracht und bejtraft.

Jn den Landgerichtaprotofollen bon 1775 an finden wir mit Strafen
belegt, wer Flachs, Heu, Stroh, Holz in der Ndbhe ded Feuers ober des
Sdyornfteing aufbemwabhrte, wer beim Flahstlopfen eine Pfeife rauchte ujw.*

Gin Verzeichnid ber verficherten Gebdude und bder Werficherungs-
fummen gibt ung ein ©cdyreiben ber Brand-Ajjefuranz=Kafje zu Hildedheim
an den Maire (Vorfteher) 3u Schlaben vom 24. Februar 1811. E3 [autet:

An den Paive ded Kantond Schladen.
Mein lieber Herr Ranton=-Ptaire!

Jm Jahre 1810 find in dem Kanton Schladen feine Verdnbderungen
ber Bauten eingetreten und bleibt daher fiir dad Jahr 1811 bie Uffe-
furanzgGumme. Die Gemeinde Schladen (fontribuable Hiaufer) von
RNr. 1—64, 100, 101, 108, 109, 110 = 36 600 ZTaler,
bie Freiheit Schladen, Nr.65—99, 102, 106, 107, 111, 112 = 21 700 T,
bag Amtshaus Schladen Nr. 103, 104, 105 = 33 350 ZTaler,
Amtsdfonomie desd Grafen Bochols er 103 J. &. 104, 105 B = 900 T,
Rommune Burgdorf Nr. 1—80 = 43 750 ZTaler,

KRommune Gielde Nr. 1—60 = 34 900 Taler,
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Qommune Obrum Rr. 1—36 = 29 950 Taler,
Sommune Beuchte Nv. 1—44, 46—54, 56 = 41 175 ZTaler,
Jehutjcheune Riechenberg Nr. b5 = 2700 Taler,
Qommune Wehre Nr. 1—38 = 22 750 Taler,
Qommune Heiningen Nr. 1—12 = 6600 Taler,
Rloftergut Heiningen Nr. 13—39 = 18 100 Taler,
Rorwert Altenrode Nr. 1—9 = 3375 Taler,
Rlojterqut Dorftadt Nr. 19, 22, 24, 28, 29, 33, 49, 53 = 51125 Taler,
Qommune Dorjtadt Nr. 1—18, 57 = 8850 Zaler,
Rlofterfreiheit Dorjtadt Nr. 21, 23, 25, 26, 27, 30, 31, 34, 39, 41, 48, 50
bis 54 = 775 FTaler,
RVormwert Nienrode Nr. 1 = 15000 Taler,
Summa dezd Kantond Schladen = 380 975 Taler.’
Gine furze Bemerfung zu diejem Schriftitict mbge noc) Plap finden.
e Schladen ein Beifpiel der Nummerngebung fiiv die Drfer mit Amts-
jigen jein fann, jo bas Dorf Burgdorf fiir alle iibrigen Dorfer. In Burg-
botrf braucdhten al8 freie Hiaujer nur dag Pfarrwitmwenhaus, die Kirche und
bie Schule bei ber Numerierung im Jahre 1765 (1766) iiberjchlagen wer=
ben. Die Reibe der fontribuablen Hiujer begann auf der wejtlichen Seite
bes Steinmeges mit Nr. 1 und enbete mit Nr. 73 auf der ditlichen @eite
berfelben Strafe, der Nr. 1 gegeniiberliegend. Jn diefer Reibe folgen bdie
Siummiern oie in einer Stadbt nach der Lage. Die freien Haujer haben die
folgenden Nummern: 75 die Pfarre, 76 daz Pfarrmitwenhaus und 77 bie
Schule. Daz waren die Haufer, die 1765/1766 bejtanben haben. Fun
aber beginnt die jpringenbde Feihe der Nummern fiiv die Haujer, die nad
1766 erbaut find. Bei diejer Rethe ift ea mbglich, aus der Jummer pas
(ter des betreffenden Haujesd zu erjchlieen, vorausdgejest, daf ingmijchen
nidht ein Neubau auf derjelben Stelle mit derfelben JNummer erftanden ift.
Will man fiir ein beliebiges Dorf die Grihe dedjelben um bdas Jahr
1766 feftjtellen, dann braucht man nur die Jummern von Pjarre, Rirche
und Schule ju fennen, um zu wiffen, daf die Haujer mit ben vorhergehen-
bert Mummern im Jahre 1766 bejtanden Haben. Jmmerhin aber ijt es
mbglich, daf Pfarre, Kivche und Schule erft vecht Tpat verfichert worden jind
und daf in der Bwijchenzeit Neubauten mit ber jpringenden Reibe dnt-
jtanten find. G3 fiihrt daber beffer zum Jiele, wenn man die planmipige
Stummernveihe verfolgt big zu der Jummer, bei Der bie jpringende Reibe
beginnt. Bdphlt man 3u der jo gefunbenen Grenzzahl noch Kirche, Pfarre
und Schule, bann Hhat man die Zahl der Hiujer vom Jahre 1766.
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Dag Hausnummernverzeichnis ijt trof jeiner diirren Jabhlen eine wert-
volle Urtfunbde. €8 fann unsd Aufjchlup geben iiber verdnderte Strakenziige,
liber groBere oder geringere Bautdtigleit in beftimmien Perioden und bie
Urjachen berjelben ujm.

Sum erjten Male ift die 1765 verordnete Numerierung angemwandt in
per Zand= und Wiejenbejchreibung desd Amted Schladen vom Jahre 1769.*
Durch Benupung der Kicchenbiicher beiber Konfeffionen und unter Bubhilfe-
nahme verjchiedener Wmtsregifter und der genannten Land- und TWiefen-
Gejchreibung ift e moglich gemworben, bie Gejchichte ber Uderhdfe in Schla=
pen und Burgborf ridwdrtd big jum Jahre 1567 unbd dbariiber hinaus und
die Siedelungdgejchichte Schladensd ju verfolgen, und ich mup geftehen, ohne
bie Haugnummernangabe in ber Land- und Wiefenbejchreibung wdre das
nicht moglich gewejen.

Seitiweilig wurben die Haugnummern auch bei Kirchenbudheintragun-
gen angemwandt, und wieberum war ed nur einer jolden Hausnummer Fu
verbanfen, daf das Geburtzhaus besd beriihmtieften Sohnes Schladbens, bes
Baufiinjtlerd Leo von Klenze, fejtgejtellt mwerden fonnte.

1 SHannoverfand”, Monatdjdrift fiiv Gejdhichte ufw. Jabra. 1910, S, 272

? Gtaatsardyiv SHannover, Landaerichtdprotofolle des Amtes Schladen, Des. 2a, 1,
Litt, A. XTI, M. N

# Pfarvardhiv zu Schladen: Grundlicdher Untervicht und BVerzeichnid der Geredht-
jame, jomie Jurisbdiftion des Wmtdpaftoriz jowobhl ald des Herrn Paijtoriz im Dorfe
Sdhladen betr,

+ Hilbesheimifhe LanbeBerorduungen.

5 Desgleichen,

& Qanbdegbauptarchiv Wolfenbiittel, BVaria vom Wmt und Haus Sthladen VI 15.
ot 153,

7 Staatsarchin Hannover, NRegiftrum cpimendorum ded Fiirftl. Amted Schladen
1770/71. Des, T6¢ audy Schlaben BC (45 R. 1770/71).

8 Wie oben °

¥ ORie oben °.

10 Beperinfde Vibliothef in Hildesheim.

Beitrdge jur §amilientunde unferer Heimat

Dr. Gatsemeyer, Lamfpringe

Gin Berzeidhnis von Lehrern, Kiiftern und Orga-=
niftenausd dlterer Jeit mird, wenn ed aud) nicht lidenlos ift, den
Familienforjchern mwillfommen jein. Jch bringe die Namen in alphabetijcher
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Folge mit Angabe der Jeit und des Orfes, in denen fie mir begegnet finbd.
Yuch die Amtsbezeichnung gebe ich jo, mie ich fie in den Quellen (Rivchen-
biichern) fand. Somweit eg mir mdglich ift, filge ich weitere quellenmafpige

Lebengbaten bet.

Die Abtiirzungen find:

cust., aed., sacr. = custos, aedituus, sacrista, sacristanus, Stiifter; org. =
organoedus, organista, Ovganift; mag., lud. = magister, ludimagister, ludimodera-
tor, ludirector, ¥ebrer; adj. == adjunctus, Adjunft, Gepilfe; * = geboren, ~ = ge-
tauft, + = gejtovben, = begeaben, [] = wevmuflidy; 1800 + = twar im Salhre 1800 tot.

Ilbtmener, Johann Bernhard Fojef,
1811, 1826 aed. und lud. Grofoiingen,
* Emmerfe 29, 5, 1781,

ofcfermann, Job. Unton, 1666 cust. Fhum.

Ackermann, Johannes, 1644, 1677 cust.
Gropbitngen.

hrens (Avends), Johann Konrabd,
1753, 1785 sacr. et lud. sedulus Heipum,
46 Jabre lang, * Ringelheim 25. 11. 1723,
+ Heifum 25. 3. 1796, verus Israelita,

hrens (Yrend), 1776, 1777 org. Klofter
Efcherbe, T dajelbit 22, 2, 1784,

9hrens, $einrich, org. Klojter Efderde,
Deivatet dajelbjt 1792, [Sobn bes borig. |
Albrecht Johannes,

1819,
(Sronau.

(brecht, L udwig WMorip Karl, 1868 bid
1898 Lehrer unp Siifter Wejtfeld, * Gro-
naw 20, 2, 1838, Sobhit hesd porigen,

Afbrecht Gerhard, um 1850 Lehrer Klein-
Freden,

Algermiflen, Bernhard Wilhelm, 1751
Tud. ©om SHilbegheim, 47 Jabre lang,
+ ¢henba 9. 5. 1768.

germiffen, Walter, 1804, 1810 Schulleh-
ey Jteuhof (Bf. Warienvode), aus Had-
meraleben,

Algermiffen, Johann Bernhard Anton,
1843, 1879 lud. Guabhof, * Neubof
15. 5. 1810, ©obhn dez porigen.

Nlgermifien, Johann Urmolp Walter,
1879 Lefrer Hannover, [Sohn d. vorig. |

Nlgermiffen, [ohann Joachim, 1821,
%827 aed et lud, Wohlbenberg, * Morib-
erq.

Algermiffen, BVenedift, 1822 lud. et org.
Ringelheim, 15 Jahre [ang, * Hadbmers-
leben (1802), T Ringelheim 14, 8. 1837,

~vir religiosus,

lgermiffen, Jofef, 1861 org, Hildesdheim,

Wlgermiffen, Jofef, 1863 Schullehrer

1839 mag,

wm.
Althoff, SJohann Chriftian, 1755 aed.

Meble.
Althoff, Anton, 1793 lud, Wiehle,

Arnoldi, Sonrad, 1637 Domjdulmeijter
Hilbesheim, — auf dem Ritterfivchhofe
27. 10, 1639.

Arnoldi, Heinrich Wilhelm, 1680, 1685
aed. Hannover.

Wjhemann, Johann Sonrad Fofef, 1809
Schullehrer Hannover, dann Knaben-
jhule St. Godehard Hildesh., * (1773),
T Hilbesheim 14, 6. 1829.

‘),[breg-f)\, Sohannes, 1730, 1733 lud. Egen-
ftedt.

Balland, 1715 org. Graubhof,

Bartel3, Qubivig, 1771 sacr, St. {lemens
SHannober,

Bartels, Frang Fofef, 1795, 1801 aed.
et lud, Heipum.

Barteld, Iofef, 1825 Schullehrer Lieben-
burg, [ber vorige].

Barthumb, ohlannes, 1671 luth, Siijter

und Schullehrer Woltershaufen, 1682
fonbertiert, T 27. 12. 1720.
Bauerjhaper  (Buerjchaper), Berniward,

1682, 1691 cust. et lud. Dingelbe,

Barmann, Johann Hetnrid, Mai 1802
biz 1. 1. 1841 aed. et lud. ®bttingen,
* Oashle 16. 10. 1776, T Gbttingen
29. 1. 1858,

Becter, Arnold, 1724, 1736 aed. Guof-
algermijfen.

Beder, Chrijttan, 1754 aed. Grofalger-
miffen, [bed vorigen Sobn].

%ecf_er, Sofef, por 1825 aed. Stleinalger:

miffen.

Beder, Heinrid), 1830 RKiifter und Sechul-
[ehrer SKleinalgermiffen.

Befer, farl, lud. Gropalgermiffen, defien
@ohn:

Beder, verdinand, 1820 Iud. Grofalger-
miffen.

Recter, Edmund, 1849 Hilfalehrer Bienen-
burg, 1850 Ydjunft Gropalgermifien,
big 1. 1. 1855 Schullehrer dajelbjt, bann
Hilfslehrer  Hannover, 15 10. 1855
Riifter und Lebrer Gdttingen, * Grop-
Algermiffen 20. 6. 1829, T ©bttingen
20, 5. 1898, ©obn bes vborigen.
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Beckmann, Friedrich, aed. Hennedenrode,
A0,

Bebme, Marimilian, 1686 org, wo?

Bebrensd, Johannes, 1802 lud. HetBum.

Behrens, Garl, 1865 Schullehrer Eiplinge:
rode, * Hodeln 8, 11, 1835,

Behrens, Heinrid), 1875 Lebhrer Heiningen,
aus  Hilbesheim.

Befete, Jobann Hermann Fojef, 1760 lud.
Zichlaben,

Betteld, Ferdinand, 1846, 1848 Schulleh-
rer $Hahndorf.

Bievmann, JFohann Hermann, 1721, 1729
org. ad S.Cruc. $Hildesheim.

Bicrmann, Franzisfa, [Todter d, vorig.],
1823 Sdyullehrerin  Moriberg, Ddann
deagl. an ber Tochterfchule Hildbeshetm,
T Dlajelbit 25. 11, 1831.

Bledmann, Johann T heodor, 1743 bid
1771 Tud. Sleinfreden, * 28, 2. ~ Win-

senburg 6. 3. 1709, T Kleinfreden
it [ B

Blume (Blum), Konrad, 1729, 1743 aed.
Hohenhameln.

Blume, Bernbard, 1847, 1848 Schullehrer
Rnicftedt, 1853, 1873 bedgl. Bilderlale.

Viodefer, Philipp, 1748 aed. et lud.
Emmerfe,

Biodefer, Anton, 1798 lud. Wejtfeld.

Bodefer, Werner, Nachfolger ded porigen,
chenba,

Biobeter (Biittger), Arnold, 1803 Schul-

lehrer Gmmerte.

Bodefer, Frang Jofef, Schullehrer fnic:
ftedt, Dedgleichen 1835 Emmerfe, dann
Zorjum.

Borchgardt, Johann Hermann, 1744 org.
et seriba (Sdureiber) Dorftadt,

Borell, Gabriel, 1711, 1712 org. Borjum.

Borell, Ehriftoph, 1760 cust, Detfurth,

Borgmeper, Johiannes Frang, 1873
Qehrer Adhtum, dann Eelle, 1887 Geejte-
miinbe, * Hilbedheim 11. 12. 1843,
T Geeftemiinde 9. 1. 1905,

Bracdkmann, 1761 aed. ad S. Crue, Hil:
dedheinm,

Branded, Johannesd, 1655 aed. ad S. Crue.
Hilbesheim.

Brandt, Anton, 1781 lud. Hajede.

Breithaupt, Martin, 1741 aed. Grofgieien.

Bretthaupt, Heinr., 1755 aed. Grofgiefen.

Bremer, 1767 lud. ad S. Michael, $Hil-
desheim,

Bremer, Marianne, 1798 lud. ad S. God.

Hilbegheim. 3
Brennecdie, Clriftoph, 1836 Schullehrer
Linbau,

Brewer (Breuer), Heinvich, cust, Hobeu-
hameln, a. Bonn, T Hobhenhameln 1664,

Prinfmann, Jobannes Andrea s, 1722,
1735 aed ad S.Crue. Hildeshetm, 24
Jabre lang, T dajelbjt 1745.

Brinfmann, JFohann Jofef, 1776, 1800
aed, et lud. $Hobenbameln,

Briiggemener, Ehriftoph, 1757, 1797 lud.
Grofrhiiden, T dajelbjt 21. 3. 1799.

Bruns, Joachinm, 1678 aed. Lochtum, (uth,

‘Bl%unﬁ, Elhrijtoph, vor 1697 aed. Veudbte,
uth,

Buch, Jirrgen, 1647, 1668 lud. Gropalger-
miffen.

Biivger, Philipy, 1792 aed. Summae
Aedis (Domfiijter) $Hildesheim.

Buerjchaper, Mugujt, 1797, 1803 Scdul-
[ehrer Daffel und Kitfter Hunnesdriit,

Burre, Magdalene, 1739 lud. Hildbesdheim.

Bufehe, Johann Jafob, 1793, 1812 lud.
et aed. (Opfermiann) $Harjum,

Bujdhe, Bernward, 1794 org.
Bruder des borigen,

Claudiug, Jefef, 1714 org. Mingelheim.

Glaus, Joadiim Engelbert, 18 1,
1827 lud. et cust, ad S.Clem, Todh-
terjchullehrer Hannower, definitip cbenda
10, 6. 1828; bdesgl, 1. 2. 1835 &t. Gobe-
hard Hilbesheim, Lappenberg No. 1060,
* Marienrode 7. 4. 1803, T Hildbesheim
6. 5. 1858.

Clouz, Hermann Frang Jakoh Tho-
mad, 1851—1855 Lehrer Liineburg, 1855
bizg 1858 TWeftfeld, 1858—1860 Hilbes-
beim, 1860—1869 Rbumipringe, 1. 10.
1869 Odhterjum, * Hannover 27. 8. 1829,
+ Hilbesheim, Miry 1913, Sofhn des
gorigen,

God (Rody), Konvad, lud., ,aufbd. Berge”,
frither Ghoralijt im Tome Hildesheim,
* (1580), == Hilbesdheim Kreuztivdhhof
17 8. 64D

Goller, Sohann Werner, 1834 Lehrey an
ber Snabenfdule ©t Godebard Hilbes-
fheim, 1839 Direftor d. Realfchule chenda.

Erone, Gberhard, 1692 aed. Grofgicten,
T 1699.

Grufe, Jobannes, 1689 aed. Babvenjtedt.

Grur, Anton, 1723 org. Graulof,

Dahlmann, Johann Georg, 1728 ,der Ha-
fedifdhe Schulmetjter”, i

Dedefen Jafob, 1714 Tud. Ringelheim
[ Tuth.].

Deiters, Jofann T He o d o v Wilhelm, org.
Rlofter Ejcherde, T ebenda 1708

Deiters, Theodor Stephan, aed. et lud.
Poppenburg, T ebenda 18, 3, 1725,

Harjum,
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Deitersd, Johann Edmund, 1738 lud. et
org, Miehle.

Dettmar, Hermann Heineid, lud. Afel,
* pajelbjt 14, 9. 1788, T bafjelbjt 9. 2.
1852.

Dieckmann, 1766 lud. ad S.Crue. Hil-
besheim,

Diftelmann, Franz Stephan, org. excel-
lentissimus $einingen, T ebenda 2.12,
1822,

Dolff, Johann, lud. ad S. Crue. Hilbes-
heim, T ebenba 6. 12. 1639,

Dolle, Johannesd, 1731, 1736 aed. Ujel,
— ebenba 28.9.1738. Sein BVater eben-
fallz Lebrer und Siijter Ajel,

Donn, Johan Jatob, 25 4. 1775 biz
27. 2. 1803 aed. et lud. (tyronum
mag.) Jtum, vorher 1763, 1764 hospi-

tularius (Gaftmeifter) auf der GSillte,
¥ Sieboldehaujen (1731), Jbum

6. 4. 1807.

Donn, Iohann Franz Heinridh, 27. 2,
1803—20. 2. 1856 aed. et lud. JBun,
* bafelbjt 17. 1. 1779, Sobn d. porigen,

Donn, Friedrich Frany Heinrvicdh, Sobn
bes porigen, 23, 1. 1844 Adjunit Jtum,
11. 3. 1856—1. 10. 1891 ®Kiifter und
Schullehrer Jhum.

Donn, Ehriftion (Chrijtoph), 1776 cust.
Detfurth.

Donn, Gottiricd Karl, Sobn desd vorig.,
1792 cust. adj, und 16 Jabhre lang aed.
Detfurth, * (1762), T Detjurth 29, 11.
1808.

Donn, Johann Ant, € Hhriftoph, Sobhn
bed porigen, 1818 Scdhulmetjter Detjurth,
~ bafelbft 14. 9. 1793.

Donn, Franz Jofef, 1847 Schullehrer
Detfurth, * chbenda (1818), Soln bes
vorigen.

Donn, Karl Jojeph, Sobn ded porigen,
1859 @dullehrer Detfurth, * ebenda
4, 4. 1848, T ebenda 7. 1. 1872.

Donn, Kapar, 1816 lud, Hannoper.

Drepfluft, Chriftoph, 1757 aed. und Kna-
benjchullehrer Gieboldehaujen, * (1730),
T ebenda 9. 10. 1806.

Drepfluft, Antonie, 1806, 1808 Org. und
Srnabenjchullehrer Gieboldehauien.

Treptluft, Karl, 1809 Midchenjdhullehrer
®iebolbehauien.

Dreepfluft, Wilhelm, 1829, 1831 Organijt
&ieboldebaujen.

Erg};b[mg, Frans, 1853 Schullehrer Jeejjel-
roden,

Duncfe, Johonn JFodof, 1762 aed.
Wohldenberg, T cbenda 9. 12, 1781,

y &

Duncte, Frany Edbmund, Sohn b, vborigen,
1796 aed. et lud. Woblbenberq, erfro=
rent 28, (29.2) 12, 1804.

Duvenfropp, Jphann Heinrtidy, 1784
Qitfter vom HIL. Kreuz Hildbesheim,

Duvenfropp, JFobannes, 1868, 1873 lud.
Girofrhiiden.

Edermann, Unbdreasd, 1843 Scullehrer
Zeulingen, dann §trebed,

Edermann, Andread, Sobn ded bvorigen,
1873 Sdpullchrer Srebedt, dann Dintlar,

Edhardt (Gdardt), Peter Kafimirx,
54 Jalhre fang von 1708—1762, lud.
et aed. (Oppermann) Winzenburg,
suerft auch Goerode, * Cichafeld 19. 11.
1684, = Wingenburg, 8. 1. 1762.

Gilers, Johamn Georg, 45 Jabre lud.
Sleindiingen, T dafelbjt 22, 11. 1813,

Eilers, Johann A Lbert, Sohn desd vori-
ger, 1804, 1820 lud. efjeln, * Klein-
pitngen Auguft 1779,

Gngelfe, Johann Georg, 1831 Schullehrer
Moritberg.

Gngelfe, Cdmunp SKonvad Karl, 1865
Sehullehrer Harburg, dbann &t. Clemens
Siannoper, * $Hilbegheim 13, 6. 1838,
T SHannober 19. 10. 1900.

Gngelmans, Simon AUndreasd, bor 1667
aed. SHaverlal,

Gppen, Chriftoph, 1688 lud.
Kreuy $Hilbegheim,

Gppen, Friedrich, 1737, 1739 Iud. $Klein:
giefen,

Grp (Grp), Johanned 1764, 1770 aed.
Marienburg, lud. Egenftedt,

Gnft, Peter Paul, 1756, 1770 lud.
Sleingiefen, T dajelbft 16. 4. 1785.
Goermann, Jobft, 1685 aed. et insignis
lud. Qamfpringe, ausd Weftfalen, T Lam-

fpringe 18, 6. 1695.

Guermann, Marvgarete GChriftine geb.
Becf, Yitwe bded vorigen, instructrix
puellarum parochiae Lamspringen-
sis  (Madcbenjchullehrerin), — Lam-
pringe 23. 1. 1720,

Fabritiud, Jobann Heinvidy, 1723, 1757
aed. Detfurth, 1764 7.

Feindt, Andreasd, 1655 aed Uhrbergen.

Feindt, Augujt, 1865 Schullehrer Wlten-
robe, * 15. 9. 1834 Mactenien,

weljen fiehe Biolfen.

Hifcher, Johamn Juliusg, 1739, 1747
acd, Marienvobe, lud. in villa nova
(Jteuhof), = Marienrobe 19, 5. 1748.

Fifcher, Johann € hriftoplh, 1816, 1821
cust, lud, et org. Wolfenbiittel,

pom  $HI.
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Florfe, Janaz, 1819, 1825 Knabenlehrer
Hannover, aus Nordhaufen.

Flobhr, Johann Jobit, 1759, 1763 aed.
®Grasborf (Amt Wohlbenbery).

Flobr, Sohann Friedridy, Sobn ded
vorigen, 1804 aed. et lud. cbenda,
~ chenda 8. 12. 1763, T ebendba 22. 2.
1843,

Flohr, Andread Jofef, Sobn ped vorigen,
1844 lud. GSraBdborf, * cbenda 19. 4.
1806.

#Flohr, Sobann Maximilian € Hrijtopbh,
Sdullehrer und Org. Heiningen, 1809

desgl.  Harjum, * Ottbergen (1782),
T Harvjum 30, 10. 1855,
Flohr, Frang Jofef DBenedift, 1838

Sechullehrer Bilberlabe.

Flitgge, Johann Adol§, vom AL pon
@t, Michael nach Wingenburg bHerufen,
dort 1707 lud. 6 Wochen lang, trat auf
Einfprudy ber Hoffammer juriit, ging
ald aed. et lud. Gropforite.

Fliigge, Marimilian Jofef, 1750,
1751 Riifter und Schullehrer GroBidrite,
Sobhn bed vorigen, * Grojforfte 21. 4.
1716, T dafelbft 11. 3. 1769

Flitgge, Johann Abolf Heinrvig Chri-
ftoph, 1770, 1771 aed. et lud. ®Grofp-
forjte, * ebenda 15. 10, 1751, Soln bed
porigen,

Flitgge, Johann  Peter Paul Jojef,
1808 Riifter und Schullehrer Grofidrite,
* dajelbjt 1. 12. 1771, ©olhn desd borig.

Fliigae, Klemens, Scdullehrer Gropidrite,
* chenda 1808, ©oln be3 vorigen.

Fliigge, Paul Andreaz Kajpar, 1757
lud. et aed, Bildberlabe, 42 Jahre lang,
~ bajelbft 1. 2. 1735, T bdafelbt 11. 5.
1799, |[Better dez obigen Warimi-
[ian Qofef].

Flitage, Karl Unton, 1800, 1819 aed.
et lud. et org, Bildberlabe, ~ bdafelbit
20. 3. 1772, Solhn ded porigen,

Flitgae, Johann S[padhim Jofef, Sohn
bed obigen Sobann Adolf, 1757
Adjuntt Winzenburg, 1762 aed. et lud.
cbendba, * OGroffdrite 26, 2. 1726,
+ Wingenburg 17, 1. 1800.

Fliigae, Johann Ferdinand, 1800 b.
1805 aed., org. et lud. Winzenburg,
Sdulhausd a. b, Petergberge, * ebenda
8 5. 1774, auj ber Jagd erfchofien
9. 12. 1805, Solhn bed porigen.

Fhitgae, Paul, Iud. Kleinfbrfte, org. Grok:
forfte, Ddeffen Solhn:

Flhigae, Wilhelm, 1770 dedgl, ebenda,

Fliigge, Paul SJofef, 1799 desdal, ebenda,
@obn bes porigen, * Sleinforfte 26. 11,
1771, T ebenba 1. 5. 1824,

Flitgge, Jafob, Bruder ded chengenannten
Wilhelm, 1755 organeda Lugdunensis
[ Liigbe].

Hligae, Lorenz Jojef, Bruder des vori-
gen, 1762 org. und Echulmeifter MNie-
chenberg, 1773, 1781 Gerichtsvogt Jer-
ftedt, ~ Gropfbrfte 6. 12, 1736,

Fliigge, Heinrvidh Ferdinand, 1814
Schullebrer Heiningen, T dajelbit 16, 2.
1822,

Fligge, Heinrid), Kiifter an St. Anton
Hilbesheim, * (1774), T SHildbegheim
318, 1835,

Fode, Heinridy Wilhelm, 1810 Sdul-
lehrer $Hafede, * Veverungen (1767),
T $Hajede 5. 9. 1849.

Fodelmann, Johann Godefarh Heinrid),
1816—1823 ©&dullehrer Whltingerode,
mwurde Priejter, Juni 1825 Pfarvadbmini-
fteator  Vienenburg, *  Hilbedheim
(1794), T Woltingerode 26, 3, 1826.

Frangen, Frang Friedrich Ferdinand, 1716,
1731 lud, Ringelbeim, § dafelbjt 1743.

Fredmann, Johann Kajpar, 1827 Schul-
[ehrer Berenshaujen (od. Rollghaujen?}.

reden, Adolf, 1713, 1714 lud. ad S. Crue.
Hilbesheim,

Freife, Sarl, 1867 lud. Sihre, 1868 Habhn-
Dorf, 1871—1903 $Hiiddefium, * Hilbes-
fheim 28. 12, 1831, T ©dber 20. 5. 1905.

Fricte, Jobann  Heinridy, - 1780 aed. ad
S. Crue. Hildbedheim, — SKreugfivchhof
30. 8 1781.

ricberici, Peter, 1761, 1766 aed. Bett=
mat.

Friederici, fFriedrich Bernmward, 1815
Sitjter und Lehrer Derneburg, org. Hen-
necfenrode, 1822, 1834 Sottrum, [Sohn
bed vorigen|.

syrieverici, SHeinrvih Werner, Schullehrer
Gronau, * Sottrum 31, 12. 1816,
T Gronay 1855, Sobn bdes vorigen,

Friederici, Hermann T hHeodor, 1842
Sehulvervejer Goslar, 8, 10, 1847 bis
1. 10. 1855 lud, Gbttingen, 1855 Schla-
den, Bruder ded vorigen,

Frieberici, Theodor, 1836, Schullchrer Lie-
benburg, * Wobhle (1796), T Liebenbura
10, 6 1837,

Friederici, Jofef, 1823 Schullehrer Bett-
mar.

Jriedrichs (Fricderichs), Lubdwig, 1654
aed. ad, S. Crue., T Hilbesheim 1688,
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Friedrichs, Friedridy Ludwig, 1698 bis
1749 aed. Harfum, * (1667).

Friedrich, Heinrich, 1867 Schullehrer Bo-
benfee, * Defingerode 12, 12. 1818,

Gyifer, Johann Juftus, 1759 lud. Hodeln,

Gsarbrecht, Anton, 1807 Schullehrer und
fQitfter Lamjpringe, 1828, 1835 Lebrer
an der [lateinijchen Glementarjchule am
Dome Hilbedheim, zuleht Rebifor und
Siffter  am  Ghmnajium  Jojephinum,
* (1782), T Hilbesheim 22. 11, 1837.

Gattoni, Gottfr.,, 1800, 1801 org. NRiechen-
berg, 1804, 1817 lud. et aed. Graubof,
* (17788

(Shatsemener, ®onrad Jafob, 55 Jahre
Sdhullehrer, 1839 Halhndorf, pann Lan-
genfagen (Gidhsf.), zulebt Seulingen,
* Qangenbagen 29, 7. 1814, T Himmels-
thitlc 30. 3. 1905.

®ehlen, Jobann Ehriftoph, 1723, 1755
aed. et lud. 2Wejtfeld, T ebenda 30, 5.
1763, vir vitae laudabilis; domum
scholasticam sua industria et pro-
priis fere sumptibus exstrui fecit.

®embten, Friedridh, 1702, 1703 lud. Mo-
riberg.

®embfen, Johann Konrad, 1710
Lamipringe, T dajelbft April 1731,

(erhardy, Sarl Jofef, 1841 Schullehrer
®ieboldehaufen.

Germeroth, Johannes, 1679, 1682 aed.
Bapenitedt.

Gicjete, Gerbard, 1761 org. Heiningen.

Bicfeler, Johann Kajpar, 1777—Mai 1780
lud, ®dttingen, * Langenbagen (Cichs-
feld) 1731.

®ilhus, (Gehlbaujen), Jobjt Hermann,
1746, 1755 aed, $Hobenhameln.

(Soddert, Johann Gottfried, 1720 lud
missionis Wolfenbutanae, = ®otfes-
loger 14. 2. 1724.

®ottgens, o hann Heinvich Karl, 1844,
1846 @dyullehrer Sleinfreden, 1849
Hahnodorf, 1862, 1865 Ginum, juleht
Dingelbe, a, D. 1888, * Gronau 17, 11.
1819.

Gormann, 1719 aed. -ad S. Crue, Hilbes-

aed.

hetm,

Grethen, Georg Heinvich, 1808 lud, Giot-
tingen.

®eothen, Jobann Frang, 1733 aed.

Marienrope und lud. Jteuhof.

Gorube, Joh. Dicdridy, 1701, 1702 aed. in
Summo (Dom) Hilbezheim.

Gruben, Sojef, 1809 cust. Ringelheim,
* (1754), T cbenda 20. 2, 1821,

Briinder, 17388 Sdullehrer Heifum.

®udermann, Kajpar Heinrich, 1751 lud.
Heiningen,
(Gutermann), 1791,
1792 aed. Ujel.

Gudermann

Giinter, Heinvidh, 1725, 1727 cust. sacelli
Ss. Mm. Cosmae et Damiani Marien-
rode, * (1666), = Marienrode 8. 1. 1733.

Guntemener, Bernbiard, 1776 aed. Afel.

Gugmug, Hermann Jafob, 1754, 1759
lud et org, Borjum,

Hagemann, Georg, 1668, 1679 aed, Peine,
— ebenoa 18. 11. 1687.

Gnjt, 1693

ojef,

Hagemann,
Hafjede.

Hagemann, Johannesd, 1834 Kdjter &t.
Magd, Hilbesheim,

Hagemann, Franz, Schullehrer, Grop-
rhiiben, * (c. 1807), T dajelbit 2.5.1836.

SHagemann, Jojef. Lehrer Norten, * Hil-
pesheim 1837, T Gbttingen 1907,

sandwert, Ehevhard, Sdullehrer Soebder,
* Hemmern (Marf) 1784, T Soeder
30, D181

Harmefen (Harms), JFobann Georg, 1781,
1785 lud. $Hoceln.

Hartgen, Jopann ChHrijtoph, 1809,
1814 aed. et lud. Himmeldthiir,
* (1776), T Himmel3thix 13. 9. 1853.

Harvtman, Lodewif, 1688 Sdulmeijter
Hajede.

Hartmann, Ehriftian, 1760 aed. Baven-
ftedt und Dridpenitedt.

Sartung, Fricdridh, 1824 lud, Bilderlabe,
1829 Eitum.

Sartung, Wilhelm WUrnold, Schulleh-
rer Gibum, 1827 lud. et aed. Bilber-
lahe, 1835 biz 1872 lud. Eberode,
* Eigum, T Hildegheim.

Hartung, Johanned D uard, 1860 lud.
ot aed. Weftfeld, * Bilberlabe 11. 4.
1832, Sobn bes porigen.

SHegeler, BVBernhard Hermann, 1683,
1704 aed. $Himmeldthiic, —= dafelbit
8. 3108

Heidefamp, Heinvich, 1672, 1679 Opper-
mann Steinbriif, vorher [uth. Prediger,
[Derfelbe: SHeidefampf, vor 1682 aed.
Whrbergen |,

Helms, Franz, 1819 Organijt ad S. God.
$Hilbesheim, :

Selmfen, Shriftoph, 1700 aed. Grofgicien

Senden, Jobun Theodor, 1746, 1747
Cppermann Afcl. 1766 .

Senden, Wilhelm, 1727 Ovpermann Atel,

Senjchel,  Friedridh, Schullegrer  Diek:
holzen, * (1807).

(Fortfesung folgt.)

Sdulmeijter -
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finjere Bilder :

Sn der am 13, November 1927, dem Vernwardsjonntage, im fatholijchen Bereins-
paufe ftattgebabten grofen Dheimatfundlichen Qerjammiung hielt SHevr Paftor Scharla-
Ringelheim an Hand zahlreicher photographijcher Aufnahmen einen interejfanten Lidyt-
bilberbortrag diber die chriftlichen Sulturdenfmdler im Sebiete unjerer Didzefe,

ug der Fiille ded wvorgefithrten Materialg wollen wiv tn ben verjchichenen Heften
unferer Beitjhrift eingelne Bilder mit fursen informierenden Ungaben bringen.

Das jebige Heft zeigt swet fivchliche BVauwerke auf, von Ddenen dag ¢ine in groue
Borzeit (frithes Mittelalter) hinaufreicht, dad andere der Jeit der Wiederherjtellung bes
ficchlichen Lcbensd in der Didzefe (Unfang des 18, Siahrhundertd) entjtammt,

1. Bilb: Die Lubgerustapelle tn Helmijtedt mit Gingang vom friifeven Slojter,
jebiges Pfarthaus. Die Lubdgerusfapelle, unmittelbar neben dey Sivche gelegen, it ber
iltefte gottesdienjtliche Bau der Didjefe, wobl dlter auch alg dic dlteften ZTeile ded
Domesd. Die Grbouung diirfte bis in die Jeit der erjten Miffionierung der Sadhjen-
ftdimme, ungefibr 800 n. Ghr., su daticren jein; dag Dach alletdings ijt aud Tpdterer Ieit.

Zudgerustapelle in Helmfiedt
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Pfacetiede in Borfum

2, Bild. Die Pfarelivehe in Borjum (Nenaiffancebaun). Sie ift eine ber grdpten
Dorffirchen ded Stiftes, walhrideinlich von Daniel Klopper, dem CSchiviegeriohne des
Erbauerd der Rivdhe und Klojtergebdude zu Graubof, erbaut und zwar in den Jahren
1710 und 1711, Auch die Kivchen in Grof-Wlgermiffen und Dinflar follen Daniel
KBpper ald Erbauer gehabt haben. Tatjache ift, daf alle drei Bieumwerfe grofe Wehnlid-
feit in der Baufithrung aufoeifen. Der untere Teil dez Turmes der Borjumer Rirche
ftammt einer alten Jnjchrift zufolge aus dem Jahre 1499, ift aber 1643 durdh Blibjdhlag
getroffen und 1651 repariert. Die gewaltige, hohe Turmipibe ift 1742 aufgefiihrt,
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dum Dortommen des Winden/dmwiarmers ;
— Jphing convelvuli L.

Dr, Rojjia, Hennedenvode,

Unter den bret von Spuler?® zur Gattung Sping gerechneten Arten, bem Xiguijter:
jdhmwdrmer, dem Fobrenjchwdrmer ober Tannenpfeil und hem Winbenjchwdrmer ober
Winbdig, diirfte der letere fiir unjere Gegend der jeltenere jein, Spuler nennt als
fein Verbreitungsaebiet dad ganze nicht polare Guropa, gany Afrifa, Ufien, Malapiche
Infeln, Auftralien, in Nordamerifa vereingelt, mobhl ald Falter verfhleppt. Fr. Berges
Sdymetterlinggbudy 2 jaat iiber fein Vorfommen: Verbreitet, in eingelnen Jabren haujiyg,
im 2uguft und September, aus dberminterten Puppen im Mai.

Big jum Jabre 197 war cr mir nodh nidt vorgefonumen, abgefehen won et
Stiit, die tch tm Wugujt 1902 in Nicdenburg am Bobdenjee an Phlor perennisd Heobadten
fonnte, Umjo mehr {ibervajehte micy fein zablreiched Vorfommen DHier in Hennedenrode
im Herbjt dved Jahred 1917, an das ich erinnert wurde, ald mir am 28, September 1927
durch die Familic Dannbaujen in Bodenem ein prichtig audgefdrbted und qut erhaltencs
Manncdhen bdez Winbenjdhwdrmers diberbuacht mwurbe,

Sm Sommer und Herbit 1917 hatte ih an der Sidwand Des Haujes einen Bujdh
beg weifbliibenden Biertabafed (NMicotiana affinis), deffen 6 Jentimeter langen Bliiten-
rbhron fich gegen 2bend Hffnen und einen ftarfen Duft verbreiten. Gr trug robl an
dic Hundert Vliiten, An bdiefen frellten fich am 20. Augujt die erffen Schrodrmer ein,
ciit Minndher und gwoei Weibchen. Crjtered fing ich fiir die Schmetterlingdjammiung;
desgletchen am 21. ein Weibchen; am 22. waren iwieder drei da, babon ein Mannden
gefangen, besgl. am 23, abends 9 1hr von drei Stiid cin weiteres Mannchen. Am 24.
find wieber drei da, der lehte flieat bizg 9% Ubr. Diefen Abend ijt audy cin Lablraut-
jebdrmer da (Deilephila Galii Rott). Am 25 einen gefehen; am 26. zwei. Am 27.
jtehen dbunfle Wolfen am Himmel, die Schrodrmer find fchon 29 Uhr da und Fhwar bier
Stiit, (einen gefangen). Heute auch ein Wolimildhjchmirmer (Deilephila euphorbiae L.)
Am 28. Augujt zwei Windenjcbmwidemer; am 29, drei und ein Wolfmildidwdrmer. Am
30. Mugujt pier (gleichzeitig). 2m 31. fam ich erft nadh 9 Ubr in den Garten, nur nod
ein Stiid.

Am 1. September 29 Uhr find dret da; wvom 2 —8, habe iy nicht beobachtet.  Am
9, September etiwad vor & Uhr ift ein Taubenfchwany (oder Karpfenfopf WMacroglofia
jtellatarum 2.) da, und ein Winbdig, ein anderer an den Petunien bdeg Fenjterfajtens.
MWin 10, einer an Petunien anf dem Kivdhhofe. Dann wicder am $Haufe beobachtet.

m 11. Sept. 1917

1 I
PO BO DD 0D = RO D B D

Am 25, September wurden ein Mannchen und ein LWeibchen gefangen. Den lepten
habe ich aefehen am 28, September.



Dr. Madens, Die Altarbilder in der Seminartivde in Hildedheim. 39

Dic Falter famen in veienbem Fluge, meift bom Dadhe ber, choffen einige Wiale
vechtd unb [infs, dabei an jagende Flebermduje erinnernd, um bumn fiber- unp dureh-
cinandetzucfend auf cintge Augenblide ihren entvollten 7 Bentimeter langen Saugritfiel
in die offencn Wliiten zu tauchen, diefe beftindig wedhjelnd.  Gweftort, etwa durch BVor-
tibergehende, ftoben fie mwobl mit cinigen Sidzadroendungen davon, jtellten fich aber meiit
aleich darauf mwicder ein,

Sm September 1917 mwurde eine Puppe im WaijenbauBgarten gefunden. Man darf
darum wobhl annehmen, dap e jih um Stife Handelt, die im Laufe ded Sommerd in
der 1lmgebung ;hcmnqemqwdyien aren.

Spuler, Dr, med. et phil. Arnold, Die Schmetterlinge Guropas, 4 Bande, Stutt-

gart 1908 Sdhweizerbartiche BVerlagdbudhhandlung.
2 Fr. Berges Schmetterlingsbucy, 8. Aufl. BVerlag fitr Naturfunde (Dr. Juliud
Hoffmann) 1899, Stuttaart,

Die Altarbilder in der Geminacticdhe in Gildesheim

Prof. dDr. Madyens

Auf drei Momente hat man in der Anordnung der Altarbilder in der einjtigen
Stapuginer= und beutigen Seminarfivche Niidficht genommen, auf daz Patronatsfeft dez
Giotteshaufes, auf die Divzefan- und auf die Ordensdheiligen.

Die Kivche fteht auj dem alten Lidytenhofe und ift der Gottedmutter gerweiht. Jhr
Patvonatafeft ijt Marid Lidtme. Darum ftellt bag groge Gemdlde im Hochaltare das
Gheheimnisd diefes Fejtesd Dar: JFeju Darftellung im Tempel ober Marid Reinigung.

Sm Hochaltar fteht rechtd und (infs, {iber Dden Rugangstiiven deg NAltarraiwmes
aufgejtellt, g Heiliae Doppelgejtivn auf Hildedheims Bijchofsituhl, Bernmard mit jeinem
Gemmentreuz in ber Hand, und Godehard, durd) dbas Modell der Hilbesheimer Cmbdmrm«
firche fenntlich gemacht. ‘Benmfmémcrt ift, baf die Hapuziner diefe Heiligen mit einem
friftigen Qapuzinerbarte cusgeftattet haben, obroohl wir gewdhnt find, fie auf mittel-
alterlichen Bildern bartlod zu jeben. Man denfe nur an BVernwardy Grabjfulptur in
ber Bermwardsaruft, an dic Vernmwards-Statue in der bijdhoflichen Kurie, an die Gemilde
beiber Bijehdfe in der Kunjthalle zu Hamburg, vor allem cber an dag Widmungsbild
in Bernmwardd Goanacliar im Tomjchiak.

om Hochbau bes Seitenaltared auf der Gvangelienfeite fteht in eciney FTabernafel-
nijhe St. Franziztus von Afili. Jn der ecinen Hand trigt er zum Beichen feiner
Chriftuslicbe und Leidendmyijtit das Rreuz, in der andern halt er den Totenjchidel,
wobl jum Beteife, baf er fteid die Vergdnglichteit bes Jrdifchen vor Augen Haben iwollte.
Bmwei fleinere Statuen flanfieren den ltar desd I, Franzistus. Die eine jtellt den
arofen Sobn ded Hl. Franz, den HL. Bonaventura im Kardinaldbhut dar, geftorben 1274,
die andere einen HL. Bifchof. Auch diefer Vifchof mufp, da er am Franzisfusaltar und
algd Gegenijtiicf von Bonaventura aufaejtellt ift, dem Orden der Minderbriider angehiren.
Nun find aber auz diejem Orden famt feinen Jweigen aufer Bonaventura nur Fwel
tanonifierte Bijchofe Hervorgegangen, Benvenutusd, Bijchof von Ofimo in der lta[mnir_{)m
Proving Wncona, geftorben 1282 unpd fhon vor 1285 heilig aejprochen, unh Lubmwig bon
Anjou, Soln ?tomg Star(d II. von Franfreich und Jeffe Ludiwigs des Heiligen, der
im Zodesdjahre BVonaventurag 1274 das Licht der Welt exblidte, ald Bifchof von FTou-
[oufe 1297 im Alter von 23 Jabren jtarh und 1317 zur Ehre der Altdve echoben mwurde.
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Beide Bijhdfe aehdren noch gany dem crjten fransizfanijhen Jabhrhundert an. Wer
pon beiden ift nun am Franzistusaltar dargejtellt? Giegen Lubivig jpricht der ®efichts-
ausbdrud ber Statue, der nichtd von Juaend widerfpicgelt. Fir Venvenutus falt in dic
Tagihale, daf er nad Bonaventura ber crfte Geilige Bijdof desd ferabbifchen Ordens
und zubem im cigentlichen Sinne dez Worted cin Jeitgenofie Vonaventurag war. o
entjcdheiden toir ung denn fitr Benvenutus.

9uf dem andern Nebenaltare feht mitten im Hochbau St. Antoniug von Padua.
Gr trigt auf feinem Arm dad Jejuskind und in der andern Hand die Lilie. Sein
®eficht ift bartlod; bdad it umjo auffilliger, als der OL. Frang, fein Gegenitiict, einen
Bart trigt und St. Antoniug jelbjt .in der Steinffulptur an der Kivdhenfajjade bart-
gejebmiictt ift.  2uch den Untoniusaltar flanfieren jwei Heiligengeftalten. Sie tragen
Bart und braune Kutte. Wenn awh die Tradht nicdhtd bemweift, ¢z miiffen biegmal
cigentliche SQapuzinerbeilige fein, d. 0, jolche, Dic auz dem 1528 alg Kapuzinerorden
begriinbeten Bweige der Wiinberbriider hervorgegangen find; denn jonjt wdren dicfe in
ber Rapujzinertivche nicht vertreten. JNun trdgt der eine Heilige die Palme jum Beidhen
ped SMarthriums. ©8 fann darum nur P. Fideliz von Sigmaringen fjein, ber
eingige HI. Mirtyrer bes Kapusincrordensd, der 1622 in Graubiinden alg Volfamijfionar
Blutzeuge wurde und 1746 dic Ehre des Altares erlangte. Der anbdere Heilige trdgt
ein Sreuz, auf dag er jehaut. Fer mag dag fein? ujer dem Hl, Fibelis hatten bie
Sapugziner big 1881 nur dret Heilige, ndmlic) einen Priejter und zwei Laienbritder. Dex
Priefter ijt P. Jofeph von Leonifja, ein Boltamifiionar, der 1612 ftarh und 1745 feilig
gejprochen rourbe, Von den Laienbriidern beifit der cine Felix von Cantalice, geftorben
1587, fanonifiert 1712; der andere ijt Seraphim von Wontegranaro. Gr geidhnete fich
paburch aus, daf er die Andacht zum Leiden Ehriftt su vevbreiten fuchte; er ftarhb 1604
und tourde im Sabre 1767 heilig gefprochen, gerabe in der Jeit, ald die Sapuginertivde
nad bem Brandunglic von 1761 im Bau begrifien war. Man finnte darum perjudt
jein, an Bruder Seraphin gu Denfen, und zwar umijo mehr, weil die Heiligenfigur ein
Sreuz trdgt, dag an die Fitigleit deg Brubers crinnern fonnte. Aber bad Sreuy fann
audh bad Ieichen des driftuslichenden und -predigenden Vollsmifjionars fein. (3
Tegt fich zudem die Wermutung nabe, dag man als Gegenitid zum HI. Fidelia nicht einen
Qatenbruder, jondern den Priejter und Miffionar ausdwddlte. Die Vermutung crlangt
burdy zwei Berichte der Klofterannalen Hdchite Wabricheinlichfeit. ALB Jojeph von Leo-
niffja und Fidelis von Sigmaringen, der erjte 1745, ber andere 1746 zur Ehre ber
Iltdre erboben waren, wurde die Feier der Heiligipredyung in der Hildesheimer Kapu-
sinertivdhe im Jahre 1747 mit bochjtem Glonze adt Tage lang unter Mitwirfung von
Hildesheimer Rriilaten begangen. Bei der Feuersbrunit, die 1761 dic Rivche eindjcherte,
prannten jodann zwei Gemilde mit dem Bilde der beiden H. Patred auf. Von Bildern
feiliger Qaienbriider wird dagegen mwebder in der Lijte der verbrannten noch in der Lifte
ber geretteten Sadjen cin Wort gefagt, Gz ift mwabricheinlich, daf man beim Wicber-
aufbou der Rivche Grjay fiir die vernichieten Gemdlde jhaffen roollte. So darf man
mit Hoher Sidperheit fagen, daf der SHeilige mit dem Sreuze fein mbderer aly Sofenb
pon Qeonifja ijt. ie Franzidtus daz Ehrengeleite jiveicr Bijdhofe aus dem ungeteil-
ten Franzistanerorden hat, fo Untonius das atveier Priefter, die dem 16. und 17, Jabt-
punbert und dem Kapuginerordben angehdren,

K
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Jur Einweibung und Erdffnung der §ranzistaner-
fliederlaffung in Gannooer-Kleefeld

Die Franzisfaner {ind in der Gejchichte der Stadt Hannover nicht un-
befannt.

A3 in fajt allen bedbeutenderen Stidten des alten Sadhjenlandes, und
3war groptenteils jchon zu Lebzeiten unjered grofen heiligen Ordensitifters
blithende Slofterniederlaffungen der Franzidfaner entftanden, jolgte audh
Hannover bald darin nach. Gegen Enbde bes 13. Jahrhunbertd zogen die
Frangisfaner durch die Tore Hannovers und fiedelten fich an der weftlichen
Stadtmauer unieit der Leine an. Nad) ungefihr 250jdhriger eifriger und
erfolgreicher Tdtigteit aber mwurden fie durch die bedbauernsdwerte religidje
®laubensjpaltung gezmwungen, thr Klofter und die Stitten ihres Wirfens
su verlaffen. Jhr ftiller Wunjch auf baldige Riicttehr erfitllte fich troh wie-
perholter Bittgejuche nicht.
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Set, nadh 400 Jahren, fehren bdurch ®ottes gndbdige Fiigung Dbie
Sbhne des Hl. Franzistus an den Ort ihrer fritheven Wirkjamteit guviic;
jener damals vergeblich gehegte Wunjch ift doch noch verwictlicht worden.

Vollendet fteht der Bau, Kirche mit daran anjchlieBendem Klojter, voll-
endet nach arter, mithevoller und tatfriftiger Arbeit von jetten der eingel-
nen Baubehorden, vollendet durch bdie eifrige Mithilfe und UnterftiBung
des Bijchbflichen Stubhlesd und der jtidtijchen Behdrden, der hochw. Geijt-
(ichfeit und Der opferfreudigen Katholifen. :

Der 17. Juni 1928, der Sonntag nad) dem Fejte des Hl. Antonius,
dem 3u Ghren Rirche und Klofter erbaut und unter deflen Schub fie geftellt
find, ift der bentwiirdige Tag, an dem durd) des Bijchofs Hand dasd neue
®otteshaus fonjefriert und alg jiingjtes Pflanzlein den dlteren Schwejter=
tirchen von Grofi=Hannover eingereiht werben joll.

Der 17. Juni 1928 ift jomit ein Tag Hhoher und allgemeiner Feftfreude,
wie fiir die Sdhne des Hl. Frang, fo auch fiiv die Katholiten der Grofitadt
Hannover, ein Tag, der in der Gejchichte bed Hannoverjchen Katholizizmus
pon dauernder Erinnerung jein wird. Leider war ed dem grofen Gdnner
und Forberer der mneuen Frangistanerniederlafjung, Bijchof Dr. Jojeph
Grnjt, der jehnlich gemiinjcht hatte, die Konjefration der neuen Kirche zu
pol(ziehen, nicht mehr vergonnt, diefen hehren Jubeltag mitzuerleben und
mitzufeiern.

Gin furzer Ricdblict auf die Gejchichte ded Baues [dft dbeutlich Gottes
Wohlgefallen daran, feine Hilfe und jeinen Segen erfennen. Nachdem jchon
innerhalb mweniger Monate die erforderlichen Verhandlungen 3iwijchen den
weltlichen und Hrchlichen Behdrben und der Thilvingijhen Franziztaner-
proving abgejchlofjen waven, wurdbe am 31. Augujt 1927 durch den Ver-
treter Deg Hochiviirdigiten Herrn Bijdhofs, den hochw. Herrn Propjt See-
[and, die feterliche Grunditeinlequng zur &t. Antoniugtivche vorgenommen.
Jm Dezember dezjelben Jahred mwaren bie Bauarbeiten bereitd jo iveit
porangefchritten, dap noch vor dem Cintritt ungilinjtiger Witterung bdas
Richtfejt gefeiert werden fonnte. Nunmehr gingen bdie Bauarbeiten ihrer
rajchen Beendigung entgegen, und bald fonnten die bauleitenden Perjonen
boll innigen Dantesd gegen Gott dag Werf vollenbet vor fich jtehen jehen,
der bejte Lobn fiir ihre vielen Mithen und Arbeiten.

Rirche und Klofter find jorwohl im AeuBeren mwie im Jnneren jchlicht
gehalten; aber- in jedem Buge gleichjam [iegat ausgeprigt, wag fie jein
wollen: Stitten ded Gebetes und des gottjeligen Wirkens, Heiligtiimer, wo
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Rube und Frieden herrjchen, Gnabde und Segen ausftromen jollen, Trojt
gefpendet und Glaubenstraft gemehrt werden joll.

Bwei Gloden, bon der Familie des Herrn @enators Dunfelberg ge-
jtiftet, verfimben mit ibrem hellen Klange vom Tiirmlein ber Slofterficche
®ottes Lob und laden die Gldubigen ein um Hl. Opfer und Gebet.

Moge der Hl. Antomius, dber grope frangistanijche Voltzheilige und
$Helfer in aller Not, durch jeine Fiirbitte Gottes reichiten Segen auj Sicche
und Klofter herabflehen!

Moge wahr werden das Wort des Herrn im Evangelium der Fejtmefje
von Ricchweihe: ,Heute ift diefem Hauje Heil widerfahren!” Mibge es
Tag fiir Tag wabr bleiben, und mbge Tag fiir Tag ded Himmels Segens-
tau ausftrdmen auf Stadt und Volf, auf alle, die eintehren in biefem
Gottezhaus!

P UAnfelm Abhrens, Prdjes.
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Mortlaut
der in den Grundftein der neuen Feansiotaner - Rirdye
31t Gannovet-Rleefeld eingelaffenen lateinijyen HeEunde
in dentjee Meberjesung.

Jm 31, Augujt, im Jabhre deg Heiles 1927, nad Vollendung des
700idhrigen Jubeljahres des Todes unjeres jeraphifchen hl. BVaters ran=
3istus, im 6. Jahre unjeres glorrveich regterenden HL. Vaters Papijt Pius
XTI, im 12. Jahre der Regierung des Hochwiirdigiten Herrn Jojeph Crnit,
Bijchofs bon Hildbegheim:

in ber Jeit, ald von Hindenburg Reichsprdfident der deutjchen Ne-
publif und Dr. Braun Mintfterprdfident von Preufen und Dr. Menge
DOberbiicgermeifter in Hannover mwar:

und in unjerem jevaphijchen Orden ber Hodhwiirdigite Pater Bonaven=
tura Marrani das Amt eines General-Minifters ded gangen Frangiztaner=
ordens vermaltete und der Hochwiirdigite Pater Bernardin Jafobi alz Pro-
pingial bie thiiringijche Ordensproving leitete und der hochwiirdige Pater
Anjelm Abhrens Guardian im Klofter Ottbergen war:

alg in Hannover der hochwiirdige Herr Hermann Seeland Propjt von
St. Glemens und Defan und der hodwiirdige Herr Heinvich Riemetafte
PBfarrer der Pfarvei St. Elijabeth mwar:

mwurdbe Gott dem Almdchtigen, su Chren der unbeflecten Gottesmutter,
bes hl. Vaters Franzistus und der Hl. Glijabeth, Patronin der thiiringijchen
Probing, bdiejer Grunditein der neuen Untoniustivche, bderen Plan Herr
Profeflor Dr. Betterlein bon Hannobver entwarf, geweiht unbd in das Fun-
dament eingelaffen, damit hier der mahre Glaube, Gottedfurcht und Brubder-
liebe Dbliihe, und es eine Stitte jei, im Gebete angurufen und ju loben den
Jamen unfered Herrn Jejus Chriftus, dem mit bem BVater und dem Hei-
ligen Geifte Ghre fet und Rubhm jei jebt und in Ewigleit. Amen.




Oefchichte
des Nramisbaner-Rlofters 3u Hannover,

Bon 3. Studtmann, Hannover,

BLorbemerfung.

Die vorliegende Arbeit ift aus dem Wunijch herausd entjtanden, anldg=
lich ber Grbauung des neuen ©t. Antoniug-Heims in Hannover die ver=
ichiedenen Bearbeitungen ded Stoffesd * zu einer [ofalgejchichtlichen Stubdie
sujammenzufaffen, wobei bor allem auch das allerdingsd nur jpdrliche ur=
fundliche und Handjchriftliche Material bon einem einbeitlichen Gefichts-
punfte aus zu betrachten mwar.? Keider ift ungd vom eigentlichen Klojter-
archiv felbjt faft nichtd erbhalten; Nefrolog und, jall3 vorhanden gemwejen,
ein Kopialbuch find vernichtet. Nachforjchungen in Hilbesheim nach diefer
Ridhtung hin blieben vefultatlos, jo dak lediglich die hiefigen Wrchivalien
in Frage fommen.

Jch barf an diejer Stelle noch Herrn Wrchivrat Dr. Peters vom
Gtaatsardhiv und Herrn Direttor Dr. Jiirgens vom Stadtarchiv zu Han-
nober meiren aufrid)tigen Dant fiiv ihre liebenzwiirdige und eingehende
UnterftiiBung ausdjprechen.

1. Griindung und dupere Gefhidte des Klofters
big jur Reformation.

Die Stabt fann vielleicht den Rubhm fiir fich in Anjpruch nehmen, be-
reitd geraume Beit vor bdem Cingug der Frangistaner in ihren Wauern
burd) einen-ifrer Sdhne an dem Aufblithen deg Orbens beteiligt zu fein.

BWir erfahren ndmlich, dafy u den Schitlern und Mitbritdern des fHL.
Franz ein gewifjer Conradbus ausd Hannover gehdrte; es wird diesd derfelbe
Conradus frater Theutonicus clericus fein, der mit anderen vom Ordensjtifter
1221 zur erjten Miffion nach) Deutjchland gejandt wurde, hier ca. 1240 bas
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Franzistanertlofter gu Hildedheim griindete und bald darvauf bdajelbjt im
Ruf dber Heiligteit jtarh.®

Die erfte beftimmte Nachricht vom Vorhandenjein eines Konventes der
Minberbritber bringt die gegen Gnde des 14. Jahrhunbertd abgefafte
S Mindener Bijchofe-Chronit” des dortigen Dominifanerd Hermann de Ler-
becte,* in der es heift: Conradus II, episcopus [+ 1295] . . . Huius praesulatus
tempore anno 1288 domus fratrum Minorum apud oppidum Honover fundatur.
Nach der neueren Forjchung ift Konrad I erjt 1293 gewdhlt; aber ab-
gefehen davon gehen wir nicht fehl mit der Auslegung diejer furzen Notis,
bafy im genannten Jabhre fich erftmalig in Hannover oder in der Ndbe zur
Srrichtung eines RKlofterd Ordensbriiber eingefunden haben.

Das eigentliche Griimdungsiabr ift 1291; die nachitehende Urtunde
bes Bijchofa von Hildesheim ® gibt uns Aufjchlup fiber den beabfichtigten
Bau und die Bejtatigung der Angabe Lerbedes. Da heift es:

In nomine domini amen. Sifridus Dei gratia Hildensemensis ecclesie epis-
copus omnibus in perpetuum, Filius Dei, Deus qui et filius hominis, homo Deus,
dum in diversorio nascitur et in via, dum natus in eo, nec habens locum in eo,
pannis vilibus involutus, feno sibi sternente cubiculum, reponitur in presepi,
pauperes suos in se paupere prefigurat, qui deinde apud Deum patrem et apud
homines sapiencia proficiens et etate, predicationis virtute preclarus ac miracu-
lorum operatione prefulgidus vitam se fidelibus suis fecit, cuius vinum in torcu-
lari passionis expressit, cuius eciam palmites in vinea propagavit, vineam ipsam
excolens et a mari usque ad mare propagines eius extendens terminis eius in
guatuor mundi finibus dilatatis. Cum igitur plantator idem et vindemiator ac
vinitor Christus Jesus vineam hanc, ecclesiam videlicet suam, novis semper
palmitibus innovet et extendat, nunc novos guosdam palmites ac teneros, modicos
et paucos, fratres Minores videlicet, in civitate Honovere, Minden-
sis dyocesis, cuius proprietas ad nos et ad ecclesiam nostram pertinet ®, dignatus
est imprimere terre sue, quos speramus et credimus per ipsius gratiam in vineam
tructiferam propagandos in ipsius laudem et gloriam in multorum quoque profec-
tum pariter et salutem. Nos igitur odore suavi fratrum eiusdem ordinis continue
recreati, eundem speciali favore in Domino prosequentes ac ipsius dilatationem
plenis semper desideriis affectantes, omnibus, tam posteris quam presentibus faci-
mus manifestum, quod religionis zelo ducti, quam et plantare cupimus et fovere,
felici predictorum fratrum Minorum in memorata civitate
Honovere congregationi de consensu ac beneplacito capituli nostri
propietatem areae, quam nunc inhabitant, et siquas in imposterum pro
construendis aut ampliandis suis edificiis cooperante Largitori omnium compara-
verint, plene ac libere presencium facultate conferimus, ut orationum et bonorum
operum, in quibus predicti fratres ad laudem Dei omnipotentis vigilantes omni
tempore corpore et animo se exercent, participes fieri mereamur. In cuius facti
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nostri testimonium presens scriptum non solum nostro, sed etiam capituli nostri
sigillo duximus roborandum. Actum et datum Hildensem a. D. MCCXCI® Nonis
septembris pontificatus nostri anno duodecimo.

Wir fehen alfo: Der Bijchof erteilt der neugebildeten Kongregation das
Gigentumaredht eines Plabes, den fie bereitd im Befit haben, dbamit fie die
nbtigen Gebidude beginnen bzw. den Bau zum Abjchluf bringen fonnen.
Diefes Grunbditiict fann aber nicht die ganze Fliche bes jpiateren Klojters
ausgemacht haben, denn anjchliefend wurde von Boldewin von Roden ein
Llak erivorben, ber an die Leine grengte. Die erfte Anfiedlung erfolgte auf
bem ehemaligen Befis Dietrichd und Eberhards von Wlten, die 1292 im
Anjchlup an die Urfunde des Bijchofs dasg Klofter mit der Freibeit des
Plaked und der Genehmigung um Bauen bejchenten. Die Gebdude des
Q(ofterd mitffen dann bis ca. 1310 fertig geworden jein, denn in Ddiefem
Jabre mwird eine Differens besd Guardians mit ben Sdbhnen des Bolbemwin
von Roben, Lambert, Johann und Otto, iiber jtrittige Eingelbeiten bder
Baulichteiten ausgeqlichen.’

Das Klofter lag, mwie der beifolgende Plan zeigt, an der Leinjtrage
swijchen diefer und der Stabtmauer an der Leine® Die Kivche bilbete mit
ihrer Rangsjeite die Strafenfront; vechtwintlig dagu jhlop jich dasd Klofter’
jelbft an, mit je einer Giebeljeite an der Strafe unbd iiber der WMauer, mit
einem Durchgang jum Kirchhof und — nach dem Flup hin — mit Kraut=
und RKiichengarten. Die bdritte Seite begrenste die Stadtmauer mit dem
Wichtergang, die vierte ein Biirgerhaus, an weldes fich an der cfe der
Sirche die SKlofterpforte anjchlofs. Anaeblich joll der Plak vor dem Bau
unbejeht gervefen jein;' jpdteftens jedech im 15. Jahrhundert befinden fich
rechtd und (infs Biirgerhdujer. Die Kiiche ging mit ihrem Ausgup zur Leine,
iiber welcher fich auch an der Giebelfeite ded Wohngebdudes dasd ,heimiiche
Gemach” befand, fiiv welches nach dem BVergleich von 1310 ein gejchlofiener
Bretterjchacht angebracht werben mup. Dem verveinfachten BVerfehr mit dem
Lanbe und dem Fijchfang diente ein Kabhn auf ber Leine — bdie hier jozu-
jagen alg Privatgemwifler dever bon Roden, die dem Klofter gegeniiber auf
pem jogenannten I8erber am anbderen Ufer mwobhnten, erjcheint; dod) war
jeine Benubung nur bis Michaelis geftattet. Jach diefem Termin mupte ex
an Land gebracht mwerden. j

Jn ber duperen Gejchichte der Stadt tritt bas Klofter taum hervor bzw.
[affen ung bdie erhaltenen Quellen dariiber nichts ecfennen. Grunbdbefil ijt
faft gar nicht nachzumweijen; 1340 jchenten Briining, Conrad und Ludwig
vont Alten zrwei Morgen Landed im Dorf Linden jur Anlegung eined Stein-
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bruches, der wohl zum Unterhalt der Gebiude dienen jollte. 1452 jchentt
ber Bifchof von Oejel, Ludolf Grove, ein geborener Hannoveraner, dem
Rlofter dag an den Kivchhof anftoffende Haus feines verftorbenen Brubers
Friedrich zum Wbbruch und jur Grmweiterung desd Kirchhofes, wofiie aller-
bings dag Klojter die Genehmigung des Ratesd mit einer in drei Raten zahl-

ot oy v T

baren Summe von 120 rhein. Gulden und dem BVerjprechen erfaufen mup,
bie Sirchhofamauern entjprechend zu verldngern unbd mit , Binnen darauf
sum Bierat ber Stadbt”, alfo.zur BVerjhonerung dbes Strakenbildes, verjehen
su laffen. 1494 erhilt ber &onvent aus einer Wemorienjtiftung einen Gar-
ten 3mijchen bem Roten Tor und der Jhmebriide; einen andern, zwijdhen
Gteintor und Nifolaiftift gelegenen, verfauft er 1517 an ben Priefter Jo-
hann Barde, Kanonitus dbes Stiftes Wunijtorf, fiix 20 Pfd. hannoverjcher
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Pfennige zur Nupniefung burch B. und jeine Magd Liide. Jm allgemeinen
find bem Klofter jonjt nur Lebensmittel oder Geldjummen ausd den Wee-
mottenftiftungen, auf die wir weiter unten eingehen werben, sugefloffen, jo
baf 5 3. B. 1500 dem Rat einhunbdert aus dem Teftament bes perftorbenen
Drovermann ftammenbde rheinijche Gulben [eihen fann, wofiit aug ben
Ratzeintiinften jabrlich 6 Pfd. hannoverjcher Pfennige fiir Kleibungszmecte
verpfindet werden. Bezeichnend ift e aber, dbaf in bem 1534 aufgeftellten
ing. ,geiftlichen Qehensregifter” der Stadt, welches den gejamten ehemaligen
Befis ber Rirchen vor der Reformation umfapt, von Befitiimern ber Fran=
sistaner fich nicht eine Spur findet.™

9. Die §ranzistaner im religiéfen Leben Hannooers;
der Kloftertonoent.

@he wir unsd mit dem Schidjal der Franzistaner in der Reformations-
bemwegung befaffen, wollen wir einen Blict auf thre Stellung im religidjen
Qeben 1hres Wobhnorted werfen. Auffallend ift sundchit bag verhilinizmipig
iviite Gricheinen ded Otbensd in Hannover, find doch bdie entfprechenden
®ritndbungen in ®oslar zwijhen 1223 und 1232, in Braunjdyweig vor
1231, in Hildesheim ca. 1240 und in Liineburg angeblich 1235 (burdh Her-
500 Otto d. Kind, urfundlich allerdings erjt feit 1282 nacdhmweisbar) ecfolgt.
Nacdh Hannover erjcheinen noch Gbttingen 1308, Celle 1452, Stabthagen
ca. 1460 und Winjen a. d. Lube gar erft 1478. Jnbeffen jdheint die Aus-
breitung in dem hier genannten Gebiet an und fiir fich langjam vor fich qe-
gangen u fein.

Untetlagen iiber die DHerfunft der erften Briider fehlen; obrohl das
Qlofter zur Mindener Didzefe gehorte, mbehte ich annehmen, daf die Be-
jebung vielleicht bon Hilbedheim aus erfolgt ift, wenn man ausd der eingangs
abgedrudten Hilbesheimer Urtunde auf die Einjtellung des Bijchofs ehlie-
Ben darf; wahridheinlich ift jonjt die Organifation durch die jachjijdh-thiirin=
gijche Ordensdproving geregelt; den Halberjtidter Kujtosd jehen wiv bei der
Slichtung der Baubdifferenzen ** eingreifen. Die Aufnahme in Hannover
wird ficher bem Gnigegentfommen der Bevdlferung, wie iiberall, ju danten
jein: bas bendtigte Grundeigentum ftellt der Land- bzw. Stabtabdel beveit-
willig zur BVerfiiguna.

Gine eigene Parochie zur Ausiibung der jeeljorgerijchen Tdtigkeit ftand
natiiclich nicht ur Verfitgung; doch erlaubten die dem Orden von den Pip-
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ften erteilten Privilegien eine entjprechende Tatigteit im gejamten Stabdt=
gebiet, und unjere Franzisfaner mwerden auch bemgemdf an die Wrbeit ge=
gangen fein. Alerdinggd muf es dabei ziemlich bald mit dbem ftddtijchen
Klerus ju Reibereten gefommen jein, hauptjdachlich wohl der Stolgebiihren
halber; zmwar fommt ed 1367 durd) BVermittlung des jujtandigen Archi=
diafons in Pattenjen zu einem Vergleich der drei Pfarrherven und der M-
noriten, worin bie leBteren verfprechen miiffen, nicht ohne Benachrichtigung
bes juftdndigen Geiftlichen die Sterbejaframente zu jpenden und Beerdi-
qungen auf threm Grunditiit vorzunehmen, aber noch 1508 und 1512 {ind
Bejtatiqungen bed Wbfommens notig, welched die Franziztaner unter Be-
rufung auf ihre Privilegien nie recht anerfannt ju haben jdheinen. Die jtdd-
tijche Geiftlichteit fapte ihre Bejchwerden in 12 Punften jujammen; e3
bheifst ba:™

Sequuntur articuli contra privilegia fratrum minorum attemptati a curatis
et rectoribus opidi Honoverensis anno dom. 1508 necnon 1512.

Primus: ut fratres servent inviolabiliter contractum inter fratres et ecclesia-
rum rectores factum.®

Secundus: ne fratres cantent tempore interdicti infra octavas S, Francisci,
S. Anthonii, S. Clarae.

Tertius: ut fratres sepulture non tradant personas de tercia regula cum
habitu ordinis.

Quartus: ut fratres deinceps non vadant processionaliter usque ad domum
sepeliendorum.

Quintus: ut fratres extremam alicuius confessionem non audiant sine cedula
scribenda ad rectores.

Sextus: ut nullum communicent in ecclesia eorum preter eorundem rectorum
assensum, :

Septimus: ut in altari portatili non celebrent coram infirmis vel principibus
extra monasterium.

Octavus: a diversis propositus in tabernis. Quod fratres videlicet minores
esse velint coadiutores curatorum et ipsi curati eorundum fratrum non indigeant
auxilio. ;

Nonus: tercia regula S. Francisci sit quedam trupha® et non confirmata,
Lunde is ,,de dorde Regel.“Y"

Decimus: Johannes Or, lector, exhibuit infirmo extreme unctionis sacramen-
tum tempore interdicti. Egrotus tamen non fuit interdictus.

Undecimus: quia celebramus missas clausis ianuis excommunicatis et inter-
dictis exclusis. &

Duodecimus: quia fratres admittunt fratres et sorores de tercia regula eciam
procuratores nostros tempore interdicti.

€3 jcheint banacd) ber Dritte Orben in Hannover eine bejonbders grofe
Ausdehnung angenommen zu haben, unbd dadurch dag Verhiltnis der Patres
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sum Stadttlerus mit unbeabfichtigten Differenzen bejchwert morden zu jein,
die inbeffen bamalg enbdgiiltig beigelegt fein miiffen, da jpiter nichts mebr
papon verlautet. Gin Beijptel dafiir, daf der Guardian ded Klofters fich
hinfichtlich jeines Stanbpunttesd betreffs bes Dritten Ordens Kritit von an-
berer Seite gefallen laffen mufpte, wird unsd noch ndbher bejchdftigen.

®leichvohl muf die Tdtigteit der Briider unter der Stadtbevdlferung
grofgen Untlang gefunden haben; bas zeigen ung vie MWemorienitif-
tungen aller Kreife, die ich undchit dhronologijch nach den Urfunbden an-
fithren mill.

1310 verpflichten fich Guardian und Konvent dez RKlvjters in dem — {ibrigens 1324
endgiiltig feftgelegten — Bergleich mit den Briidern bon Roden, fiiv die Ungehdrigen
biefes Gejchlechts an dem erjten Altar, dev aufper dem Hodhaltar in der Kirche aufgejtellt
witd, widentlich vier Seelenmefjen zu lejen. (Wenn die b. Roden fo vorfichtig find,
fich in diejem Vergleich bejcheinigen su laffen, daf die Briider verpjlichtet find, auferhalh
verftorbene Angehbrige auf Koften des Klofiers zum BVegrdbniz ind Klofter [haffen zu
{affen, fo geht Daraus BHervor, dah fie, — mwahrideinlich unter den Griten mit — aur
Bruderidait gehbrten, denn nur jolche Haben Anjpruch auf Begrdbnis inuerhald der
Sloftermauern baw. =Rirche.)

1320 ftiftet baz Baderamt fein ,zelgerdt” 22; die Memorien fiir dbas Amt, d. b.
fiiv alle feine berftocbenen Angehdrigen, joll man Dalten ,bertehn nacht na jiinte Johan-
nis tage to myddenfomer in der ferfen to den monnefen”, wozu jeder Amtdmeifter Bei
Strafe bon 6 Pig. zu cvicheinen Hatte. Fiir die Feier mwaren auf ewige Beiten zwei
Qidhte gejtiftel, ,de men drecht vor unjer leven browen 2 to dem monnefen”.

1394 ftiftet bie Britderjdaft St Ricolai dem Klofter 24 Pid. hannobers
jher Bfennige, mwovon fiir ihre Angehdrigen und aller frommen Chriften Heil jeden
Tag morgens mit Sonnenaufgang eine Mefle vor Dem Altar unferer lieben Frau zu
fefent und mit den Gloden 3u (duten ift. Das Geld joll unter Aufficht von groei Briibern
und zwei Gildevorftehern zur Ausbefjerung deg Rirchendaches baw. jum Bau fiberhaupt
permandt mwerben.

1401 fiftet Helmfe von Stodjen ein WAlmojen fiiv eine Seelenmejfe und
ben Unterhalt eines ewigen Lichted vor dem RLiebfrauenaltar.

1418 fchlieken die ,TWert“meifter des Riividhneramtes mit deflen Genehmi:
qung einen Wertrag mit den Briidern, wonacy diefe auf ewige Jeiten in ihrer Rivdhe
jahelich am Montag vbor LidhtmeF und nach Fronleidhnam fiic die Berftorbenen des Amted
cine Memorie balten; das Wmt ftellt dafite bei einer Barablung von jahrlicy 6 LBid. Han-
noverfcher Phennige Hie ,provende’ 2 unbd tragt diefelde auf den Hodpaltar.

1434 ftiftet Sohann Stenteller, Briefter an St. Crucis su Hannobver, **
unter anderem jdfrlich 14 Schillinge filv jwei ewige Vemorien an den Tagen St. ®alli
und ©t. Biti ,to den borwoten broderen” mit Vigil und Seelmefle, die u feinem, jeined
Yaters Johann, feiner Mutter Truwve, feiner Schiveftern Grete und L jelhe
und Petersd van der Breben begangen mwerben follen. -Fiir das Sefen von
Qidhten erhalten der Guarbian jedesmal 5, der Safrijtan 2 Sdhillinge.
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(Ausz diejem Tejtamente verfilgt der Rat 1462 iiber die ausgejesten Renten dahin,
baf bie BVifare der Kirdhe St. Crucis die ei ihnen geftiftete Memorie in der Barfiiher-
tizdhe zu lefen Daben.)

1462 verpflichten fich die Briider, in Anjehung der Wohltaten und Almojen, bdie
fie bon Cord Gherte, jeiner Fraw AdDelheid und jeinem Sohn Konrabd er
Dalten Baben, und wegen ifre3 innigen Begehrens, den Gotteddienjt zu mehren, u
einer jdhrlichen Memorte Ded Sonntagd nach der BVigil Johanniz des Tiufers fiir die
Genannten, ferner fiir Hang Bode, jeine verftorbene Frau Lude, Gherfes Bater
énd deffen Frau Alhept, fiiv Hans von Tonjfe, jeine verjtorbene Frau Lude,
und fiir ATheid SGinbory.

1485 foufen die Borfteher ded Schneidevamtes der Witwe Cord Fluborgs,
Debbefe, eine Rente von jihelich 12 Shilling fitr eine Memorie bei den Barfitfer Fran-
igtanern, bie in ber Oftav nadh Michacliz fiir Debbefe und ihre Anvermwandten zu
Halten ift.

1494 Tejtatigen die DVritber den Almofen-Empfang eined Gartens zwijchen dem
Hoten Tor und der JFhmebriicke von Johann, Engelbert und Hildebranbdt,
jamtlich Snappen von Lenthe, wofiiv jahelich sum Anbenfen aller BVerftorbenen Hes
Gejchlechtes zwei Memorien mit Wigil und Seelmeffe zu Halten find.

1495 permacht Adriane, Witwe Hevrmen Mornewegsd, den Welterleuten
pon &t. Crucid eine Kapitaljtiftung aus Cord Donniges Haufe. Nady ihrem Tode
follen bon ben Binfen bie BarfiiBer jahrlichy 12 Shillinge befommen; bie bafiic gu
Haltenden ziwei Memorien mit Gebet find filr die Seelen Abdrianes, Lutert Rode-
woldg, Hermen Mornemwegsd, Hartmann Firhalesd, Gerhard von
Holles und feiner Frau Gretete, Johann Whynrvantes, Hermen Wol-
Ders und jeiner Frau, jomwie aller BVerftovbenen des Gejchlechtes beftimmt.

1499 verpilichten fich bdie LVorjteher Hed Badevamtesd, aus einem fir ife
Umts=Seelgerdt erhaltenen befonderen Rapital aus Hem Zeftament Hinvit Ber-
telbes jabelich 2 A3fd. hannoverfdher Mfennige, und 1 Wid. Uibijch fiir 3 Lltarlichte,
su Behuf einer emwigen Memorie mit BVigil und Seelmeffe im Klofter der Barfiifer
Franzisglaner zu jahlen und fiiv die Seelen ded Verteldes, feiner Frau, beider Eltern,
aller Ghriften und der aus dem Bideramt BVerftorbenen Geten zu laffen.

1512 befunden Guardian und RKonbent, aus dem Teftament ded Jeronimus
Weijjelbete durch die Herzogin von Braunjdhiveig-Liineburg 60 und durdh Gevert
Z ted) 0 Gulben erbalten su Haben, zu Seelmefjen fiiv Difjelbefe.2s

1538 befennt Joft K nigge,? dap er fich mit dem Ronvent der Jinfen mwegen
berfragen hat, die jeine Worfahren Dem Klojter su Wemorien zur Muttergottes fiir alle
verftorbenen ®niggesd Diensdtagd nacy Kreuzerfindung und nach St. Anmentag mit
Bigil und Seelmeffe geftiftet Haben, ndmlich 3 Malter Hafer und Roggen ober  Gerjte
jorte 1 Hufe Lanbez bei Ronnenberg, worither die Briiber verfiigen Fonnen, jobald
fie toicber im DBejik ihres Klojters find.

Wuferbem finden iwwiv aber nody Sdenfungen, bdie ledighich alsz Wlmojen bz,
Beihiilfen gedacht mwaren — Dber mwievtele mag feine Gejondere Urfunde ausgejtellt
jein —, gang #u Sinne der Heit,
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1380 vermacht Heincid von Reden dem Rlofter je 1 Stitbchen Wein um
Weihnachta- und Ofterfejt, d. . aldg Mepmwein, den die Altarleute von St. Georg ben
Britdern uguteilen haben.

1395 jdentt Gottihalf von Reden ein Szepter und eine Spange, beided
aud purem ®olde, ,zur Bierde dez Bildes unfever lichen Frau und ifred licben Pindes”
an Gohen Feicrtagen. Die Gegenjtinde diirfen nie entjernt ober verfaujt werden, fonjt
mup der Konvent dem Rat 30 Gulden zahlen,

1406 ftiftet Helmerus de Store gum boulihen Unterhalt der RKivdhe und
bes Rlojters 70 Wid. Hannoverjcher Plennige. (Da er dad aber jeheinbar nicht gang
umjonft tun und oielleicht auf dieje Weife gur Erbauung feiner Vitmenjchen beitvagen
wollte, verpflichten i) Guardian und SKonvent daju, an ben eingelnen Tagen voy oder
nodh dem Hochamt (ber summa missa) im Ehor ,laudem recordare” umd ,Virgo
mater etc. zu fingen, dagu auc) die Kollefte de Beata Maria Virgine zu lefen.)

1483 geloben Die Borfteher ber Almojen-Bruderjdaft von St. Georg dem
flofter cine gute volle Tonne Heringe jadrlich zu Lidhtmep. Dafite jollen die Briiber
alle Donnerdtag abend, genauer 5 Whr nachmittags, cine ,Station mit dem Hl Leidh-
nam® 2 mit @ingen und jonjtigen Feierlichteiten Halten, und

1517 fpenden Diefelben aus einer von Hermann Prange und jeiner Hausd-
frau aufgenommenen ®eldjumme den Barfiiper Britbern jdbrlich 17 Schillinge Hhannoper=
jcher Wabhrung zum Gotteddienit.

Wenn man beriictfichtigt, bap ja Ddie WMinberbriider feine Parochie
hatten, dbaf Hannover doch nicht allzu grof war,*® und daf fiir die 3 Stadt=
firchen von Dder Bevdlferung ebenjo viel gejchentt und gejtiftet wurde —
fentten wir doch bei St. Georg und Jafob, allerdings dev dlteften und reich-
ften Parekirche, allein minbdeftens 120 MVemorien, — dann diirfen wic wohl
jagen, bap auch dasd innere religidfe Leben auf guter Grundlage gejtanden
Daben mup. Uebrigens beftand bdie Tatigeit der Briider, jo wenig wir
jonit wiffen, nicht allein im Predigen ujw.; auf jeden Fall gehirte zu ihrer
Arbeit Krantenpflege, wad bdie Kammerregifter der Stabt bezeugen, nach
deren 3. B. 1433 bem Guardian 2 Taler ,in dat Secenhup to dben Bar-
foten” gezahlt mwurden. Diesd Siechenhaus muf im ober beim Klofter an-
genommen mwerben; Veftimmies (dft fich indeffen nicht jagen.

Fragen wir unsd nun, wer die Manner waren, die nach der Regel des
bl. Franz thre Krajt in den Dienft der Wrmen und Geringen ftellten, jo
geben uns die Urfunden wobl einige Namen und Jahlen, aber fajt nichts
von ihrem Wirfen; wir wollen wenigftens dasd ujammenitellen, was iiber-
[iefert ift.

Ein Urteil iiber die Bujammeniebung bed Konventes u gemwinnen, ijt
ichwierig, fchon deshalb, mweil ausd den Urfunbden ja nur die Namen der
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Priefter iiberliefert find; von den gewip nicht wenigen Laienbriibern hiren
wir gar nichts. Bet vorfidhtiafter Priifung frellt fih Deraus, bah aufer
cintgen Patres, die mit * begeichnet find und ficher aus der GtadtHan-
1o ber ftammen, die meiften anberen der Form bdes Namens nach Kinbder
ber ndheren und weiteren Umgegend find, und dap ferner, wenn fich audh
Buzug bzw. Verfebung aug anderen Franzistanertditern nachweifen [(dt,
¢ fich dabei doch tmmer um Niederjachjen, meijtens jogar um geborene
Hannoveraner, handelt: Die Briider hatten iibrigens ein 7Feld ihrer Tdatig=
feit auch wohl auf dem Lanbe; ein Terminarier unjered Klojters war in
J@unftorf jtationiert.

&3 fommen vor ald8 Guardiane:

1310—1324 Franzistus, 1367 Johann von Heimburg,™ 1394 Jobann
pan Holtorppe, 1395 Sander, 1401 Johann von Meideberg (Magbeburg?),
1406 Qubolf Wahrendorp, 1418 Sanber, ca. 1441—1447 German (+ vor
1447)® 1452 Johann Wabhrendorp, 1462 Johann Hove alias Kone i
1483 Hermann Witterodt®, 1494 Dietrich Hammenijtidde, 1505 (— 1533)
Dietrich BVarenfamp.

Az VBize-Guardiane:

1401 @Gander (wohl der Guardian von 1395), 1406 Reymbert Gobde-
(ee, 1452—1462 Bertold Schmedede, 1483 Dietrich Live™, 1494 Hermen
Seqgemefter, 1517 Henning Bomaharde™. :

Az Lejemeijter:

1401 Johann van Holtorppe (1394 Guardian), als alter, und Johann
Mitgel* ald junger, 1406 Jordbanus, 1418 Johann Bbfingveldt (war jeit
1394 in den Sldftern Griurt, Halberjtadt, Braunjdhweig, Hilbesheim und
Rarig) alg alter, und Hinvid Alvelde alg junger, ca. 1440—1447 Berman
(gleichzeitiy Guardian), 1494 Friedrich Luteman, ca. 1500 Dietrich Varen=
famp (jpiter Guardian), 1508—1512 Johannes Oer, 1533—1542 Petrus
Nevelrei,

A Safrijftane:

1452 8itbold (Hoharte?), 1462 Johann Grimme™ als alter und Her=
mann $Horenberg ald junger, 1483 Witbold Hobarte al alter, 1517 Her=
mann Tzogemepger als alter.
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A Potres:

1299 Jofannes Monerus,® ,weldher jeines Predigend und Sdhreibens halber Dei
jedermann in gropem Anjefen gemwefen, 1302 ijt in diefem &Klofter Alezander Mollerus
e¢in Conventualis gemwejen, fajt gelefrt, aber e¢in Nigromanticus und Teufelzbejchverer,
und Ao, Ehr. 1306 im februario deg Moraens auff feiner Jell im Bette tobt gefunbden;
1316 Ronrvadud Breuer @ ¢in Conventualis gemwejen und viel zicclicher Biicher ge-
jchrieben, 1348 Sebajtian T2 ein guter WMeditus, 1354 Jobannes Dunferus 3 pon
ber RNeujtadt, und Henrvicus Majusd * von Wunijtorf bilrtig, fratres gemwejen, aber bepde
umb Unzuht mwillen jchendlich um thr Reben fommen, (vor 1374) Johann Mengardus,
bon Hannover biirtia, war ein frater und Conventual im Franzidfaner Kiofter zu
Quedlinburg, von dannen mward er zum BPater gen Hannover beruffen. (Die bei L.
nun folgende ®ejchichte vom Eriverd ded jog. unjchuldigen Kindleind bringe ich meites
unten.)

Urfundlic) ferner:

1394 Diverif Miepnefe, 1406 Johann van Holtorppe (1394 Guardian,
1401 Lefemeifter), Lubdolf van Udhte, Conrad Bone, Engelbert von Einbed,
Sohann Gronowe, Johann Bodefer, Johann Peypnis, Henritus Selhorit,
1407 Johann Miigel ** (1401 junger Lejemeifter), 1452 Albert Borchiwebde,
Johann Popt, Hincit Glasdhof, Gottichalt Krite, Hermann Horenberg (1462
Safriftan), Johann Gogreve, Johann Egfermann, Johann Weken, 1474
Wrnold Tioiden * *, 1474—1483 Dietrich Hammerjtidde (1494 Guarbdian),
1483 Avend, und Heinvich Bombhauer *, ca. 1483 Beghardt Whtte, 1494
Hermann Witterod (1483 Guardian), 1494 bis 1533 Albert Knefe *, 1533
Chriftof von Semmen, 1532—1542 Dr. Eberhard Runge, 1538 Johann
Brandes und Wichmann Tietge, (1533—) 1542 Jodofus Siifen, Conrad
Hunt, Johannes Fiirbdther, Ludolf Lindtwedel.* :

G5 werben auperdem ald Befiber bymw. Verfafler von Handidhrijten der Klojter-
bibliothet 8 verfhicdene Fronztdfaner gerannt, von Ddenen fehr mwabriheinlich zum
hiefigen &onvent gehorten:

1441 Rubolf Bordhmwede, vielleikt vermandt mit dem Wlbert B. von 1452,
gitta 1475 Urnold IWittevod, qeborencr Hannoveraner, 1473 Leftor im Kiofter
3u Meubrandenburg, wohl ein Bruder Hed8 Guardianz Hermann W. — Dagegen jind
nicdht tweiter mit Sichecheit unterzubringen: 1360 Hermann de Bruden und Nifolaus
de Rellede, und ohne Beitangabe ein Bribder BVertold Futulen.

Ueber die Starfe bes Sonvents ijt nichta befannt; bdie Hochitzahl der
aleichzeitig urtundenden Patres einjehlielich Guardian und Leftor it 11
(1452); wir mwerden, wenn wir die Babhl der Laienbriiber im Verhilinis
dazu annebhmen, bei vorfichtiger Schiabung eine Kopizahl von 30 bis 40 JIn=
jaffen des Klofters alg jtandig vorhanden betrachten Bnnen.
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3.Die §ranjistaner in der Reformationsjeit”
und dag Ende des Rlofters.

5 bleibt unad noch iibrig, die Gefchichte ved Klojters im 16. Jahrhun-
bert 3u unterjuchen; natiirlich ift e nicht meine Wufgabe, auf die Gejchichte
ber Reformation in Hannover in allen Eingelheiten einzugehen. Die Bor-
giinge interejfieren ung hier nur, injofern fie mit den Gejchicden Der Fran=
sistaner in Berlihrung trefen.

Bundchit ift zu beachten, bdaf fich die neue %emegung nur 3bgernn
burchietste; Unfinge, die fich 1524 zeigten, wufpte der NRat mit Strenge u
unterdriicen; erwdbnt werden bejonbers Mapregeln gegen den S Martin=
fchen” Buch- und Schriftenvertried im Stabdtgebiet. So ging die Verdnbe-
rung in den Nachbargebieten, vor allem in dem fajt an die Stadt grengenden
Fiivftentum Liineburg, aber auch in Gdttingen, wo es 1529 bei Cinfithrung
der neuen Lefre 3u betritbender Bilderftiivmerei fam, an der Stabdt zunddit
jcheinbar voritber; gemif wird hier das Beijpiel Hildbesheims unter JBilbe-
fiivd Lentung nicht obhne Ginfluf geblicben jein. AlB 5 jehliehlich 1532
jur Verfchirfung der Lage fam, die unteren Schichten ber Bilrgerjchaft, wohl
auch aus jozial=politijchen Momenten Heraus, die in den Stidten allgemein
mitipielen, mit entjprechenden Forderungen an den Rat herantraten und fich
bei der Fordberung nach verjchiedenen Jugeftinbdniffen nicht ohne weiteres
mehr abiveijen lieen, wanbdte jich der an feinem Stanbdpuntte fefthaltende
Rat Hilfejuchend an bden noch fatholijchen Lanbesherrn. Hergog Crich der
eltere fam auch in dbie Stabt, murde Seuge eines recht (ebhajten Wuflaufes
und lie unentjchloffen den Dingen thren Lauf,*” der nun nicht mehr zoeifel=
ajt fein fonnte. ©o mufte fich der Nat undchjt dazu verftehen, tm Ottober
1532 im Slojter einen neuen Prediger zu bejtellen. Diefe Nachricht ift doch
ohl dabhin zu deuten, daf einmal die betreffenden Kreife mit bem bergeitigen
unbefannten Vater, der den Predigtdienjt verjah, ungufrieden in beug auf
jeine Stellung sur neuen Lehre warven, bann aber auch, daf es die Fran-
3istaner mit gewejen jein miiffen, die wenigjtens jo lange wie moglich ver=
juchten, die Entwidlung aufsubalten — von der Weltgeijtlichteit Hannovers
horen it in diefer Begiehung in den zeitgendifijchen Quellen nichtés —, wo-
bet jie {ibrigens zundchit aufer bem Rat auch in den oberen Schichten der
Bevpferung jelbft einen Ritcthalt gehabt haben. Wenigjtend erfahren wir,
bag von ben Gilden die Kaufleute, Bider, Schubhmacher und Knochenhauer
hig zur Grzwingung ber Wenderung u ihrem von ben Vaitern {iber-
fommenen Glauben bHielten.
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Der Rat bejtimmte alfo zum neuen Brediger den Franjisfaner Dr.
Gberhard Runge,™ der aber — um baz vorweg ju nehmen, — die etwa ge-
fhegten Grivartungen der Neuerer in feiner Weife erfiillte. Wir wiffen bon
ihm, daf er von 1524 bis 1526 dem Konvent in Braunjdhweig angehorte,
auf dem Genevalfapitel des Ordend im erfteren Jabhr allgemein alz einer
ber befdhigtiten Kopfe galt und wabhricheinlich bald darauf nach Hannover
fam. Gr trat von Unfang an jharf gegen Luther auf — 3. B. predigte er audh
entiprechend in ber ©t. Wegidientivche — unb erreichte wobhl eine Magigung
ber Bemwegung, wennjchon er dedwegen nicht gerabe beliebt gerworden jein
wird.

Snbeffen dnberte fich die gange Lage, jobald der Rat infolge jchwin-
benber Yutoritit die Bumwanderung bigher ferngehaltener Prabitanten aus
ben benachbarten Stidten nicht mehr zu hinbern vermochte. Dag gab den
Majfen bdie bis dahin fehlende, auf ein beftimmtes Jiel viidjichtslos hinar-
beitende Fithrung; auch jcheint Anfang 1533, bem entjchetdenden Jahre, eine
Rabifalifierung der Neuerungsbejtrebungen — etwa in Verbindung mit
ben gleichzeitia auftretenden Widertduferbemwegungen? — in Erjdheinung 3u
treten. Wenigftens driictt jich der fonjt jachliche Chronift Berfhujen, ein Pa-
trizier, nach Ginfithrung der Reformation neuer Biivgermeijter, gelegentlich
recht ungiweideutig iiber Sen MWob, den , Herrn Ommnesd” aus, der dag Ueber-
gewicht befam. Faljch ift dagegen die Wngabe jpatever Quellen itber an-
gebliche Bilberjtiirmerei tm Klofter; jcheinbar liegt eine Verwechjelung mit
ihnlichen Vorfommnifien in Gottingen u. a. vor, denn bdie einzig authen-
tijchen gleichzeitigen Ueberlieferungen wiffen nichtd davon.” Tatjache ift
bagegen, nach der Flucht desd alten Rated im September 1533, bie vbanda-
[ijche nachtliche BVermwiiftung der Nifolaitapelle vor bem Steintore, bei der
felbft die Kreuze auf den Gribern verbrannt wurbden!

Unter den neuen Fiithrern und dbemgemdp Gegnern Runges finden wir
sundchit Georg Scarabius ober Scharnetau, einen geborenen Hannoves
raner, bon 1527 bis 1531 Reftor der hiefigen Schule, der fich dann nach
Queblinburg getwandt hatte und von dort im ugujt 1532 an bie St.
Georgstivche ald Prediger berufen wurde, wo er allerdingd erjt Ende Ofto-
ber, aljo nach) der erzwungenen Neubefefung desd Prediger-Pojtensd im
Slofter, endgiiltiq angeftellt wurde. Gr verhielt fich sundchit gemdpigt; vadi=
faler war ein gewiffer Bernhard Scherer, der acht angeblich dem Wort Got=
ted miberjprechende rtifel aufaezeichnet Hatte, gegen Jahresende mit an-
beren in dbie Kirche St. Crucig ging, um die Jrrtitmer bes Plebans Kurt
Tile feftzuftellen, und jpdter als Hauptaufriihrer bezeichnet wird.
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Dap Dr. Runge jein moglichjtes tat, mwie er auch beim Antritte jeines
neuen Amted dbem Rat gelobt Hhatte, dasd Wort Gotted l(auter und ohne
Aujag zu verfiinden, beweifen bie Chronijten, fiir bie jein Bemiihen aber
nur Fanatit ijt. Natiiclich fonnte er auf gropen Erjolg nicht rechnen; mwar
die Stimmung doch jchon jo weit gediehen, daf.er auf offener Strake ver-
bohnt und bedbroht wurde, — ber Herzog Erich qriff einen gemwifjen Diet=
mar Jimmermann auf, der im BVerhdr geftand, den Rat und Dr. Runge
crmorbet haben 3u wollen, — ja die Biirger jchloffen mwdahrend
jeiner Predigt am Stephanstag 1532 iiber die Worte: ..descendere ad inferos™
tm Gotteshaus Wetten binjichtlich der Wuslequngsdart ab und verjuchten,
ihn nach der Predigt zu einer Disfuffion zu bewegen. WlE im Dezember
ein von Braunjdhweig verjchriebener Pradifant ¥ in die Stadt fam, wandte
er fich in jeiner Jeujahrapredigt jcharf gegen die JMeuerer, mwie uns iiber=
[erert 22 aits

L2Am tage circumcisionis Domini ift abermall in jehnete predigete der
Doftor jzeer zornig worden unde gejagt: Lieben criften ju Hanober! Jch
hore, ba jey abermall eyn [(andtlaufer unde bube anfummen, der fich unter=
ftheit, den criftenglauben anbdermweisd ing vold zu blauen, den bon anfang
bie mutter, die beilige Rirche, ihre Rinber [heren laffen. Heutet euch fiir
bem, ben er leuff umbher wie ein hundileger, unde wens ju disputiven gilt,
30 Daltet er nicht: wir aber, Ebhardt Runge, der heiligen jerift Doctor,
erpieten ung, fiiv allen gelerten 3u disputiven, an geburligen orten und nicht
gu Honnuber fiiv dem gemeinen haufen. Der Luter hat noch nich viel ehr
ehngelecht mit fepnen verlaujen Junnen; er hat mit beftliger Heilicheidt
unbe dem Kepjer epne jcinfe ym jalks, die hole ehr erjt davauss und fumme
dhan und jcreibe neuwe Auslequng iiber die Heilige jerift.” Wer fich, wie
3. B. Bahrdt, iiber ben ,fanatijchen” Monch erregen will, der vergleiche dem-
gegeniiber etnmal die unglaubliche Tonart und usdrudsmweije auf der an-
deren ©eite in Luthers Schriften u. a.

Jtoch einmal griff der RNat durch und entfernte den Jugewanbderten, jo
bafy Dr. Runge noch einige WVonate wicten fonnte. Am Ofterfefte 1533 er=
cignete fich tnbeffen ein LVorfall, ber den Unfang vom Ende bebeutete.

E38 mwar in der — nach mittelalterlicher Gemohnbeit ftreng geiftlich
baw. fivchlich organijiecten — Stadtjchule Sitte, am Lorabend ded Griin-
ponnerstages fiiv die Schiiler, die am ndchiten Morgen zur Kommunion
aingen, eine Betrachtungsjtunde abzubhalten. Diedmal Hhatte der Reftor
Walter Hofer, der aus Steinhude ftammte, ein Gefinnungsdgenofje des jehon
genannten Schevers und aljo heimlicher Anhanger der neuen Lehre mar,
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biefe Bflicht su erfiilfen. Unbd nun gab er bei der @aframentsbetrachtung
ben Sdbitlern feine Anficht iiber bdie Wusteilung des Abendmahld um
bejten; daf fiir ihn der Papit, als Urheber der Abjchaffung ded Laienteldes,
ein ,Dieb an den Seelen und dementjprechend hoch zu hingen jei”, erjteht
fich nach dbamaliger Rebeweife vor felbit.

®r. Runge, dem diefe Weuferungen hinterbracht wurden, wandte jich
in jeiner Griinbonnerstagapredigt dagegen und fiihrte aus:

,inie er mit ben andechtigen, jhnen [ieben Brubdern undt ganten Con=
vent den tag zum Hoichwerdigen jacrament gewejen unde dag unther ainer
®eftalt empfangen; wolte deghalb ehnen jeden frummen Griften feyn leib
unbde jele 3u pfandt jeten, bas unther einer gejtalt jo viel, al3 unther betben
erhalten witcbe. 1nbde o ainer anders leevete, bag man das jaframent ge-
brauchen jolte, er were denn jchulmeijther oder wer er mwere, der ere ehn
vorreter unbe Dieh, auch werth, dag man [ihn] mit hunden zur jtadt aus-
ftupete unde mit piegten austricbe. €z were auch noch ainer, der hete ehn
Buch gejchrieben von den Kelchdieben * unbde derjulbige hette noch nie der
ferift vechten fiirftandt gehappt. Der bapit hette den lehn ben Reldh nicht
geftolen; fie hetten fich den Kelch jelber geftolen, unbe mwere pie urjach, bad
die Griechiste Rirche fich gehadderet mit der Romisfen Rirchen, unbe das
(ehn in der Momisten firchen weren, ungleubige leut, unbde mephneten, unther
ber geftalt bes brots rwurde nicht gereicht dag blut, dbamit nu fehn leib on
blut 3u jeyn gleubt wurbden, het die Griechisfe Kirvche den lepen der Romis-
fen Qirchen nachgeqeben, dbag man den [epen das jacrament unther ainer ge-
ftalt ceichen jolte.” ,Unbe [ief fich heftig merfen mit offentlichen lugen, nes
ben burgern gar jeer bordrof, unde evzurneten auf den mund, dag er bie
epniesunge ©hrijti jzo jolte lefteren unbe j30 oft widbder ehn aufruer in ber
jftadt ermwecten.”

Daf er fich bemiiht haben wird, bei dem Rat die Enifernung des
Hofer durchzujesen, ift zweifellos angunehmen, da jeine Predigten jeigen,
baf er im iibrigen feinen Standpuntt fonjequent verfocht; in der Tat lie
ber Mat am Karfreitag dem Rettor, deffen Schuljabhr Oftern ablief, erdfjnen,
er Dabe fofort bie ©tadt zu rdumen, auch nicht itber die Wusmweijung u
iprechen. Wenn man mit diejer Mapregel verhindern wollte, wad man be-
fiicchtete, namlich ein Gingreifen der Freunde des Betroffenen, jo erreichte
man das Gegenteil, denn alg die Sache doch befannt wurbde, was nidht zu
vermunbdern ift, wutde jo lange gedringt, bid der Rat in einer Sonbder=
fibung noch am gleichen Wbend Frift biz um Dienstag gab. Natiir-
lich hief bas, Oel ind Feuer giefen, denn nun verlangte der Tutherijche Teil
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ber Biirgerjhaft am Ofterjonntag eine bdifentliche Dijputation zwijchen
Runge und Hofer fiir Vontag nachmittag; ald ed aber jomweit war, hatte
fich der Dottor — mwie Bahedt jagt — im lebten Wugenbli davongemacht.

Das flingt eigentiimlich; mwir wollen inbefjen unparteiijch verfuchen,
bie mbglichen Griinde, {iber die {ibrigens gar nichtd gemeldet wird, fejtzu-
ftellen. Da verdient undchit eing hervorgehoben zu werdben: Runge Hatte
Monate vorher von der Kanzel ausd ™, aljo fiir die Leffentlichteit, tlar funbd-
gegeben, daf er jeberzeit zu einer Dijputation bereit fei, aber — unbd
bas ift wohl nicht gang unbevechtigt gemwejen — in aller NRube, am gehdrigen
Pla und nicht auf Verlangen einer voreingenommenen befangenen LPenge,
wobei man, ich denfe 3. B. an die Bejprechungen Luthers mit Jwingli,
mwobh( verfteht, dbaf bei jo aufgeregten Jeitlduften eine theoretijche Erorterung
a priori fruchtlos fein mufp, bei ber beide Teile nach ihrer getwifjenhajten
liebergeugung jich nie auf einer Formel einigen fomnen. Wuperdem aber
it noch jehr wabhricheinlich, dbak ber R at in dbiefem Falle Runge veranlapt
bat, fich u entfernen, denn: eine Dijputation zwijchen dem jhon genann-
ten Tile und Scherer, zu der anjcheinend beide bereit gewejen {ind, Hhatte
ber Rat im Januar furgiweg verboten; er mochte fich nichtd Pofitives,
jonbern eher bad Gegenteil dabon verjprechen; dann aber verlangte er, al3
pie Ausdmweijung deg Hofer, der iibrigens bald davauj fretwillig ging, zuriid-
genommen tatr, bon den Verordneten der Gilben und Gemeinde Runges
Ritdberufung, der nicht freiwillig zuriidfam, — mwie wir annehmen, weil
er bag nicht ohne Wiffen desd Rated wollte. A3 aber langwierige Verhand-
[ungen bdaritber nicht ujtande famen, dbanfte diejer ab und trat jein Amt
erft mieder an, alé bie Gemeinde verjprach, bHiz Johannis bet ben RKivchen-
gebrduchen zu bletben. *

Dr. Runged nichite Schidjale jind unbefannt; zwar heiht es, bak er
fich mit einigen anberen, ebenjo aus verjchiedenen Orten Gefliichteten in
Halberftadt aufhielt, aber infolge mangelnber IFeitbeftimmung fann bdies
auch vor feinem Cingug tn unjer Klofter gejchehen jein. Dagegen finben
wir ihn 1542 noch mit mehreren jeiner hannoverjchen Witbriiber in H1il-
Dedheim, wohin er fich doch wobhl, ald bem ndditliegenden noch fatho-
[ijchen Klojter jeines Ordens, jofort gewandt haben wird. Ein Nachiolger
im Rlofter ift nicht mit Namen genannt; hatte man doch jchon bei Rungesd
Einjebung qedrobt, ,mwenn jeine Wiirden nicht gleichmdpiq nach ber Schrift
predigte”, ihn zu entfeBen und bas Klofter uzujchliepen.

Jtach jeinem Fortgang hatte der Rat jeine, wie e3 jcheint, eingige ik
[iche Stiige verloven; demndchjt wurbe von Scharnefau Abjchaffung bder
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Jpapiftifchen Wbgdtterei” verlangt; iiber die leten Wochen bor der RKata-
jtrophe fehlen Gingelbeiten. Jedenfalls muf der Rat, nach itber einjibh-
rigem  Qampfe, jedbe Hoffnung auf Befferung bzw. Wufhaltung der
Bewegung verloten baben; indeffen tollte er [ieber jeinen Eid halten,
bie tomijche Rivche aufrecht zu erhalten, den er 1525 dem Lanbdesherrn
gejchrworen, und bdie private Griftens feiner Mitglieder opfern, ald fich
pon feiner Uebereugung trennen.  eupere Pomente fonnen fiic
jeinen bisherigen Wiberftand nicht ausjchlaggebend gewejen fein, da
nichts davon befannt ijt, daf etwa mit Cinfithrung bder Reformation
cine perjonliche Benachteiliqung fiir ihn  exfolgen jolite. So verliefen
benn in ben bdrei Tagen vom 14. big 16. September 1533 bdie meiften
Ratsherrn, die Schreiber, ein Teil der Geiftlichteit, ja auch verjchiedene
Biivger als Anhinger des Alten die Stadt, um, wie fie von Sarjtedt aus
jhrieben, nicht juriidzufehren. enannt mwerben unsd namentlich: SKurt
Schacht, Ludolf von Lude, BVolfmar von Unbderten, Johann Finnig, Gerd
Limburg, Hang von Soden, Bernd Knofe und Hilmer Stillen, die fich nach
Hilbesheim mwandten.

Mit der Geiftlichteit, worunter fich ber Pajtor bon St. Wegibien, Jo=
hann Holthufen, und der von &t. Crucis, Johann Sindorp, befanben,
nicht aber ber von St. Georg, der rubhig in Hannover blieh, verliegen audh
unjere Franzisfaner 3um Teil if)r Klofter, um fich ebenfalls nach Hil=
peshetmt 3u wenden.

Hier ift noch die neuere ‘Tmbltwn su berichtigen, wobei fich an Hand
ber Quellen ein fleined Beifpiel zur gejchichtlichen Sagenbilbung bietet.
Bunddhit: 5 (1) ftadthannoveriche, 3. T. gleichzeitige Hanbjchriften jagen
bon den Monchen garnichts, ebenjowenig Hamelmann,” der die beiden
mitziehenden Pajtoren nennt. Ein allgemeiner Yufbrud) Hhat aljo nicht
ftattgefunden, und jchon gar nicht o, dap er einen entjprechenden Nieder-
ichlag in Den fonft doch fehr ind eingelne gebhenden Ueberlieferungen ge-
funben hitte, abgefehen davon, daf er unter ben obwaltenden Umitdnden
wohl faum tunlich gemwejen mwdre.

Die allgemeine jpatere Schilderung findet {ich nun juerjt bei Meier *
anldflich der erften IWiedertehr des Reformationstages fiir Hannover. Da
heiBt es: ,Da dies (die Flucht ded Ratesd) die Minch’ und Meppfaffen ver-
nommten, feind fie mit ihrem Geritlein den 14. (!) Tag ded Monatz Sep-
tembrig . . . auf einmal gleich in einer pdapftlichen Prozejjion mit Kreus
und Fahnen, Bilbern, Faceln, und bdergleichen Vlunbder und Klipperwert
ausgezogen.”
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®as flingt jehr itberzeugend, ift aber letber nicht richtig. Bis sum 16.
September abends wufte nod) niemand jo recht, daf die erft sum Teil ent-
wichenen Ratsperjonen nicht uriidtehren wollten — fie hatten eine Dienit
retfe 3um Herzog vorgegeben —, folglich auch wohl faum die gejamte Eeijt-
[ichteit; ferner mwiffen wir, vor allem von den Franzisfanern, worauf wir
ipiter noch eingehen, dap gerade die wertvolljten ober itberhaupt alle Sir-
chengerdte, Monftranzen, Keldhe ujw., ja mtlid e v Gotteghdufer in Han-
nover blieben, die wohl auf jeden Fall zuerjt mitgenommen jein wiirden,
auch bei einer Flucht der Geiftlichteit iiberhaupt. Dazu jtimmt, daf 1539
bie Gerite insdgejamt in der Miinge eingejchmolzen wurden, und an Metall="
wert beim Vertauf bie anjehnliche Summe von 2500 Gulben erzielt murde.
Sehliehlich heifst es in der ftadtijchen ,RKiindigung” von 1534: ,alle Welt-
geiftlichen, die noch nicht den Biivgereid geleiftet haben, miiffen died nach-
holen, wenn fie in Hannover wobnen bleiben wollen”, was fich aus dem
Sujammenhang nur auf die fritheven Priefter beziehen fann.

Diefe Grzdiblung mwird dann noch mweiter ausdgejponnen, jo, daf die
Monche bet Bijchofshole vom Hildesheimer Bijchof abgeholt jeien ™ und
haf fie dbag angeblich wunbdertitige Marienbild in Hainbolz mitgenommen
unb nach) Rom gebracht Hitten! * &g bleibt davon aber lediglich die Tat
jache beftehen, jomweit uns die Quuellen Auzfunjt geben, dap die Franzis-
faner 3um Teil ihr Klofter nach der Flucht ded Rates verliegen und fid,
wie wir jeben werden, nach Hilbesheim mwanbdten, dasd ihnen am ndditen
{ag, unbd deflen Franzistanertlofter fiir die gefliichteten JInjajfen vieler auf-
gehobener Sonvente des Ordensd in Niederfachien jchon jeit einigen Jabhren
sum Uiyl getorden war. Die in der Kniggefchen Urfunde 1538 ** genann:
ten Briider Johann Brandes und Wichman Tietge werden zu den in Han-
nover Gebliebenen gehoren; ed mwerden dies vielleicht die aud Hannover
Stammenden gemwefen jein — fo durften 3. B. in Liineburg die Biirgerfinder
unter ben Franzisfanern bei deren Ausweijung wobhnen bleiben, — dodh
fommen wir nicht itber vage Vermutungen hinaus; ez ijt nur als ficher
anzunehmen, dafy die Klojtergebdubde jelbjt gerdumt werden mufpten, wenn
auch, wie die jchon ermdhnte ,LVertiimdigung” jagt, wenigjtens anfinglich
unter dem neuen Negiment zeitweife in der Kloftertivche Gottesdienit ge-
halten wurbe. b fich, wie gemeldet wird, die Franziztaner in den ndchjten
Jahren an den Herzog wegen Reftitution gewandt haben, ijt ungewif; das
lepte Lebenszzeichen iiberhaupt ift ein Brief aus Hildesheim vom 30. IV.
1542, den ich wdrtlich folgen laffe, ba er bislang nicht befannt bzw. benutt
war und ung verjchiedenes Widhtiges bietet.
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Den Grpamen und wolivhfien Hern und Vovgermeijter Hinvit Bombauer und Ton-
niges BVerchaujen und ampth und gylben der ftad bon Honower tho eigen Hanbden.
Unfe inniged gebeth in aller Demod to boren, GrBamen und wol wiffen Hern.
Radgdem und alp unpe [Bfflife und gnedige landed furfte Herhog Erich dev elder,
icliger, ®s enem erfam Rade jampth der ganfen gemein van Honover Heffth fehryiftlich
witd munthlich mandivt unde cenjtlich bevolen, dath fyct en CrBam Mab jampth der gemein,
neinerley wh am Elofter nody pergonen, nodj ingebeuten, noch ingedompten vor gripen
{dholde, 2 melden furjtlichen bevclen und vormonien, en Grgam Rad jompt der jiad
gejchictten nich na gelevetfh, bejunber vrevelifen und unbejcheiden alle billicheit und rvecht
tho tugge gelecht, thom exjthen de Perponen jo im EClojter geblemwen (wo
woll twedder jwwen wilfen) myth velen angjten und vorvolghnge benobdighet, mweldere
angfth, noth und vorvolghnge Goth angefehen und tho jy genommen utfy juwen bvor
druden,  Darnemwen mweldicdhlifen jumwe fHanth geftrecteth anth Clofter und Elofters gubder
ane pennighe foge und vecht, o mwidder juive eygene borjhrivunge Bo dem Elojter in
por tidem qedon, 3 feine Dillicheit odder recht angefehen, over jumwer waltfam dath am
Glofter und Glojters gudern Deopfet), und titlichen gewalt, onfe behaujunge
(welc) dDem Rade van wegen der jtad up einen Heller nicht anfumpth) mit waltpamer
bath affaebraten und Bo mpt grofer iniurien op eine ander jtedde tho fetten bor=
guwmen foelche ftede Doy dath Gonvent der ftad van Honower nochBam betalent dalhn, 5
3 b Bo dar up getagen guth bewyk hebben, o nicht alleine jumwe onbiliche bornementh
hcn:rimeff] an den gebeuten, Bejunder of an den gebeuten der vovitormen turfefche Arth
(aten jchhren, den doch de julve ftedde dar Be Iyagen vam Rabe dar tho, wey beriieth,
acfofit §3. wordend myle gy nu fo plubich, opjatbich und modiwhlich wihbdber alle byllicheit
und recht Handelen und nicht furjten, nodh hern, noch eddellubde, van mweldhen des Clofterd
jtedbe gegeven, in dem gevalle nicht achten, dejunder juwer opjabicheit nod) don, und vor=
weldigen des Glofters gebeute und ingedompte, war tho gy nicht epne Deller bewphen
mogen, tho gelecht. Wor uth wy vor erpafeth Hern und Fuvjten tho Dbefdcten o dane
waltham dbath und grote injurien onp und onpem Clofter gejchehn, onk Hebben fo be-
flagen, bath my mogen zu onben groten fogen und rechten gehanthaveth rscden, ded y
nichte nepn  alljcde qube wotrojtinge hebben, Dwple my eine billidhe und rechte Hate
(hebben). Szo0 jchulle gy Ded ein wettenth dragen, dat woph bed Elojterd jampt Clojters
ingedompben, drople unp van der ovridheit micht off gefunden, wylen un vorfallen jyn,
bar wylen mwy, alBe amer cine rechtwerdighe Bafe Hern und Furften brufen, Bo lange
unf [y vor [ johuth. der halwen an J. ©. unfe dDemobdige bhddent, gh ropllen ber
byllicheit nach Teven, und unpe Clojter vorder ncht voviveldigen, reh byibher aejchen, und
cestaurere wat gebrafen und voviveldiget ys. Szo amer nidf, whllen wy ey bevurtdh,
unfe recht Bbfen wor oy fonne und mogen. Des tho orfunde und mehrer yhpenbeit
hebben wy unper Gloffers jpagele unbden angedrudet. Datum Hilbenjem anno domini

XLII dominica Subilate. S, 6. qutnylige Gappellane:

Doktor Gverhardus Runge, 5
lektor Petrud NRevelrey,
Sobocud Suepen,

Convadbuz Hunt,

Sohannes Fuerbdter,
LQubolphus Lintwedell.
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Auj diefes Schreiben, auf das wohl feine Antwort erfolgt jein wird,
mup fich dbag Plafat der Herzogin Clijabeth, Crichs Witwe, vom 23. V.
1542 beziehen, in dem fie der Stadt jcharf verbietet, den Wiinchen irgend
welchen BVorjchub zu leiften. Dasd war der Schlup der Entwidlung unjeres
RUojters, bag die BVorfahren der Minner freudig gejtiftet hatten, die ihm
unter bem Bmang neuer Jdeen den Untergang beretteten.

Mit einer Unterfuchung der lebten Gejchicte dex

Rivdie und GlofterbaulinEeiten

wollen wir zum ©dhluf fommen.

Die Hauptquelle itber die Gejamtanlage bietet uns bdie Chronit des
Stadtiefretdrsd Redefer aus der erjten Hdlfte des 18. Jahrhunbderts, der
und im 1. Banbde eine Jeichnung der Gebdubde und einen Srunbdrifp * gibt.
Au beriidfichtigen ift dabei, daf er fein Rinftler im Jeichnen war, obgleid
er jich moglichfter Genauiateit befleipigt, und natiirlich nur daé bringt, was
und wie ed ihm zu jeiner Jeit vor Augen ftand.

Die Kivdhe™ mup gegen Gnbe des 13. Jahrhunberts fertiggeftellt
fein, ba fie nach der Urfunde von 1310 jchon in BVenubuna war. Jn ihr
befindet fich der dltefte Grabftein Hannovers, der dez Stadthauptmanns
hibericus de Rintelen, vom Jahre 1321, der wahricheinlich in der Kirche
jelbjt begraben worden ift. Die Unlage bildet ein rechtectiges Gebdaubde mit
rechtintlig gejchloflenem Chor unbd vier Giebeln nach der Leinjtrape 3u,
tm gotifchen Stil® — R. bildet jogar das verjchiedene Makwert der Fen-
fter ab —, alfo dhnlich wie die Kreuztivche. Auffallend ift die dem Juge
der jidbitlich fiihrenden Leinftrafe folgende Orientierung, wdabhrend die dret
Riarrfirchen genau oftwejtlich gelagert find, was aber vermutlich mit der
gebotenen Ausnubung ded Grundijtiids jujommenhingt. Bislang mwurden
mebhrere ehemald vorhandene Tiirme angenommen; doch wenn wir auc) an-
nehmen, dbap der nach KRoBebue 1483 angeblich) wegen Baufdlligleit ab-
getragene Turm der eigentliche gewefen ift, der bann nur {tber bem 1. Ge-
wdlbe am eftlichen Enbe fich befunden haben fann, jo fann es fich bet der
1538 abgenommenen turra posterior nur um eine Art Dadyreiter gehandelt
haben, umal wir aus der betreffenden Chronit-Totiz erfehen, dap zu diejem
Awed Seile angejchafft murden, womit man einen grofen Turm wohl nicht
umgeriflen haben wiirbe. Der bet R. abgebildete fleine Glocenturm ober
Dachreiter itber dem Ehor ftammt aus evangelijcher Ieit.



Stirche und SHlofter der Franzidlaner St. Antoniug in Hannover. 65

Die Rirche ™ batte nach R. ,20 SGewdlbe, welche 60 Schuh Hodh.
Umber maren 24 Fenjterbogen, mit jchonen Lojtamenten, jo alle mit eijer-
nen Stangen gefajjet.” Nachvem jie nach Einfiihrung der Reformation dem
Gebrauch jpdater entzogen mwurde, blieb jie unbenust, diente im 30jdhrigen
SKriege als Jeughaus und wurde bei dem erften Schlofbau 1636/37 mit
in die Gebdude einbezogen, wobei am Wpfigende 2, am entgegengejetiten
1 Gewblbe fortgenommen mwurden.” Kobebue berichtet, baf 1583 der Rat
pen hinterven Teil ber Kivche, nach jchon vorbher erfolgter Berftorung der
Sreuzginge, abgebrochen habe; es ift nicht erfichtlich, worauf fich dies be-
siehen joll, wenn man nicht annimmt, daf es fich wm FTeile des alten Con-
ventdgebduded handelt. Bei bem unter Laves 1817 erfolgten Um= bzw.
Jteubau deg Schlofjes in jeiner heutigen Geftalt verfchmwand dann auch bdie,
mit auf Pfeilern rubenden Gewdlben verjehene unterfellerte Safriftei; bdie
Front zur Strake wurde durch die Schloffafjadbe mastiert. Seit 1642 als
Schloptivche benubt, dient fie noch heute diefem Bwede, nach furzer Unter-
brechung von 1666/7—1680 unter Herzog IJohann Friedrich.

Ueber bie innere Ausjtattung wijfen wir auper den gelegentlichen Wn-
gaben in den Urfunbden verjchiedenes aug einem erhaltenen BVerzeichnis des
Paramenten- pp. Beftandesd von 1534.° A8 nach der Reformation bdas
Slofter gejchlofjen wurde, erhielten die Lorjteher der Kirche von St. Georg,
ju deren Parochie e3 gehorte, die Erlaubnis, die noch vorhandenen Beftdinde
an Silber zum Beften Dbder NReparatur ihrer Orgel Fu  bejhlagnabhmen,
muften aber anbderfeitd bdie bauliche JInjtandiebung ber Gebdude iiber-
nehmen, wie das ihre Regifter beweijen. ® Wud) dieje Regifter geben uns
einige Austunit.

Sunddhit ift ber Hochaltar u nennen, von dem wenigitensd der Fliigel=
altar noch erhalten ift. Er befindet fich jest im Vrovingialmufeum zu Han=
nover; ed ift eine meifterhafte Wrbeit aus dbem Wnfang dez 15. Jahrhun-
perts, * Hilbegheimer Schule, im gotijchen Stil, beftehend ausd einem
WMittelteil und zwet Fliigeln. Lestere find auf der WVorberfeite bemalt und
setgen in der Mitte den Crucifirus mit Maria und Johannes, ferner in
pier Felbern [infg: oben die Geiffelung, unten die Dornenfronung, rechts:
oben die Grablegung, unten die uferftehung. Dag Jnnere zeigt im Wittel-
jelbe bie Rrdnung Mariens, dariiber Mafiertbogen, unten Rundmedaillons
mit Heiligen, von [ints nach rechtd: Dorothea, Katharina, Waria mit dem
Rinde, Kunigunde (2), Margarete, gnes, eine Heilige mit Palme und
NMonftrans; vechts und linfs davon unter den Fliigelfimien je 3 Propheten.



66 Kircdhe und Klofter der Franzisfaner St. Intoniud in Hannover.

Rehtd und [infts von ber Kronungsaruppe ftehen die ca. 60 Sentimeter
boben Holzplajtiten der Heiligen Matthaus, Johannes Evangelijt, Jatobus
b. Aeltere, Petrus, Paulus, Matthias, Judbag Thaddius, Bartholomdus,
goet Heilige mit Biichern, ein Hl. Bijchof, Thomas und ein vom Schwert
purchbobhrter Hetliger mit einem Bud). Die Hintermdnde find vergoldet und
mit eingerigten DHeiligenjchreinen verfehen, die fich aber nicht auf die Fi-
gurven begiehen. Alle Statuen pp. find polychrom, leider durch einen
jchmubigbraunen jpdteren Ueberzug entftellt.

Dodyaltar (Sligelaltar) dev ehem. Sranzisbanerfivdhe
3u Hannover um 1400

Bodyaltar gefdylofjen

(it Genehmigung Seiner Konigl. Hoheit des Herzogs zu Braunfhmeig und Liineburg)

Auper bem Hodhaltar war beftimmt noch ein Altar des HL. Franz vor-
handen, jowie ein Nebenaltar der Muttergotted; bdie Altdre mwaren mit
foitbaren Baldachinen und BVorhingen gejchmiictt. Von Standbildern fen-
nen wir einy Marienbild, eines ved Hl. Jujtud und einesd der Hl. Margas
rethe, “ jowie fchlieBlich ein holzernes Bild bed jog. unjchuldigen Kind-
[eing, ® bas jogar eine etwas apofrophe Gejchichte hat.
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Winnigjtedt ** jagt davon: ,Ju der Jeit (1366—1368) ijt ein bijchofi Barfiifjer
Ldens aup bem Sonigreich Portugall, alhic in Sachien gefomen mit eblichen Heilin-
thitmern und swet Rinber de innocentibus mit fich gebracht, unbde eind im barfuffer
Slojter zu Hannover gelaffen unde Hag anbder wudy im Klojter Her BVarfiiffer (n Qued-
linbuvg) gelajfen.” Abel °* fpinnt die Sache meiter aus; Lepner,® ber mwohl Winnigjtedt
benubt bat, behauptet frijdhmweg, nodh Dagu mit falicher Beitangabe wiw.: ,Sp Hat ob-
gedachter Miengardus mit andever Leute fiichitte der unjdhuldigen Kinder cines erlanget,
und befommen, und bagjelbe alg cin fonberliches Wunbder und Heilthumb mit gen Han-
nover genommen und jolches bdafelbjt dem Clojter barin er pater jein follte, zu einer
jonderlichen Ghrengabe weréhret wnd damit Dabin nicht einen geringen Bulauff, an-
aerichtet, Dann jedermann Das unjchuldige Kind, fonderlich am Tage der unjduldigen
Sinder, in ben Wehnachtfeiertagen fehen hwollen, dafero ift audy den Mbnden ein grofer
Jiug erfolget.” @Gin Jujag bei Wieicr ° endlich lautet: S die Kivdhe in Hannover
teformiercet, wnd man Ddiefes Kind in cigentlichen Augenjchein genommen, jo Gat man
befunben, baf biejes Kind bon Lindenholy gejchmitten und mit fubtilen leinen tuch fiber-
jogen, angejtrichen und 3ugerichtet, mic folched Burchardud Mithobius, Fiiftl. Leib-
medifus und der Herzogin Glijabeth Sonfiftovialrath, Der ¢ elbit aefehen, wmitindlich
berichtet.”

Sangel und Geftith( nennt ung der Bericht Bujchs; daf eine
Ot gel vorhanbden mwar, beweift bag Bauregifter fiir bag Jahr 1541, meh-
vere & (o en erwabhnt die Urfunde von 1394. %

Gemweiht war die Rirche (und dad gange Rlojter iiberhaupt) wohl der
Jungfrau Maria; darauf laffen jchliefen ber Hochaltar, fowie das Klofter-
fiegel, bag bon 1310 big 1542 in ein unbd Dderfelben Form gebraucht wurde
und die heilige Familie auf der Flucht nach Wegphpten zeigt; Maria mit dem

o
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Rinde auf dem Gjel, neben bdiejem bder hl. Jojeph, dariiber ein Engel mit
einem Weibhrauchfaf. Umjchrift Sligillum) F(rat) R(u)m Minor(u)m Honovere.®

Ueber tie Beftdnde der Kirche und der Safriftei an Paramenten pp.
befien wir, wiedchon errwdhnt, gliitlicheriveife ein mit minutivjer Genauig-
feit aufgenommenes Jnventarijations-BVerzeichnis, dad uns eine Abhnung
pavon gibt, wie reich bie faft reftlod vernichteten Schiake diejer Wrt in Han-
nover gemwefen fein miiffen, wenn jchon in unferm verhdltnismapig bejchei-
penen Klofter eine joldhe Fiille fich befunden hat. Der betlagensmerte Ver=
[ujt gebt iibrigend aud) mit barvauf gurii, baf jolche Stiie ald Mepaemwin-
der im [utherifchen Gottesdienit biz zum Enbde ded 17. Jahrhunderts ver-
mwandt und jo einfach verbraucht mwucden.

Dasd Verzeichnis betitelt fich: Anno domini 1534 dominica Judica ® erant
hec ornamenta inscripta in Sacrista Honoverense. (Daf e fich nur um bie
Stlojterjafriftei hanbdeln fann, ergibt der JInbhalt von jelbft.) Angehingt ijt
noch ein Verzeichniz der bort gefundenen firchlichen Gerdte. Den vollen
Wortlaut ju bringen, verbietet mir leiber der fnappe Raum; ivir miiffen
ung mit dem bejonders Widhtigen begniigen. Da finden wit, junicdit aus
ben Schranten ber Safriftei, die im Original Fach fiir Fach durchgegangen
verden:

- - Ghn cafel ban brunem Sammt dar up ift ehpn gulden cruce unde 2 julveren jdilde
mpt julveren rojen vorguldet, dar to ene alven, be amicte (= Humerale) i3 ghebiret myt
vorgulden fpangen item mpt ehnem borjt bilde mafet ban fulver und vorquldet, item
2 fulperen rynge vorguldet mpt loffwerfe und ehn jomwelict 7t myt eynem eddelen ftepne,
bar (fint) of uppe 2 gredejche A . . . 7

... Dbirtho fint 2 alven unde 2 amicten mpt velen vorguldeden jpangen unde up der
ehnen amicte fynt twe tautwen vorgulded dabd i3 Gerfommen von der Herjdhop™ . ..
... bir jint tho 3 alven, unde up Den 3 amicten fteidt ghedehlet dat Ave Maria in 31
julveren boditaven fyngerslangt und vorquldet . . .

. . bat olbe vobe gulden ftucte mpt Dem Regina celi . . .

. up dem Dridden Drede ift dyafes BVaventampesd™ Gajell, rot dammajch, myt
chnem fconen fticfeden cruce myt perlen unde bilden, de amicte ghejticfed myt perlen undt
epnem julveren Marienbilbe, gegoten ban 6 ebdder 8 ladin,™ ehn vot Sammt mht ehnem
abefticfeden perlen cruce marien pietatis, . . .

. ehn fmwerten fluelljchen cajel van Bobdendorp™ myt alven und eynem amicten
abejtided mpt 3 Gngelen myt flogelen ganf ban perlen unde eddelen edder glefern
fleymen ., . . HEH . . e b
- .. Gyn gron fluel cajel unde rode unde alven; de amicte des-prefters myt julveren
bodtjtaben unde Des dyaferr myt julveren bodftaven dat Regina celi.

..+ Deg SGubdiafen amicte i3 tot fluel unde de name i3 up ghejticed mpt perlen, dre
bodftave, unde ehne jeone pevlen binde, myt velen vorgulden Spangen, Rnefen ftude
ban hern ATherte mwegen? , | |
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. epn blam cafel mpt ehpnem jeonmen perlen ghejticted cruce mpt elven fticeben bilden,
und i3 der bom Jeffe mpt 4 SHilden van perlen ghejticed, in twen i3 ber Tiirfen
wapen, in twen 3 Ofen ebber Scaper foppe . . .

... bed fubdbpafen probaflic aheftided myt twen lammeren ban perlen, perlen bogel bar
umme herum . . . &

. ehn cafel van jwartem jcamelot, ehyn cruce gbejticted, van Ajdhen ban MWan-
bellEde ol

. ehne amicte myt jpangen vorguldet, fommet to Der Stegejdhen . . .

. ehn ot cafel van Atlod mipt ehnem gulden cruce, alben unde amicte van roden fluel,
Ehriftopher ban Semmen? rod . . .

.. ehn brun jeameloth, Witbolbesd™ cafel . . .
... ¢ehn blow Dolbefen jtude van velem golde, alven unbde amicten myt perlen flechten
unde perlen myt velen vorguldten jpangen . . .
... ehn Jmert fluel mypt epnem ftideden cruce myt velen flehpnen vorguldten fpangen mpt
Johannes unde Maria, alle jcone ghejtided . . .
. .. 2 fulvern jpeigel unbde ehn julveren marienbild von 6 edder 8 Iot gegoten . . .

. ene amicte mpt jpangen borguldt unbe miyt vehr perlen pelifan . . .

. .. be amicte gbejticfet myt fiben rvangfwerf undbe mpt velen jpangen vorguldet, Horet
to Sujter Myfen Vijhers to Brundmwigt; dar Horen odf to 2 fanen van rodem
jcamelotte unbe de ftafen unde crucen unde ehpn antependium ban fiden . . .

J..up ben paulun® i3 epn gulden boldefen ftude miyt fulberen Eloden omme fer unde
myt toden corallen . . .

. .. Gyn bunte flueljche droecle up Siinte Jojtesd bare, nodh ehne vode fiden diweele
mpt Blamwen fluel up & Katerinen barve . . .

. bor bem altar & Francisdci. Ehpn vorhangt de i3 bunt . . .

... Marien liftest Hejt 27 grote julbeven fpangen vorguldet myt bilden, de vorhangt
i3 ehn qulben ftuce . . .

. e ijte bor Dem Homifjen altar i8 ghefticed van finen perfen undbe ban ater
perlen, Daruppe 14 grote fulvern jpangen, davan 107 fulvere flehne fnopefen mpt tween
jo pele julbern undt borguldten rollin .
.. . Ntoch ehn BVorhangt vor Marien Altare ban mwande, darup fint ghejtictet de jungt-
fromen myt fiden . . .
... @yn qvot corporalis foder, gron fluel, de grunt ful perfen unde figura sepulchri
myt Gngelen unde velen eddelen jtehnen mpt ehnem groten fiden quafte, omme Her perlen
tojen, up tot fluel, bynnen (i8) annunciatio up rvobe fiben gemalet . . .
... Gyn fojtli€ corporalis fober ban perlen, darup eyn pellifan, unde mpt belen
edbelen fjtehnen up gejlagen julver unde borguldt, unde BHebbet behde epnen gqulbenen
fnopp . . .
... Jtoch ein corporalis fober . . . barup i3 abejticfed Stigmatisatio S. Francisci mipf
petfen, unbe bowen myt twen engelen van perlen . . .
... Gyn par vode fanen mit gulben bilden foftlid ghemalet, 2 qrote lange luchter to
ben Domen, jowelif wedt woll ehn Dalfen gentner; defe borghejechten ftude fint alle in
ber capjelen by dem Piler negejt dem Ffeller . . .

_in ber facriftien i3 od ehn jcone bantfat, barby der finderen vocfe unde forfappen. . .,
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Und aud dem Berzeichnis der Gerdte (am oberen Rande bejchidigt):

. fulberen cruce verguldet myt eddele ftehnen, 2 fteufs epger, Eyn guenfes clawe myt
julver bejlagen . . ., eyne Fleyne monjtrancie . . ., Marid monjtrange van goldt, dat
cruce Nos ante genannt . . ., dbe grote Monjtvancie van julver myt dem borded unde
gan borquldet, dat viaticum myt der julberen Bojfen Ddarinne gang vorguldet . . . eyn
fulberen frone vorguldet myt 8 affeleygen, noch ehne findes frone van julver unde vors
quidet myt eddelen fteynen . . ., Marie npger Rod van Sammt und myt perlen alheiticet
bar up jteht be Annunciatio . . ., 2 borhinge Marien bilde myth 14 jchilden . . ., ehn
votf) finded rod myt borgulden fpangen . . .,

auBerdem jummarijdy genannt:

42 Alben, 12 Diafonencice, 3 Wariencdde, 1 mejfingened Handfal, 13 Paoar
Wmpullen, 2 Bleifannen, 1 Vabemecum, RKiffen und Ehorfappen, 9 Paar Meffingleudhier,
1 jiebenarmiger Leudhter, 4 Gradualia, 6 Untiphonaria, 7 Plalter, 4 Legenden, 2 Sequen-
tiarta, 3 Golleftaria, 24 Antependien, 2 CGequentiaria, 8 Mifjale, 1 Epiftolarium, 2 mefjin-
gene Weibteffel, 10 ,EStillens” Gloden, 16 Breviere, 2 Omnium Sanctorum, 10 anbdere
Pialter und 2 Agenbden.

LBon alledem ift auch nicht eine Spur mehr vorhanden.

Die bei ben Franziafanern beliebte, 3. B. im Hilbesheimer Klofter vor=
handene Portiuncula-Kapelle ift nicht nachzumweijen; dagegen jcheinen bie
in dem Hildbesheimer Brief von 1542 genannten ,qgebeute der vorftoriven
turtejche Art” m. €. auf eine Srabfapelle 3u deuten, die von bem
hannoverjchen Patriziergejchlecht der Tiirfen erbaut war. Die Freuz-
ganage, jonft nur von Kokebue ™ ermdhnt, werdben belegt durch das NRe-
aifter fiiv bag Jahr 1541, wo e heifst ,. . . vor eyn jlot vor bem Crube-
gange to opende”, gleichzeitiq ein Betveisd fiir die Jujperrung ded Klojters.
Sie fomnen nur den Friedhof eingefaft haben; — infolge ihred Abbruchs
find fie auf Redederd Grunbdrif natiiclich nicht angegeben, — unb werden
jicher mit bem Chor der Kirche bzw. mit der Safrijtei in Verbindung ge-
ftanden Bhaben. War dem aber jo, dann fann Redederd Grundrif und
Beichnung der R loftergebdubde unmoglich den urjpriinglichen Ju=
ftand geben.

&3 ftebt fejt, bap der Hhohe Chor unberiihrt blieb; jomit fann {ich die
Angabe * {iber den 1583 abgebrochenen hinterven Teil der Kirche nur
auf ein mit lekterer in WVerbindung jtehendes, dbann allerdingd auch mwohl
eine Front ur LeinftraBe bilbended Conventsdhaus pp. beziehen.
Dazu iicde das in den jhon genannten NRegijtern oft erwdhnte baufdllige
®ebdube pajfen, an bem, wie aud) an der Kirche, biz 15561 Dach= und andere
Arbeiten ausgefithrt worden find (,. . . upp dem langen Huje jtehn upp-
gehangen®). Richt unterzubringen jind dagegen die von Dr. Runge 1542
evwdbnten abgebrochenen und bezahlten Gebdude; ed jcheint dafiir die Ur-

"
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funbe von 1452 ® in Betradht zu fommen, nach der bag Klofter mit der an
ben Rat gezahlten Summe die Berechtigung ertwirbt, nacdh) Gefallen neue
Gebdude aufzufithren, (wohl faum aber auf dem RKlofterhof, ber bes
Wichtergangesd an der Wauer mwegen freibleiben mupte).

Der 1452 vergroferte Kivch hof bilbete den bitlichen Abjchlup des
gangen ®runditiifes. Auf ihm wurden die Tertiavier beerdigt; ed find
pementiprechend bei den Wusjchachtungen zum Schlofneubau 1817 eine
Menge Ueberrefte von Steletten jeded Alters und Gejchlechts, 3. T. noch mit
Stiiden beg Ordendgetvandesd gefunben.® Erbbegrdbniife hatten beftimmt
aufper den Tiirfen noch bie . Jlten, dbie v. Roden, die v. Ricdlingen, und
wohl eine Reihe der in den Urfunbden genannten frommen &tijter, dba ja,
mwie tir jahen, der dritte Orben arofe WVerbreitung bhatte. ** Uebrigens
mwurbe der RKirchhof nach ber Reformation jehr bald mwieder mit Biirger-
hiaufern bejebt; den 1452 gefchentten neuen Teil nahm jchon 1542 bas
Hausg deg Hansd Fabhrhierher ein™ Den Wbjchlup zur Leine bilbete dann
ber jchon genannte Kraut-und Luitgarten.

Jn den von den Monchen gerdumten Baulichfeiten — fie trugen bdie
Injchrift: Francisce Jesu typice, Dux norma Minorum, perpetuas nobis da sedes
regni coelorum® — richtete der Rat jehr bald eine Schreib- und Rechen=
jchule, jomie ein Hofpital fiic arme Leute ein, nachdem dad JInventar ver=
fauft war;® auch die Bibliothet, ber die Beftinde ded RKlofterarchivg an
" Handjchriften und Druden einverleibt mwaren, fand zeitweilig dort Unter-
tunft. Das 1587 vom Propjt Morik von Soben gejtiftete neue ,Klojter”,
ebenfalls ein Hojpital, wurdbe auf bem Klojterhofe errichtet. 1637 muften
fchlieflich i3 auf bie RKirche jamtliche noch erhaltenen Baulichfeiten ab-
geriflen mwetben, um fiir den Bau bed neuen Schloffed Plab u gemwinnen.

Damit find wir am Enbe unjerer Unterjucdhung angelangt. Die Er=
innerung an die erften Franzistaner in Hannover (ebt noch einmal auf, al3d
1630 ber Provingziak Fabiusg a monte regali infolge der damaligen politijchen
Qage verfuchte, von dem Rate die Reftituierung desd Klofters, natiirlich ver=
geblich, u eclangen; ein Beichen dafiir, daf wenigftens der Orden jeine
biefige Niederlajjung nicht vergejjen Hatte.
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finmertungen.

14, pag Quellenverzeichniz am Schlup.

> P, Qemmens a. a. 9. behandelt Hannover nur im weiteren Ralhmen,

3§, Qemmens, ©. 14 ff.

t bei Reibniz I1I, © 157 fi.

5 Mefundend. 0. St Hann. Nr. 54, Original im Stadtardhiv.

6 Durch BVertrag vom 16. 12. 1283 trat Herzog Otto von Braunjcdhymeig-Liincburg
bem Bifchof von Hildesheim bdaz Gigentum iiber die Burg Lauenrode und die Stadt
Hannover ab und erhielt e3 ald Lehen zuviid.

7 Original-Urfunde im Stadtarchiv,

8 pgl, Den ALhnitt {iber Kivche und Gebdude am Schlup,

o wepgl. aber unten &. 31.

10 @rupen, Orig. et Antiquit. 'S. 354 fi.

1 Doy Rat, nidht der Herzog, hat damald das Klojter ftbernommen, wenn jdon die
2. Georgdfivdhe, in Deffen Parodhie ez lag, nodh lange dem Herzog ujtand.

12 1310 und 1324.

13 pgl. audy Den Brief von 1542, 'S, 23.

# Originalurfunde im Stadtarchiv.

15 11367,

18 triigerijch.

7 PRortipiel mit dem mittelnicderdeutichen Synonpm: ,drittec” und ,toricht”.

18 7 unten zu P. Gevman, &. 33. ‘

9 Dz Stiftungdjohr ergibt fidh aus den Statuten ded Wmtes ab 1481, die obige
Angaben enthalten. ‘

20 Gier twofl dad Mavienbild auj dem Marienaltar.

21 Opfergabe.

22 4 por 1442,

2 Urfunde im Stactdardhiv Hannover, Def. Calenberg . A, Hanmoverjdpe U=
funben Nr. 58,

M oauf Lepejte?

2 qfjo die Anbacht zum allevheiligiten Altarsjatrament.

% hei gany grober Schidbung hichitens 4—5000 Ginmwofhner.

27 qus dem Gejchlecht derer pon SHeimburg. )

3 Diejer Guardian Geoman — in ber Urfunde von 1452, ivie Lemmens mwill, frebt
er nidht — ift und nur genannt aud dem Pericht des befannten Reformatord Der
Windesheimer Kongregation, Johann Bujdh, geb. 1400, geft. nacy 1475, (ouf Ddeffen
augeseichnete Biographie von farl Grube, Freiburg i. Br. 1881, iy Bier benmeii-c:),
abgedrudt bci Reibniy Script. Rer. brunsvic. II, ©. 923 ff., idlber cine theotogiiche
Streitigeit swifden B. und unferem Pater, der auf die BWerhiltniffe jener Beit ein jo
begeichnended Licht twirft, dap idh ihn in lebertragung bes Darbarijchen Sateind bdes
Originale bringen mbchte, sumal er ung manchmal gan3 modern anmutet.  Raffen it
aljo Bujdy jpredhen:
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JBon Jretiimern verjdhicdener Prediger, richtia gejtellt duvd) Fohann, Propjt zur
iilte.

Gin Prediger des Orbens der Mindérbritder, Herr German, Kujtoz von fiini
Kbjtern feines Ordend in Hannover, Hildezheim, Braunjdiweig, Halberjtadt und Gos-
Tar, Qeftor und Guardian ju Hannover, predigte einmal Hifentlich in Han-
nover bon ber Ranzel herab, alle BVequinen feien ju verdammen, die nicht nach bder
Dritten Regel ded HI. Franzistus lebten, fei 3 gemeinjam oder eingeln. Dret Schroeftern
qua dem dortigen Beguinenbaufe, die died Horten, wurden daritber jebr traurig in der
Furcht, ihre Seelen wiirden verbammt werden. Sie lebten aber im Beguinenhaus, jede
qiir fich, gemif dem Rate ded Terminariers pom EGromitenorden ded hl. Wnguitin, (Dicjer
Orben bejap in Hannover ¢in Haud), eined gelehrien Manmes, der dibrigens fury davauf
in feinem Slojter 3u Osnabriid jum Prior gewdhlt wurde, Fohannes ® 6 Hler mit Na-
men. Diejer jagte ei jeinem Abjhied den genannten Schivejtern, die {iber jeinen Fortgang
jammerten: Wenn Guch irgend ctwad Unangenehmes baffiert, dbann wendet Gudh an
ben Bropjt IJohann in der Siilte, der twird Cuch in alfem am bdefen bejdhiigen; Ddieje
Worte waren nimlich mein Seichen fiiv ihm, dak ev auf jeiner Reije su feinem Generval-
tapitel in unjerm Slojter in Osnabrii€ bei mir cffen wivde. (Der Texrt lapt fich nicht
anbersd interpretieren und ift anjdheinend verderbt.) Gine bdiejer Beguinen fam nun mit
ibrer Magd zu mic auf die Siilte und exzabhlte, der Guardian in Hannover habe gepredigt,
feine Beguine, die in ihrem Hauje lebe, fnne felig mwerden, wenn fie nidht die Dritte
Regel Ded Hl. Frang balte und Deobadhte. Sie febte Hingu: Wenn cg fidh Jo verbilt,
ollen ir drei Sdhwejtern jofort von da jortgehen, damit unjere Seelen nicht verloren
gehen.

Auf meine Frage: ,Weldhe Regel Ded tdglichen Lebend beobachtet Jhre” entgeg-
nete fie: ,2Wiv jtehen wm 4 Uhr morgensd auf, lefen dle Horen der allerfeligiten JFungfrau,
fieben Plalmen, BVigilien und dhnliches, jeded zu feiner Beit, fiihren tdglich fHrperliche
Arbeit aug, Horen tdglich die Mejfe, leben von unferer Hande Wrbeit und geben bdabon
noch nady Vermbgen den Avmen; an Fejttagen bejuchen wir eifrig die Kirchen, halten
jreudbig nach bejtem Konnen Gottes Gebote und Mahnungen, horen auf unfere Piarr-
Berren und Dalten und an ihre Vorfdriften in ihren Parodien” Darvauf fagte id:
,Bejtellt Dem Guardian: Der Siiltepropit jagt, daf Jhr wolhl ingd Himmelreid) fommen
mwerdet, weil J0v die gbttlichen Gebote achtet; aber er wird verdientermaken mit jeinen
Briidern verbammit fein, mweil ihre Regeln Uebertretungen find.” So jdhied fie toohl-
getrdjtet bon mir.

Rady Haufe gefommen, -erzdblte jie den Uebrigen alled, ‘wovauj in ber gangen
Stabdt- Hannover dad Hffentliche Gerede umging, der Guardion habe eine Liige gepredigt.
Sener twar jehr ervegt und mwollte fich, da er einige Anhanger fand, gegen mich vor dem
geijtlichen ®ericht berteidigen. Bufdllig reifte iy aber mit bem Hevrn Johann, Priov
in Riechenberg, mit dem Wagen durch Hannover nady Liibed jur BVifitation Ded Sege-
Derger ®lojters unjered Orbend; es begegneten ung unteriwegd jene Beguinenjcdhmeiter,
die Dei mir gemwefen mar, und eine anbdere ehrbare Frau, die einen Sohn Dbed Herrn
Fiivde in der Rarthouje batte (audh diefe Stelle im Original ift unflar); jeme wollte
mich gern in der iilte fprechen. A8 ich vom Wagen ftieq, erzdfhlte fie: ,Jch mwage
nicht mehr, zur Predbigt ded Guardians zu geben, denn er hat difentlidy iiber mich ge-
predigt und gefagt: Sobald Dier (in der Rivdhe) dad Cvangelium gepredigt wird, bam
Taufen fie nady Hildedheim, um zu frogen, ob e3 auch ftimmi, wad hier gepredigt toird.
v Tieben Leute! Wer etwad gegen dag Evangelium jagt, ift ein offenbarer Keher. Jch
jehe fie ganz gut bafiben, die dag getan hat: und dabei zeigte er mit dem Finger auf mich.
Da habe iy mich tief qebiictt, denn idh fiirchiete, er milrde auf der Kanzel meinen Namen
nennen.” Sy evtwiderte: ,Qiche Schtvejter, damit Hat der Guardian allerdingd recht:
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mwer gegen dad Evangelium etwag jagt, ift ald8 Keber zu betrachten. Wenn aber bder
Guardian jtatt ded Coangeliumsd feine eigene faliche Anjicht predigt, dbann fann man, ja
mup man folchen feinen Worten unbedingt widerfprechen; und falih war feine Behaup-
tung {iber die Begquinen, dap diefe alle ndmlich ohne die dritte Regel su verdbammen feien.
®eht rubig troh aller Furcht in jeine YPredigten, denn er crntet dort Bejchimung, ihr
aber Ruhm.”

Jene ging mit der anberen Frau weiter nad) Hildesdheim, und ich fubhr nadhy Han=
nover, weldyed 3 Meilen bon Hildbedheim entfernt liegt. Hier begegnete mir ein neuer
Fevminarier, ein Novize (2) ded Ordend, und erziflte: ,Der Guardian hat mid) in
jeine Biicherjtube mitgenommen und mir den FTert und die Gloffe der Slementinen:
Cum de quibusdam: gejeiat, wobet er fagte: wie fann der Biiltepropjt dem mider-
iprechen? iy entgegnete: Das fann id) Gudh) nicht jagen; ab:r dad tweif idh: wenn der
Siilteprobjt jagt, Ihr habe faljch gepredigt, dann wird dasd jo fein, wie idh hn fenne. Der
Guardion meinte: Jch werde ihn nady Srfurt jzitieven.”

Auf diefen BVericht ded Terminarierd hin fagle i) ibm: ,Und idh werde ihm gerne
por der gangen Univerfitdt Erfurt Rede jlehen und jelbft dieje Sadhe zur gerichtlichen
Entjcheidbung dort anbringen.” Dann reijte idh ab und fam nady Liibed; dort fprady i
mit bem Defan und Doftor beider Redhte, Heren Arnold, dem [piteren Bijchof dafelbjt,
fiber Den genannten FFall, der meiner Anficht beipflichtete. Auf dex Riicdreife Hiorte ich in
Hannover, der Guardian habe gefagt, er wolle mich vor die romifche Kurie zitieren. [
erfldrte barauf, dah ich auch) bor dem apoftolijhen Stuhl diefe Ungelegenbheit jehr gerne
verfechten iofirde.  Bei meiner Unfunft in  Hildesheim aing dch jum principalis
(entweder Guardian oder Keftor) bes Minorviten-Ovdens und jagte: ,Der Guar:
dian undb RKujtos Gurez Ordens ju Hannover predigt, e3 jei Keherei, feiner Lehre 3u
widerjprechen. Wenn jene Schivejtern, die ich gegen ihn verteidigen mwill, Keber find,
dann ill ich mit ihnen jujommen auf dem Martt in Hildedheim verbrannt mwerden, oder
den Guardian, wenn er bei joldhen Reden bleibt, verbrennen laffen.” Sener antwortete
erjchrectt: ,Ehriviirdiger Vater, audh diefer Guardian ift euer Sohn; er wird gern nadh
Gurem Willen tun. Jn diefer Wodhe fommt er nady Hildesheim, und ih werde ihn 3u
Guch fithren.”

@p famen Denn beide einige Tage fpdter in unfere Belle und wurden von mic liebe-
voll aufgenommen. Der Guardion fagte dann: ,Ehriwiicdiger Bater, Gw. Herrlicheit Hat
su mir gejchictt, und ald3 ohn bed Gehorjams fomme ich gerne, um bden Willen Ehw.
Biiterlichleit su Hoven.” Jeh fragte ihn: ,Jhr jeid Guardian in Hannover?” ,So ijt e3.”
»9abt Jhr aepredigt, bak die Beguinen, die nicht im Dritten Orden find, verbammt toer-
den?”  MMlerdings, denn jeder, der in einem von der Rirche nicht gebilligten Stand ver-
paret, wird berdammt, und Yeiner, der in einem jolchen Stand verharrt, fann felig wer-
ben.” |, Und was wolt Shr daraus folgern? GEtiva, dap die Beguinen fidh in emwiger
Berbammnis befinden?” ,Ja, und mwenn fie audh bon einer Heiligleit wirven, mwie die
jelige Maria Magdalena ober. die Mutterqoties, St. Marvien, Denn, angenommen in
Gurem Baumgarten erjchliige jemand einen anbderen, ober triebe dort Unzucht, und Jhr
wiirdet fliv die Folae Curen Briidern den Eintritt verbieten, jo toiicbe ein Ungehorjamer
eine Todjiinde begehen und tm Tobe verbammt werden. So auch in diefem Falle, da die
Stivche Giotted jenen Stand verbietet.” ,Wenn Jhr alle Beguinen in Deutihland ver-
dammen wollt, -werbet Jr einen grofen Teil der Chriftenheit in dbie Holle ftoken, denn
fie [eben in {iber 40 Stddten und Orten Deutjchlands.” ,Nidt ich verdamme fie, Jondern
bie Ol Rirche Dat fie jchon verdammt.”

Darauf jagte i) ihm, daf dasd nicht wabr jei. €3 ift ndmlich falih zu jagen: Jeder
Angehbrige cines pon der Kirche nicht gebilligten Stonded mwird berbammt werden, und
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fein jolcher Eann felig terden. Sonbern e3 heifpt richtig: Jeder Angehdrige cined von
der Rivche perworfenen Standed witd berbammt werden bz, fann nidt jelig
mwerden. Denn audh St. Franziztus fonnte vor Beftitigung feiner Regel, — mwie aud
bie Rarthiujer und andere vor Bejtitigung der Gemeinfchaft und Statuten — jebhr mwofhl
jelig roerden. Snbdeffen famen mwir jchlichlich {tbevein, uns beide dem Urteil ber beriihmten
Dottoren ber Theologie, der EGraminatoven haereticae pravitatis, Wiagifter Heinrich
Tate und Heinvich Plaltar, ju jtellen. Sdliclich bat ex mich, thm cine fleine Bejdheini=
qung zu geben, baf er vichtig aepredigh habe, tweil ihm von berjdhicdenen Seiten Unter-
jtibung juaejogt fei, um mic) por ®ericht zitieren und den Termin wahrnehmen ju
fonnen. i entgegnete ihm: ,Wenn Jhr gebredigt Hhabt, jene Beguinen feien u vet-
dbammen, o war dag faljh. Jeh will Guch) daher nichtd befcheinigen, jonbern bdie Ent-
jcheidbung der NRedhtsaelehrien und Theologen abmarten.” 1nd damit jchieden mwiv vons
einander.

Hievauf Hotte ein Franzisfaner in unjerem Archidiafonat dijentlich erfldrt, daf
niemand diefen Siiltepropjt widerlegen finne, den der Guardian in Hannover, der Kujtod
bes Orbens, vor die Univerfitit Grfurt laden wolle, um ihm wegen jeiner Voriviirfe
betreffs Ded Standbeg der Beguinen Rede ju ftehen. A idh died hivte, ging ich Fum
Herrn Dombdechant zu Hildedheim, Doftor beider Rechte, wm ihn 3u fragen, wie er
iiber den Stand jener Bequinen denfe. Gr fiellte fih gang auf meinen Standbpuntt und
erflivte: , b und mein Hilbesheimer Kapitel bleiben auf Curer Seite.” Darauf berief
er Dea Morgens jeine Kanonifer zum Kapitel; diefe mwaven der gleihen Wnjicht, dak der
Guardian fidh irre, und mwollien auf meiner Seite Oleiben, verjprachen audy cine gleidye
Grflirung vor jebem Ridhter. Dann fandte fogleich einer der Domberren, cin Doftor
bes fanonijhen Rechis, Herr Arnold Heifede, feinen Famulud zu mir mit der Bitte um
cine Befprecdhung und Beftimmung deg Treffpunttes. Wir trafen und an einem pafjenden
Orte, und er meinte: ,Herr Probit, Ihr Habt mit dem Guarbian vereinbart, dap sivei
Doftoren und Graminatoren haereticae pravitatis Guren Streit itber bie Beguinen
entfcheiden follen. Shr Gabt Guch aber auch jhon Dei anderen {iber ihn beflagt, 5. B. bei
unjesm Herrn Dechanten.” [ch entgegnete: ,Jch horte Hirslid), daf er mid) nodp Erfurt
sitieren wolle, und Dolte mir deshald Rat bei Guren Prilaten und Beijtdnden.” Gt
meinte: ,Menn jener Suardian vor dem Dombapitel ober einer anberen Verjammlung
fbriiche, Jo miirde er wohl eben fo gemwandt zu reden wiffen, wie G, BViterlichleit.” Jeh
antwortete: , &3 Handelt fich bier nidht um jdhdne glatte Worte, jondern um wahre und
tidhtige.” A8 er jhlieplich meinte: ,Der Guardian milhte jene BVeguinen ebenjogut
fchiigen mie S6r.” jogte ih: ,Tut e das, o bin iy gufrieden mit ifm, und werde nidt
mweiter gegen ihn vorgehen.” Damit trennten wir uns.

Am Neujohrstage predigte der Guardian, wiinjdte von der Kangel Herab jeinen
Bubbrern ein newes Sabr, chenfo mir, und jagte: ,Ein Hildbedheimer Pater hat meinen
Predigten tiderfprodhen und gefagt, iy hatte fchlecht gepredigt; ibm jehente ich gum
neuen Jabre einen Stachel aud der Dornenfrone, zur Crinnevung an dad Leiden ded
$Herrnr, damit er mir verzeiht, wenn ich gegen ihn etwad Unvedhted gejagt oder gepredigt
habe. Und i) nehme mir desqleichen zum neuen Jabr einen Stachel ous ber Dornen-
frone bed Herrn und verzeihe ihm, was er gegen mid) Bitteres gejagt Hat.”

Dann ecfldcte er deutlich, dap die Beguinen in einem Gott gefdlligen Stande bed
$Heild jeien und mwohl ing Himmelveich gelangen fonnten, wenn fie ein quies und fei-
liges Qeben fiihrten, die ®ebote Gotted wund threr Oberen Hielten und allen die dpijtliche
Barmberzigheit mit Gifer erweifen wiitben. Da3 erlduterte cv mit vielen Griinden. Jch
war jehr von #hm ecbaut und Habe ihn feitbem al3 braven, demiifigen und aottesfirdhtigen
Mann Hochgefchint.
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Stury davauf aber ecfranfte ev todlidh und jonbdte deshalb zu jenen Beguinen mit
ber Bitte, ihm zu verzeifen, mwas er gegen fie gejagt habe. ber fie antworteten: ,Wir
pergeben thm das nicht, wenn ed ihm nicht unjer BVater in der Siilte verzeiht.”

A5 ich nach jeinem Tobde Davon Dhorte, jdhalt ich dieje Schiwejtern ihrer Antwort
wegen: benn allen, die um BVerzeihung bitten, muf diefe, und gans befortberd vor dem
Tode, gemdbhrt mwerden.”

*

Da, wie gefagt, diejer Guarbian Gevman jonjt nidht befannt ift, fHnnen foic jeine
Umtszeit nur nacy diejem Bericht Bujhs beftimmen, der leider nidht dyronologijch, jon-
dern im Ulter aus dem Gedddhtnis, nach Materien geordnet, jdhried. B. war Siiltepropit
in Hildbesheim juerft von 1440 bis 1455; bdie Reife nach Liibed fallt in die erfte Beit
feiner Titigleit in Hildesheim. Da er aber bon dort ausd 1447 zum Propjt in Halle ge-
wahlt ourde, fanm nur 1440—1447 in Frage fommen. Der Domberr Heifede lebte nod
1460, der hannoverjdhe Auguftiner=Pater Kbhler [dpt fich nicht bejtimmen.

20 Die Quellen geben ben Jamen verjdieden,

% Diefen und die mit derjelben Fupnote bezeichneten Namen finden wix bei dem
befannten Bielichreiber Joh. Rehner (aus Harbegjen, + 1613 als Pajtor gu Fber) n
jeiner Braunichiveig-Liineburaijhen Chronit, Budy III (Bichrbg. d. RKibjter), Rap. 107
Joom Slofter su Hannover”, Geginnend , . . . 1286 von fiirnehmen und mwohlhabenden
Seuten dajelbft und vbon den Denachbarten zu gejambter Hand auf wollmeinender Andacht
qejtifitet, qebauet und auch befelset . .

©p miptrautjch man jeinen Angaben im allgemeinen gegeniiberjtehen muf, jo jdheint
er in biefem Fall doch eine Biefige verlovene Quelle alz Unterlage gehabi zu Haben, da
et sum Sdlup ausdriitlich jagt, fiber Dag Schulmwefen ujw. nady der Reformation infolae
feblender Quellen nichtd bringen zu fdnnen. [ habe ihn daber mit Herangezogen.

s vfunde im Staatdavdid Hannover, Calenberg O, ., jtadthannod. Urfunben
Rr. 20: 1407 verfauft die Stadt Hannover fiiv 24 Pfd. honnod. Pennige dem (Setwand-)
Schneider Hans Miikel, feiner Frau ljebe und beider Sohn Hansd, Priefter im Mino-
ritenorden, eine MRente.

® Nur befannt als BVevfafjer eined Lebens der H. Slifabetlh, vol. Hanbdidriften .
Kql. Bibl. Hannover Nv. XX, 1173,

33 Speit erbalten, jest im Stodtavdhiv Hannover; Herr Dr. Mertens, Hannover,
wird eine eingehende Unterfudung pp. derfelben Folgen Tlaffen.

3 Wal, vor allem Bahrdtd Ausfiihrungen a. a. O.

% Seine Auffajffung fennzeichnet die Tatfache, dap er fich 1534 nach Einfithrung dex
Nejormation die nachtrigliche Genehmigung dazu mit 4000 Gulden abfaufen lieh.

3 leber ihn vergl. Remmens, a. a. O. &. 65 if.

37 NRidt mit Famen genannt.

38 1. Btjchr. b. hift. Ver. f. Nieder]. 1883, &. 114 fj.

3 Bugenhagen.

10 paf. Bahrdt.

i 98enn ber Nat eine Rditberujung Runges befiivivortete, jo mufpte ex dody wobhl
beffen Wufenthalt fennen, bz, fich vor feiner Enifernung mit ihm verftindigt Habem.

2 311 Gnde Hes 16. Jafhrhunderts; diber die Quellen fiberhaupt vgl. Borth a. a O,
©. 49—52, Unmerfungen.

G s R G i

1 Biefe torvichte Fabel lehnt jhon Bahrdt ab.
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15 Deffen wirkliche Schidjale val. bei Dem jpdteren Wuffab tber die Kapuziner in
Hannover,

1 1 Geite 1R,

47 Original im Stabdtardhiv unter Aften XV B, mit lofe beiliegendem Abdrud
De3 Klojterfiegels.

&5 i 1540,

4 ein foldhes Mandat ijt-nicht Hefannt.

%0 nidht erhalten.

51§ unten.

3 nidht zu peviwechieln mit ihm ift der Dbei der Meformation in Hildbesdheim auf-
tretende Dr. Fohannesd Runge, ein entlaufener Auguftinermoned.

53 pal. die Stizze. Lediglidh auf Rebeder fHiibt fich Mithoff.

5 Der Grundrify zeigt in der Wnlage auffallende Wehnlichleit mit der Franziztaner:
firche &t. Martin in Hildesdheim.

5 Qobebue a. a. O. ©. 128—132, der bor Rebeder fhried, jagt: ,Die Rivche
ber Minoriten ift ein ziemliches, von fteinen (wohl Werljteinen) fejt aufgefithrtes und
mit langen Fenftern verjehenes Gebeude, deffen Getwdlbe auf 4 jtarcten jteinernen Jeulen
rufet, und it dexr Chor einige Stufen erhdhet.”

56 7, AMithoff a. a. ©. I, &. T79.

57 Rededer fpricht an anberer Stelle von 9 abgetragenen Gewdliben, bdod) zeint
jeine ecigene JBeidhnung, daf bdie angeblidh mebhr abgetragenen in den Sdhlofbau ein-
bezogen find, vgl. Hann. Gejdy-Blitter 1924, S. 50.

8 im Gtabtarchiv, Aften XV B; |. unten.

® Register ad fabricam SS. Georgii et Jacobi, feit 1533, im Stadtard)iv.

8 pol, Hannov, Gejd.-Blatter 1913, S. 262 fi.

St 1, unten.

62 jebt in Der &t. Wegibientivde.

S0l e

a. a. O. &. 479 fj.
85 g, 9.5, 610 .
a o 0. 3. 19,

o7 & il

% g daz Siegel mit nad) Hilbesheim genommen wurbe, miite das gleidhe doch
wofl mit den mwichtigften Wrchivalien gejchehem fein, indeflen ift nidts aufzufinden. An-
deverjeitd find freilich aud die Rirdhenjchise zuriidgelafien.

8000 8

" in 2 gleidhlautenden Gremplaren.

71 jeber.

7 bem Randesherrn.

3 Guardian 1505—1533.

“ Qot. Man fommt auf bie Wermutung, daf der anonpme Werfaffer aus bdem
Rlojter ftammt,

™ unbefannt.
¢ 1494—(1533).

7 Wjchwin von Manbdel3loh.
7 fonft nicht befannt.
% — Withold Hoharte 14832

=3

=1
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80 Balbadjin.

St Sawm, Borte.

8 a0, a O, |. oben; er jagt: , .. . abfonderlich die jchon qebaueten Creutpgiinge
abgeriffen und die {teine anderdtwohin gefiihret mwurden.”

83 fhei RoBebue a. a. O., . oben.

8 { pben &. 8.

85 pal. Baterlind. Archiv 1833, S. 521—5H28.

% fo merden 1447 vom Ordendprovingial in Sadhien in die Bruderjdhaft Graf Ju-
[tug von Wunftorf und jein Sohn Lubolf aufgenommen.

57 Hannover. ®ejch). Blitter 1924, S. 51,

® nad) Sokecbue, a. a. O, ,derer Minoviten Symbolum, welchez vor Beiten an
Jbr Glofter gejchrieben ift.”

5 B, nady dem NRegifter von 1550 die Braupfanne.
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Benutte Quellen.

A Ardhivalien:

des Staatdarching und ded Stadtarching zu Hannover; (dem lebteren entjtammen
alle nicht bejonders gitierten Mrfunden).

B Handjdriften:

im Stabdtarchiv ju Hannover: Dic von Vahedt unterjuchten Hannoverjcdhen An-
nalen und Beridhte aus Dder NReformationszeit, jowic Grupen: Historia
ccelesiast. Hannoverana ante reformationem, und HRebdeder: Hijtorijdhe
Rolleftaneen (in Chronifform) I;

in Der wovm. gl Bibliothef su Hannover; Nr. XIX, 1141 = Wimigjtedt:
Auszug Quedlinburger Chronifen, Nr. XXIII, R27a = J. Lehner: Braun-
fdpeig-Liineburger Chronif ITT, Nr. XXIIT, 726 — €. L. Kobebuc: Kollet
tancen zur Hoannobverjden Kivchenbiftorie,

C Dradimwerte:

Dapid Meier: Nadridt . . . ber Refoumation . . . in Honnover, edidit J. A
Strubberg, Honnover 1731; Cajp. Abel: Sammly. ... etl. Chronifen,
Braunjdhieiq 1732; Ehr. U. Grupen : Origines et Antiquitates Hanoveren-
ses, ®bttingen 1740; Grotefend und Fiedler: Ufundenbud b. Stadt
Hannover, Hannover 1860; H. W. H. Withoff: Kunjtdenfmale . . . im Han:
noverjchen, 1—7, Hannover 1871—80; W. Bahrdt: Gejdy. d. Refovmation der
Stadt Hannover, Hannover 1891; P. L Remmens: Niederf. FFranaisfaner-
flojter, Hildeaheim 1896; Dr. Biittner: Kulturgeid. ausd Hannober, 1926 ==
Althanmover I, Hannoverjdhe Gejdhichtsblatter Jabrg. 1ff, Han-
noner, 1898 ff.
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Biftef Dr. Jofeph Ernft 1

Ehrenmitglied bed LVereing fiir Heimatfunde im Bistum Hildesheim.

Am 5. Pai d. J., dem Gedenftage desd grofen hl. Bijchofs und Didze-
lanpatrong Godebard, ift der Oberhirt unjerer Didzeje Hildesheim, der Hoch-
miirdigite Herr Bijchof Dr. Jofeph Ernjt, aus dem Leben gejchieden. Am
9. Mai wurbe jeine fterbliche Hiille in feierlicher Weife im Hobhen Dome bei-
gefest.

Fi ok

Dr. Jofeph Erft +

Bifdyof von Sildesheim
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Durd) Bijchof Jofeph ift der langen Reibe derer, die den vor 11 Jahr-
hunbderten von Kaijer Ludwig dem Frommen ervichteten Bijchdflichen Stubl
3u $ildesheim beftiegen haben, dag 65. Glied angefitgt worben.

Bijchof Dr. Jofeph Ernft war ein echter Sobhn NRiederjadhiens, er ent-
ftammte bem ftiftghildesheimichen Dorfe Gropalgermiffen. Schon frith hatte
fich bei ithm die Neiqung zum geiftlichen Stanbe und eine grope Liebe zu den
Wiffenjdhaften bemertbar gemacht. Nach einer glangenden Studienlaufbahn
jobann am 2. Auguit 1886 zum Priejter gerweiht, rourbe er nach langjihriger
jegensreicher priejterlicher Titigleit in verjchiedenen Stellungen, zulebt in
ber ald Reqens ded Priefterfeminars, am 10. Februar 1915 3um Bijchofe ge-
wahlt undb am 26. September besjelben Jahres fonjefriert unbd inthronifiert.

Bijchof Iojeph mar ein Mann {tiller, gerdujchlofer, zdaher Arbeit, ein
PMann, der mit flugem, abmdgendem Blicte ben Kern der Dinge 3zu erfajjen
und danach jeine Mafnahmen zu treffen juchte.

3Jn ernjter, jchwerer Beit wurde der Bijchofzjtab in jeine Hanbd gelegt;
er Hatte thn 3u fiithren durch die traurigen Kriegdjabhre und in der faft noch
jchmerer alg bie Jahre bes blutigen Wdlferringens fich anlaffenden Nach-
frieggzeit.

&3 galt 3u trdften, 3u [indbern, mwieder aufzubauen, u befeftigen.

Diejen Uufgaben Hat jich Bijchof Jojeph mit allen thm zur Verfligung
ftebenben Krdften gewidmet.

Den bielen trefjlichen Hivtenmworten, die er hinausgejandt zu den Krie-
gern auf dben graujigen @©chlachtfeldern, und den Worten der Ermunterung
unb pes Trojtes, die er an die in der Heimat Suriidgebliebenen, oft mit jo
herbem Summer und IBeh Belajteten richtete, jowie jo manchen driftlichen
Liebedmwerfen, die er in den Kriegdjahren ind Leben gerufen oder tatfraftig ge-
forbert hatte, folgte nach) Beenbdigung ded Krieged die Sorge um die Krdfti-
gung und Starfung bes Glaubenslebens, die ihren bejonberen Ausdruc in
pen bvoriwiegend praftifche Fragen bded religitien Lebens behandelnden
Hictenbriefen fand.

Gin mwidtiges Mittel zur Crreichung jeines Sieled jah Bijchof Jojeph
in der Pilege und Entwidelung der veligivjen, itberhaupt aller auf dhriftlicher
Grunbdlage fich aufbauender Vereine; darum juchte er, der jchon frither als
Profeflor und NReaensd fich eifrig des WVereinslebens angenommen und in
jener Beit ten jpiter jo erfreulich emporbliihenden Wrbeiterverein gegriinbdet
batte, immer wieder in jeinen usjchretben und Anjprachen den Eifer fiir
eine nach chriftlichen GrundjdBen geregelte WVereinstitigteit alsd einer Bafis
fiic-ein qutes chriftliches Leben anzufachen und mwachzuechalten.



Bifchof Dr. Jojeph Ewnft + 833

Den wachjenden firchlichen Bediirfniffen in bem weiten Diajporagebiete
ber Dibzefe juchte er Abhilfe zu verichaffen durd) ben Bau wenn aud) der
ot ber Beit mwegen oft nur bejcheidener Gotteshdujer und Kapellen.

Gin Rubhmesblatt feiner bijchoflichen Wirfjamfeit ift die Errichtung bes
Giobeharbsiverfes, burd) dasg er alle Rreife der Divzefe in ber Mitjorge fiic
ben Machwuchs des Divgejan-Klerusd zujammenzujchliepen fich beftrebte.

Allen dem Woh! und Gebdeihen ded Bigtums dienenden Beftrebungen
brachte Bijchof Jofeph lebhafte Anteilnahme entgegen. AlE im Jahre 1926
ber ,Berein fitr Heimatfunde im Bistum Hildesheim”, ber neben anbderen
jich bejonders die Uufgabe geftellt hat, die fatholijchen biftorijchen Belange
im &ebiete der Didgefe zu bilegen, ing Leben gerufen wurbe, begriifpte er
bieje Gritndung auf dbasd wdrmite, exfldrte fidh gern zur Unnahme der Ehren-
mitgliedjchaft bereit und verfolgte mit vegem Jnterefje bag Wirfen und die
Fortjchritte bed Vereins.

&3 fann nidt Zmwed biejer mwenigen Beilen jein, ein umfaffendes Bild
pon ber Titigfeit desd verftorbenen Bijchofs zu geben; jie wollten nur unter
Grinnerung an das Gejamtbild ein paar Biige herausheben.

Das Tagemwert Bijchois Jojeph Hat jein Ente gefunden. Nach dreizehn
SJabren ift der Bijchojsftab jeinen miiben Handen entjunfen. Ein jchweres
Herzleiden, das jchon in die lehten Jabre jeinesd Pontifitates dbuntle Wolten
hineingerworfen und dem Berblichenen bei Ausiibung der bijchdflichen Wirt:
jamfeit mandhe Hemmungen auferlegt hatte, war auch die Tobezurjache.

An des Bijchofs Bahre trauerte die ganze Didzeje und dbariiber hinaus
biele, bie ben edlen und bejcheidenen Bijchof fennen und lieben gelernt hatten.

NAuch der Verein fiir Heimatfunde im Bistum Hildbesheim gedentt in
jtiller Trauer ded dahingejchiedenen Oberhirten, jeinesd hohen Ehrenmitglie-
nesd, und mochte alg Beichen jeiner dantbaren Verehrung diefen fleinen JIms
mortellen=Bweig an jeinem Grabe niederlegen. R.i. p.
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Jopialfatiftifde Jtudien 3um Aufoau
einer Grofftadtpfarrgemeinde (§t. Marien-Hannooer)

Dr. phil. Hans Hiertens

1leber die Gemeinde im religivs=Firchlichen Sinne gibt es Unterjuchun=
gen unbd Forjchungen von mancherlei Art. BVon der dogmatijchen Theologie
und von der Liturgie her ijt fie erforjcht worden, haufiger ift fie jedoch dirett
ald , Pfarrgemeinde” von dber Pajtoraltheologie, dem Rirchenvecht unbd ber
fivchlichen LVerfaffungsaejchichte her Gegenjtand mwiffenichaftlicher Arbeiten
gemefen. uch manche Arbeiten iiber die Gejchichte der driftlichen Kunit,
bie auf die Entjtehungsgejchichte der Rirchen unbd ihrer Kunftiverfe ndbher
eingeben, bejchdftigen fich mit ihr.

Gine jozialjtatiftijde Betrachtungsmweije des firchlichen Lebens
ift auch nicht gerade neu; Ginzelftudien, die wie die folgenden die Pfarrge-
metnde auch Hinfichtlich der Altersftufen, der beruflichen Gliederung und ber
drtlichen Herfunft erforjchen, diirften jedoch feltener angeftellt wordben fein.
Frither waren die Pfarrven fleiner, heute find jie groger alz manches Bigtum
von ehemals. (St. Marien, 9140 Seelen im Auguft 1927); frither waren
fie iiberfehbarer, der Wechiel bes Iobhnortes war weniger haufig, das RKir=
chenbuch bot noch ein Bild ihres Bejtandes. Heute bietet nur noch eine exaft
gefithrte Pfarrfartothet ein anndherndes Bild des jeweiligen Bejtandesd. Dev
Wanbel, den die mittleren und grofen Stidte insbejondere jeit der Mitte
bes 19. Jahrhunderts erfabhren haben, hat auch die Pfarrgemeinbe betroffen,
bte Qanbdgemeinbe wie die Stadtgemeinbde, jede auf bejondere Weife, doch
beidbe in tief eingreifender Weife. Jn den vorwiegend [dAnbdlichen Pfarrge-
meinden des Eidhsfelbez, im Ddeutjchen und vormald beutjchen Often, in
Rheinland und Wejtfalen jomwie in der Umaebung Hannoversd und Hildes-
heims — um gleich bie vornehmlichiten Ubwanderunagsdgebiete zu nennen —
hat ein grofer Teil ber Ratholifen Hannovers,' und ivar indbejonbdere der
mittleven unbd dlteren Altersjtufen ihre Jugenbdszeit verlebt. Die tdgliche Cr=
fahrung beftdtigt, daf fich diefe Tatfache in der Wehrzahl der Fdlle hinter
der Angabe des Geburtdortes verbivat. Die jtatiftijchen Ungaben iiber bie
Marienpjarre, die naher unterjucht werden jollen, diirfen jicherlich in etwa
auch fiir die andern fatholijchen Gemeinden Hannoversd alsd thpifch gelten und
in einigen allgemeinen Biigen fiiv manche norddeutjche Grofjtadtgemeinde
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iiberhaupt. Gin bejonbders wiinjchensmwertes Echo diejer Urbeit wiirde e3
jedboch fein, menn fie 3u dbhnlichen Arbeiten fiiv die andern Gemeinden Han-
noverd oder anbderer Stadte ober flir die Abmanbderungdgegenden (3. B. das
Gidsfeld) anregen miirde, jo daf wir mit der Beit ein mdglichit flared Bild
diejer — vorausfichtlich noch lange nicht abgejchloffenen — ,Ldlfermwande-
tung” befommen und unjer joziales Fujammenleben immer beffer unbd ein-
bringlicher verftehen lernen. — Die jozialitatijtijche Wrbeit macht nur Um-
riflinien deutlich, zeigt Bujammenhdinge auf, in benen dasd Schidtial der Ein-
zelnen und ber Familien fich abipielt; jie ift nicht Selbitzived, jondern eine
Quelle zur Grfenntnid unferer gejchichtlichen KLebenswelt neben bvielen
anderert.

Qouelle fiir dieje Arbeit war in erfter Linie die Pfarrfartothet der Ma-
riengemeinde, und zmwar nach ihrem Stande im WAugujt 1927. Die Verdnbde-
rungen im Pfarrgebiet werben diefer Kartothet von der Bentralfartothef der
fatholijchen Gemeinden gemeldet, bei der die Meldbungen bom Statiftijchen
Amt der Stadt verarbeitet werben. €3 ift mdglich, daf jich auf dem Wege
bis in bdie Pfarrfartothef der eine ober anbdere Fehler einjchleicht. Eine
prompte Weitergabe und BVerarbeitung der Bu= und bwanbderungen findet
jeit etma jechd Jabhren ftatt, jeit dem vollen Auzbau der Kartothet; die Fa-
milienftandanachrichten mwerden erjt jeit etiwa drei Jahren rvegelmipig ver=
arbeitet; dadurch befommen mwir — mwie mwir jehen werden — was den Fa-
milienjtand anbelangt, irrefithrende Sahlen, da fiir die vorhergehende Seit
jaft nur bie fatholijchen tirchlich verbundenen Ghen regiftriert waren. Eine
Heblerquelle ift auperdem darin zu erbliden, dag nur die Sterbefdlle in
ber Piarrtartothef vermertt mwerden, die in der Piarre gur firchlichen Beerdi=
qung angemelbet werden. Diejenigen, die alg Katholifen eingetragen fino,
fliv die aber feine firchliche Beerdigung beantragt mwird, werden in der Karto-
thef weitergefiihrt, big es jich irgendmwie herausitellt (Hausdbejuche ujmw.), bap
fie tot find.'a Die Sabhl jolcher , Katholifen” diirfte jedoch gering jein. Wer
jich nicht fHrechlich beerdigen [afjen will, wicd {ich meift fchon bei Lebzeiten
von ber Kirche [o3jagen, jchon allein, um feine Kivchenjteuer zu zahlen. Die
Austrittsertlarungen find natiiclich reqiftriect.?

om Augujt 1927 waren in der Kartothet der Marienpfarre 9140 Per-=
jonen verzeichnet. Der Geburtdort mwar bei 5768 Perjonen ecfichtlich. Eine
Berujsangabe fand fich bei 2637 Mannern und 686 Frauen. ,Ehefrau” it
dabei nicht als bejonbere Berufsangabe gerechnet; — nicht etiva, weil das
fein Beruf jein foll, jondern, mweil diefe Zahl aus den Familienftandsan=
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gaben jchon in etwa erfichtlich ift. — Ein Bild, welche Liicen hier nodh find,
gibt der Vergleich mit folgenden Sahlen: 3340 Minner find {iber 21 Fabre
alt, alfo- gang ficher in einem Berufe, und 574 find tm Alter pon 15—21
Sahren. Ferner find von den 3100 Frauen, die iiber 21 Jabhre alt find,
1121 unverbeivatet;*a dazu fommen noch 540 weibliche Perjonen im Wlter
pon 15—21 Jabren. (18 bavon find verheivatet.)

Dieje Unterjuchungen umfjajjen aljo, wad den BVeruf und den Geburts-
ort anbelangt, nur einen Ausjchnitt aus der Gemeinde; vielleicht laffen fich
ipdter vervolljtandigende Nachtrdge geben. Jum Vergleich mwurben melhr-
fach die Bahlen fiir die gange Stadbt Hannover herangezogen, wie fie tn den
| Lerdffentlichungen ded Statijtijchen Wmtez der Stadt vorliegen, in den fta-
tiftifchen Viecteljahraberichten und in dem 1914 herausgegebenen Statifti-

jchen Jabrbuch ber Stadt.

Der Gang unjerer Unterjuchung ift folgender: Jm erjten Abjchnitt
ird eine Tabelle ndbher erldutert, welche ung bdie im Wuguijt 1927 gegen-
wdrtige Generation von &St. Marien vor Augen fithrt. Der Gejamtbejtand
ber Gemeinde wird nach Jahraingen, Gejchlecht und Familienjtand grup-
piert. Witiwer und Witiven, jowie Setrennte und Gejchiedene find bei den
Verheirateten mitgezdhlt. Was den Familienjtand anbelangt, werden mwir
bei bem Vergleich mit den Bahlen ber Stadt feftjtellen, bap unjere Jahlen
unvolljtindig jein miiflen. — JIm zmweiten Abjchnitt wird die Gruppierung
nach Berufen behanbdelt. €3 fommen die Schwierigeiten ur Sprache, mit
benen e die ©ozialjtatiftit hierbei ju tun hat. — Ein dritter Abjchnitt gibt
eine Ueberficht iiber die Geburtdorte. Geburtdort bejaat nicht ausgnabhmslos
Hetmatort. Bei ber heutigen Hobhe der Biffer der Bu= und Abmwanbdernden
sumal in ben Gropftadten ift die Babhl dbiejer usnahmen nicht gering; fie
piirften hauptiachlich in ven JInduftriegebieten und bden Grofitddten zu
juchen jein. Lon 481 Perjonen der Gemeinde wiffen wir, daf fie im Rbein-
[and und in Wejtfalen geboren jind; diefe jtammen 3. T. der Herfunft der
Gltern nach — bdie Namen wetjen oft darauf hin — ausg dem Ojten, 3. <.
auch vom Eichsdfelde und aus anderen Gebieten mit hoher bmanberungs-
3iffer. Dagegen biirften bie Sablen ber Gichsafelber, der ausd bem Often oder
aug der ldndlichen Umgebung Hannovers, Hilbesheims, Osnabriicsd ujmw.
Gingemwanbderten wolhl weitgehend Geburtd- und Heimatort angeben, jo dak
wir in Hinficht auf diefe Gegenden auch von Heimatort jprechen bdiirfen.
Genealogijche Unterjuchungen fiiv eingelne Gebiete mwerben dag vielleicht
noch beftatigen.
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Grfter Abjchnitt.

Zabelle I
Mitglieder der Marienpfarre 1. September 1927.

: 7 3 . Alter _\_ minnlid | weiblid) Gejamt:
9 . :
s 5 ek | dabre | ledig | verf. | levig | verh. | 0D
| | | ] |
1 223 0—2 | 132} — | 18| — 250
1925— Qlug 27 . ; , I
2 3-6 | 249 | — | 47| — 496
1921—1924 ‘ ; :
3 8 T—14 | 439 — | 39| - 835
| 1913 -1920 j
4 7 » 15 217|569 [ 5| st 48 | 1Hi4
1906 1912 ! f -
5 9 | 22-30 | 823| 215 629‘ 327 | 1994
1897—1905 ‘ | ;
6 30 31—60 | 522 | 1437 | 439 | 1375 | 3773
1867 — 1896
T | vor 1867 | ber 60 | 59| 284 S ‘ 277 673
Bufarmen ‘ 2793 r 1941 | 2404 | 1997 | 9135
bazu nod) ohne nihere ﬂlngube i a
Alfo gegenwiirtige Generation 9140

Die erfte Reihe diefer Tabelle erfaft ben Zumwachs an Rinbdern, den
bie Gemeinbde in den Jahren 1925 und 1926 jomwie in den erjten 8 Wonaten
bed Jahres 1927 burd) Geburten und Fuzug erfahren hat. Die Durch-
jdnittsziffer pro Jahr betridgt 250:2% = 93,75. 1925 wurben nad) dem
Rivchenbuche 91 Rinber getauft; ftandbeBamtlich gemeldet wurben aus rein
tatholijchen und gemijchten Ghen jowie von ledigen fatholijchen Miittern
179 Geburten.

Die Laufen und Geburten von 1926 bieten jpezialifiert folgendes Bilb:
- Tabelle IT 1926.

ftandegamtl.

Bater Mutfer gemelvet getauit
fatholij Tatholijd 55 41
fatholij)  evangelijch 54 14
evangelijd) fatholijch 63 21

ledig 11 5

sujammen 183 81
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Die 3weite Reibe der Tabelle I umfapt 4 Jahrgdnge; von dem vierten
aebt bereits ein Teil zur Schule. Der Jahresdburchichnitt betrigt 496 : 4 =124.
Der Vergleich mit den Jahlen der Stadt gibt feinen Anbaltspuntt dafiir,
weahalb diefe 3abl erheblich hoher ift alé fiir Reihe 1. Die Bunahme reli-
gibfer Gleichailtigteit fpielt bet der BVerminderung der Durchichnittssifier fiir
1925—27 ficher eine Rolle. 3 zeuat davon aud) der Vergleich der Jivil=
trauungen mit den firchlichen Trauungen 3. B. im Jahre 1926: beide fa-
tholifeh 3ivil 19, tirchlich 13; nur Brautigam tatholijeh zivil 54, frchlich 105
nur Braut tatholijh zivil 46, firchlich 10; sufammen 3ivil 119, firdhlich 33.%

Die dritte Reihe umfafht dopyelt joviel Jahrgange ald die zweite Reibe;
bie Jabhresdurchjchnittdziffer betrdgt 104,38. Troh des grofen Geburten-
ausfallz, den in diejen Jabren allenthalben der Krieg bemwirtt hat, ift dieje
Aiffer doch noch hoher ald die Zahlen von 1925 und 1926.

Die Durchichnittsziffer der bierten Reihe betrdgt 159,14; bas fommt
weitgehend auf dbag Ronto der Juwanderung, und 3mwar der voritbergehen-
ben Bumanderung von Lehrlingen, Gefellen, Studenten ujmw., von mweib-
lichen RQebrlingen, Angejtellten, im Haushalt Tdtigen ujw. Die Tatjade,
bap frithe Heiraten bei Frauen mweit haufiger find alg bei Mdnnern ift be-
fannt und leicht ectldrlich.

Die Jahresdurchjchnittaziffer fiiv die 5. Reibe betrdgt 221,55 unbd fiir
bie 6. Reihe 130,10. 1leber die Geburtenziffer in dem Besirt der Marien-
aemeinde bejagen diefe Bahlen nichts. Der Prozentjah ber ortdgebiirtigen
Hannoveraner ift bei den dlteren Jahrgdngen jebhr gering; bas zeigt folgende
Tabelle, bet welcher immer ausd Tabelle T Kolumne VI zu beriictjichtigen iit.

FTabelle ITI.

Jabre : Jabrginge : Perfonen
0—2 | 1925-—27 - 224
3—6 | 1921-—24 431
7—14 | 1913—20 734

15—21 | 1906—12 779

22—30 1897—05 | 828

31—60 | 1867—96 480

itber 60 vor 1867 | 20

Bujanumen ‘ 3496

Die ftdctiten Verdnberungen 'mnerbafb ber Ginmwobhnerjchaft unjerer
unbd anberer Grofitadbte bemirten, zumal in den leften beiben Jahrzehnten,
bie Wanbderungen; fie werden hier beriihrt, da die Vfarrgemeinden bdurch
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fie mitbetroffen find. 10 Prozent aller Einmwohner unjerer Stadt und mehr
jind ftanbig beim Umgziehen nach auperhalb bzw. beim Buziehen von auer=
halb; zirta 5 Progent jind dabei, den Wohnfig innerhalb des Stadtgebieted
und bamit haufig aud) die Pfarrzugehorigteit zu verdndern. Dasd Untwach-
jen ber Ginwohnerzahl formmt ujtande durch Geburteniiberichup und Wan-
perungaiiberjchup. JIn den Jahren 1890—1910 war in ber Stabt Hanno-
ber der Geburteniiberjchuf (inggejamt 67 269) noch etwas ftarfer an bder
Lermehrung der Bevodlferung beteiliat als der Wanderungdiiberjchup (ins-
gejamt 62 011).° Fiir bie lebten Jahre fieht dbasd Bild jolgendermagen aus:
am Jabre 1925 bewegt fich die Bevdlferunagsdzahl der Stadt zmijchen
417700 und 425 800; Lebenbgeboren 6633, Sterbefille 4673, aljo Ge-
burteniiberjchuf 1960. JIm Jabre 1926 bewegt fich die Bevdlferungsdzahl
sijchen 426 200 und 428 000; Lebendgeboren 6425, Sterbefille 4907, aljo
Geburteniiberjchupp 1323. (Da bei den Geburteniiberjchup-Angaben bdie
Ortsfremben nicht mit eingerechnet jind, erqibt fich diefe Biffer nicht obhne
mweitere3d aus den vorhergehenden Angaben.)

Bom Januar 1925 bisg Dezember 1926 betrdgt der Geburteniiberjchup
per Stadbt bemnach (1960 + 1323 =) 3283 Perjonen. Der Gejamtzumachs
betrdgt (428 000 — 417 700 =) 10 300 Perjonen. Der Bumwadhs von 7017
PBerforen ijt alfo auf dbad Konto der Jumwanderung zu jeben. — Die Pfar-
ftatiftif hat diefe Berdnbderungen nicht im eingelnen regiftriert; das lieat nicht
in threm unmitte(baren Aufgabenbereich.”

An Verdnderungen durch Geburt und Tod zeiat daz Rirchenbuch:

1925: ZTaufen 91, Beerdigungen 90, Bumwadhs 1.
1926: Taufen 81, Beerbigungen 87, Ubnabhme 6.

Was die Angaben der 5., 6. und 7. Reihe itber den Familienjtand an-
belangt, jo zeigt ein Blid auf die Jahlen der ftidtijchen Statiftit® bie diefe
Berhdltniffe fiir die Jahre 1890 bis 1910 eingehend bearbeitet hat, daf un-
jere Zahlen unvolljtindig find. Jn der ganzen Stadt find in diefem Beit-
raum bon Wannern iiber 50 Jahren 6,7 bid 6,9 Progzent ledig und von
Frauen im gleichen Alter 12,5 bis 13 Progent. €3 it ja wabhricheinlich, daf
bei den Ratholifen, der fonfejfionellen Minbderheit in ber Stadt, ber Progent-
ja der Ledigen (3umal mweiblichen Gejchlechts) etwas hoher ijt,” dodh unfere
Bablen ftimmen nicht, jelbjt, wenn wir beriicfichtigen, daf miglicherweife
beute der Progentjal der Ledigen iiberhaupt hoher jein wird. Unjerer Sta-
tijtit nach haben im Alter von 31—60 Jabhren runbd 26 Prozent der Manner
und rund 24 Progent der Frauen nicht geheiratet. Von Mannern iiber 60
Jabren find runbd 20,8 Progent ledig und von Frauen rund 19 Progent. —
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Der Riitgang der Sahl der Ehejchlieungen ift in ber Stadbt Hannover mit
ben Babhlen vor bem Kriege verglichen in den lepten Jahren nicht echeblich
gemwefen, wohl aber ift die 3afhl der Geburten im Verhiltnis jur Bahl der
Ghejchliegungen gang bedbeutend zuriidgegangen.® 1901 big 1905 in Han-
nover: Ehejchliepungen 10 308, Lebendgeborene 32 348, 1921 big 1925 Ehe-
jhliepungen 21 158, Lebenbgeborene 32 892. Gleichzeitig mit diefem NRiid-
gang Hat {ich die Kopfzahl ber Haushaltungen vermindert. Die Beilage zum
2. Bierteljahr 1926 der ftatiftijchen Vierteljahraberichte ermdglicht durch thre
Tabelle 6 die Feftitellung, in mwelchen Stabtvierteln die Hausdhaltungen am
ftactiten jujammengejchrumpft jind. Die niedbrigfte Kopfzahl weifen die
Lillenoororte Waldhaujen und Waldheim auf: 3,01 (1910 = 3,96); bdie
hchiten -Bahlen die Arbeiterviertel Dihren 3,86 (1910 = 4,55), Wiilfel 3,75
(4,28) unbd bie dbrei Lindener Vororte 3,58, 3,86, 3,89 (4,37, 4,59, 4,19). Jn
diefem Bujammenbange ift auch die Tabelle intereflant, in ber berechnet ijt,
mie {ich bie Konfejfionen auf die einzelnen Stadtteile verteilen.” Den hoch-

| ften Progentjah der Bevdlterung machen die Katholiten in Dbhren aus, 31,3

| Progent, in Wiilfel find ez 23,2 Prozent, in ber Umgebung von St. Ele-

| men3, in der Neujtadt 16,6 Prozent, in der Ndhe von St. Warien 15,3 Pro-
| gent; in ben anberen ©tadivierteln find es etma 5—8 Progent. Wer bdie

Stabtoiertel fennt, fann aug biejer Tabelle auch bereits einiged iiber die jo-
siale Schichtung der Katholifen Hannobversd entnehmen, mit der wir unsg im
folgenden Abjchnitt, was &t. Marien anbelangt, nibher bejchdftigen.

Bmweiter Abjdnitt.

Die Berujsziahlung groferer Pafjen von Berujstdtigen ijt zugleich mit
einer Ordnung der Berufe verbunden; die Bujammenfafjung ju Gruppen
wird nad) beftimmten Gefichtapuntten vollzogen.

Die Berufdangabe und dementiprechend die Berujsjtatiftit ift su ver=
jchiedenen Beiten und fiir verjchiedene Gemeinmejen verjchieden jchwierig;
fiir ein Dorf bon Bauern oder Fijchern liegt die Sadhe anbdersd als fiix einen
Marttflecten, eine Kleinjtadt ober gar eine mobderne Grofjtadt, mwie 3. B.
Hannover. Hinter der Schwierigleit der berufsitatijtijchen Gruppierung

qteht die Schwierigfeit ber treffenden Berujdangabe und dabhinter die gans

groge Schmierigfeit der peridnlichen Einordnung in die Babhnen ber jemwei-
[igen gefchichtlichen Lebensmwelt itberhaupt, baiw. die Frage der Ausformuna
diefer Bahnen. Auf diefe Probleme fei hiermit hingedeutet, doch Abftand
dabon genommen, fie niber u entmwideln.”
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Die amtlihe Berujdzahlung fept Beruf qleich Grwerbstatigleit und
gruppiert die Crwerbstitigen nadh) dber Wrt ded Wirtjchafte betriebes,
in bem {ie am Babltage bejchdftigt waren. Sie untericheidbet jechd (bzm.
fieben) Wirtjchaftzabteilungen. A. Landwirtichajt, Gdrtrierei und Tierzudht,
Forftvirtichaft und Fijcherei. B. JInbduftrie, Bergbau und Baugemwerbe.
€. Hanbdel und Vertehr einjchl. Gaft- und Schanfwirtjchaft. D. BVermwal-
tung, Heermwejen, Kicvche, freie Berufsarten. €. Gefundheitdmwefen und
bygienijche Gewerbe, einjchl. Wohlfahrtapflege. F. Hiausliche Dienfte und
Griwerbstitigleit ofne fefte Stellung ober ofhne Angabe ber Betriebs-
sugehorigteit. (®. obhne Beruf und Berufsangabe,: Erverbstitige). Diefe
jechd Wirtjchaftaabteilungen mwerben bann meiter differenziert in Wirt-
“jdhaftsgruppen bz, in Wirtjchaftdzweige. Die Differenzierung gejchieht im
wefentlichen nach der Bearbeitungdmaterie der Betriebe. Bei der lehten
Berufgzihlung (16. Juni 1925) untericheidet die ftadtijche Statiftit 160
Wirtjchaftdzweige. (Drei Rubrifen find unausdgefiillt). Um bdiefe Methode
der Berufgzihlung zu verftehen, muf man fich flar machen, weldhe Aus-
pehnung der Begriff ,Betrieb” dabei erfahren hat. Betrieb tjt der Bauern-
bof wie bag Walzwert oder Bergiert, die Tertilfabrif mwie die Ndbharbeit
einer Weigndherin, die private Schriftftelleret wie ber Dienft im Staat oder
ber Sirche. Betrieb ift jeder Bujammenhang menjchlicher Titigeiten, in-
fofern er eine Einnabhmequelle von gemwiffer Beitbauer und Selbjtanbdigfeit
barjtellt. — Die Gruppierung nach Wirtjchaftszmeigen ober Betrieben ift
mit ber Gruppierung nach) Berufen nicht gleichbedeutend. Diefem Umijtande
jucht die amtliche Statiftit dadurch Rechnung zu tragen, daf fie drei Haupt=
arten von ,Stellungen im Beruj” unterjcheidet: I. Selbjtandige, 1. An-
geftellte und Beamte, II1. Arbeiter. Ueber die GrdBe der Haushaltstaffe
bejagt diefe Einteilung erit Niheres im Bujammenhang mit dem einzelnen
BWirtjhaftzzweig. So find 3. B. bei Wirtjchaftszweig 38 (Baummollindujtrie)
unter 2590 Griwerbstatigen in Hannover 19 Selbftindige; bdagegen bei
Wirtjhaftazmeig 96 (Ndberet und Hilfagemerbe der Kleider- und Wajche-
berjtellung) unter 572 Grmwerbstitigen 328 Selbijtindige. Selbftanbdigeit
allein bejagt alfo noch nichts itber Wohljtand ober Armut. — Das ift auch
daraus erfichtlich, mie die drei Hauptarten von Stellungen itm Beruf jeweils
wieder in Unterabteilungen eingeteilt find."* Der Unterjchied 3. B. 3wijchen
handwertamapigen und indujtriellen Betrieben witd dadurch auch noch nicht
peutlich; bafiic bleibt die Betriebsgrofenitatiftif bzw. bie BVerechnung desd
Berhdltnifies von Griverbstitigen iiberhaupt zur Jahl der Selbjtindigen
in den eingelnen Wirtichaftszweigen bder eingige, nicht tmmer einbdeutige
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Anhaltspuntt.® — Die Ginorbnung in die Arten von ,Stellung tm Beruf”
ift nicht immer gang letcht; 3. B. die Ginordbnung bei ,Wirtjchaftezveig” 139:
Rirche, Gottesdienit, Mijfion, religivje Anjtalten und Vereine; ober ,Wirt-
jehaftazimeig 140: Bildbuna, Graichung, Unterricht, Biichereien, wiffenjchait-
liche Jnjtitute, Sunjtjammiungen.

Hannover nach der Berufgzahlung vom 16. Juni 1925.

Wict: | O | B a2 | [2e|  Bon ven Bon den Bon den
jeaits: weths:| 8 |F S| 8 S8 | Selbjtindigen | Angeftellten u. Be- |%Irbe1tern gehdren
j1etq f“{:“!e 2SR 2 (B2 gehoren u amten gedren ju | 3u
= = | = =i |
el L e T e SR jCuins
130 | 302|118/ 20| 45| — | ——_ 18 — | 15 — 14| — 8 37
240 | 2892 344‘2242\203 3°1.159° 1204 2044 19 179 — 115 188

Durch die amtliche Statiftit hat die Unterjcheibung nach Wirtjchafts-
sweigen, d. h. im wejentlichen nach der Bearbeitungsmaterie der Betriebe,
einen jehr reichhaltigen Ausbau erfahren; die Unterjcheidbung dber Betriebs-
formen ift jedboch weniger ausgebaut. Der noch beftehende Unterjchied hand-
mwerfdmdpiger und induftrieller Betriebe tritt dadburdh) wenig in Cricdheinung
und bie Ginordbnung des Staated und der Kirdhe in die Rubrif ber Wirt-
jchaftazoetge wird moglich. Die Unterjcheibungen von ,Stellung” im Be-
uf’ (im gangen 9 bzmw. 10) ijt gegeniiber den Kategorien von Wirtjhafta-
3weigen (im gangen 160) auch mweniger ausdgebaut; auch nicht fiic Preufen
oder Dag NReidh). Staat, Stidte und Reich arbeiten im wefentlichen nach
einheitlicher PMethode. Jn dem Statijtifchen Jahrbud) fiir den Freiftaat
Preufen jtecdt 3. B. in den Kapiteln iitber Kirche und Gotteddienit, Unter-
richtamejen, Runft und Wiffenjchaft, Beamtenverhiltniffe ujw. naticlich
wichtiges Material fiir diefe Unterjcheidbungen, bdoch auperhald ded Bu=
jammenbangd der Berufszahlung.

Die Gruppierung der Berufstitigen der Grofitadbtpfarcgemeinde Santt
Maria bietet im fleinen dhnliche Schwierigleiten wie die eben erdrterten.
&3 ift das ficherlich nicht bei jeder Pfarrgemeinde der Fall, und aud fiir
bie Pfarrgemeinde im religidjen Sinne nicht mwejentlich. E& gibt Gemein-
ben, die faft nur ausd JInbduftriearbeitern oder Lanbarbeitern beftehen oder
mwie &t. Clemens-Hannover in den erften Unfingen aus Hofleuten und
Hofperjonal eines Herrjcherd; doch mwenn aud) die beruflich-joziale Struftur
nidhts itber ben Wert oder Univert einer Gemeinde vor Gott entjdheidet, jo
jtellt jie doch, maz daz Bujammenleben, Bujammenhalten und Fujammen=
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mwachien der Gemeinbde anbelangt, eine gang bejtimmte ufgabe dar, bie
miglichit flar zu erfennen feinesmwegd unmwefentlich ift. Darin lag nicht
sulett der Anreiz ur Unterfuchung.

Die nachfolgende Ordbnung der Berujstatigen von St. Marien [aft,
joreit dag bei einer Jujammenfaffung ju Gruppen iiberhaupt moglich ift,
die peribnliche Berufsangabe durchblicten. — Wird vom Handmwerfer bei ber
Berufsangabe ,Meijter” angegeben, (3. B. in St. Marien 44 Maler und
8 Malermeifter) jo bejagt das nod) nicht, daf alle ihren Beruf felbitindig
und nicht evtl. in einer Fabrif ausitben. — Die Beamten find zu verjchie-
denen befonderen Gruppen zujammengefafpt. Die Wufifer jowie die Schau=
ipieler Jind jeboch zujammengeblieben; der eine ober anbere mwird an bden
jiddbtijchen Biihnen fein. Ferner find dbie Juriften zujammen genannt, um
nicht gerade eingelne Perjonen aufzuzdhlen. (Fortiegung folgt.)

t Fite bag Jahr 1907 liegt fiir die Stadbt Hannower eine Auszihlung nady der
Gebiirtigteit vor. (Statiftijches Jahrbuch der Stadt Hannover 1. Ausg, 194 ©. 46/47.)
Bon rund 267000 Einwohnern jtammen rund 105 000 aug der Stadt felbft und rund
162000 von auperbald. (Lon Den Katholifen flammt ein iweit groBerer Lrozentiab
von quierhalb., Siehe FTabelle TIT.) Bon Ddiefen 162000 find tund 87000 in Stidten
umd 75000 auf Dem Zande geboren? Wei diejer Ungabe ift in Suwdgung ju ziehen,
daf ¢z namentlich im vheinAmweftf. und obevjchlefifhen Jnduftriegebict Jnbuftrieddrfer
gibt, die mweit mehr die Struffur ciner Stadt haben als manche fleine Aerbitrgerftadt,

a 11924 haben FNedemptoriften in St. Warien die exfte deutihe Haus= und Kapellen-
mii]'%nﬂ abgebalten; dabet find auch eine gange Reibe Frrtiimer der Karthothef Gefeitigt
mworben.

* Die farten der Audgetretenen mwerden heraudgenommen aber zundcdhit nidht ver-
nichtet, dba mancher fich friiber cder fpdter. wieder anders befinnt. Hier find die Aus-
getretenen natiiclich nicht mitgerechnet. Vet Mtijdhehen wird nur dey fatholijhe Teil
in der Sarthothet gefithrt, und nur fatholijhe Rinder fommen hinein. Befonders
mwidhtig it die Bartothet il dic Crfafjung der Familicn und der ‘Eingelnen, die fiir einige
Sabre guwmandern oder Duvchwandern, und deven Taufe, Critfommunion, Trauung o
anderd im Sirchenbuch fheht.

2q Vergl, Anm, 7 v

3 Wergl, Statiftijhes Jabrbuch der Stadt Hannover, 1, Ausg. 1914 &. 3.

%a Bergl. die entiprechenden Bablen von 1923 fiir Hannover: Fivhl. Handbuch f. d. \
tath. Deutjchland. Bd. 12 1S, 557,

* WVergl. Weilage zum ftatiftifchen Vivteljahrabericht 1926, 3. Bierteljahr cusd der
abresftatiftif der Stadt Hannober.

5 JIm Wuguft 1925 betrug die Bahl der Buziehenden allein 110 Perfonen (darunter
12 Familien).

6 Wergl. Statiftifches Jabrbudy, 1. Husg. 1914, &, 7.

7 Wergl. BVeilage um ftatijtifchen BVierteljahrabericht 1926, 3. Bierteljahr. S, 6 +. !

8 Bergl. Stat. Jahrbuch ©. 9 und Veil, sum qtat, BVierteljahrdber. 1926, 3. BViertel].

b Statiitijches JFahrbudh) &. 4

1 Gine jclche Unterfuchung hatte u, a. einzugehen auf die Dijtorijdhe Kontrowerie,
ob ber Beariff des Berufes dburd) die Reformatoren cine mwejentliche Wanbdlung erfalhren
bat. Wergl. N. Paulug, Die Wertung der mweltlichen Berufe im Mittelalter.  Hilt.
Sabhrbuch 1911, ©, 725f Ferner. Artitel ,BVeruf’ (O. v. Nell-Brenning S.J) im
Staatslerifon der Gorres-Gief, Freiburg, 1926.

e
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1 RPergl. Stat. Bierteljahrabericht, 1927, 3, S. 5 +1.

i By Gigentitmer, Befier, Inhaber, Handwertsmeifter, jelbjtdndige Eriverbs-
titige, Unternchmer. 2. Vadyter, 3. Adbmintjtratoven. Direftoren, ®ejchdftafithrer und
(eitende Beamte, fonjtige Betriebsleiter. 3a ®emerbetreibende, bdie in - der eigenen
Wolhnung firr ein frembes Gefdhift arbeiten ( Hausdgetverbe).

IL. 1. Technifbe Angeftellte unp Beamte, Fadperjonal. 2, Werfmeijter und Auf-
fichtaperfonal, 3. faufmonnijhe Angeftellte und  Bermwaltunasbeamte, Biiroperjonal
(auch famtliche Verfdufer).

IIL. . Arbeiter in den fiir den Wirtichaftazweia davafteriftijhen Berufen, 2. Be
trichabandmwerfer und widtige Hilfaberufe. 3. alle dbrigen rbeiter,

13 Gine Ueberfidht itber die Bahl der Handiwerfer in perjchicdencen, threm Handbwert
am meiften entjprechenden Betvichen Finbet jich Stat. Bierteljahraberichte 1927, 3., &. 65+
Die Bahl der jelbitindigen Hamdwerter ift davaus jeboch auch nicht erfichtlich.

fMigpelle

Gin Qeibjiger pes alten Blitdjer ausd dem Hilvesdheimijden.
9fuj dem Friedhofe der walten Abteifivche fu Hamborn im Ruhrgebiete fteht cin
(yrabbentmal mit folgender Jnjchrift:

JDem teueren Freunbe Frang Sofeph Friedrich Biittger,
Leibjdger bed Helden Bliicher, geboren den 28, ftober 1778
in Abdenjtedt bet Hilbesheim, gejtoxben den 10. Februar 1847
in Hamborn. Auz Liebe und Kreundidaft.”

Auj der anbderen Seite des Denfmals find Gerehr, Horn und Degen bargeftellt.
Biittger ftard nady RAusmweis Der Hamborner Rivchenbiicher als Fdrjter in Meideridh,
Pharvei Hamborn.

Radh Scheiermann, Alted und FReued bom Yiederrhein, im bejonderen Abtei und
Pfarvei Hamborn am Rbein einft und jebt. Selbitveriog . 209.
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Die Raiferpfaly Wetla und ihr Rdnigsgut

Raufmann, Sdladen

Jeber Deutjche fennt von feiner Schulzeit her die Gejchichte, wie Konig
Heintich 1. den neunjdhrigen Waffenftilljtand mit den Ungarn gejchlofjen
hat; bie Frage aber, w o fich dad zugetragen Hat, tonnen die mwenigjten be-
antworten. Dag fommt daher, daf in Urtunden und bei den mittelalterlichen
Gejchichtaichreibern die Lage von Werla, wo died gefchehen ift, nicht genau
angegeben ift und mweil e3 viele Orte in Deutjchland mit bem Namen Werla
gibt. Big zum Beginn desd 18. Jahrhunbdertd mwute man nicht, welches von
pen vielen LWerla gemeint jei; es entbrannte ein heftiger Streit um die wahre
Lage ber SKaiferpfalz Werla. Wuf diefen Gelehrtenftreit® hier einzugebhen,
eriibrigt fich wohl. Der Streit aber hatte das Gute, dbaf die Urfunden iiber
Werla gefammelt wurden, bdie bemwiefen, dap nur der Burgberg zwijchen
Burgborf und Schlaben im Kreife Goslar ber Ort gewefen ift, wo die
Saiferpfalz Werla geftanden hat.

an der mneueren Reit findbet man in ©pezial-Abhandlungen in Ge-
jhichtazeitichriften manchen Hinmweid auf Werla.?

Die Kaiferpfalz, das zur Pfalz gehorige Reichsgut und bag wiift gerwor-
pene Dorf Werla, von dem angunehmen ift, dak es in ber erften Beit eine im
Gntjtehen begriffene Marttfiedelung gemwefen ift, bilden eine Ginbheit. JIm
folgenden aber jollen jie getrennt und nacheinander behanbelt werben in den
3 Abjchnitten: 1. Die RKaiferpfalz, 2. Das Konigsgut von Werla und bie
Jeurtis” pber der Wirtjchaftahof Werla, und 3. Die ,villa” Werla, bag jur
Wiiftung gemwordene Dorf.

I. Die Kaijerpfalz Werla.

(Jtame, Lage und ftrategifche Bebeutung.) Jn dem zmweifilbigen Wort
Werla ift bag Grundwort ,la oder loh”.  lah“ bedeutet Hain, eigentlich
Fechtlermald, furgy Wald. Weil unjer Werla in dem Grenjitreifen (ieqt, der
bor bem Jahre 531 die Gebiete ber Sachjen und Thiiringer trennte, jo mup
man zuerft bei tem Beftimmungsmworte ,Wer” an das Wort ,mwehren” den-
fen. Danad) mitfte Werla ald Wehrwald, Abmwehrmald gedeutet werden, in
bem die Wehrmannen den Grenzjchup verjahen. Bu ,Wer” pakt dbann ganz
gut das [ateinijche Wort ,vir’ = Mann (Wehrmann). Da e nun aber viele
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Orte mit dem Namen Werla qibt, die nicht alsg Grenzgebiete in Frage
fommen, jo muf man nach anderen Deutungen Ausjchau Halten. Erblict
man tn dem Beftimmungsmwort ,Wer” dag wejtfiilijche ,War, Wor®, bas
Waldrecht, Martrecht bedeutet, jo wire Werla ein Walb, in dem bie Martrecht=
ler (die TWarne, Warer, Warmanne, Warleute, Werlude) bie Berechtigung
- Datten, ihre Fohlen iveiden

su laffen.” Wenn man weiter
in bem Worte Heiningen (dl=
tefte  @dhreibmweife  , Hen-
nige”) bie Bebeutung Hengjt=
fohlen vermutet, in dem
®ielde" das ,Geil” alg eine
pon ben bvielen dlteren Be-
setchnungen fiir Pferd an=
fieht unbd bas ,leri” in Keris
gau und dbas ,lar’ in Goslar
ald IWeibe Ddeutet, mwie es
neuerdingd  gejchieht, o
fonnte man vermuten, daf in
ber Wmgebung Dder LWerla
einft Pferdezucht getrieben ijt.
Und das papt mwieberum gut
su der 3meiten Deutung ded
Namensd Werla. Grofed Ge-
mwicht darf man jedoch auf
berlei Deutung nicht legen.
Der Burgberg, auf bdem
pie Pfalz Werla lag, ift ein
Rejt einer Schotter-Terraffe aus der Glazialzeit unbd befteht aué abwechieln-
ben Qagen von grobem und feinem Ried und tonrveichem Sand. v ift nur
15 Meter hodh, fteiat aber im Often und Norden jehr jteil an. Die Ubhdange
find noch jeht um Teil mit undurchdringlichem Dorngeftritp berwachien. Auf
ben Burgberg ftoit der von Ojchersleben fommende Bruch, der frither jehr
moraftig und darum jchlecht zu pafjieren war. Desgleichen war die Ofer=
niederung mit ihren Siimpfen ein bebeutended Werfehrahinderniz. Lon
JNorden, Often unt Siiden mwar bei dber Kriegfiithrung in fritheren Jeiten
fein Anariff moglich. Wenn man mit der Eijenbahn von Schladen nach
Borfjum fahrt, dann hat man den Burgberg ungefihr mitteweqs der Strede

Gerladische Karte von 1768.
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sur linfen Hand. DOben auf dbem Burgberge jteht ein Gedentitein mif der
SJnjrift ,Katjerpfalz Werla”; er ift von drei Linben umgeben.

(fonig Heinrich I.) Auj diejer Stelle nun, in jeiner feften Burg Werla,
hat Konig Heinrich 1. im Jabre 924 dem Ungarnjturme Stand gehalten und
pen neunjdabrigen Waffenitilljtand abgejchloffen. Horen wir, wad der ge-
fehrte Abt TWidbufind von Corbey dariiber berichtet:

L UAB nunmehr dbie inneren Kdampfe rubten, durchzogen mwiedberum die
Ungarn gang Sachien; fie jtectten Stidte und Dorfer in Brand und ridhteten
aller Orten ein jolched Blutbad an, dap eine gdanzliche BVerddung durd fie
probte. Der Konig aber befand fich in dber fejten Burg Werlaon. Denn
er traute jeinen unbeholfenen, an offene Feldjchlacht nicht gemdhnten Rrie-
gern nicht einem fo wilden Bolfe gegeniiber. Welch grofe BVerheerungen
aber fie angerichtet, und mwiebiel RKUbjter fie in Brand gejtectt, Hhaben ir fiir
befler erachtet, 3u verjchmeigen, ald dap mwir unjere Ungliidsfalle nodh) durch
Worte erneuern. &3 traf jich aber, daf einer von den Fiirjten der Ungarn
gefangen und gebunden vor den RKonig gefithrt wurde. Diefen (iebten die
lingarn jo jehr, bak fie ald Lojegeld fiir ihn eine ungeheure Summe Golded
und Silbers anboten. Doch der Konig, dad Gold verjchmdhend, forderte an-
ftatt deffen Frieden, und er erhielt ihn auch endlich, jo dap gegen Riictgabe
ter Gefangenen und anbdere Sejchente ein Frieden auf neun Jahre ge-
jchloffen mwurbe.

Wie nun Konig Heinrich, alg er von den Ungarn einen Frieden auf
reun Jabre exhalten Hatte, mit ber gropten Klugheit Sorge trug, dad Vater-
land 3u befejtigen und bie barbarijchen Violfer zu untermwerfen, died auszu-
fithren, geht itber meine Krdfte, obgleich ich e boch auch nicht gang verjchiei=
aen barf. Buerjt wadhlte er unter den ldndlichen RKriegern (milites agrarii
= lanbjdifige Ritter) jeden neunten Wann ausd und (ief ihn in jeiner Burg
mobnen, bamit er hier fiiv feine acht Eenoffen Wohnungen errichte und von
aller Frucht den dritten Teil empfange und bewalhre; bdie iibrigen acht aber
jollten jaen und ernten und die Frudht jammeln fiir den neunten und diejelbe
an threm Plabe aufberwabhren. Wuch gebot er, dap die Serichtdtage und alle
iibrigen Verjammlungen und Fejtaelage in den Burgen abgehalten wiirden,
mit deren Bau man fich Tag und Nacht bejchdftigte, damit fie im Frieden
lernten, was fie im Fall der Not gegen die Feinde zu tun hitten. Auperhalb
der feften Burgen ftanbden feine oder doch nur jchlechte und mwertloje Gebiubde.
Wihrend =r nun an jolche Saung und Jucht die Biirger gemdhnte, fiel er
ploglic) {iber die Slaven her, welche Hevelder genannt werden, ermiidete fie
burch viele Treffen und nahm endlich bet einem jehr heftigen Frofte, indem
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er auf bem Gije jein Lager aufjchlug, die Stadt, welche Brennaburg heifpt,
burdh Hunger, Schwert und Kilte.”

Der Saf, in dem von Heinrichs Furcht vor einer offenen Feldbjchlacht
betichtet wird, hat Veranlaffung gegeben zu ber Meinung, Heintich habe fich
{tberhaupt gefiicchtet, und er habe fich beshalb auf der feften Burg gleichjam
verftedt. Das ift aber nicht ber Fall. Den wahren Grund, warum Heinrid)
pon Der Werla aus dem Ungarnfturm entgegengetreten ift, gibt Albert von
Hoffmann in jeinem Werfe ,Das deutjche Land und die deutjche Gejchichte”
an.  Nachdem er die ftrateaijche Bebeutung der Burg Werla unbd der Ofer-
[inie hervorgehoben hat, fahrt ex fort: ,Lints der Ofer, Hornburg gegeniiber,
finben wir die Pfalz Werla. JIn derfelben hat Heinrich I. im Jahre 924
ben Ungarnfturm iiberdauert, und wir jehen nun zu gleicher Jeit, dbafy der
Aufenthalt des Konigs an diefer Stelle nichtd weniger bedeutet hat, als ein
Verjteden. Wenn er hier ausdharrte, jo hat er fih an bem gefdhrdetjten
Punfte befunden, und er ift dem Sturme an der Stelle entgegengetreten,
mo er fiir bag Hinterland gefdhrlich werben fonnte. Und biefe Stelle tjt
fchon frither militarifch toichtiq gemefen. Wenig unterhalb Werla an der
Ofer [iegt jened O hrum, mwo die alten Thiiringer eine ihrer Verteidi-
aungsjchlachten gegen die Franfen jchlugen unbd eine Niederlage erlitten.
Wenn e3 heift, die Burg Werla habe in jpiterer Seit fiir den Konig ihre Be-
deutung verloren, fie jei eingegangen und nach Goslar verlegt mworden, jo ift
bierin minbdejtensd eine Unflarheit zu beanftanden. Denn ein Punft wie
Werla liep fich itberhaupt nicht verlegen und Hat fiir den Kodnig auch noch
tm 11. und 12. Jahrhunbdert Bedeutung gehabt. NRichtiger ausdgedriictt ift es,
wenn man jagt, daf dbie Jntereflen desd Konigs an bdiefer Ede jo wudhien,
bak hier verjucht mourbde, die eingige jtandige groge Konigsrefidens zu griin-
den, bie bas hohe Wkittelalter bei unsd gefehen hat.” (RKaiferhausd in Goslar.)

Fir Heinrich, ber jchon unter jeinem Vater gegen die Ungarn gefdmpft
hatte, ftand e3 fejt, bak e fich bei einem erneuten Einfalle ber alten Feinbde
fiir thn nur um einen biwehrtampf hanbeln fonnte. Bu diefem Jwece
mupte wenigjtens ein fejter Puntt vorhanden jein. E3g ift daher zu ver-
muten, ja e3 ift wahricheinlich, daf Heinrich die Pfalz Werla jchon bor dem
Jabre 924 burch Ringmauern, Tiirme und Wajfergriben noch mehr befeftigt
bat. Unbd uneinnehmbar muf die Pfalz gemefen jein; mwir finden feinen Be-
richt, wonad) die Ungarn mit Gemwalt verjucht hatten, ihren gefangenen Fiir=
ften 3u befreien. Dasd hitte doch am ndchiten gelegen. Nachdem fich nun im
Jabre 924 bie gejchaffene Anlage bewdhrt hatte, was lag da ndbher, alg dap
nun in den neun Waffenjtillftandsdjabhren auch die iibrigen Pialzen, die fonig=
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(ichen TWirtichaftahofe, die Bijchofsfise und bie Klbfter mit Wauern unbd
MWafferqrdben umgeben mwerden mupten.

&3 ift wobhl anzunehmen, daf fich Konig Heinrich L. dfters in Werla
aufgehalten hat; aber nur von einem jweimaligen Aufenthalte haben wir
jchriftliche Berichte. JIm Jabhre 931 hat Heinvich zu Werla eine Urfunde
auggeftellt, worin er bie Privilegien bed Klofters Werben a. Rubr bejtdtigte,”
und im Jahre 932 feierte er zu Werla dad Wethnachtsfeit.

(Otto 1) Heinricha 1. grofer Sohn, Otto 1., hat verjchiedene Male auf
ber Werla gemweilt, mwie bie dort ausgeftellten Urfunden begeugen. Fuerit
im Jahre 936. Am 14. Oftober hat er noch in Magbeburg geiveilt, drei
Tage darauf, am 17. Oftober, jtellt er in Werla eine Urtunbe fiir bag Klofter
Gorvey ausd.’ Am 30. Juni 937 war Otto wieder in Werla; er beftdtigte
bort dem Erzbidtum Hamburg die Jmmunitat.”

Bon einem fleineren Einfall ber Ungarn im Jabhre 938, aljo im zweiten
Regterungsjahre Ottos, berichtet unsd die Chronit Corbepenfis: Die Ungarn
waten bereitd jo weit in Deutichland eingedrungen, dbap fie an der Bobde ibhr
Qager aufichlugen, um von da aud nach ihrer ehemaligen Gemwohnbheit trupp-
mweife fich zut verteilen und zu pliinbern. Sie jchicdten von der Bobe aus einen
Teil ihrer Reute die Ofer hinunter. o famen fie an die Burg Steterburg
(bet Braunjchweig). Die dortige Bejapung erfannte die LUngarn, und da fie
merfte, bafg bie Ungarn mitde und durch langen Regen durdyndpt waren,
brachte jie bie Ungarn in Schreden und auf die Flucht. Bei diejer Verfol-
gung fam ihnen die BVejabung der Burg Werla und Hebesheim zu Hilfe und
jagte ihnen ebenfall nach. Ein Ungarnfiie]t verjant im Morajt; um ihn er-
lagen viele der Kdmpfenden. Der grofe DHaufen aber wurbe durd) einen
jhlauen Slaven in den jumpfigen Dromling gefiihrt, o er durch die Be-
ihaffenbeit ded Bodensd und durd) das Schwert vernichtet wurbe. €3 mag
sugegeben werben, dag unter diefem Werla auch dag Warle bei Schoppen=
jledt gemeint jein fann. Doch fonnen die Ungarn bet ihrer Flucht auch fol-
genden Weq eingejchlagen haben: BVon Steterburg die Oter aufwdrtsd an der
Werla vorbei, bann durch ben morajtigen Brud) an dem heutigen Heffen am
Fallftein voritber.® :

Die folgenden vier Urfunden find ju Werla ausgeftellt:

Am 11. September 939 bejtatigte Otto I. ber Wbtei Kempen die freie
Abtwahl und ihre iibrigen Privilegien.®

Am 9. April 940 erteilt er dem Klofter Corvey den Bann iiber die
unter deflen Schub jich anfiedelnden Leute in den Gauen Auga, Netga und
Hnetiga.®
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Am 4. Mat 946 beftatigt Otto, nacdhpem er fich zubor zu Ganbderdheim
mit jeinem mwidberjpenftigen Brubder verglichen Hhatte, dem Fonnentlofter zu
Ganderaheim Ddeffen Freibheiten und Befibungen.™

Eine gleiche Bejtdatiqung findet am 21. Wpril 956 ftatt.”

Von diefer Jeit an treffen wir Otto 1. nicht mehr in Werla an. Seine
Biige nady Jtalien Hielten ihn lange und oft von feinem Stammlande Sach=
fen fern. Gt jebte zum Herzog von Sachjen den Grafen Hermann Billung
ein; diefer bielt im Jabhre 967 3u Werla eine Verfammlung der jachiijchen
Fiirften und Grofen ab. Dort wurde ein Brief Ottos 1., welden er nach
ber Rronung feines Sohnes Otto von Capua in Jtalien ausd an Herzog Bil=
lung und die iibrigen Stinde abgelafjen hatte, in der Verjammlung der jdch-
jijchen Fitrften und vor vielem angejammelten Volfe verlejen.”

Nach dem jachfijchen Unnaliften und der Chronit von Halberftadt be-
ftatigte Hermann Billung im Jahre 968, auf der Werla den gewdhlten
Bijchof Hildemward von Halberjtabdt.”

(Otto I1.) Der Kaifer Otto IL. hat vier Diplome u Werla ausgejtellt.”

(Otto TII.)  Nach dem Tode ded RKaijerd Otto IT., jowie aud) nach dem
Tobe jeines Sohnes, ded Raiferd Otto III. fam es zu Thronfolgeftreitig-
feiten unbd infolgedejfen zu Fiirjten- oder Wablverjammlungen auf der Pfalz
Werla. Thietmar von Merfeburg und WUnnalifto Saro berichten iiber die
erftere im Jabre 984 ¢: | Mach) bdem Tobe Ottos II. juchte Herzog Hein=
rich ber Jdnfer von Bapern die Wahl auf fich zu lenfen. Er veranlapte besd=
halb 3u Oftern 984 zu Magdeburg eine grope Verjammlung der Stinbde.
Er wurde auch jchon dffentlich von jeinem Unbhange in Quedlinburg Konig
genannt. Die Wibergejinnten, worunter {ich Herzog Bernhard von Sachien
(der ©Sohn Hermann Billungd) befand, ritten in der Stille ab nach) bder
Hesleburg (Ajfelburg bei Lichtenberq), wo fich die dem jungen Otto freuge-
bliebenen jachfijchen Gropen verjammelten und jich jchon gani offen gegen
ben Herzog Heinrich verbiindeten. I3 Heinvich bavon horte, entliep er jeine
nhianger veichlich bejchentt und eilte jelbft mit etnem ftarfen Heerhaufen
nach) Werla, um jeine Gegner ausdeinanber ju treiben oder fiir fich zu qe-
winnen. Gr jdidte 3u diefem Ende dben Bijchof Poppo an die Gegner ab.
Nllein der Bijdhof war auf jeinem Wege nodh nicht weit gefommen, da jtief
er auf bie Verbiindeten mit ihren WMannjchaften unbd erhielt nur mit Miihe
bag Veriprechen, daf iiber die Thronfolgeftreitigteiten an einem bejtimmien
FTage in Seujum (Seefen) verhanbdelt werden jollte. Der Herzog Heinrich
ber Jdnfer fehrte barauf jhleunigit nach Bayern zuriid und erjchien nidht.
Darauf eroberten jeine Gegner die Burg eines jeiner Anhdnger, ndmlich die
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Afaburg, und fithrten die Todhter Ottod II., die hier erzogen ward, mit
jich fort.

Bon Otto IT1, wirh nur ein einmaliger Aufenthalt auf der Werla ur-
fundlich bezeugt; am 27. Oftober 993 ftellte er dort ziwei Urfunbden aus.!’

Otto IIL. ftarh finderlos. Nadh jeinem Tobe famen im Jahre 1002 bej
ber Vorbereitung der Raifermwahl iwieder dbhnliche Streitigleiten wie im
Jahre 984 vor.”® Diesmal war es der Martgraf Cccard von Meifen, der die
Stinde auf einer Verjammlung in Frofe auf jeine Seite ziehen wollte. Sein
cchitterter Glegner Lothar von Walbed aber Hat fich mit bem bejten Teile der
Ctinde bejprochen, feinen Konig vor dem angejebten Convent zu Werla 3u
wihlen. Lothar rveifte heimlich nach) Bamberg und agitierte fiir die LWabhl
Heinridhs, bes Sohnes Heinrichs des Janfers. Lothar berief audh die jachi=
jchen ®ropen nach Wertla, um dort juguniten Heinrichs von Bapern bie
Stimmen feiner Freunde zu jommeln. Aud) die beiden Webtiffinnen
Sophie von Gandersheim und Adelheid von Quedlinburg, Tochter Ottoz 11.,
weilten in Werla. Fiir fie war in dem prichtig gefdhmiicdten groen Saale
ein herrliches Mahl aufgetijcht. Am Abend traf auch Eccard in Werla ein.
Gr madhte fich badburch miBliebig, dap er dasd ben ebtiffinnen jugedbachte
Mahl ,praoccupierte”. Umjonjt juchte Eccard die Gegner auf jeine Seite
su aiehen. S feinen Griwartungen getdujcht, begab jich Eccard in Beglei-
tung des Bijchois Bernward von Hildesheim nad) Pabderborn, um nadh
Duigburg zu eilen und dort jeinen Plan mweiter su verfolgen. Aber audh da
wurden jeine Hofinungen unichte. So trat er feinen Heimmweg an. AlB er
Lolbe erveicht hatte, murde er ermordet.

An jpiterer Stelle foll auf die Bebeutung der Werla alg BVorort ded
jachiijchen Stammes bingewiejen werden; hier aber jei davauf aufmerfjam
aemacht, dag diefe Verjammlung feine Parteizujammentunit, jonbern ber
[egitime ©tammeslandtag ber Sachien war.

(Heinrich 11, ber Heilige.) Heinrich von Bapern, der Sohn Heinrichad
bes Bdanfers und Grofnefie e KRaijers Otto des Grofen, war bet der Wab!
mit befferem Grfolge vorgegangen al3 einft fein Vater. Daburch, dap er fich
bie Stimmen des jachiijchen Stammesd gefichert Hatte, fieqte er iiber die Kron-
bemerber. Gt beftieg ben Kaijerthron im Jahre 1002. Befannt ijt er unter
pem Namen ,der Heilige”.

Sn ber Urfunde pom 28. Juli 1010, ausgeftellt in Werfeburg, jchent
er der bijchoflichen Rivche zu Merfeburg 3wet Hivigenfamilien von jedem
Konigshofe in Sachfen und Thiivingen und die Hovige Ezefa.”® Das war
eine fehr wertvolle Schenfung; denn e gab in Sachjen und Thiiringen viele
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Konigahofe. Freilich lag nicht bei jebem Konigshofe auch ein Konigspalaft,
wie bei ber Werla. Selbftverftindlich wurben nicht blof bie Hirigen ver-
jchentt, jondern auch dbasd von ihnen beacferte Land.

Obwoh! in der folgenden Urfunde nicht die Rede ijt von der Burg Werla,
jondern von ber ,villa” Werla, jo joll fie boch an biejer Stelle gebracht mwer-
pen. Am 16. uguft 1010 beftitigt der Kaifer Heinrich I1. u Frofe dem
Klojter des hl. Johannes in Wagbeburg die Hoirige Mazzefa in der ,villa”
Werla,” in dem mwiift gemwordenen Dorfe Werla neben der einftigen Pfalz
Werla.

Am 5. November 1005 hat ber Kaijer der Abtei Nieder-Altaich eine Ur-
funde ausgejtellt,* und 8 Jahre jpdater, im Jahre 1013 teilte er mwieder in
Werla, unbd zmwar auf ldngere Jeit. Weihnachten hatte er in Podlbe, HI. drei
fonige in Aljtedt, Lichtmef in Magdeburg gefeiert. Von Magdeburg fom-
mend traf er auf Quadragefima in Werla ein. Ojtern gedachte er in Wachen
au feiern. Allein in Werla wurde er frant, jo dap er jeine geplante Reife
nicht fortfegen fonnte. Finf Wodhen mupte er auf der Werla verbleiben.
Wibhrend feiner Krantheit wurbde er des dftern von Bijchof Bernmward von
Hilbesheim bejucht. Offenbar hat ed der Kaifer dem Bijchof Bernward nicht
nachgetragen, dbap diefer bei der Wahl im Jahre 1002 jein Geqner gemwefen
mar.

Jreun wichtige Urfunden jind bei diefem Aufenthalte auf der Werla von
ihm auggejtellt. JIn Regejtenform und in dber Reihenjolge der Sammiung
Monumenta Germaniae hijtorica, Urtunden der deutichen Raijer, Banbd III
mbgen {ie mit den dajelbjt bezeichneten Nummern hier Plak finben:

MNr. 255. Heinrich I1. erneuert jeine Urfunde von 1007 iiber die Bei-
lequng ded Ganbergheimer Streited zwifchen Erzbijchof Willigis von Maing
und dem Bijchof Bernivard von Hildegheim.

Nr. 256. Heinvich beftatigt der bijchdflichen Rirche zu Hilbesheim den
tiniglichen ©chuf, bdie JImmunitdt und andere Rechte vorbehaltlich ber
tiniglichen Sujtimmung zur Bijchofamwahl.

Nr. 257, Heinrich bejtdtigt dem Bijchof Bernmward das von Otto IIIL
per bortigen Rapelle bed HI. Kreuzes gejchentte Gut Trathe.

Jr. 258, Heincich bejtatigt dem Bijchof Bernmward dag thm von Otto
I1I1. gejchentte Gut in Duisburg.

JNr. 259. Heinrich bejtatigt dem Bijchof Bernmward von Hildbedheim die
purdy Otto TLL zum Lohn fiir die Crrichtung der Fejte Mundburg verfiigte
Lerlethung der Grafjchaft im Gau Ojtfalen.

’
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RNr. 260. Heinrich nimmt dag Klojter St. Michael zu Hilbegheim mit
jeinen Befipungen in den foniglichen Schup und pecleiht ihm bdie JImmu-
nitiit joroie das Recht der Wahl bes Abtes und bes Vogtes.

RNr. 261. Heinrich beftitigt tem von der Hildjuit und ithrer Tochter
Walpurgis gegriindeten und dotierten Nonnentlojter Heiningen den fonigs
[ichen Schub und die Jmmunitdt.

Nr. 262, Heinrich jehentt der bijehdflichen Kivche zu Paberborn bie
Grbgiiter bes Bifchofa Meinmwert.

Rr. 263. Heinvich jchentt dem Domfapitel zu Hilbesheim eine Be-
fibung 3u Qebdi. (Ledi ift in die Stadt Gronau einbezogen.)

(Gonrad IL) AB Kaifer Heinrich I im Jahre 1024 zu Srona bei
®bttingen geftorben war, tamen die vornehmiten Stinbe ber Sachien mieder
in der Pfalz Werla zujammen, um iiber die Wahl eines neuen RKaijers ju
beraten: es fonnte aber feine Ginigung ersielt mwerben, obmohl der ver-
ftorbene Raijer 3u jeinem Nachfolger Conrad von Franten empiohlen hatte.”
Bisher hatte der jachiijche Stamm allein die Kaifer gewdhlt; bdie Iah(
Gonrabds II. aber ijt die erfte Kdnigsmalhl durch die Fiirjten a [ [ e v Stamume.
Yuch Conrad 11. hat einmal auf der Werla geweilt. Nach der Chronit von
$Halberftadt hat er dort (vag Jabhr ift unbejtimmt) ein Confilium generale
abgebalten, und dabei hat der Bijchof Burchard von Halberjtadt, meldjer vor
feiner Grwdhlung 3um Bijchof Kanzler des Kaifers gemwejen war, jiei Per-
jonen das Leben gerettet. Dieje waren faljch bejchuldigt, alg hitten fie dem
Raifer Gonrad nac) dém Leben geftrebt. Sie waren jchon zum Tobe ver-
urteilt. Diefe Tat des Kanzlers Burchard hat den jichiijchen Fiirften und
dem Bolfe jo wohl gefallen, baf er nachher durd) einmiitige Stimmen zum
Bijchof von Halberftadt ermwdhlt worden ijt.

(oslar tritt an bdie Stelle ber Werla.) Die beiden leptgenannten
$Herrjcher haben die Werla ald Tagungsort arg vernachldijiat; bafiir haben
jie um jo mehr Goslar bejucht. Heinrich I1. war dort fechsmal und Conrad
ckenjovielmal. Goslar war bisher nur ein Subehdrteil von Werla gemwefen.
Durch bie Schibe ded Rammelsberges und die Gunjt der Kaifer fam e
vajch 3u hoher Blitte. Der Verfehr wuchs; eine Marttfiedelung entjtand.
Dagegen erjticfte, wie wohl anzunehmen ijt, die im Entjtehen begriffene
Marttiiedelung Werla (die ,villa”) bei der Bfalz im Keime. Goslar bot
grbfere Bequemlichteit bei der Unterfunft des finiglichen Gefolges jelbit in
ber Beit, ald dag Kaiferhaus in Goslar noch nicht erbaut war. Und aud
bann blieb ver Bujammenbhang von Werla und Goslar noch fiir lange Jeit
beftehen; das Rdnigsgut, das ur Vialz gehorte, exfubr durch die Bevorzu-
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gung ®Goslars ald Tagungsort vorldufig nicht die geringjte Verdnderung.
Jn dem Werzeichnis der foniglichen Tafelgliter von 1064/1065 finden iwir
als Stdtten, von denen Tafelgiiter an den fomniglichen Hof geliefert werden
muften, 3war neben Werla auch Goslar verzeichnet; die [anbdlichen Produfte
fonnte jeboch die ©ta bt Godlar nicht exzeugen und lefern. Auch die BVer-
waltung ded Konigdqutesd von Werla wird nach wie vor von der ,curtis
Werla” (ber heutigen Domdne Schladen) aug gejchehen jein. Durch bdie
Berfchenfung der ,curtis” erla an Bijdhof Ubo von Hilbesheim im Jahre
1086 ** fielen bie Grivdgniffe fiir bden fdniglichen Hof weg. Inzmijdhen
war ed auch zu einem Verfall der Stammesverfaffung geformmen, und fjo
hatten dte Tage von Werla mit ihrer Bedbeutung fiix den jachfijchen Stamm
ihr Enbe. Die Gebdude der Pfalz miiffen woh( vor 1086 verfallen ober
burch Brand gerftdrt tworben fein. Bei einer Verjuchdgrabung, die unter
ber Leitung ded Herrn Profeflord Dr. Holjdher aud Hannover am 30. Ja=
nuar 1926 nach den Rejten der alten Konigspfalz LWerla ftattgefunden hat,
ift beobachtet worben, dap die Ljtjeite der in nodrdlicher Richtung ziehenden
Mauer ftarfe Brandipuren zeigte. Eine Urfunbde ded Goslarer Urfunbden-
buched vom Jabhre 1151 jpricht von jerjtdrten Gehdften der Pfalz Werla.
Bobe, der Verfaffer bes Urfunbdenbuches, bezeichnet jie mit Redht ald eine
Fdlichung mit ber Tendenz, die Verlequng bder dlteren Pialz Werla nach
&oslar urfundlich zu beglaubigen; ben Ungaben iiber die Gebdude darf man
immerhin Glauben jchenten. Nach diejer Urfunde verzichten Wedefind und
$erzo von Stapeln, jest von Goslar genannt, nad) Uebertragung der alten
Pfalz Werla nacdh Gozlar und nad) Jerftorung dber Gehifte dafelbft dem
Grafen und den Gaugenoffen gegeniiber auf bag Recht desd Wieberaufbaues,
unter Borbehalt ded Bergfriedd dajelbjt und der mit bemielben verbundenen
Berechtigungen. A3 gerjtorte Gebiude merden Stdlle, Wohnungen fiiv Hi-
rige und ber Bergfried bezeichnet.

(Friedrich Barbaroffa.) Selbjt in ben Ruinen der Pfalz Werla ift noch
ein NReidhztag abgehalten worden. Jm Wpril 1180 Hhatte der gedchtete Hein-
vich der ¥owe bergebensd Goslar berannt. Jm Sachjenlande hatte Heinridh
tioch manchen Anhinger. Um diefe zu zoingen, fich von bem Gedchteten (o8-
sujagen, brang Friedrich Barbaroffa in Sachien ein. Ende Juli 1180 nahm
er dag fefte Lichtenberg ein, und am Fejte Marid Himmelfahrt (15. Anguit)
jetite er auf bem Reichaztage zu Werla den Anbhangern des gedchteten Welfen
brei Termine (8. und 29. Sept. und 11. Nov.), big zu denen fie bet An=
brohung dez Verlujted ihrer Lehen und eigenen Giiter die Partet Heinrichs
su berlaffen hatten. Diefe Drohung jchlug durch; viele Grafen wanbdten fich
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von Heinrich ab und traten zum Kaifer iiber* Bemerfenswert ijt, daf der
Saifer nicht Goslar, jondern den dlteren Stammesvorort IWerla alg Ding=
ftatte gemdhlt hat.

(Sadbjeniptegel.) Biz ur Jeit der Entftehung bdes Gachjenjpieqels
awifchen 1215 unbd 1235 war der gropte Teil beg Konigsgutes in ®adhien
burd) Verjchenten in anbere Hinde geraten, und die Kbnige diejer Beit be-
juchten nicht mehr unjere Gegend. Tropdem 3ahit der Verfafjer des Sachien=
ipiegeld noch b Pfalzftdtten auf: ,Vif Stede de Palence heret ligget to Sassen
in den lande, dar der coningh recte hove hebben sal, de crste is to Grona, de
andere Werle, de is to Goslere gheleget, Walhusen is die derde, Alstede verde,
Merseburg de vifde.”

(Gine Sdyerzurfunde.) JIn einem Goszlarer Stadtbuche bes 14. Jahr-
funberts findet fich eine Scherzurfunbe, die trof des iiberaus jcherzhajten
Qnbaltes doch einen ernften Hintergrund hat. Gin Wikbold gibt fich als
einen Nachtommen Heinrichs L aus. Jn Hhumorvoller Weije ahmt er den
Stil der foniglichen KRanzlet nach und teilt der Stadt Goslar mit, daf er
feine Reichspfalz wieder nac) Werla verlegen wolle, wo fie frither gejtanden
habe. Dann vit er den Goslarern, ihre Stadt abzubrechen und fie nach
Werla u verlegen, weil er fiivchtet, daf der Rammelsberg die Stadt nicht
mehr erndfhren fonne. — Wenn die Scherurfunde nad) 1350 gejchrieben
fodre, o der Bergbau durch dufere Migejchice jehr darnieder lag, jo fime
in ihr nicht nur der Scherz, jonbern auc) Schadenfreude zum Augdrud. Der
Grnjt in bem Scherzgemwande ift der, dap auf ben urjpriinglichen Bujtand
hingemwiejen mirb.”

(Bujammenfafjung.) Die KRaiferpfalz Werla hat in der Gejchichte des
beutjchen Volfeg und bejonders des juchfijchen Stammes eine bedeutende
NRolle gefpielt. Sie hat eine Glanjgeit des deutjchen Bolfes gefehen, eine
Glanzzeit, die bie Fiirften aus unferem jdchiijchen Stamme, aus dem ,Se-
jchlechte der Helden und Heiligen” gejchaffen bhaben. Die Fiirften und
Grofen des jachfijchen Stammes vom Rbein bid zur Elbe tamen zu ernften
Beratungen auf ihr zujammen, jo dap man wohl behaupten fann, Werla jei
fiic ben Stamm der Sachjen das gemwejen, was die Malftdtte fiir den Gau,
nimlich ber Stammesvorort.®

(Ausdgrabungen.) Bode, der Verfajfer dez Goslarver Urfunbdenbuches
unbd grindlicher Kenner ber Gejchichte ded Harzes, hat vor langer Jeit den
RWunjch ausdgejprochen, ed mbchten auf der Stiitte der Pfalz Werla Ausgra-
bungen vorgenommen werden. ,Ein harzijhed Gliidauf sum erften Spaten-
ftich!“ jo ruft ex aus. IMbchte diefed Wort fraftigen Widerhall bei vielen
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Lefern bdiefer Jeitfchrift finden! — Gin jo durch Wlter ehriviirdiged und
burch die Gejchichte o wichtiges Denfmal verdient es, daf endlich die ver-
hiillende Erdichicht, die 3war tag Gute hatte, daf fie die Fundamente unver-
jehrt bemwahrt hat, hinmweggenommen wird, und zwar noch vor dbem Jabre
1933. Die Ausdgrabung fomnte zur jchdnjten JTabhrtaujendfeter fiir ganj
Jeieberjachjen mwerden. JIn den neun Jahren ded Waffenitillftandes von 924
big 933 ijt ber Grunbd geleat 3ur Befreiung ded Lanbes von bem Drud durdh
bie duBeren Feinde. — Mdchte doch biz Labin auch der Drud, unter dem
heute Deutjchland leidet, jein Ende gefunden haben! — Wie jchon ermwdhnt,
hat vor zwei Jahren eine Verfuchsarabung jtattgefunden, die Wertvolles 3u-
tage gefordert hat. Darvaufhin jollten im Herbft 1926 die Ausgrabungen
dureh ben Herrn Geheimrat Profeffor Dr. Schuchhardt in Beclin, den be-
fannten Fachmann auf diejem Gebiete, beginnen. Die Eelder wollte die
Gefellichaft fiir deutjche Kunftwiffenjchaft aufbringen; bie Erlaubniz ber
Regierung zu Hilbesheim mwar jdhon erteilt —, da erjchlug fich bas Unter-
nehmen, weil Herr Geheimrat Schuchhardt dlteren Verpjlichtungen zu Gra-
bungen auf der JInjel Riigen nachformmen mufte.

L Streitartifel finden fidh) in den Braunichweigijchen Anzeigen, Jalhrg. 1747, Stk 77;
1751, @t. 37; 1755, ©t. 18, ©&t. 79; aud in den Hannoverfhen gelehrten Anzeigen,
Jabrgang 1751, &t 11, ©t. 20, €©t. 12. ©Ginige Orte mit dem Namen Werla: Werl
in Weftfalen, Warle bei Schvppenitedt, Berel im fritheren Amte Lichtenberg, iifte Burg
im Medlenburgijchen, Werla bei Schlaben,

2 Rojenjtod, Kdnigghaus und Stimme, Leipzig 1914. — CEggers, Der fontgliche
Grundbefis. Quellen und Studien, Bd, I, Heft 2, Weimar 1910. NRiibel, ®ic
Franfen. Bielefeld.

3 Dentung von Profeflor D, Stuhl in einem Briefe an Herrn Regierungsvat
Steburg in Grfurt; eine Abjchrift davon Habe ich beformmen,

* Heiningen und Gielde find Dbrfer in der Nibe der Werla,

5 Mlton, Germ, Hift., Urfunden der deutichen Kdnige und Kaifer, I. BVand, Nr. 26;
(abgefiitat: DH 1. 26 — Diplom Heinrichs I. Nr. 26.)
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ftfprung, Sdhreibweife und diteres Dortommen
0es §amiliennamens Kiihmeorf

Amtsgervidytsrat RiihpmEorf

Am 12, Juni 1927 ijt im Kaijerhof zu Hilbedheim der erjte Familien-
tag unjered Gejamtgejchlechts fejtlich begangen. Diegd gibt mir bdie An=
requng, das noc) mal zujammenzufafjen, wasd bdie Quellen iiber den Ur=
iprung, die Sdhreibmeife und die erften drei Jahrhunbderte unjeresd Familien-
nameng ergeben, der urfundlich nachmweigbar jchon rveichlich ein halbesd Jabr-
taujend im alten Hocjtift Hildesheim bobenftindig ijt.

Gutenberg Hatte gerade die widhtige Crfindbung der Buchdructerfunit
pollendet, ald unjer Name zum erjten Wale in jchriftlichen Wufzeichnungen
auftaucht, und zwar 1450 und 1451 in ben Schopregijtern der Stabdt Hilbes-
beim. Dort findet jich ein Hincit Riimeforff, der 4 Schilling Schofy 3ahlt,
unb gwar in der Hagenbduerichaft, die von WAlterdher nach dem Hagen —,
urjpriinglich einem eingezdunten Gebhege —, bhief, der bamals jchon mit
einem boppelten ©abttore verjehen war (jpdter Langer und Kurzer Hagen).
51 den Regiftern vor 1450 findet {ich unjer JName noch nicht, ebenjo nach
1451 nicht mehr. Unjer exjter Namenstrdger wicd aljo vielleicht nur vor-
iibergehend in der alten Bijchofsjtadbt Hilbegheim gewohnt haben. E8 war
pamalgd nichts Augergerwdhnliches, dap ausd dem mweiten Umitreife Leute von
ben Ddrfern dorthin zogen, mweil der Bauer der Abhingigleit desg Grunbd-
befibes und den perjonlichen Dienjten entrann, wenn er, Jahr und Tag von
feinem Herrn nicht reflamiert, innerhalb der Stadtmauer gelebt hatte. Da-
mal3 war auch in ben Stddten bdie Landwirtjchaft noch die mwefentliche
Grundlage ded Wohljtandes mit.

&3 ift wegen ded WVorfommens nur in den zwei Jabren anzunehmen,
bag unfer erfter Namenstrdger nach 1451 aufs Land ober wieder aufs Land
gegogen ift. Jebenfalld finden mwir den zmweiten Triager 1458 mit einem
Hangg Riimetorff in Hotteln alz Weier ded Hilbesheimer Klofters ur
iilte aufgefithrt, basg gerabe bort und auch in andberen Ortjchaften der Um-
gentd piel Grund und Boben bejah. Den Kidjtern und Stiftern waren vor-
sugdmweife die planmdgigen Rodungen und Kultivierungen zu verdanfen ge-
mejen, die gur zeitigen und jpiter erblichen Ausleihung desd urbar gemachten
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Lanbes gegen beftimmte Gefille an SKorn und anbern Naturalien und 3u
biuerlicher Anfiedlung und Seghajtmachung gefiihrt haben.

9Renn unjer Name nun auch vor 1450 urfundlich) noch nicht genannt
wird, o ift doch anzunehmen, daf er jchon frither alg erft bald nach 1400
beftanben bHat.

Die Entjtehung und BVererbung der Familiennamen, deven Hauptzmwed
war, Vermedhjlungen zwijchen den Trdgern ein und desjelben (BVor=) Na-
mens zu vermeiden, begann im allgemeinen erjt etwa vom 11. Jabhrhunbdert
an, und zwar zundchit bei bebeutenden Familien mit groem Befip; thnen
folgten in den ndchijten zivei big drei Jahrhunderten der niedere Wbel, das
Biirgertum und zuleht die Bauern und die lAndlidhen Hanbdwerfer. Wenn
nunmehr 3. B. der Name Rumscottele in Hildesheim jchon 1292 vorfommt,
cbenjo 1439 der Name Rumenap, jo fann man annehmen, dbap unjer auf
benfelben Stamm ,rumen, rdumen” juriidzufiihrender Name nicht lange
nach 1300 auch jchon auf dem Lanbe bejtanden haben wird.

Die Bildung der Familiennamen, die bald eine jehr mannigfaltige mwar,
erfolgte je nachbem mnach mehr ober weniger ufilligen duperen Anldffen,
Beruf, drilicher Herfunft, Charattereigenjchajten, duperer Cricheinung ujmw.
Panche Namen finden fich in Befehlsform, 3. B. Rowohlt (Robewald),
Sriepenter(, Sydefum, Spanuth, Binnewies, aljo in plattbeuticher Mund-
art.  3u diefer Art Namen qgehirt auch der unjrige. Nach einer Lesart joll
auch aug thm dasd alte Lanbdafnedhtaleben noch widerflingen, und jeine Be-
deutung joll jein, e jolle ber Korb (plattbeutich Korff), namlich der Schans=
forb gerdumt werden. Viel wabhricheinlicher ift aber die andere Erfldrung,
bie fich bet Profefjor Heinbe ,die deutichen Familiennamen”, Seite 225, und
libereinftimmend damit bet Preofeffor Andrefen ,Deutjche Voltzethymologie”
finbet. Diejer jagt dort Seite 246:

Die hochdeutjchen Tamensformen NReimjchiifjel, Raumichiiffel und
Ramjchiifiel mit den niederdeutichen Rumichdttel und Rumjchiittel
bebeuten: ,vdume (leere) die Schiiffel” und mwollen den bezeichnen,
ber bag zu tun, jtarf zu effen pilegt. Gleiched Sinnes mit diefem
Namen jind Rithmelorff und Hochdeutich urechtgelegt Riihmetorb
nebjt Ruhmtorf, nur daf hier ein Korb jtatt der Schiiffel fteht (ebenjo
Rumenap, Ritmenapf; hier ijt es der Napf).

Wie fchon erfichtlich, ift die Schreibmeije unferes Namens in ben beiden
altejten Quuellenftellen iibereinftimmend ,Riimeforfi“ gewefen, ebenjo 3u-
ndchit noch jo in den exften 150 Jahren nachher, jomweit er dbamals in jchrift=
lichen ufzeichnungen in Regiftern, Lijten und NRollen vorfommt. Danad
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fommen aber naturgemdp in diefen jtetd von bdritter Hand fiix Steuer- und
jonjtige Bmwede aufgeftellten, mehr oder weniger umjangreichen Verzeich-
niflen aller moglichen Namen auch abweichende Schreibmweijen bei jehr vielen
von Ddiefen vor, ebenjo nachher, ald etwa nach Ende ded 30jabhrigen Krieqes
die Fiihrung bon RKirchenbiichern allgemein einjehte. Wuch in diefen ijt bis
in bag vorige Jahrhundert hinein die Schretbiveije der Namen vielfac) un-
genau und jchmwanfend gemwejen, zumal genaue jchriftliche Grundlagen, wie
beute bei Fiihrung ber Standedamtsregifter, dbamalgd noch nicht vorlagen.
Zo Dat 3. B. ein Paftor in Hotteln noch in der Beit vor 110 bid 130 Jahren
bei allen Eintragungen unfjered JNamensd, der bamalsd dort jchon jehr haufig
vorfam, ihn ftets nur ,Riemforf* gejchrieben, wasd ohne weitered faljch ift.
Ferner unterjchrieben in einer amtlichen Eheftiftung 1818 ber Burgftemmer
. feinen Namen ohne h, und zwei WMahlecter R. gleichzeitig mit § und, ab-
mweichend von threr heutigen Schreibiweife, ohne e. JIm Hotteler Vertoppe-
[ungsrezel von 1859 ferner unterjchrieben alle mit ,Rithmeorf”, nur einer
unterjchrieb ,Rithmeforff”, mwdbhrend jeine Nachfommen heute auch langit
die antere Hotteler Schreibiveije fithren. JIm Kivchenbuche von Harber fer-
ner ift der Mame deg erften 1703 bon ausmwirts dort Gingeheirateten von
pem Pajtor ,Ritmeford” gejchrieben; dabher ift die Schreibmweife mit b am
Enbe (hochbeutjch fiiv Korf) bei bem bortigen Biweige weiter betbehalten,
und er hat nachher von den anberen auch noch dag § in der Mitte aufgenom-
men.  Grjt in der ziveiten Hilfte des vorigen Jahrhunbertd find die verjchie-
penen @chreibmweifen ftandige geworden und bleiben e nunmehr jo weiter.
Aber fiir den urfpriinglichen vermandtjchajtlichen Sujammenbhang der einzel-
nen Amweige find und bletben dieje Verjchiebenheiten in der Schreibwetje des
Namens ohne Belang. Bei anbderen Jamen forumen oft noch gropere Diffe-
rengen vot.

Bon 1458 ab ijt unjer Name in Hotteln Dauernd jefhaft geblieben,
ein guteg Aeichen fiir bie Beziehungen zmwijchen der Siilte und unjeren Na-
mensgtrdgern. Jn ber jahrhundertelangen Reihenfolge hat zwar die Liice
bon 1458 big 1537 urfundlich bigher noch nicht gejchloffen, und die Bor-
namen ver ein ober 3wei Generationen diejer Smwifchenzeit haben noch nicht
ermitte(t werben fonnen. UWm 1537 ift bort aber ein Hang R. und von 1558
big 1564 ein Henni K. nach ihm aufgefiibet. Nr. 8 des Coldinger Steuer-
regifters enthilt eine Aufzeichnung des 16 Pfg.- und Knedhtegeldesd von
1537, unbd in dbem Verzeichnis ber Knechte findet fich noch ein Cordt K., der
vermutlich, oie das meiftens und bis in dasd vorige Jahrhundert Hinein der
Fall mar, alg jiingerer Bruder auf Hang K. Hofe Knecht war. Bei Hans
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beipt es: 240 Glbn thut 15 Glbn, bei Cordt: 3 Glon thut 7%= Matt. (1 Glon
waren 40 Mattier, 1 Mattier = % Mariengrojchen = 4 Pfg.)

SJn Nr. 49 von 1558 finden fich verzeichnet:

a) in Hotteln: der eben genannte Henni R.,

b) in Oeffelje: Hanz N.,
ferner in Mr. 51, auch von 1558, in Hotteln mwieder alg eingiger unjeres
Namensd Henni R., desdgl. in Nr. 78 von 1564, unbd s heifpt 1558 von thm:
gift tor Siilten 35 Malter harden Korne, 18 Walter Havern; als Steuer
find 15% &lbn. vermertt.

Bon 1583 biz 1586 erjcheint dann in dem Quittunggbuche Nr. 327
iiber bie Lieferung von Gefdllen an bie Siilte in den einzelnen Jahren in
Hotteln Heinrich oder Henrich N., in dem lebteren Jahre gang plattbeutich
als Reumeforff aufgefithrt. 1585 finbet {ich Dderfelbe alg3 Adermann, 50
Jahre alt, auch in den Grbhuldbigungsatien, ebenjo damals in Oeffelje der
Sbtner Hans R., 30 Jahre alt, und in Wibum eine Adermanns Hansg R.3
Witwe, 22 Jabhre alt, (von der aber der jehige Wabumer Jweig nicht ab-
ftammt). Alle drei Genannten finden fich jo auch nodh in dem Mujter-
regifter bon 1585.

Jm Coldbinger Lagerbuch von 1593 folgt dann in Hotteln, und zwar
wieder allein, unter den dieftpflichtigen ,ganke Wepere”

Hans Riimeforff, dep Hof gehort in die Siilken, hat den 24 Jahr Be-

wofhnet, dabey gehoren 7 Huefen Lanbes, zinjet davon 3 Fud. 10%%

Mite. Sorn partim Hilbesheimer Maf, ift 50 Jahre alt, hat einen er-

machienen ©obhn, jein Gemehr ijt ein Lang und Kurhrohr,
ferner im Goldinger Erbregifter von 1593 bdafelbft auch allein unter ben
Laange Wepgere”

Hanss Rinmeforf ver Hof gehort in die Siilze, jein Vather ijt Jzo ein

Jahr verftorben gemeft, er aber noch unbefrept, gehoren dabet 7 Hufe

Lanbdes, zinjet davon 4% Fud. partim minug 9 Ht., ijt alt 22 Jabr,

helt 2 Snechte, jein gemwebhr ift ein Kurs und Langrohr.

Jn diejem felben Verzeichnis findet fich in Oeffelie auch wieder der vor=
bin genannte Kotner Hansgs R., nicht aber mehr die Witwe R. in Wakum.
Das Lagerbuch von 1593, das als Quelle wohl genauer, und dag weit aus-
fﬂf)t[ic{)er_ ift alg bas Grbregijter, fithrt fermer noch auf:

einen Kotner Henni Ritmeforff in Bolzum,
einen Kotner Hinvich Rimtorff in Lithnbe,
einen Kotner Curdt Ritmforff in Ummeln.
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Der genannte Hang R. in Hotteln fommt weiter aud) noch in den alten
biz 1585 juriireichenden Hotteler Kivchenrechnungen vor und ijt von 1607
i3 1625 Altarift. Sein Sobn heift Henni (Hennig) K.; er lebte etiwa von
1610720 biz 16. 2. 1677 und war von 1665 ab aud) Wltarift. Cr ijt alg
Henrit R. auch in der Originalurfunde RNr. 168 vom 27. 9. 1656 und ald
LVolljpanner Heinvich K. vorher 1645 auch in der mtsbejchreibung von
Ruthe mit bem gropten Hofe in Hotteln, und zwar dort wieber nod) als ein-
3iger ded JNamens aufgefithrt. In diejer jelben Amtsbejchreibung findet fich
in Oeffelfe noch ein Kotjap Henni R., ferner in Wibum eitn BVollfpdanner
Heinrich R. und in Gleibingen unter 21 wiiften Hofen einer von Henny R.

1667 erjcheint weiter ein Hinvich R. auf einer von Jltenjchen Halb-
meter=Hofftdatte von 50 Porgen in Bilm. Er gibt 6 Gr. Hofzing, 16 Walter
Getreide und ferner u. a. an den Geiftlichen 1 Schinfen und 1 Brot und an
pen Kiifter 1 Wurjt, 1 Brot und 1 Stiege Weizengarben.

1671 fommt ein Hencich R. auch in Sarjtedt und Helperten vor, ferner
ein Halbjpinner WAlbert R. und ein Kodtner Hank R. in Oeffelje jowie ein
Kdtner Hanp R. in Liihnbe.

an der Hotteler Landbejdhreibung von 1672 jchlieflich exfcheinen dann
jchon brei unjered Jamens, namlich

1. ber Wolljpanner Henni Riimeforff,
2. der BVollfpanner Cordt R.,
3. ber Halbjpdnner Hanss R.

Griterer ijt ber Stammbater der verjdhiedenen Hotteler Amweige, — vom
Stammbofe Nr. 49 ausg indbejondere nach) und nach lange ober fiirzer an-
jdifig auf ben Hofen und Stellen Nr. 13, 1, 25, 14, 19, 48, 23, — jomwie
mehrerer ausdiwdrts jeghaft gerworbener Jmweige, jo 1758 in Oerie dburch Kauf
des Clarejchen Hofes, fermer 1777 durch Heirat in den Jffenjchen Voll-
ipdnnerhof in Mabhlerten, der ur Hoffammer ded Hodhitifts meierpflichtia
war, und 1798 bdburcd) Einheirat in die Kifjche Groftdtneritelle in Burg-
{temmen.

Der eben zu 3 genannte Hangs R. ift ber Stammbater vor allem des
jeBigen Wapumer Bmweiged und jeiner Ausldufer.

e DT Quellen:

1. Sdofregifter im Stadtarchiv zu Hildesheim,

2. Dr, Doebner, Studien zur Hildesheimijhen Gejchichte.

3. Beverinijche Bibliothet zu Hildbeshein:

a. béljfﬁe-c[fjﬁcft; Nr. 324, 325 und 327 diber bag RKlojter St. Bartholomae jur Siilte

b. Wiher Nr. 207 und 208, enthbaltenp bdic Landbejdhreibungen von Sarftedt
und Helperten (vor Sarftedt) bon 1671,
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4. Stoatgardhiv ju Hannober:
. Goldinger Steuerregifter, und zwar von 1537 und von 1558 biz 1564 in
Eal. Br. Arh. Tej 19, X. Nr. 8, 49, 51 unh 78.
b. Grbhuldigungsdatten von 1585 in Cal. Br. Axch. Dej. 22. X. Nr. 14 BVol. IL
e. Mujterregifter pon 1585 dafelbjt in Dej, 22. X, MNr. 19.
d. Goldinger Lagerbudy von 1593 in Hann, Def. 74 Umt Hildedhetm, Domanialia
Jer. 2028, :
o, Golbinger Grbregijfter von 1593 in Hann, Del. 74 Amt Hannover I €. 1.
£. Mujterunasrollen von 1591 /99 biz 1602 in Cal. Br. Wrch, Def. 16, B. 11 Nr. 4.
Bejchreibung des NUmtes Ruthe aus 1645 in Hann. Def. 88. €. Rimt Ruthe A 6b.
h. Nr. 168 bder Originalurfunben bon 1656,
i. Sltener Grbregifter von 1667 in Hann, Dej, 83. &, JFlten Gen. la.
k. Landbejdhmeibung von Hotteln, Delm, Defjelje ufiw. von 1672 unter Hildes:
heimer Anchtn 1. Teil, und zwar anter Tetl 39. V. Abjhyn. Nr. 81—88.
5. Sotteler Sirchenrechnungen von 1607 biz 1625 und von - 1665.

0

Die biuerlidien Gerrendienfte

5. Rloppenburg
A Allgemeines.

Die Gejchichte desd Acterbaues ift jo alt wie dad Menjchengejchlecht unb
jchlieBt fich genau an die Fortjchritte der Bivilijation an. Scdhon in Der
HI. Schrift lefen wir, da Kain und Noe Acterbau trieben; bei den Weghp-
tern, Griechen und Romern ftand der Wckerbau in hohen Ehren; Dfiris,
©eres und Saturn wurden alg Begriinder des Aderbaues gottlich verehrt.
3In Ghina fithete bder Raifer bei dem jdahrlichen Ucerbaufefte jelbjt den
Pilug.

Gin eigener Bauernjtand bildete fich jedoch erit heraus, alg unjere
Vorfahren aufhbrten, Nomaden zu jein, und anfingen, die BViehzucht mit
bem Ackerbau zu vertaujchen. Bei den Germanen bildbete fich der Bauern-
ftand allmdhlich, ald man von der rohen Weidewirtichaft sum Acterbau iiber-
ging und aus dem Gemeingut mit gemeinjamer Nubung (etva bon 100
. Ghr. biz 300 n. Ghr.) Gemeingut mit SonbernuBung und jchlieplich
Gigengut murde. Diefer Bauernjtand verfchmwand jedoch mwieder in der Jeit
ber Viltermanderung. Der altfreie deutjche Pann bejchiftigte fich nur mit
Lanbesangelegenbeiten, mit Krieg und Jagd, und lieh feinen Acer durch
Snedhte und RQeibeigene beftellen, die er durch RKrieg, Handel ober durd
freien Willen desd Knechted ertvorben hatte. A8 in der Folge der Acerbau
sunafm, trennte fich der Lanbdeigentiimer von jeinem Leibeigenen, er jchied
ihn aus ber Hausgemeinjchaft aus und gab ihm Wohnung und Lindereien
— meiftens 1 Hufe von 30 Morgen (Acernahrung) — wofiir er gemifje
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Naturalien und Dienfte verlangte. So wurbe aud den ungemefjenen Dien=
ften in ber Hausgemeinjchaft, die jo oft unbd jo lange geleiftet werden mup-
ten, mie der Herr ed verlangte, der gemefjene, d. h. der nach Wrt und eit
beftimmte Dienft. Der jum Selbjtberwirtichafter Gervordene blieb in volli-
aer Abhangigteit von- jeinem Herrn und mwurde jelbjt algd eine Sache ange-
jeben. &3 jtand dem Gutsherrn frei, das einer Familie in Kultur gegebene
Gut nach Willtiir mwieder einzuziehen, in eigene Bemirtichaftung zu nehmen
ober 3u einem hoheven Preife an Natuvalien und Dienften einem amnbderen
3u fiberlaffen.

Nuper diefen leibeigenen Bauern gab es in Deutjchland audh freie
Eigentiimer fleinerer Ldnbereien von nur wenigen Hufen. Doch verloren
piefe meijtens im WMittelalter ihre Selbjtandigteit und wurben durch ibhre
mdchtigen Burgnachbarn in Leibeigenjchaft und Dienjtbarfeit gezwungen
ober in eine bejonbere Hovigfeit gebracht. Viele freie Leute traten audh
baburch in ein Wbhdngigteitdverhiltnia, daf fie ihr freiesd Eigentum einem
mdchtigen Nachbarn abtraten und von diefem algd Lehen- oder Jindgut zu-
riidempfingen, wofiic der Schupherr die bislang von den freien BVauern Fu
tragenden Laften dbem Staate gegeniiber itbernabhmen, wihrend der Late jich
pem Grundherrn u perionlichen Dienjten verpflichtete, ftatt eined Kauf-
over Pachtzinfed. Jn Dder Negel fonnten nur Dienfte verlangt twerben,
melde feine befonbdere Runfitfertigfeit erforberten, nicht [dnger alg von
Sonnenaufgang bisg Sonnenuntergang dauerten, blof die Wochentage in
Anjpruch nahmen und vorher angefagt waren.

B. Sevcvenbdienfteim Hochitift @iIbeéheim.

Sm Hoditift Hilbesheim hatte der Wctermann odber Volljpdnner, der
5 Hufen Lanb (150 Morgen) bejaf, 2 Tage in dber Woche mit 4 Pferden,
ver Halbjpinner, der 60 bHid 120 Morgen beja, 1 Tag in der Woche mit
4 Pferden, ein BVolltoter 2 Tage mit der Hand, der Halbtoter 1 Tag mit
der Hand wichentlich Dienft zu leiften. Der Spannbdienjt beftand im Be-
jtellen des Acters, der Handdienft im Erntedienft ald Harfen, Flachzernten,
aber aud) in Botengdngen, Spinnen, Stricden, bejondersd der Jagbnehe und
anberen Hanbarbeiten. Wuperbem mupten ald auferordentliche Dienfte ge-
[eiftet mwerben jdbrlich 4 Tage Burgfejtendienit, d. §. Dienft bet Ausgbefje-
rung bed Herrenbaufes, 4 Quatemberfubren, d. h. Holzfubhren fiir bie
Herrjchafit.

An fich hatte diejer Dienftlontralt, vermdge deffen der Grunbdeigentiimer
Ydndereien fortgab und {ich dagegen Dienjte verjprechen (ieh, nichts Ge-
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biffiges an fich unbd verlette auch die natitcliche Freiheit nicht; auch warven
anfangs die Verbindlichteiten nicht jo driiend. Mit der unehmenden Be-
vilferung dnberte fich jedoch auch das bisherige Verhdltnisz. Der Boben
murde an und fiiv fidh mehr mwert, bejonders durch jeine durch Kultur ge-
fteigerte Graiebigteit; der Wert ber arbeitenden Hdanbde jant infolge bdes
Ytehrangeboted; dag Geld trat in ein anbered BVerbhdltnisz zu bden Boben-
evzeugnifien als friiher, der Untertan in ein anberes BVerhiltnizd zum Grund-
flerrn. ©o fam e, baf mit der Beit bag bigherige Dienjtverhdltnisd: beiben
Teilen, bejonderd aber dem Pflichtigen, (dftig wurde, umal, da der Bauer
i der Bilbung fortichritt und erfannte, dah feine Kraft auf die Bearbeitung
jeiner eigenen Feldber niiglicher vermwenbdet werden fonnte, wenn bdieje vbon
Laften frei wdren. Dabher indbejondere der Wibermwille gegen die Dienjte
und tag nidht verfennbare Bejtreben, diefelben jo jchlecht und nachldifig wie
moglich u leiften. Gang enorm mwar die Verjdhwendung an Krdften von
Menjchen und Bieh, die dburch die Fronen veranlat wurde; ahllos raren
pie Kniffe, die fich der Bauer erlaubte, um jeine Knochen oder bie RKrdfte
jeined Biehed zu jchonen, dbasd an fich jchon minderwertig war, da e3 grop-
tenteil3 Des Frondienjtesd wegen gehalten werdben mufpte. Die Folge bavon
war, daf dag jchlecht bejtellte Feld auch jchlechte Friichte trug. Ein grofer
Tetl ber Verarmung ded Standed der Gutsbefier der friiheren Seit ift
der Bejtellung ihrer Weder durch Fronbdienfte zuzujchreiben. JInfolge der
iugerft nachldjfigen Leiftung der Dienjtpflicht tam ed nicht jelten zu rohen
Dikhandlungen ded Pflichtigen durch den Berechtigten oder dejfen Ver-
malter. Der Wbdvofat Erome, der im Hildbesheimer Bauernprozep 1789
eine bebeutende Nolle jpielte, nannte den Herrenbdienft ,eine Normaljcdhule
der Faulbeit, eine landesverberbliche BVeranitaltung, durch mwelche dem Acter-
bauer, von deflen Fleip tm Staate alles abhingt, von RKinbdheit an metho-
dijd) gelehrt wird, mie er e anzugreifen habe, jeinen Kdrper jo ju bemwegen,
bap es jcheine, alg arbeite er, bap er aber bie u verrichtende Wrbeit in einer
jo geringen Qualitit und jo jhlecht, wie immer moglich ift, uftande bringe.
Biele Taufende, ja Millionen Tagewert, jorwohl in Riidficht beg BViehes
alg des Menjchen, gehen dadurch dem Nationalvermdgen unmwiederbringlich
verloven, unbd blof bder elenden Herren-Dienft-2rbeit wegen tragen biele
taufend Morgen Acer geringere Friichte, al3 fie tragen mwiirden, wenn fie
cuf anbere Art ald durch Hervendienft bejtellt riirden.”

Die oben erwdbhnte Verdnderung bes Verhdltnifjed des Geldesd zu den
Lanbeserzeugnifien fithrte dazu, dap 1650 im Fiirftentum Hildesheim bdie
Dienftgelder erhdht wurden. Bis dahin zahlten 3. B. die Dienftpflichtigen
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im Amte Ruthe: der BVolljpinner 10 Taler, der Halbjpinner 5 Taler, der
Soter 2 Taler 28 Grojchen; im Amte Poppenburg 15 vefp. 7 Taler 28 Gr.,
im Amte Peine 14 refp. 7 Taler vefp. 2 Taler. 1650 ecrhohte Kurfiiit
Mazximilian Heinrich bag Dienftaeld fiir dag ganze Hoditift um 9 Warien-
grofchen fiiv einen tdglichen ©pannbdienjt und 1 War. 4 Pfq. fiir den tdg-
[ichen Hanbdbdienit, jo daf der Vollfpanner jahrlich 26 Tlr., der Halbjpinnet
15 Taler und der RKoter 4 Tlr. 12 Gr. u zahlen hatte. Bon jedbem in
naturas geleifteten Tag ©panndienft murden 9 Wgr. und fiiv jeden in
natura geleifteten Tag Handdienft wurdben 1 MWar. 4 Pfg. abgefeht. Damit
nun die ®eldbregifter immer biefelben Summen ergaben und bdamit bdie
Dienfthflichtigen ftetd an ihre Dienjtpflicht erinnert wurben, zahlte man bei
ber Letftung der Dienjte in natura die tdglichen Dienftgelber aus; bei der
Abrechnung im Herbjte mufte dann natiiclich der Dienjtpilichtige die wolle
SGumme an dag Dienftregijter bezahlen. Daber entftand bei vielen die Auf-
faffung, fie miipten den Dienjt leiften und dann noch dad Dienftgeld be-
3ablen, mag u einem Prozeh wdhrend ded Bauernaufjtandesd im Fiirften:
tum Hilbegheim im Jabhre 1789 fiihrte.

C. Die Herrendienfte im Dorfe Harjum.

Die Gemeinde Harjum mupte den Herrenbdienjt dem Herrenbofe —
Domdne — [leiften, deffen JInhaber bizg 24. 2. 1812 bag Domtapitel mwar.
Sm genannten Termin faufte die Domine der Dechant und Cantonz-Maire
Ofthaus auf dem Morisberge fiir den franzdfijhen Jujtizminifter und Grof-
fommanbdeur Simeon fiir 167 000 Fr. Am 28. 2. 1816, nach dem Jujam-
menbruch bder Napoleonijchen Herrichaft, faujte der Staat bdie Domdne
pom Staatsrat Simeon fiir 142 000 Fr. = 34 135 Rtlr. in Gold. Damit
ging die Domine auf die Domdnenfammer itber. Das Bejtreben der Ge-
nieinbe, die Domdne fduflich zu ermwerben, jcheiterte 1903, ebenjo 1919.
Grft 1924 gelang ¢g der Gemeinde, die Domine in Grope von 124 Hettar
3u pachten fliv den Preis von 2123 Bentner Roggen, in Geldwert nach bem
Surfe am Tage der Cingahlung der Pacht.

31 Harjum wurden die Spann= und Hanbddienfte nach alter Objerbans
folgenbermafen geleiftet:

1. mwird gefliigt von jedem vierjdhrigen Pferde im Friihjahr Yo Morgen
Bohnenland, pro Pferd murden gerechnet 4 Gr.

2. wird gepflitat von jebem Pferde 2 Worgen Gerjtenland einmal, und
fiir bag Gerftenland-Pfliigen mup der Pachter auf 2 Pierbe, mwelche
1 Moraen pfliigen, ein St Brot und ein Stiid Sped (vor den Sielen
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fher Yo Pfd.) geben. Sped und Brot wird auf jedbes Pferd 2 Mgr. ge-

rechnet; jeber Yo Morgen zu 4 Mar. :
3. muf von jedbem Pferde o Morgen Bradhe viermal gepflitgt werden und
~ Mift darauf gefahren werden, diefesd mup aber reine Brache jein, die mit

gar feiner Frucht das Jahr bejdet ift; enn der Mift gefabhren wird, jo

gehirt auf jeden LWagen, den ein Spann fihrt, 2 Stiid Brot und Fwei

Sdhaftife. ‘
4. mufp im Herbft von jedem Pferbe 1o Morgen Felgen gepjlitgt werden,
pro Pferd 4 Mar. gerechnet.
muf in ber Grnte von jedem Pferde Y= Morgen Roggen oder Weizen,
Y, Morgen Gerjte, Yo Morgen Bohnen eingefahren werden, und wenn
bas Fahren gejchieht, jo gehort jedem Pferde von jedem Fuder ju fahren
1 Garbe und dem Fubrmann ber ndtige Trunt. E8 wurbe bei der
Winterfrucht von jedem Pferde 2 Fuber zu fahren pro Fuber 3 Mar.
gerechnet, fiir die Garbe ging 1 Mar. ab, jodak von jedem Pferde 2 Wegr.
gerechnet murben; auch bei dem Gerfte- und Bobhnenfahren wurben pro
Perd 2 Mar. gerechnet.

Der Hanbdbdienit:

Die Gemeinde mupte jamtliches Korn mdahen, auper auf Rottland ober
auf Brache; es wurde nicht gemidht Gerfte und Bohnen, wenn der Pichter
Futterfrauter, wie Klee oder dergleichen dazmwijchen gejdet batte.
: 1828 hatten 74'% Hofe das Mdabhen zu beforgen, aljo etwa 2 MWorgen
auf jeben $Hof. Gemdht wurde mit dem Sie. Der Mabher erhielt von
jedem Morgen eine Garbe, die er auf bem Mihehaten wegtragen fonnte.
Much diejenigen, welche 4 Hof hatten, mupten 2 Morgen mdhen unbd be-
famen ebenfall3 eine ®arbe. Der Morgen zu mdhen wurde 3u 8 Gr. ge-
rechnet, fitr die Garbe wurben 4 Gr. abgerechnet. Ein Morgen Gerjte 3u
miben galt 4 Gr.

Jm Frithjahr am Sonntag vor dem Hilbesheimer Wartte wurde das
Bobhnenland geteilt, nachdem der Hofmeifter der Domine dem Bauermeifter
mitgeteilt hatte, wieviel Worgen Bohnenland zum Pfliigen verteilt werben
mupten. ©8 wurden die dienftpflichtigen Pferde ded Dorfes aufgejchrieben
und bdie Bahl dem Haushaltsheren mitgeteilt. Die pferdehaltenden Dienft-
pilichtigen [ojten nun ausg, in welcher Reibenfolge gepflitat werben jollte;
auch diefes Verzeichnizd befam der Hausghaltdpadhter, um danach die Pilich-
tigen au beftellen. Gbenjo gejchabh ed beim Gerjtenland. Der Gemeinbde-
bote, welcher dem Hofherrn dad Verzeichniz iiberbrachte, befam 2 Mar.
oder ein Stiibchen Bier.

Ot
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Am Sonntag vor dem Hildesheimer Johannidmartte wurde die Brache
geteilt; nur rveine Brache mufpte gepfliigt werden. IRer beim LWerlojen ein
Stiit nicht reine Brache 3og, der war fiir dad Jahr vom Brachepfliigen
unt Miftfahren frei, war aber dafiiv im nddijten Jabre der erfte beim
Brachepfliigen. Nach dem Hildesheimer Martte wurde dazd Brachepfliigen
angejagt. Wer zum Brachepfliigen bejtellt wurde, erhielt ein Stiid Spect
und Brot. An dem WMorgen, an dem jemand Brache zu pfliigen Hhatte, mupie
er auch Mift fahren und zwar mit jebem Spanne ein Fubder. Nadh) dem
Miftfahren erhielt jeder, der beim Gejpann oder beim Miftaufladen geholfen
hatte, einen Sdhaffdfe und ein Stiid Brot. War das Bradhland nicht zu
hart, jo mupte es binnen drei Tagen gepjliiat jein. — Diejesd Brachepfliigen
und Miftfahren, Miftftreven und Unterpflitgen mupte im Brachmonat, alfo
frithzeitig vor der Grnte (Johannisd) gejchehen. JIn der Grnte durfte bas
Miftfahren und Brachepfliigen nicht mehr geforbert mwerden.

Namen der Spannbdienitpflichtigen:

1. Friedrich Afchemann 17. Frang Oelfers I

2. Heinrich Bujchen 18. Joachim Steinmann
3. Heinrich Wlgermifjen 19. Johannes Hartje
4. Dietridhy Hartje 20. Wiwe, Frany Bormann
5. 3acoh Ringe 21. Gngelbert Bromnede
6. Gonrad Steinmann 22. Bernmward IBillfe

7. Bernharh Webdig 23. Soachim Beder

8. Dietrich Klinge 24, Gonrad Crnijt

9. Anton Baper 25. Heinrich Bormann
10. ‘Fobann Rohhuann 26 Ghriftian Hefjing
11. Jobann Klinge 27. Frany Steinmann
12. Dietridh Delfer 28. Johann Bormann
13 Bernhard Kellner 29. Bernbard Niemann
14. Heinrichy Vachensd 30. Dietrigh Gerding
15, Fvanz Dettmer 31. Gonvad Knicfe

16. Ghriftoph Wiadyens
Namen der Hanbbdienftpflichtigen:

1. Schullehrer Flobr 10. 2Anton Sdyapers Erben
2. Johannes Lehne 11. Wwe, Delfers

3. Wive. Bujche 12, Joadim Schaper

4. Bernbard Sdhiitte 13. Heinrich Gronay

5. Jobannesd Deifter 14. Frany Lubdemwig

6. Wwe. Gue 15. YAnbdreasd Lofiler

7. Wive, Kruje 16. Jofeph Liide

8. Jobannes Gue 17. Jofeph Steinmann

9. Chriftoph Weiterer 18. Wive, Fehlig
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Sohanneg Gioltermann
Heinrich Weiterer
Frievrich Wichermann
Ehriftoph Grnift
Heinrighy Bujchen

. Heintich  AUlgermifien
26.
.
29.
30.
3.
e
33. Jobann Weyer

Dietrich Hartje
Jacob Ringe
Eonvad Etetnmann
Ehriftoph Bettels
Bernhard Webig
Gonrad Brinfmann
Frang Willfe T
Dictrich Klinge

Unton Baper
Ehriftoph Willerding
Bernhard Dreife
Foanz Willfe TT

Heinridh Webdiq
Heinridhy Heine
Heinridy Edihardt
Heinrich Lohmann
Joadim Rohlmann
WVorif Glentemann
Dietrich Oelfer
Bernhard Stellner
Heinridp Madhens
Eonrad Flebbe
3ojeph Lelhne

Bernhard Bettels
Franz Dettmer
Ehriftoph Madhens
Fran; Gife

. Joachim Meper
H6.
5
59.
60.
61
62.
63.
64.

woang Delfersd
Soadim Steinmann
Jobannes Hartje
Wwe. Bormiann
Conrap CEcthardt
Wroe, Verfemeper
Engelbert Bronnede
Wive. Ludewig
Sobann Semna

6.
66.
67.
68.
69.
. Dietrich Wlgermiffen

7,

{

1
72
7K

74

i3
76.
il
T8.
79.
81.
832,
33.
&4,
85,
86.
87.
28, Chriftian Grnit
29,
90.
Ol
92.
93.
94.
95.
96.
97.
93.
99
100.
101.
102.
102,
104.
105.
106.
107.
108.
109,
110.

Elemens Jordhof
Heinrich Bagel
Ehriftoph Leffler
Bernward IBillfe
SHeinrich Reefe

Jacob Bujchen
Seinrich Guen
Franz Lomerein
Joachim  Becder
Earl Meper
Gonrvad Vormann
Wilhelm Lice
SHeinridg Krage
Jobannes  Oelfers
J0b. Gentemann
Eonrad Ernit
Heinrich Vormann
Sofeply Meyer
Franz Delfers 11
Frang Weiterer
Ehriftian  Hejjing
Frany Steinmann

Ehriftian Niemann
Engelbert Tppermann
SHeinrich IRedig
TWmwe. Heinvich Gicle
Wilhelm Niemann
Sohann Homeifter
SHeinvich Srone
Ehriftian Srone
Dietrich Fehlig
SHeinvich Selner
Wive IBohlefe
Eonrap SKohrs
Enaelbert Hartmann
Frany WMeibaum
Wmwe, Conrad Bujdhen
Gdmund Dannhaufen
Johann Bormann
Ynbreag Bubde
SJobannes Dettmer
$SHeinrvich Ludevig
erdinand Sellner
Pime. Grope
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111. Dietrich Bettels 117. Dietridhy Gerding
112. Ehriftopl) Mieyer 118. Ferdinand Machmer
113. Bernward Lohmann 119, Frang Wieper

114. Sobann Meper 120. Gonrad FBillte

115. Conrad $Heefe 121. Gonvad Sniefe

116. Bernbard Niemann 122. Schullehrer $Herbft -

Schon im Jahre 1830 machte das Umt den Verjudh, dbie Hand= und
Spannbdienfte mit 1500 Taler abzuldjen, doch weigerten fich 3 NReibeleute.

Am 1. 5. 1853 [djte die Gemeinde die Hand- und Spannbdienjte an
bie Domdnenfammer mit 1550 Taler ab. Dienjtpflichtig waven 119 Har-
jumer. Am 10. 7. 1855 wurden die 1550 Taler auf die Weije repartiert,
baf 450 Taler auf dbie Reiheftellen gelegt wurden und 1100 Taler auf bdie
Spannbdienjtpflichtigen. Die Zinjen bdiejer 1100 Taler jollten in der Weije
aufgebracht werben, bap biefelben auf alle am 1. Veai jeden Jabhred 3 Jabre
alten Pferdbe vepartiert wurben. WUm 1. 7. 1872 war das Herrendienjt-
AblHjungstapital von 1100 Taler abgetragen.

(Mach den WAften desd Staatdarvchivg Hannooer. )

2.
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Die Raiferpfaly Weela und ihr Konigsgut.

Raufmann, Sdyladen.

(Fortjepung.)
11. Dag Kinigsgut von Werla und der Wirtjchaftshof Werla.

(Bom Konigsaut im allgemeinen.) Die Bebeutung bder Kaiferpialz
Werla erfennt man erft ganz, wenn man auc) den Fugehirigen GSrunbdbejil
mit in den Rreis der BVetrachtungen zieht. Sum beffern Berftindnisd der
(andlichen Berhiltniffe zur Beit der Werla jei folgendes porauggejchict.
Schon vor Karl bem Grofen war s im frantijchen Reiche Gebraud, dap
ber grifte Teil eines eroberten Landes Gigentum des Konigs mwurde. Karl
ber Grofe fat in dem capitulare de villis die BVermwaltung diefer Konigsgiiter
geregelt. Bei der Untermerfung ded Sachienvolfes find jolche Kdnigagiiter
geichaffen worden. Sie liegen ,wie Perlen an der Schnur” an den grofen
$Heerjtrapen, die vom Riederchein (Helliweg) und von Frantjurt aus nach
Citen, nach der Elbe ziehen. Nach dem Yusfterben der Kavolinger fiel ihr
gejamtes Rbnigaqut den folgenden Dynaftien 3u. Unter den jhmwadhen Rach-
folgern Rar(3 begann dag alte Stammesleben der Sachien wieder aufzu-
blithen. IMit dem Grftarfen der Herzogzgemalt unter dem Herzog Lubdolf,
dem Grofivater des Konigs Heinrvich 1., bilbete und mehrte fich auch) Her-
30g3qut, das jogenannte Ludolfingijche Familiengut. Die Frage, ob Werla
farolingijches Konigdgut odber Lubolfingijches Familiengut gemwefen ijt, jteht
noch offen. Riibel 7 jpricht fich fiir die erftere Unficht aus, Eggers ™ neigt
ber zweiten zu. Durch Heiratdqut® ift bas Lubdolfingijche Familiengut
vermehrt worden; Obda brachte ihrem Gemahle Ludolf Billungjdhe Giiter
ju, und durch die Vermdhlung Heinrichs I. mit Mathildis, einer Cnlelin
Wittefinds, famen Wittefindijche Giiter hingu. Daz Stammgut der Lubdol-
finger wird um Gandersheim zu juchen fein. Mit der Thronbefteiguny
Heintichs L. ift bag Lubdolfingijche Gut ju Konigsgut gemworden. JIn unjerer
niheren Umgebung findben wir in Urfunben ald Konigsgut bezeichnet: Scho-
ningen, Siffenbriict, Werla, Konigsdbahlum, Briiggen, Grona bei Gdttingen,
Duberjtadt, Pohlbe, am Siidojthars noc) Wlljtedt, Wallhaujen, Lilleba,
Mordhaujen ujmw.

(Die curtes regalis ober bdie fonialichen Wirtjchajtahofe.) Der Grop-
arundbefif der fritheren Jeit unterjchied jich bon dem heutigen Gropgrund-
befis hauptidchlich daburch, daf er nicht eine zujammenhingende abgerun-
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bete Wafle bildete; die eingelnen Teile, die Acterhufen (agen vielmebhr zer-
fiveut in eingelnen Dorfern. Manchmal gehorte freilich auch der Uckerbefi
eines ganzen Dorfesd zum Konigsgute, wie bei der Werla bdie dbamals freilich
noch fleinen Fluren von Jmmenrode und Gitter. Wie aber war bei diefer
seritreuten Lage der Vefipteile eine Bewirtjchaftung moglich? JIn bem
capitulare de villis pon Karl bem Grofen finden wir ein Bild der dbamaligen
Bewirtjchaftung bes foniglichen Grundbefibes. Die zerftreut liegenden Teile
ciner Gropgrundherrichaft l(agen im Umfreije eines zentralen griferen
Wirtihaftahofes (curtis genannt), von dem aus die Leitung ded landmwirt:
fchaftlichen Betriebesd erfolgte, und von dem die Vielheit der Eingelbefibun-
gen thren Namen trug. Al Entgelt fiir die Benubung des frembden Wcers
muften bdie Bewirtjchafter, die Laten ober Leibeigenen, an den JFentralhof
Abgaben entrichten; aud) mufpten fie die Beaderung des meift 4 big 5 Hufen
gropen Wirtichaftahofes itbernehmen.

(Der Ionigliche Wirtjhaftabeamte.) Der Leiter einer jolchen curtis
mwar ein finiglicdher Beamter; er nahm die Ubgaben in Empfang und fithrte
fie an ben foniglichen Hof ab. Gr mufte Rechnung legen und Anmweijungen
entgegennehmen.®® Dasd Gebiet einer curtis war immun, d. B. frei von der
griflichen Gerichtdbarfeit. Diefe oblag vielmehr dem Reiter. Sein Umt
way aljo ein Doppelamt: er war Wirtjdhaftsbeamter und Richter zugleich.

(Bedeutung ded Kbnigsgutes.) Solche Wirtjhaftahofe lagen in dem
aangen Deutjchen NReiche zerftreut, bejonders bdicht lagen fie in Sachjen,
Franfen, am Rhein, in Bapern, audh in Jtalien. An Grope des Befibes
und an ber MWenge der Crirdgniffe itbertraf der Grundbefip ded RKonigs
ben Grunbdbefig anberer Grunbherrichaften, wie ben der Bistiimer, der Ab-
teien, ber Rlbjter, ber Herzdge und Grafen bei weitem. Diefer grofe Befib
bilbete die Hauptmacht und bdie Stiige ded Kibnigtums zur Beit der jachii-
ichen, ber jalijchen und der hobenjtaufijchen Kaifer. Durd) gar u Haufige
Bergabungen von Konigsgut an andere Grundherrn, die dadurd) willfom-
mene Gelegenbeit fanben, ihre Giiterfomplere abzurunben, mupte das an-
finglich fefte Gefiige deg Konigzgutes fich [odern und die Bebeutung bes-
jelben fich minbern. Die Bewirtichaftungsform der Rdnigsgiiter mwar fiir
die Giiter der andern Grundherrichaften Mufter und Vorbild.

(Servitium regis = Die foniglichen Tafelgiiter.) Worin beftanden nun
bie Abgaben der Wirtidhaftzhofe? Kurz fann man das jo ausbriicfen: Ales,
wag ber fdniglidhe Hof fiir fid) und dbas Eefolge an Lebensunterhalt ge-
brauchte, bag mufte geliefert werben. Wir befiben ein Verzeidhnis der fo-
niglichen Tafelgiiter. €3 ift im Jahre 1064 oder 1065 vermutlich von einem
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Qanleibeamten aus dbem Aachener Marienitijte fiiv Adalbert von Bremen
abgefapt® Der JInhalt diefes BVerseichniffes wird tm erjten Sabe aus-
gebrﬂtft: .Iste sunt curiae quae pertinent ad mensam regis Romanorum®, D. [].
,Das find die Hife, die sur Tafel bed Konigs der Romer gehoren.” Darauf
folgen alg erfter Teil die in Sadhjen gelegenen Giiter mit thren Appenditien.
20 Orts- ober Gaunamen werden aufgezdh(t; ber erjte und der lepte in dex
Reibe betreffs der ahl der zu liefernden Servitien, der viertlepte betrefis
ber falcarii regis (ber Sichelmacher). Der 2. Teil diefes Servitiums, der die
Tafelgiiter in Franfen, und der 3. Teil, der diejenigen in Bapern und in
ber Lombardei aufzdhlt, intereffiert uns hier nicht weiter.

(Die Tafelgiiter in Sachien.) Das Tafelgiitervereichnis dhit in Sach-
fen folgende Kbnigshdfe auf: ** RLeignig, Milza, Nijana, Altenburg a. d.
Pleife, Gisleben, Alljtedt, Wallhaujen, Tilleda, Werla, Goslar, Grona (bei
®ottingen), Merjeburg ujw., wie jchon gefagt, im gangen 20 Hofe. Das
Ginbeitdmap der jiabhrlich an den Hof abzuliefernden Naturalien ift in dem
aenannten Verzeichniz angegeben mit ten Worten: ® Der fonigliche Dienit
in Sadhien find 30 groe Schmweine, 3 Kiibe, 5 Ferfel, 50 Hithner, 50 Eier,
90 Réje, 10 Ginje, 5 Fubder Bier, 5 Pfund Pfeffer, 10 Pfund Wachs, Wein
aus dem toniglichen Reller itberall in Sachjen. Dieje Menge wurde als ein
Servitium begeichnet. Leisnig mupte 5 Servitien leiften,’ das heipt aljo
die finffache Menge; Merjeburg mit 40 Servitien die 40fache Menge. Bei
ven {ibrigen 18 $bfen ijt die Bahl der Servitien nicht angegeben. Da aber
bie Gejamtzahl der Servitien in Sachjen mit 405 begeichnet wird, jo fann
man mwenigftend die Durchichnittszahl der Servitien der eingelnen Hife er-
rechnen.  Bieht man von der Bahl 405 die 45 Serbitien fiir Leisnig und
Merjeburg ab, jo bleiben fiir die iibrigen 18 Hisfe noch 360 Servitien. Daz
macht alfo auf einen eingelnen Hof, wie Werla, 20 Servitien.

(Die Leiftungen der curtis Werla.) Beriidfichtigt man die ficher Fu-
treffenbe Tatjache, dak die Leiftungen aus dem Koloniallande des Lijtens
nicht Jo Hoch gewejen find alg die der dlteren und reicheren Gegenden bes
$Harzgebieted und ermdgt man ferner, dap Goslar mit Werla eine Einbeit
aebilbet hat, jo mup man bet der curtis Werla zu einer hoheren Jahl der
Servitien fommen. Qegen ir dedhalb nicht die Zahl 20, jondern die Jabhi
30 jugrunbe, jo bitten jahrlich von dem foniglichen Wirtjchaftshofe Werla
an die fonialiche Tafel geliefert werben miiffen: 90 Kiihe, 900 grdfere
Sdhmeine, 150 Fertel, 300 Ginje, 1800 Hithner, 1800 Eier, 2700 Kife,
300 Pfund Wadhs, 150 Pfund Pfeffer, 150 Fuder Bier und ber ndtige
Wein. Veranjhlagen mwir die Grofe des Ronigaquted Werla auf 450 Hufen
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Land, jede Hufe zu 30 Morgen gerechnet, jo muften von je 5 Hufen 1 Kub,
pon 1 Hufe 2 grofere Schweine, von je 3 Hufen 1 Ferkel, ferner von jeder
Hufe ca. 1 Gang, 4 Hithner ujw. jahrlich abgeliefert werben. Damit it
pas Pak ber Leiftungen feinesmweqs erjchdpjt; mwir vermiffen in dem Ber-
seichnis die Wngaben {iber das ju liefernde Getreide,” iiber den Fijch zur
Bajtengeit, iiber Gemiije, Salz, Honig zum Siifen der Speijen, Heu fiir
die Pierde. Diefe Leiftungen waren verdnderlich, ein Wap wurde nicht vor-
aejchrieben; ber betreffende 2Wirtjchajtdhof, auf dem jich ber Konig mit jei-
nem Gefolge aufhielt, mufpte dad Nbtige ohne weiteres bereithalten. Fiix
unjere Harzgegend fommt aud) dbas Wilbbret in Frage; das IBild wird um
Teil ber Konig mit feinen Gdjten vom Jagdhofe Godlar ausd jelber erleqgt
haben. Gewiirzpflangen muften in einem bejonderen Garten gezogen mwer-
pen.  Jn dem ,Krygarten” bei der Domine Schlaben miiffen wir bdiefen
Gewiirzgarten erblicen. ,Krh” oder ,Krit” fann man deuten ald Kraut
oder alg eine volfatiimliche Sujammenziehung des ariechijchen Wortes , Kv-
tind”, Herr oder auch Konig. Die Begeichnung ,Krp” fiix Konig findet
fich in Schriften dbamaliger Seit. Die bei der Deutung des Namens Werla
aufgejtellte BVermutung, in der Umgebung von Werla fomnte Pierbezucht
getrieben fein, fann bdurch folgended weiter begriindet mwerden: Eine grofere
Wiefenjlache bei ber Domidne in Schlaben Hat den Namen ,Wilbenhof”
LWilde ift eine friihere Bezeichnung fiir Stute. Die Stuten [ep man mit
thren Fiillen wie wilde Tieve frei auf ber Weide tummeln. G ift mbg-
[ich, dafy anbere Wirtjchajtahofe ihren Bedarf an Pferden von Werla aus
dectten, natiivlich gegen Cntgelt, gegen ein Taujchmittel. Bon dem fdnig-
(ichen Wirtjchajtshofe Grona bei Gdttingen berichtet dag Servitium: ..ibi
pertinent falkarii regis”, 3u Grona gehdren die Sichler des Ronigs, alfo die
Zidhel= oder Senjenjchmiede. Wabhricheinlich ftammen die 2 Sicheln, bdie
ich auf dbem Lande unbd in dem Lejefteinbhaufen in der Nahe ber Burgjtelle ge-
funben habe, von der curtis Grona. Beide Fundjtiicte zeigen den Uebergang
pon ber Sichel gur Senje; fie jollen nach den Angaben bes Herrn Geheimrats
Dr. Sdhuchhardt, der dbas eine, jehr gut erhaltene Cremplar fir ein Berliner
WVujeum mitgenommen hat, aug der Jeit um 1000 n. Chr. ftammen.

Bu jebem foniglichen Wirtichaftahofe qehorte auch eine Miihle.  Nuh
bieje [dft fich bei ber curtis Werla nachmeifen, wenngleidh feine Spur mehr
bon ihr 3u jeben ift; ber verjtorbene Miillermeifter Grote in Schlaben Hat
mir die Stelle gezeigt, wo er in jeiner Jugend Rejte diejer Miihle (Balfen)
auggegraben hat. Um 1621 hat fie nach dem Grbregifter diefes Sahres
noch beftanben.
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Dem aufmertjamen Lefer werden fich jei Fragen aufgedrdngt haben:
1. Datte bie fonigliche Hofhaltung bder damaligen Aeit eine jo gewaltige
Peenge von Naturalien nidtig, und 2. gab ez im Gebiete der Neichspialz
erla joviel Kbnigs- oder Jeichsgut, daf eg miglic) war, bieje umfjang-
reichen Leiftungen aufzubringen?

Bur erjten Frage jet bemertt: Bei den Reifen von Pialz ju Pfalz oder
pon etnem Wirtichaftghof zum andern waren die Konige und Katjer bon
etnem jehr gropen Gefolge begleitet. Das febte fidh zujammen aud ber
grofen Menge der faijerlichen Minifterialen und aus den bielen Grogen
bes Jeiches, von denen jeder mwiederum ein jtattliches Gefolge mit fich fiihrte.
An einem Beijpiele aus der Gejchichte der Werla mag gejeigt werben, wer
fich in der Gefolgfchajt des RKaifers befand. JIm Jabhre 1013 hat RKaijer
Heinrich 11 zu Werla eine Urfunde ausgeftellt, worin er jeine Nrfunbe bon
1007 itber die Beilequng bed Ganbdersheimer Streited zwijchen dem Erz-
Gifhof LWilleqis von Maing und dem Bijchof Bernward von Hilbesheim er=
neuert. Diefe Urfunde ift von folgenden Perjonen unterjchrieben, die aljo
in der Umgebung des Kaijers gemefen jein miiffen: Crabijchof Willegiz von
Maing, die Bijchtfe von Paberborn, Augsburg, Minden, Halberjtadt, Ver-
ben, Schlesmig, Jei (Titiceniis), Branbenburg, Magdeburg, die Herzoqe
von eftfalen und Schwaben und 18 Grafen. Ueber die Jahl der Begleit-
mannjchaften diefer Bijchsfe und Grafen gibt uns eine Urfunde aus dem
Jahre 1110 einigen Auffhluf. Nach ihr forbert der Bijchof Ubo von Hil=
besheim von bem Gbdelherrn Uifo von Dorftadt die Begleitpilicht auf den
Dienftreifen (hofijchen Reifen) und ferner die Stellung von 15 Bemwaffneten.
Wenn jeder Graf und die mit bijehiflichen Lehen begabten Vajallen eine
gleiche ober dhnliche Bahl mit su Hofe brachten, jo fommt man ohne leber-
freibung 3u einer 3ahl, die an die Jahl 1000 grenzt. Wir erhalten fiir das
11. Jahrhundert das Bild einer wuchtigen wirtjchaftlichen Macht und Kraft,
bie hinter diefem deutjchen Kdnigstume ftand. Sie war grof genug, um
bauernd ein bedeutended Gefolge am Hofe auf Kofjten ded Kodnigsd zu unter-
halten.

Sur Beantwortung der Frage nadh) der Leiftungsfdbhigteit des Konigs-
gutes von Werla ijt es nitig, eine Urfunbe vom Jahre 1086 zu behanbdeln.

(Saifer Heinrich IV. jehentt dem Bijchof Udo von Hilbesheim bdie curtis
Werla.) Wie jchon evwidhnt, haben die deutichen RKaifer im Laufe der Jeit
mandes von threm Konigsqute an Bijchdfe, Stifter, KRlbjter, Grafen ujmw.
verjhentt. So fiel dbas Konigdgut von Quedlinburg unter Otto I. an bie
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Cuedlinburger Abtei; Otto 1L jchentte das Reichzqut Konigs=-Dahlum *
pem Bistum Hilbesheim, ven Hof Briiggen der Abtei Effen ¥ ujmw.

Jm Jabhre 1086 traf dag Konigéaut von Werla ein gleiches Schicial.
Kaijer Heinrich 1V, jchentte ed bem Bijchof Udo von Hilbesheim.™ Wegen
ibrev Wichtigleit und ihrer Kiirze jei dieje Schenfungsurfunde vollftandiy
bier wiedergegeben. (Jur Einlettung, Schlup und Seugen {ind ausgelafjen.)

. »2ilen, die Giott und und treu ergeben {ind, jomwohl den fiinftigen als ben gegen-
widrtigen, fun iwir zu iwiffen, daf wir ber Hilbesheimer Kivche dursh die Wermittlung
unfered treuen 1bo, BVijchofs dajelbit, unferen Hof mit Mamen Werla und dic dagu
gehbrigen Giiter mit Namen JImmenrode und Jehteve mit allem Jubehor, das ift Leib-
cigenen, Debauten und unbebauten Ldnbereien, Grunditifen und Gebduden, Wiejen,
Weidben, Guvdfjern, und Wafferldufen, Miihlen, Bladieldern, Walbungen, Fijchevet, Gr-
trdgen und Einfinften, vorfandenen und eingutreibenden mit jeglicher Nupniefung, bdic
irgendivie hieraud entjtehen fann, zu cigen gegeben Haben, wobej wir jedoch) von biefer
Schenfung ausnelhmen

unfjere BVafallen mit ihren Giitern und

bag Walbgebirge, Har genannt, mit Forjtgevechtiamen,

Goslar mit den Briidern der Goslarfchen Sivche, 5
Dic oben genannten Giiter haben iwir bei der Sdhentung mit 200 Hufen peranjchlagt,
derart, baf wenn fich dovt mehr alg 200 Hufen Herausftellen, wir den Ueberfhuf fir
ung behalten, wenn aber mweniger, wir ber oben genannten Rivdhe anderweitig Erfak
ichajfen.”

Vorftehende Urfunbde findet ihre Grgdnzung in einer mweiteven, die 24
Jabre jpdter auzgeftellt worden ijt. Beide Urfunben ftehen in innigem
Bujammenbange; beide jollen daber im Jujammenbhange betrachtet werden.
&3 mwird aber geniigen, wenn nur die wichtigiten Bejtimmungen bdiefer
2. Urfunbde bier Plap finden. Bijdhof Ubo mufpte diefen mweit entlegenen
und darum febhr gefihrbeten Befih fichern; er mufte darauj bebacht jein,
den ermorbenen Hof zu befejtigen; er mufpte ihn einer ftarfen Hand anver-

“trauen. Ginen geeigneten Mann Gazu fand er in dem Eblen Gifo bon Dor-
ftadt. Die fragliche Lehensurfunde vom Jahre 1110 ™ bejagqt:

SSund und zu wiflen  jei aljo unfern lieben Britbern, bem gangen Stlerug und
Bolfe, aud) der fimftigen jowohl alg der gegemwdrtigen Kirche, dap der Edle Aeicho
pon Dorjtadt auf unjer Anraten den Hof, den er in Dreinleben hatte, ndmlich 15 Hufen
und ein Drittel der Kivche dafelbit mit 1 Hufe, in Sechaujen 30 Hufen mit einer
Viiihle, in  Tovieflungen 23 Hufen mit 2 Miihlen, degu 182 grofere und fleinere zu
diefen Hbfen gehdrende Leibeigene, auch die dafelbjt ervichiete Rirche mit 5% Hufen
und 24 Leibeigenen, dbazu 4 Dienjtlente, daf er, wic aefagt, allez bdies -fami Wiefen,
eiven und Waldbungen, mit allen zugehdrigen Nubnichungen der Hl. WVaria in Hilbes-
Geim, uns und unjorn Nachfolgern im Einverftdndnid mit Teiner Gemahlin und unter
Buftimmung fetner Stinder fiiv immer als Gigentum iibertragen Gaf unter ber Bedin-
gung, daf er von und und unjerer Kivdhe erbalte, was cr ald entjprechende Gegen-
(eiftung erbitte. JBur Velohnung fitr die'e jeine lobenSwerte Freigebigteit haben wir
den und gehorenden $Hof in Scladheim mit der dort errichteten Burg und allem u-
behor auber der Sircdhe und Waldo, und jolange Waldo leht, deffen Beneficium, dem
genannten Weicho und feiner Gemablin . . . . itbertragen ”

&3 folgen bann noch die Vedingungen, die der Vijchof ftellt, ferner
Angaben, wie e 3u bhalten ift nach dem FTode ded Weicho und unter welchen
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Umitdnben ber Verluft des Lehens unbd ter Burg eintritt. Da diefe Be-
ftimmungen fiiv unjern 3mwed von wenig Bedeutung find, jo jeien fie weg-

gelajfen.

PWer dieje beiden Urfunben im JFujammenhange betrachtet, der fommt
ganz von jelbjt auf ben Gedanten: Die curtis Werla und der Hof in Sclad-
feim ijt ein und diejelbe Sache. Unb o ift e8 auch. Dr. Paul Hifer* in Wer-
nigerode bringt einen Jbentititsnachweis. Hiven wir, wag Hofer ausfiihrt:

_ »om itbrigen wird der Hof in @dhladen bdie curtiz der Bialz tn Werla fein.
®rundrip, Waffergraben rings um den $Hof, Miihle, fowie urfundliche Ueberlieferuny
iprechen dafiir. Die Edlen pon Dorjladt, fpdter Grafen bon Schladen. beginnen bamit,
baf 1110 Aeiche de Totjtadt vom Bijdhof Lbo von Hildbesheim die curtis in Scabheim
mit Dem bort gegrimdeten caftrum evhilt, Fortan nennt fich Weiho jtets Gifo von
Sehlaben. Aljo in dem Hofe von Schaben, Ddeffen rechiediger Grundrif von etwa
200 : 300 Meter mit anjdlieerdem Garten (pomerium fii Heviberga wic in Schieder)
haben mir fifher die alte curtiz regia zu erbliden, welche lbo 1086 mit 200 manjen
pon $einrich IV. erhielt, um fie 1110 an cidho von Dorjtadt gegen grofe Gegen-
feifungen und unter berdndertem Namen (nicht curtis Werla, Jonbdern curtis &clabd-
feim) meiterzugeben. Curtis und cajtrum treten wiederum afs swei verjhiedene An-
fagen Gerpor. Die curtiz ift der duvch Waffexgraben Lefeftigte Wirtichaitahof mit Miiih'e,
(heute Domine Sehladen), dag caftrum die fiber der Oter liegende urbs. Die qrofe 20b-
meffung der curtis entjpricht dem Befibe von 200 Manjen (= Hufen). Dag Platean
auf dem Sreuzberge, auf dem die urbs (die Pfalz) lag, bietet nur JRoum filie  eine
erheblich fleineve urbs. Gs ift, wenn der Bijehof Ude 1110. dic curtis regia Werla
unter anberem Jamen (curtis ©cladhetm) iweitergibt, wohl au Geachten, dap SHeinridh V.
am 5. februar 1111 an den Papft die Fovderung jtellts, die Bijchoe jollten alle regalia
dem regnumt, bor alfem die curtes, weldhe von altergher offenbar dem regnum qehort fit=
ten, und die militia und cafiva vegni fjrei geben. Tag with ber Hauptgrund gemwefen jein,
wegivegen Udo vborher curtiz und caftrum an bdic von Dorftabt und zwar unfer Namens-
inderung gab. Jeder etwaigen Reffamation jollte vorgebeugt tperden, da die Pldne
Heinricy V. ouf Wiedereinziehung aller damals bifchdilichen curtes, mweldhe feit ben
Tagen Sar(, Qubiigs und Heinvidhe zum veanum gebhdrt batten, fither Defannt waren.”

Sn ber Hauptiache treffen diefe Ausfithrungen Hoifers gu; im eingel=
rien aber find doch manche Jrrtiimer zu beanftanden.

1. Die bei der Domine Schladen liegende Mithle fann die ur curtis
gehdrige Miihle nicht fein, denn fie ift nachweislic) erft wijchen 1460 unm
1465 pon dert Grafen von Wunjtorf * (Pfanbdinhabern des fiirjtlichen Hau-
jes Schladen) erbaut. Gleichzeitig ift der YWedbe-Miihlengraben angelegt,
ber bas Miihlwaffer aus der IWebdbde, die bordem oberhalb Schlabens in die
Cfer miindete, dureh den Ort in tag Waffer der Befeftiqungégraben und
bann nach der Miihle leitet. Die an friiherer Stelle erwidbhnte Withle an
ber Ofer ift vielmebhr die Fubehdrmiihle der Werla gemwejen.

2. Hidfer nimmt an, daf die jamtlichen 200 Hufen von der curtis Werla
an Gito gefommen find. Dasg ift nicht gutveffend. 1Ubo Hat vielmehr Teile
bavon abgezmweigt und anbermeittg verlehnt, jo den Wefih in ben beiden
Dpriern Jmmenrobe uitd Gitter und noch viele Gingelhdfe in Burgdorf,
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®ielde, Meuenfivchen ujiw. €8 verblieben von den 200 Hufen nur etwa
30 big 40 Hufen bei dem Hofe Scladheim. Und auch dag ,Caftrum” (die
Bialz) ift nicht an Eifo geformmen; die Bfalz beftand eben nicht melhr.

3. Die Behauptung Hifers, Ubo Habe aus Fuvcht vor der Wieder-
herausdqabe durch die Namensdinderung die Sache perdunfeln wollen, ift da-
ber hinfallig. Die Sache ijt ohne Vergemwaltigung ded Urfundentertesd ein-
facher und natiirlicher fo zu erfldren:

Jn den 24 Jabhren zwifchen 1086 und 1110 Hhat Udo den Wirtjchafts-
hof Werla, der wabhricheinlich jhon einigermaken befejtiat mwar, planmifpig
3u einer ftarfen Wafferburg (Domine Schladen) umgebaut. Die bigherigen
Wirtjchaftaraume muften umgemwandelt werden u Marftillen, Seughiujern,
Wohnungen fiic die Befabungdmannihajten ujm.”  Neue Wirtjchaftsge-
biaube wurben auBerhalb der Burg errichtet, ebenjo der Wirtjchaftzhof, von
pem aug der Betrieb fiirberhin geleitet merden jollte. Der Sellhof, der Hof
mit den groften Ausmagen in Schladen, der jebigen Domine gegeniiber=
liegend, ijt, jo barf gefchloffen werden, diefer neue Wirtjchaftahof, ift der
Hof, von dem e3 in ber Urtunbe von 1110 Heift: ,Unfer Hof in Sclabheim
mit der errichteten Burg”.

(Bergabungen von dem Kbnigsdgut von Werla jchon vor dem Jahre
1086.) €3 barf nicht unerwdhnt bleiben, dah jchon vor dem Jahre 1086
manched von dem Werlaer Reichagute von den Kdnigen vergabt worden ift.
am Jabhre 1000 jehentte Otto IIL. feinem Truchies Gfito 3 Hufen in Dbbhren
im Yertgau in der Grafichaft ded Grafen Unandusz.® Jehn Jahre fpdter
jchentt Heinvich IL. der bijchoflichen Rirche zu Merfeburg 2 horige Familien
(mit threm Lanbde) von jedem Konigshofe in Sachfen und Thiivingen,” und
in bemjelben Jabre jchenft er die Hivige Mazzefa mit ihrem Lande Fu
Werla in der Grafichaft des Grafen Unifo bem Johannistlofter in Magbe-
burg.” Die bem Eblen Thiemo abgejprochenen Giiter in Wedbdingen, Oft-
iwehre, Dihren und Dbrnten im Lerigau in der Erafichajt des Grafen Abel-
ard jchentte Kaifer Heinvich 1L im Jabhre 1053 dem Bijchof von Hildes-
heim."* Daz Domijtift in Goslar erhielt im Jabhre 1063 den 9. Teil des
Reichsgutes *” (von Werla), und im folgenden Jahre dazu nodh Giiter in
Reinterdingerobe und Sutburg;™ im Jahre 1047 hatte ¢8 jchon Reichaqut
in Jerftedt befommen.

(Vergabungen nad) dem Jahre 1086.) In der Urfunbde vom Jabre
1086 ift ber Rejt ded Konigsgutes su 200 Hufen gejchibt; es ift die Beftim-
mung aufgenommen, dap ein etwaiger Ueberjchuf beim Reiche verbleiben
jollte. Diefer Fall ift eingetreten. Das ganze Feld zwijchen den JBegen
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pon Goslar nach Jmmenrode und nach BVennigerobe gehorte zu Ddiefem
Ueberjchuife; man wird dies Land jebenfallz dem Reichsvogt ju Goslar zur
Verwaltung zugeteilt haben. Jm Jahre 1108, alfo 22 Jabre nach der BVer-
jchentung der 200 Hufen an Bijchof Ubo, jchenft RKaifer Heinrich V. dies
Qand dem Georgentlofter vor Goglar.” Auch die 8 Hufen ditlich des Weges
von ®oslar nach Jmmenrode, die durc) Rodung ded Walbes Al gemonnen
waren, werden 3u diejem zuriicbehaltenen Ueberichufy gehdrt haben. Dieje
8 Hufen mwurben von dem Reichsvogt 3u Gozlar bem neugegriindeten Klo-
iter Meuwmwert gejchentt.” (Ohlhof-Hof an der fritheren Stelle des Walbdes
Al oder OI.)

Sn der Urfunbe von 1086 mwerden augdriiclich von der Schenfung aus-
genommen: dbie Vajallen des Konigs, mwelche Lehensitiife vom Reichsqute
ju Werla innehatten, ferner der Harz mit den Forjtgerechtjamen und die
Giiter der Gozlarichen RKirche. Die leBtgenannten Giiter mupten ausdge-
nommen twerden; fie waren ja jchon vorher veridhentt; daz Domitift, das
unter der Goslarichen Kirche zu verftehen ijt, hatte, wie oben jchon gezeigt
ijt, ben 9. Teil bed Reichsqutes erhalten. Und wenn aud) nicht gefagt ift,
baf dies Reichsqut zu Werla gehirt habe, jo ift bas doch ficher anzunehmen.

(Der Harz als Koniggetgentum.) Sum Reichzqut von Werla hat nicht
etva Der ganze Harz gehort, jondern nur der Teil, ber die heutigen Forft-
bezirfe Harzburg I, 11 und 11 und den Goslarichen Forft umichliept. Wic
ftehen nun por der Frage: Jft auch diefer Forjtbezirt von dem Wirtjchafts-
beamten ber curtis Werla geleitet wordben? Fum Gl ift die Frage von
dem Herrn Studienvat Dr. Liiders in Harzburg in feinen Arbeiten itber die
Sutburg erjchdpfend und trefflich geldft. In dem Buche ,Die Harzburg
und ihr Gebiet” bringt Dr. Liiberd die Ergebniffe jeiner mwiffenjchaftlichen
Sorfdhungen in furger fnapper Form und in leicht verjtandlicher Sprache;
mir fonnen dbarum nichtd Befjeres tun, ald dbap wir die bejagten usfithrun-
gen im Wortlaut hierher fegen:™
... Gin grofjes Rbnigdgut war der gejamte Harz, und da jeine Walbungen
cinft weiter nach MNorden hin fich erftvetten, jo war aud) das BVorgeldnde Eigentum des
Sonigs, mwobei e wentg audmadhte, wenn in dietem angeblich Hervenlofen Gebiete audh
jchon lier und da alte Siedlungen lagen. Die Forjten aber waven bder Gaueinteilung
nidt untermworfen, Hier herridhte nicht der ®raf, fonbern der toniglide ,Fovejtariusg”,
ber [brjter, der damals ein iveit hobheres Wmt befleidete ald heutzutage; er jaf auf
einem foniglichen Forjthof und Datte in jeinem BVesirfe genau dicfelben Rechte wie ber
Graf in Teinem Gaue: nur daf er neben Rechtipredhung und Wermwaltung aucdy noch
alle die technifdhen Obliegenheiten wafhrgunehmen Gatte, twie fie mit ber Reitung eines
Waldgebietes, tn der Pflege der Jagh und Hed Wilbes und in der Nutbarmachung des
Solzreichtuma gegeben waren.

Gin foldher toniglicher Forft war nun, allem Anjdhein nach, audy unier SHarz-
burger Gebiet in feiner ganzen 2ugdbehmmy. Aufammen mit dem Goslaver Forft wird
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28 ein Aubehdr der altberiihpmien Ronigspialy Werla getwejen fein, die chemald ndrdlich
pon ©dlaben fiber dem linfen Oferufer lag. 1Und der Tonigliche ,foreftarius”, der
bies grope Faldgebiet ymifhen Gcfer und Jnnerite und hinauf big zu der Kammbdhe
pes Harzed verivaltete, Dat twahridheinlich in der alten Sudburg gejejjen, die am Sub-
metherge beim :T}cuhgcn Unterofer jich exhob. Denn bdort ift 1064 twcfy bon Den manil
joreftariorum, den Forjterhufen, bie Jede, und noch Mitte des 14. ksaf)r[]unhr:rta toirh
bag alte porjhoveland %uﬂtf)oﬂanb) umaﬁnt Daf aber dbie Subburg mit Wer'a in
Berbindbung jtand, I)cmci‘[t ‘dhon der Jame; e3 tonr die fitblichite TFefte jened grofen
Sonigsgutes, bag fich aldg Jubehir von Werla am linfen Dferufer nordmdrts u. fiidwdrts
dabhingeg und das Giebiet bed Lerigaues audmachte. Noch in einer Urfunde von 1053 it
ber alte Zujammenbang swijdhen unjerm Harzburger Gebiet und der Pialz Werla flar zu
erfennnen: denn der in diejer Urfunde genannte delhard crfdeint nicht mur a’3 Graf
bed Leripaues, fonbern aucdh ald Herr der Gegend um Harfingerobe. Nur infofern hatten
fich die BWerhaltnifje inzwijchen aetwandelt, als nidht mehr von einem Foniglichen Forjte
bie Mebe war; fondern Ubelbard gebot auch um Harlingerode “hon alsz Graf; mit bem
Vordringen der @iebhmgcn war das Gebiet des alten Forjted zuriidgetvidhen und Gau
und Grafichait an feine Stelle getvefen. Aber eg wird anzunehmen fein, daf Adehard
nicht nur mit der Grafidhajt por Dem Harge, fondern auch mtt dem Ddazu gehdrigen
Forfte belehnt mwarv. . . . Fiir die Bedeutung der Subdburg in alter '%e!t foridht der
Umijtand, baf Dier die alte Strafe nacdh Halberftadt und Duedblinburg die Ofer iiber-
fdhritt, und daf von Sudburg, nicht von Goslar aug, die andbere alte Strake iiber ben
SHarz nadh Nordhrujen den Gintritt ing Gebivge judhte. . . . Bielleicht Hat der Graf
Abelbard auf der Sudburg feinen Sit gchalbt. Vald nadhher aber miiffen fich die BVor-
haltniffe vollig verjhoben haben. Der Schverpuntt deg (Soglarer Forjtea verleate fich
mehr und mehr nach der neuen KbnigdpjaTz unter dem Rammeldberge; bdaher Ffonnte
ber Sonig fdhon 1064 cuf jein Gut zu Sudburg adnglich Verzicht leiften.”

(Die mit Koptasqut von Werla belehnten WVajallen.) Eine beftimmte
Austunft iiber Zahl und Namen der mit Konigagut belehnten Vajallen und
iiber bie Lage und die Grdfe ihrer Lehensftiide qibt ung die Urfunbde vbon
1086 nicht. Aug Urtunden und Wften einer jpdteren Zeit jedoch lernen
wir jolche Vajallen fennen: die Herren bon Burgdorf, die Edelherren von
Dorjtadt (die jpdteren Grafen von Schladen), die Grafen von WWbltinge-
robe=2Woh(benberg, die Reichzvogte von Goslar.

(Dasz jogenannte Burgdorfer Lehen.) Die Ebelbherren von Burgdorf
(bei ber Pfalz Werla) find bid um Jahre 1157 Reichaminijteriale und als
jolche mit viel Reichslehen ausgejtattet gemejen. Jn einer Urfunde vom
abre 1157, bie tiber einen Taujeh wijchen RKaifer Friedrich Barbaroffa
unbd dem Herzog Heinrich dem Lowen berichtet, werden auch die Herven von
Burgdorf evwdhnt. Heinrich dber Lowe gibt dem Kaifer fein Schlog Babden,
ferner 100 Minijteriales und 500 Hufen in Schwaben und erhdlt dafiix
cinige thm gelegenere Reichsgiiter in Sachfen, ndmlich das Schlof Harz-
burg, bie Burg Scharzfelds, die curtis Pihlbe und ferner den Reichsminifte-
vialen 2Abelhardbus von Burgdorf mit jeinen Kindern, EGrben und NReichs-
lehen. Die Lehensbriefe der erften Seit fehlen; jedboch ift ein jolcher aus
pem Jahre 1357 erhalten geblieben.”™ Nach diejem werden die Gdlen WAlard,
Alard und Heinrich von Burgdorf vom Kaifer Karl 1V. auis neue mit fol-
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gendem Reichsqut belehnt: 14 Hufen Land zu Werla und das Kicchlehen
dajeibit; 5 Hufen zu Burgdorf unbd dag Kirchlehen dajelbjt mit allem Suben
und , Bogetie, den marft und dag gericht in dem Dorf und wichildis recht
und holzgrafichaft dajelbes und dag graz”; 8 Hufen zu Loven (Remwe?),
5 Hufen 3u Grofen-Dorne (Gr. Dihren), die zu dem Reichzhofe gehdren;
swet Hufen zu Glbe und das Kirchlehen; 17 Pfund RKaiferpfennige in et
Logtei u Goslar; 3 Hiujer in derfelben Stadt; 2 Hufen in K. Ddhren;
5 Hufen in Dornedehujen; 9 Hufen in Dbrnten; 4 Holzbleete und anbert=
halb Hufen bei Wholtingerode, die su der Wlterftet (verfallene Burg Alerdes=
itein im Gdertale) gehdren; 2 Hufen zu der Jeuftadt unter der Hargburg;
1 $of 3u Gr. Wehre, 22 Hufen zu Calbecht; 8 Hufen gu Sronau; 7 Hufen
su Badenhaujen.

Bor dem Jahre 1357 mup dies Burgborfer Reichalehen noch mehr
Teile umfapt haben; denn im Jahre 1337 iibertragen Ritter von Burgborf
bas ifhnen als Reichadlehen juftehende Patronatsrecht der Kivche su Dornten
pem Georgatlofter 3u Goslar™ Und im Jabhre 1341 verfaufen die Briider
pon Burgdorf das Haus Wiilperode * mit dem Kirchenlehen, dem weltlichen
®erichte und allem Bubehor, wie fie und ihre Cltern es vom Reiche Ge-
ieffen, fiir 200 Taler an den Bijchof von Halberjtadt. JIn der Urtunbde itber
diefen Werfauf mwerden die verfauften Giiter als Jubehor der Reichspfalz
RWerla bezeichnet. Dies Burgborfer Lehen ift nach dem Abjterben des Ge-
jchlechtes berer von Burgborf nacheinander an die von Steinberg, an den
braunjcmeigijhen Kanzler Mynfinger von Frunded und endlich tm 30jdh-
rigen Qriege an dben damaligen Biirgermeifter von Goslar, Kramer von
Glaugbrudh gefommen und bei lehterem Gejchlechte verblieben bis zur Ab-
[Bjung ber Abgaben in dem borigen Jahrhunbdert.

Mus den bielen Urtunden der Edelherrn von Burgdorf ergibt jich die
Tatjache, dap die ganze Feldflur von Burgborf Reichdgut getvejen ijt und
baf; bie Herren von Burgdorf alles Land alg Reichslehen innegehabt haben.
Gintge Urfunbden jeien furz angefithrt:

_om Jahre 1306 refigniert Lubdolf von Burgdorf feinen $Hof in Burgborf mit
3 Hufen Land ju Gunjten deg Klofters Mewwert in Goslar dem Raifer Albredht. ™
Diefer Hof hat nodh jebt den Namen ,Rifenhof”. Jn fpatever Beit hat fid) dag Lehens:
perhiltnia verpunfelt; bie $Herven vou Burgdorf Detvachten jich als Herven und Gigens
tinmer Des fritheren Lehens: o vebouften Alard der Ae'tere von Burgdorf umd jein
 Sobn Alard der Jiingere 1391 an das Georgentlofter 4 Hufen u Burgdborf und 1 Hufe
su Werla, Jn der entfprechenden Urfunde von demfelben Datum und mit demjelben
Snbalte ftebt auferdem noch, dap die Herren von Burgborf nun zu Wulptingerode
(Wiilperode) mwobnen. Demnad) mifien fie Wiilperode gleidh nach dem Verfauf von demt
Bifchofe bon Halberftadt alg brjchofliches Leben juriicferhalten haben, Sm Jahre 1418
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verfaufen die von Burgbor dem Georgentlofter 4 Hufen Land und 1 Sedelhof wund
3 Hufen Land und 1 Sedelhof, ,dbe de Muntemeiftere I)nng ﬁetct”,‘ auf dem Felde 3u
Burgdborf, mwie fic diefelben Hufen und Hife von dem Detligen Reich u Lehen gehabt
baben, 7

(Reichslehen der Grafen von Schladen.) Die Ebelherren von Dorjtadt
(bon 1175 an nannten fie jich Grafen von Schladen) miiffen jchon vor 1110,
alg fie mit dem bifchdflichen Hofe in Scladheim belehnt worden find, viel
Reichagut im ndhern unbd weitern Umftreife von der Pialz Werla ald Reichs-
lehen bejeffen haben. Dies Lehngut ift im Laufe der Jeit erblich gervorden,
und man betvachtete e jehlieplich als Gigentum. Alle Giiter, die die Grafen
jpater verfauften, verjchentten ober auf irgend eine Weife verduperten, ohne
dbup fie dem Bijchof refigniert waven, tinnen wir mit einiger Sicherheit als
aug Reichslehen entftandbenes Eigengut der Grafen bezeichnen. Man be-
greift gugleid), warum Bijchof Udo gerabe den Edelfherrn von Dorftadt zumn
Lehenatrdger der bijchdflichen curtis Scladheim auserwdhlt hat. Auch die
Latjache, da fich die Gdelherrn jpiter den Grafentitel zulegen, febt ben
Bejip von Reichslehen voraus. Gs fillt auf, dap die Befibungen der Grafen
von Schladen in ben Orten fich haufen, die an der Heerftrafe liegen, dic
bom Rbein nach der Glbe fithrt; Ddas (dft den Shlup 3u, dak ihre BVor-
fabren alg Reichsbeamte in ivgend einer Beziehung mit dem @chul und
der Sidherung ber Ronigjtrafe geftanden fHaben. Wir finbden ihre Giiter
in Upen, Lewe, Neuentirchen, Schladen, Werla, Dorjtadt, Kiffenbriict,
Tieflingen, Schoningen, Seehaujen, Dreileben. :

Auch alles dag, was wir fpiter im Befit des Gejhlechtes derer von
Rojfing finden, ftammt wohl jum gropten Teile aus bden Allodialgiitern
dber Grafen von Schladen. Der lete Graf von Schladen ftarh finber(os;
feine Scdwejter Ludbgardis hat als einzige Grbin den Reft des graflichen
Ullodialgutes ihrem Gemahl Jan pon Rottinge (Rbjfing) mit in die Ghe
gebracht. Man fann behaupten, daf durch dies reiche Heiratdgut der Grund
gelegt ift 3u dem ufjtieg dever von Rdjfing.

Sdlieplich fei noch eine BVermutung ausdgejprochen: Das Gut in
Ohrum unbd in der Umgegend von Riffenbriic, das Bijchof Bernmward von
Pilbesheim ald jein wohlerworbenes Eigentum bezeichnet und mwomit er
pag Michaelistlofter ju Hildesheim ausdgeftattet bat, (Janide I, Nr. 62, 67)
ift ihm vielleicht von dem Raifer Otto II1., feinem einftigen Sdhiiler, aus
bem Reichsgute von Werla gefchentt worden.

(Berjuch einer Feftitellung der ungefihren Grofe des Reichsqutes von
Werla.) Um die ungefihre Grife des Konigsqutes feftzujtellen, bedienen
wir und ter $iivze mwegen folgender Tabelle:
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1. Vor 1086 find bon Ddem Kdnig3gute nachreisdlich abgetrennt ca. 20 Hufen
2. Dem Bijchof Udo pbon Hildesheim find 1086 gejchentt 0L
3. Der 1086 betm Neich verbliebene und fpdter vergabte Ueberfchuf oL
4. Meichslehen ber Grafen von Schlaben A0
5. Bon den Giitern der Grafen von Schladen ift alz Heiratdgut an bie

bon Rdfjing gefommen 30
6. Die Grajen von Sechlaben Goaben die ven Wallmoden belehnt mit 17
7. Das Burgborfer NReichslehen umiafte 71
8. YAnbere Reichslehen bder Herren bon Burgborf 20
9. An andere Vajallen verlehntes Reichsgut 2

Summa 450 s;mfa

Nachdem wir nun 3u feften Sablen gefommen find, (aft fich die un-
beftimmte 2ngabe iiber die Schentung des 9. Teiled dez Kdnigdgutes an
bag Domitift in Goslar in feften Jahlen ausdriicten. Wir feben 50 bis
60 Hufen an, die zerjtreut in den verjchiedenjten Dirfern, aud) in den
Dirfern des fritheren mtes Harzburg lagen. Die Jahl 500 wird alfo
jchon itberjchritten. Unbd auch diefe Sahl gibt unz noch fein volitdndiges
Bild von der Grofe ded Kionigsgutes. Wir miifien noch den Herrenjis
Wiilperode mit Subehor beriictfichtigen. Allem Anjchein nach ift der Konigs-
hof Riffenbriif, in bem bie Ronige dreimal geweilt haben, ein Unterhof
vont Werla gewejen; Ddann wire noch dag Konigsgut in WAchim, Whlum,
Bicwenbe, Bornum, Dentte ujw. den Werlagiitern uzurechnen.

Schlieplich mup man beriictjichtigen, daf ein erheblicher Teil der Ur=
funden verloren gegangen ijt, und dak nicht alle vorhandenen Urfunbden
Grivdhnung gefunden BHaben. Anbderfeits joll zugegeben werden, dap in
ber obigen ufftellung einige Jrrtitmer fteden fonnen. Wir rechnen ein3
gegen das anbdere und geben, um 3u einer Schlupzahl u: fommen, bdiefe
eher 3u niedrig alg zu hoch an, indem wir behaupten: Die Gejamigrope des
NReichaqutes von Werla betrug zur Jeit, ald nod) nichtd bavon vergabt war,
auper dem IBaldbefif rund 500 Hufen Lanbes.

(Planmipigleit bei der Ausjonderung des Konigsqutes.) An all den
alten StraBen, die nach der ,curtizg” Werla (Domdne Schladen) fithren und
jich dort freuzen, jorvie an den Pdjjen iiber den Salzgitterjchen Hohenzug
hauft jich bag Konigdgut in auffallender Weife, jo daf man meinen fonnte,
baz Ronigaqut jei planmdpig zur Sicherung der Wege und der Pafle aus-
gejondert worben. Dorftadt und RKiffenbriicd jheinen fiir den Oferiibergang
bei Ohrum dag gemwefen zu fein, wad man heutzutage ald Briidentopfe be-
seichnet. ;

(Daz Konigsgut im Wandel der Beit big zur Gegenmwart.) DOben ift
die Nede bavon gemwefen, mie die Konige dasd Reichdqut teild verlehnt, teils
verjchentt, teild in eigener BVerwaltung zuriicbehalten haben, und mwie ber
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letste Mejt diejes Suritdtbehaltenen im Jahre 1186 dburch den Reichsvogt 3u
Gozlar dem Klofter Jeuwert gejchentt worden ift. JIm 16. Jahrhunbdert
findet fich bas Konigsqut im Befil der weltlichen und der geiftlichen Grund-
herven, die ihren Streubefif in den eingelnen Dorfern an Bauern vermetert
haben. Jn ben Grbregiftern diefer Jeit wird 3mwar einiges Land nod) alg
Sonigdaut gefennzeichnet, aber die grofe Majje desielben ijt ald jolches
nicht zu erfennen. Grjt durc) die Land= und Wiefenbejchreibung vom Jabhre
1769 erbalten wir mwieder einen Einblict iiber den LVerbleib ded Kbnigs-
qutes.  Jm biefer Bejchreibung find zum erftenmal die 3 Jabhr vorher ein-
gefithrten Hausdnummern bei Bezeichnung der Hofe angewandt. Ferner
find in der Bejchreibung gang wie in den Erbregiftern die Grope des Acter=
befites und die Grundherven der eingelnen Hofe angegeben. Wo nun Grofe
und Grunbdherr in beiben Verzeichniffen itbereinjtimmen, da fann man bie
Fummer deg betreffenden Hofed im Erbregifter fejtitellen. Jieht man nun
noc) die Urfunden, die vor der Grrichtung der Erbregifter ausgejtellt find,
3u Rate, jo [dpt fich der jehige Befiber ded einftigen Kdnigagutes ermitteln.

Bei AblBjung der bduerlichen Lajten in Dden bvierziger Jabhren bes
porigen Jahrhunderts find durch) Bahlung desd 25fachen Betraged der jabhr=
lichen 2bgaben an bden bigherigen Grundherren die Hofe alleiniges Eigen-
tum ber Bauern geworden. Der grofte Teil ded Konigsguted von Werla
jtectt nun in ben Bauernhdfen. Jeded Dorf im Lanbdfreijfe Goslar (mit
Ausnahme ovon KL WMabhner, Gr. und K. Fldohte, Steinlah, Haverlah,
Wiedelah, WAt=-Wallmoben, Oftlutter) hat einen oder mehrere Hofe mit ein-
itigem Kdnigggute aufzumeijen. Der Teil ded Kdnigdqutes, der in ben
flirftlichen Domidnen und in ben abgerundeten Kloftergiitern jtecte, ijt nad
per @Gdafularifation des Fiivjtentums Hilbegheim und nach der Wufhebuny
ber KIbjter an den Staat, bzw. an bdie Klofterfammer ober an Privat-
perjonen gefallen.

(Bujommenfaffung. Bebeutung dez Konigsgutes von Werla.) Das
stonigaqut von Werla lag erjtreut in dem ganzen Lanbdfreije Goszlar und
in angrenzenden Teilen bon Braunjdyveiq; ez hatte die enorme Grofe von
500 Hufen Land, dazu den Forjt von Goslar und Harzburg. JIn der curtiz
Berla (ver heutigen Domdne Schladen) erfannten wir die Sentralitelle fiir
die Vermaltung der Lanbdgiiter und in der Sudburg den Sif der Forjt-
verinaltung. Die Grofe ded Konigzgutes reichte hin, um den Anijpriichen
der foniglichen Hofhaltung gevecht zu twerden. Die qroe Wienge bes
Konigggutesd war von Bedeutung fiiv die Macht und dag Unfehen bder
pamaligen Kaifer. Aber auch nach ter Verduferung ded Konigdqutes ijt
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die Bedeutung nicht etwa gejchrounden; fie hat fich nodh nach Jahrhunbderten
geseigt.  Die Bewirtjchaftung und die Vermwaltung bes Rbnigdgutes ift von
ber Grafen von Schladen itbernommen, und fie waren auch Mujter und
Borbild bei der Grrichtung und BVermaltung der jpdateren fiirftlichen Wemter
Ciebenburg, Wiedelah, Schladen und BVienenburg, ben Bermaltungsbezirfen
bes im Gntftehen beqriffenen Territoriums, ded Firftentums $Hilbesheim.
Die Grundelemente zur Bildung deg Territorialjtaates lagen in dem Erbe
von Werla mit feinem Reichsgute, mit feiner Vermaltung und jeinem Gericht
und in bem Grbe vom Gogericht Bocla.

An die glanzvolle Beit der Werla erinnern uns heute noch: die Domdne
in @dladen, ber Sellhof dajelbit, die vielen Hofe in faft allen Ddrfern bes
Landfreijed Goslar, deren Landbefit einft Konigsgut war; vor allem aber
bag Qaiferhaus in Goslar, das lange erfallen und in BVergeffenheit geraten
war, Jtun aber ift es mwieder herrlich erftanden, und es ift um Wallfahriz-
ort fiir viele gemworden, die fih an der Gejchichte des Deutjchen Reiches
erbauen mwollen; Dagegen [iegt die BVorgingerin ded Kaiferhauies, die alt-
pervithmte Raiferpfalz Werla noch immer vergeffen und verborgen im Erd-
veich und Harrt der uferjtehung durd) Ausgrabung. Und boch ift ihre
Teit, die Beit der Rbnige ausd unjerem Sachienitamme, fiir bag Deutjche
Reich und bejonders fitr uné Niederfachien von noch grdfever Bedbeutung
als die Beit, die bas Raiferhaus gejehen hat. Darum ceterum censeo: Die
Raiferpfalz Werla muf ausgegraben werbden.

111, ®ie ,villa¥ Werla,
DazmwiiftaemordeneDorfWerla)

Sn der Gejdichte Des Streites {iber die wahre Lage der Kaijerpiali
Werla hat die ,villa” Werla eine ausichlaggebende Rolle gejpielt. Die
Senntnis, daf bei Burgdborf ein wiiftes Dorf des Namens Werla geftanbden
fat, und daf die Flur diefes Dorfes ein Teil der Burgborfer Feldflur ge-
worben ift, und die im BVerlaufe ded Streites gejammelten Urtunden iibec
biefen miiften Ort haben zu dem Schluffe gefithrt, dak in ber Nabhe diefes
wiiften Dorfes die BVfalz Werla gelegen haben miiije.

(Qage ber Wiiftung Werla.) Ungefihr 200 Meter iveftlich vbon bder
Stelle, wo bei der Verjuchadarabung im Januar 1926 Teile der Grund-
mauern von der Pfalz Werla gefunden jind, mup basd wiifte Dorf Werla
gelegen Haben. Mamen von Flurteilen und Wecern deuten darauf hin:
,Qapellenberg, hillige Hitfeten, Freienberq, Hl. Kreuzberg, Ueber dem Riten-
grunde.” Der Ort mufp auch mit einer Ringmauer umgeben gemwefen jein;
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vielleicht haben auch Tiivme den Ort gefichert. Baufteine und Morteljtiicte
finden {ich dort reichlich. Der Spaten fonnte auch hier, wo Urfunden ver-
jagen, evmiinjchten Aufjchlup bringen. Erwdhnt jeien auch die Funbe, die
hier gemadht find: eine aud Granit gearbeitete Wafferjchale mit einem
Durchmeffer von iiber 1 Weter, 1 Pieilerchen augd Marmor, wabhricheinlich
aud einer Kivche ftammend.®

(Ritterburg und Marttfiedelung.) Falls es fich bewahrheiten jollte, bak
per mwiifte Ort Werla mit einer Ringmauer umgeben gewejen ift, dann er-
offneten fich usblicte iiber die erfte Entjtehung diefes Ortes. Wir diirften
dann nach dben Berichten des Widbutind annehmen, daf hier die Wohnungen
fitc die aus ben [(andidifigen NRittern audgemwdbhlten Verteidbiger der Burg
suerjt gebaut find. 2Wenn wir die Babhl der landidifigen Ritter in der Um:-
gegend ber Bfalz auf 36 bid 45 jchaken, von denen der 9. Teil in ber Burg
Wohnung nehmen mufte, jo wiren 4 ober 5 Wohnungen ndtig gemwefen.
Wian miifte weiter annehmen, dag fich dbann an diefem wichtigen Bertehrs-
punite Kauflenute angefiedelt hatten, wie dag ja auch andersdmwo zu beob-
achten ift. JIn der BVerbindung von Ritterdorf und Marttfiedlung mit den
entjprechenden Burg- und Marttrechten hatten wir den Ketm ju einer Stabdt.
Daf diefer Keim nicht sur Entfaltung gefommen ijt, bag liegt darvan, daf
mit der Verlegung der Kaiferpfalz nach) Gosdlar und mit bem BVerfall der
Werla der BVerfehr nach Goslar gelenft murde, und Goslar fand den giin-
jtigiten Boden zur Entiwidelung 3u einer Stabdt. Wie gejagt, find das nux
BVermutungen, fiiv die ein Urfunbenbemweid nicht erbracht mwerben fann.
Denn die zwar auffallende Tatjache, daf in Urfunden von 5 Hofjtellen die
Rede ift, von Wobhnungen aljo, u denen fein Lanbd gehorte, wie bet ben
Wobhnungen fiir die Ritter und RKaufleute, joll nicht alz Beweisd Heran-
gegogen werden. Auch nicht die weitere Tatjache, daf wir als Bejiker
diefer Wohnungen ohne Land Ritter finden, wie die Grafen von Sehladen,
bie Herren von Werberge, die Herren von Werle und die Herren von Burg-
borf, obmwohl wir einigen Grund fdtten, in deren Vorfahren die erjten BVer-
teidiger der Burg u erblicten. Nur die Wiffenjchaft des Spatens fann Licht
in die Sache bringen.

on folgendem joll furz alles bas angefiihrt werben, waz in Urfunbden
liber ben Umfang ber Linbderei, itber den Zehnten, itber die Rivche bder
Wiiftung ujr. angefiihit wird. Nachdem die Bedingungen zur Entwidlung
gu einer Stadt in Wegfall gefommen waren, jo blieh nur ein Acterdorf
iibrig.
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(Von Gebduden.) JIm Jahre 1288 fam ein Taujdh) zwijchen dem
Dombechant Arnold von Werberge, dem Reftor ber Rapelle ju Werla (apud
Sehladen) bei Schladen und dem RKlofter Heiningen zuftande. Wrnold von
Werberge qibt eine Hofjtatte, die mitten im Dorfe liegt und Zubehdr zur
Sapelle ift, und erhilt dafitr vom Klofter Heiningen eine Hofitdtte, die bei
ber Rapelle oder bei dem Kirchhofe [iegt.™
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Mlvericus miles dictus de Borchtorpe verfauft 1295 wei Hofjtdtter
in Werla, von denen die eine in der Mitte ded Dorfes unbd die anbdere neben
pem Freigute jeines WVaters liegt.”

Unbd im Jahre 1347 gibt Graf Ulbrecht von Schlaben ,Egenichap enes
hoves, be ligt in bem Dorpe to Werle”, der Klofterfrau Sophie von Etholte.”
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(Sapelle.) Aus einer Urfunde vom Jabhre 1178 erfahren mwir, baf dem
Klojter Heiningen der Bann itber die Kapelle in dem Dorfe Werla zujteht.”
Diefe Kapelle mup dann jpdter zur Pfarrtivche erhoben fein; eine Kapelle
finben wir 1505 in einem KLehensregifter desd Herzoas Heinrich des Wel-
teren: ® , Nachbejchriebene Dorfpfar twerdben verlehnt twie folgendt vert:

eichnet ijt:
. T be banno Nigenferfen:

Nigenterfen
Maner ambo
Lebede
FWeding
Sladem
Smmenrode
Giyle

Werle ambo

Liingel gibt in einer Karte 2 Kirchen in Werla an: Werla parochia
wid Werla capella. Diefe Kapelle tonnte die Pialzfapelle getvejen fein, in
per Heinrvich 1. bag Weibhnadhtafeft 931 feierte. Demgeqenitber mochte ich
behaupten, daf die faijerliche Kapelle nicht bei der Pfalz, jonbern in ber
curtig geftanden hat und zur jpdteren Schloffapelle gerworden ift. Eine
lete Entjcheibung fann bhier mwiederum nur durch Ausdgrabung herbei-
gefiibrt werden.

Jtachdem bag Dorf jchon [(dngft mwiift gerworden war, Hhat aber nodh
eine Kapelle biz zu ihrem Wbbrudh im Jahre 1817 beftanden. Auf der
Gerlachjchen Karte find diele vote Kreuzchen von der Taljohle biz Fur
Rirche auf dem Rapellenberge angebradht. Die jollen gewif Kreuzmweg-
jtationen bebeuten, und bdie Rirche mag eine Rreuzfirche getwejen fein.
Davon hat der ganze Berg, von dem der Kapellenberg nur ein Teil ijt, den
Jamen ,ber Hl. RKreuzberg”. Auf GSrund einer Stiftung ded Herrn vou
Schorlemer **, bes derzeitigen Droften von Schladen, ift in diefer Kapelle
big 1817 an jedem Freitage eine WAndacht gehalten wordben. Nadh) dem
Abbruch Hat diefe Antacdht in der fatholijhen Kirche in Schlaben ftatt:
gefunbden.

(Daz Acerland und der Sehnte von der Witftung Werla.) IWihrend
bie bigherigen Nachrichten licenhaft und unficher_find, fo erhalten mwir iiber
pie Feldflur von Werla durd) die vorhandenen Urfunbden [iicenlofe Auf-
jcbliiffe. Die Landverhiltniffe werdben unsd an jpiterer Stelle, wo von der
Unjiedlung der Bewohner von Werla in Burgdorf die Rebe ift, nodh weiter
bejehdftigen.

Ueber die Gejchichte des Sehnten von Werla fehlt in den Urfunbden
nicht das” Geringfte. Der Bijchof von Hilbesheim hat mit dem Fehnten

Duy
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bie Gdelherren von Burgdorf belehnt. Diefe refignierten ihn dem Bijchof,
und ber Jehnte fommt nun durch Kauf an das Klojter Dorftadt,” adht Jahre
ipdter (1240) dburdh Taujch an dag Klofter Heiningen,™ bei dem er big 3u
der UblBjung verblieben ift. Da nun dbas Land pon ber Wiiftung Werla
sur Feldflur bon Burgdorf gefommen ift, jo hat Burgborf 2 Behnten, den
alten von Burgdorf und den hingugefommenen von Werla. JIm Grbregifter
bes Amtes Schlaben vom Jahre 1567 finben wir daber wirklich 2 Behnten
verzeichnet, wovon der eine dem Klofter Neuwert und ber anbere bem Klo-
fter Heiningen gehort. Das zehntpflichtige Land ded Klofters Heiningen
fag jiiblich des Warnebaches.

(®rbfe des untergegangenen Dorfes Werla.) Dag Dorf Werla mup
nidht grofs gemwefen fein. Das ergibt fich aus der Gripe der Wcferflur, die
in gangen 27 Hufen Land umfapt, und aus einem Vergleidh der Mbgaben
der umliegenden Dbrfer. Danach hatte Werla nur den vierten Teil der Ab-
gaben 3u entrichten, die die Nachbardirfer abzuliefern hatten.®

(Wann bag Dorf wiift geworden ift.) Jm IJahre 1505 mwerden Ddie
Sirchen von Werla noch ermwdhnt, im Jahre 1542 aber nicht mehr. Jn
biefer 3eit, alfo wijdhen 1505 und 1542, mup dad Dorf wiijt gefworden
jein. b e8 in der Stiftafehde zerftort worden ift, ober ob die Bemohner
pen Ort freimillig verlaffen haben, das ldkt fich nicht ermitteln.

(Die Bewohner von Werla haben fich 3u beiden Seiten ded Steinweges
in Burgdorf angefiedelt.) Aus Urfunden, aus den Erbregiftern des Amtes
Sdhladen aus den Jahren 1567, 1621 und 15827 und aus der LWiefen=
bejchreibung vom Jahre 1769, jomwie aus den Separationdatien von Burg-
borf [dft fich genau nachwetjen, daf die Bewohner von Werla fich in Burg-
borf angefiedelt haben; es laffen fich jogar die Hbfe an beiben Seiten des
Steinweges in Burgborf bezeichnen, deren Land frither Lanbd vbon Werla
gemwejen ift. Jm itbrigen vermweife ich auf die beifolgende Tabelle.

Bei ber Ueberfiedlung find gleichzeitig die eingelnen Lathufen zu gro-
feren Meierhdfen zujommengeleat. o Hatte bag Klojter Heiningen in
Werla 8 Hufen mit 8 Hofitellen; aus bdiefen 8 Lathufenitellen Hhat dag Klo-
jter in Burgdorf nur 3 Hofe, 1 Volljpanner=, 1 Halbipdnner= und 1 Kothof
gemacht. Dergleichen Sujammenziehungen bet WMeberfiedlung in ein an-
dereg Dorf fommen in unjerer Gegend mehrfach vor.

Jntereffant ift ein Bericht, den eine Schafferin bes Klojters Heiningen
einer Rechnung vovausidhidt. Sie jagt: ,Das Klofter Heiningen joll haben
in und vor Werla 8 Hufen Landes, dazu 8 Kothofe, 3 Meierhdfe im Dorfe
Burgdorf, Werle. Wit diejem Dorfe werde gemeint bag Dorf ibo Burgbor]
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genannt, denn vorher Hat es Werle geheifen, jedoch ift es auch Burgdorf
genannt worben, anmagen ihre alten NRegifter und Dofumente aufiweijen.
Und nun hat dbad Klofter Heiningen zu Werle oder Burgborf den Jehnten
unbd die 8 Hufen Lanbdes, und 2 Hife im Dorfe hitte bad Klofter auch nod).
5 Hufen jeien Freigut. Die 8 Kothdfe hdtten fie dba (in Werle) nicht mehr,
allein fie hatten dajelbit 8 ,mworde”, hieltensd dafiir, daf diejelben mit bden
8 Rothdfen gemeint jeien.”

Wie aud dem oben Gejagten hervorgeht, trifft dieje an jich untlare Dar-
jtellung und auch die BVermutung, dbaf mit den 8 ,mworden” die 8 RKothife
gemeint feien, den Kern der Sache ganz genau. Die Kothdfe, die Gebdude
in Werla aljo {tanden nicht mehr; bag Recht aber, basd an den Kothdfen haf-
tete, bie ,word”, bas Redht namlich an der Wlmenbe, 3. B. die Weidbeberechti-
qung, die Berechtiqung an der HolznuBung ujmw. war geblicben. Dies
et war auf die neugebildeten Meierhdfe in Burgbor| libergegangen.

Bei der Kivchenvifitation 1542 ™ ijt von einer RKirche in Werla nicht
mehr die Rede, bagegen heifst e 1544 pon ber KRirche in Burgdorf,™ ,fie ijt
per beften eine,” d. . fie hat einen grofen Befib an Land. Durd) Hinzu-
lequng des Rirchlehens von Werla zu dem Kirchlehen von Burgborf ift die
Sirche zu einer der bejten gemworden.

(Martt in Burgborf.) Grupen beridhtet in jeinen Objervationes ™ von
einem Martte, der in dem bHitlichen Teile von Burgdorf, alio in dem Teile,
in dem fich die Bewohner von Werla niedergelaffen Haben, abgehalten jei.
Sreilich ftitht ex fich nur auf miindliche Ueberlieferungen; es ift die Angabe
Grupeng nidt beweisfriftig. Sollten die Angaben aber doch Futreffend
jetn, bann fonnte bie BVeredhtigung zur WAbhaltung von Marften nur aus
pem Umijtande abzuleiten fjein, baf bie Bemwohner diefes ditlichen Teiles
friiber in Dem ummauerten Werla gemohnt Hhatten.

(Schlactenfunde am Fupe ded Burgberges.) Am Oftfupe desd Burg-
berges findet jicdh) eine Schlacenhalve. Burgdorfer Hofbefiber haben mix
berichtet, bap mwohl iiber 50 Fuder Schladen von den Wedern aufgelejen
und mweggefahren jeien, weil auf den Schladenjtellen nichts gebeihen rollte.
Auf die Frage nach dem Urjprung diefer Schladen hier einzugehen, eriibrigs
fich, ba Herr NRegierungsrat Sieburg in Grfurt, der alz Numismatifer der
Werlafrage groBes Jntereffe entgegenbringt, in einer rbeit, die demndchit
erjcheint, diefe Frage erdrtern mird.

(Shlup.) Unjer Kreis Goslar weift feine Spuren auf von einer Be-
fiedlung in der Steingeit, und aucd) aus der Metallzeit haben wir wenige
Funbe aufzuweifen. Auf dem Burgberge aber find Scherben, Urnen aus
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der La Teneseit miederholt gefunden; ein Jeichen alfo, daf in der Jeit von
400 vor Chriftt Geburt bizg Chriftt Geburt ber Burgberg befiedelt gerwefen
fein muf. Die Bedbingungen zu einer Siedlung waren ja auch gegeben:
weither Diluvialboden und Waffer in der Nibhe. Bei einer planmdpigen
Grabung etden fich ficher noch mehr Funbe zeigen, die ein Licht auf die
fritheren Befiedlungsverhiltnifie werfen fonnen.

... Man wird aus den Wusfithrungen erfannt haben, dap noch viele
Fragen in der Werla-Ungelegenheit ju (Bien find; papierene Urfunden aber
permbgen ung feinen reftlofen ufichlup zu geben. Dag fonnen nur die
Funbe bei Ausgrabungen, aus denen die Gelehrten mwie in einem Buche
fefen fonnen.

(Anhang) Zabelle, aud der herborgeht, wo fich bdie Berwohner bdez mwiiften
Dorfes Werla in Burgdorf angefiedelt haben,

o = Bolljp.
Nr. des Grundherr e = $Halbip. Morgen Land Dwuelle
Hofes . = Rotjah
2. pon Elausbrud 0 67 Lehensbriefe 1357 uji.
5. pon Glaugbrud : 24
7. bon Glausbrud e 47 : Lehensbriefe
Slofter Heiningen : 10 1243
8. Slofter Heiningen e 65 1243
9. Slofter Heiningen 0 163 1243
10. von @Elaugbruch ] 10
11. Rlojter Georgenberg 0 124 1358 ober 1451
63. von Clausgbrudh ) 16
65. von Claudbrucd ! 17 Lehensbriefe
66. von Glausbrud : 17 Qehensbriefe
67. bon Clausbrud : 14 Qehenshriefe
68. von Jeben e 30 ohne Beleg
73. von Beltheim, vorher
Rlofter Dorjtadt 0 153 SAaND
Pemerfungen:

1. Die Haugnummern pon 1 biz 11 liegen an der wejtlihen Seite des EStein-
teges: Die von 65 big 73 an der Hitlichen Seite dedfelben, Der Steinweg fihrt in nird-
licher Michtung durd) Vurgdorf: er ift ein Teil der Heerftrahe, die von Harzburg nach
Braunjdmweig zieht. '

2. ®ag Lang vom den Hsfen Rr. 2, 7, 65, 66, 67 gehirt zu den 14 Werlajdhen
Lelienahufen, die die Gdelherrn bon Burgdovi jehon vor der BVerjhenfung an Bijcdhof
Ubo von Hilbedheim 1086 alz Lehen vom Reiche innehatten; fie find in der Schen-
funggurfunde ausdriidlich auzgenommen. (,Die BVajallen mit ihren Lehensgiitern.”)

3. Die 200 Hujen Reichsqut von Werla, die Udo durch Schenfung vom Kaifer
Seinrich IV, erhalten Hat, find nidht alle an die Grafen von Schladen iibergegangen.
G& find pielmehr davon abgezweiat zunidit die villen Jmmenrodbe und Gitter, dann
alber aud nodh eingelne Hufen, Lehensurfunden dariiber find nicht vorbanben; aber in
ben Urtunden, in denen die Belehnten ihr Lelen dem Bi'dhof refignieven, geht dasd hervor.
So ftedt dbaz Land von den Hifen Nr. 8 und 9 ficher in den 200 Hufen. Jm JFabre
1243 refigniecte Helmold von Biewende dem Bijdhof von Hilbesheim 8 Hufen bvor
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Werla; der Bijchof gab jie dem Klofter Heiningen. Diejesd vereinigte die acht eingelnen
Lathufen bei der Ueberficdlung nach Burgborf und machte ecinen Volljpanner, einen
Halbjpanner und einen Sothof davaud. (Nr. 9 beztw. 8 und 7.)

: 4. Auch b3 Land von den {ibrigen Hifen wird zu den 200 Hufen Werlajehen
Sipnigsgutcs gehort haben. €8 ift zu vermuten, dag auch die Grafen von Sdhladben
jhon vor der Velehnung mit dem bijdhdflichen Hofe in Schladen (dem NRejte bon den
200 Hufen Werlajhen Kodnigsqutes) mit Kbnigsqut von Werla belehnt worben finb.
Dag Land vom Hof Nr. 73 hat das Klojter Dorjtadbt vom Grafen Heinrich von Schlaben
im Jabhre 1232 gefaujt. Von Dorjtadt muf ed an die von BVeltheim gefommen fjein;
eine Ddiesbegiigliche Urfunbe freilich liegt nicht vor,

5. Der Hof Nr. 60, der zmar audh alz Grunderen die von Clausdbrud) hat, aber
nicht am Steinwege, fondern in dem mehr wejtlichen Teile pon Burgdorf liegt, bilbet
fheinbar eine ugnafme von der Megel; aber nur jdeinbar, denn frither Hat das Rand
jum Hofe MNr. 2 gehort.

27 Ritbel, Die Franfen, Dortmund &. 266, — 2* Adolf Cogers, Der fonigliche
®Grundbefit im 10. und beginnenden 11. Fabhrhundert. Bbd. 3, Heft 2 der Quellen und
Studien zur BVerfafjungsaejhichte ded Deutjchen NReihes in WMittelalter und Neugzeil.
Weimar 1909. S. 65 — 2 Dajelbjt &, 82. — 3° Dajelbft &. 100, 113. — 3 Bruno
Heufinger, Servitium regis in der deutfhen RKaiferzeit. (Archiv fiix Urtundenforichung,
Bb. 8, Heft 1 1u. 2, Verlin und Leipzig 1922), S. 83 u. flgh. — 3 Dafelbjt S. 85. —
3 Dajelbjt S. 96. — 3 Dajelbft S. 154, Wnmerfung 5. — ** Dajelbit S, 99. —
8 O, TII, 390. — 3 DO. ITI, 242. — 3 Jjanide, 11.B. dez Hoditiftes Hilbedheim,
Bb, 1, 148, — 3 Janide, 1. B. Bd. 1, 169. — 20 Hibfer in bem Werle pon NRiibel,
Die Franfen, S. 266. —  Hann. Staatdarchiv, Domitift 1822. — 2 Die Gebaube,
weldhe den Jumenbof wbjchlofen, und der Turm find 1848 abgeriffen, die Funbament-
mauern fann man nod fehen. — 28 DO, IIT, 365. — ** DH. I, 221, — *° DH. 1T, 222.
— 8 Sqanide 1158, I, 90. — *7 Bobe 1. B. T, 91. — 8 Bobe T, 93. — *° Bode 1. B. 1,
151 — % PBobe 1. B. I, 306. — 5 Die Harzburg und thr Gebiet. Herausgegeben vom
$Harzburger Altertums- und Gejchichtaverein, Goslar 1922, €, 13, — 5 Bode 1. B. 1,
241, — 5 Bode 1. B. IV, 610. — 5 Liinkel, Sefhichte, ©. 434. — *° Dajelbft, —
5 Sannoverjche gelehrte Anzeigen pom Jjabre 1751, &, 375, — ¥ Linbel, Gejdhidhte,
@, 434, — 5 Hannob. Staatdardyin, Hilbesheim Def. I, 39. Teil, 5. Wbjdn., Nr. 150.
— 5 Die jepige Grihe der Domdnenldndereien darf man nidyt zugrunde legen; o3
miifjen an ca. 900 Porgen in Abzug gebradht werben, bie erjt durd) einen Grens-
pergleidh im Sebre 1535 hinzugefommen und lange Beit alg Angeriveide benubt find.
Grit durch den Dcfonomierat bom Hobpenitedt ift Dieg einft dde Steinfeld durd) jabre-
fange intenfive rbeit in frudhthares Land wmgemwandelt mworden, — % Die Sdyale
befindet i) im Parf des Rittergutes Breuftedt zu Schladen; das Bfeilerdhen im
Stibtijchen Mujeum zu Braunjdhioeig, — o Linkel, T, S, 429. — © Lingel, I, &. 429,
— % Gopgeteg, 1.3V, 51, — ¥ Sanide, 1. B., 385. — ** Lehnregifter, Fol. 111
(Ranbeshauptarchiv zu Wolfenbitttel). — © Abjdhrift im dltejten Kivchenbudhe bder
fatholijdhen Rirche au Schfaden, — 7 Ajjeburger U, B., 162. — 8 Affeburger 11. B, 210.
— %, Hoogeweg 11.B. V, 621. — 7 wandeshauptardiv, Grenzregiftvatuy XIIT. —
™ Hannov, Staatdarchiv, Del. T, 39. Teil, 6. Abjhnitt, Nr. 16 und 18, — ™ Hannob.
Staatdavdyip, Def. T, 39, Teil, 5. Wbjdhnitt, Nr, 155 u. 158. — 7 Ponjijtorialardhiv zu
Wolfenbiittel. — ™ Desgleichen. — 7 Hannoverjhe gelehrte Anzeigen, 1751, Stiid 20.
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opialfatiftifche Studien jum Aufbau
viner Grofftadtpfacrgemeinde (§t. Marien-Hannooet)

Dr. phil. Hans Mertens
Fortjeung.

%

9Wir beginnen mit einer Tatjache, die allen befannt ift: In ner Pfare-
jeeljorge arbeiten fiinf Priefter (Herrenhaujen eingejchlofjen), ein Pfarrer
und vier Rapline. Ales in allem gerechnet hat aljo jeder Priejter
(9140 : 5 =) 1828 eelen ju betveuen. Wie grof auch die Bahl der bem
Glauben Gntfrembeten gejchist werden mag, es bleibt ein Arbeitsfeld von
gewaltigem Ausmap. — Ordenspriefter find in der Gemeinbde nur gelegent=
(ich titig. Den Organiftenbdienit verfieht ein Lehrer im Jebenamte (bet Den

Lehrern mitgezdhlt). ;
n. .
Stiifterdienit 1 —

Priefter 5 —
Iuz pem Orden der Vingentinerinnen wirfen 10 Schmejtern im Stift Wiaria-

Glijabeth. (Qinderhort, Ndbjchule, Wadchenheim, ambulante Sranfen-

pflege ujm.) il epadi e sxbian gl i el i disa e et 1
SHilfsarbeit in der Seclforge, sumal bei ben josialcaritativen Aufgaben

der grofen ®emeinde leiften 2 ®emeindehelferinnen; die neben- unbd

ehrenamtlicdhen ilfafrdfte bleiben unermwihnt . T g R 9
Die Jahl der ,Lehrer“-Angaben Detrdgt 18 (einige a. D.) und die Babl der

Sefuerinie elige L S ge e e e s e R e 18 9
Sm hdheren Schuldienit find vermutlich dic 4 Bbhilologen titig und dic eine

PRhilelogin it B e e S S S A e st etk S 4 1
uferdem it cinmal Sprachlehrer ald Veruj angegeben . e e R R
Mufiflehrer, Lapelimeijter, KRammermuiifer, Sinaer, @anaerinnen, WYiufiler 19 3
vehiteften e 6 —
Bilbhauer i
Sdhaujpieler e
Sunjtmaler(in) 3 1
Sunftgemwerblerin —_ 2
Juriften 5 —
Nebafteure . I ineels i
ergte, Tievdrzte, Upothefer R T e
Zhuglingspilege, Kranfenpflege, Fiirjorge, Hebammen g T SRR SR )
Studenten (die Tedhmijche Hochjchule unbd angrenzende 2Wolnoicrtel bieler

Stubdenten gehioren zu St. Marien; bie Babl 37 ift unpolljtindig, die Ge-

‘amtzabl der fath, Stubenten (beidber Hobichulen) betrug 1924 1d. 600) 37

e
8.
3l |
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II.

gjahufantcn Diveftoren, Befriebsleiter

Diplom-Sngenieure und Cher-Jngenieure

EBaunnterne[Jmer sl : N e

Jngenieure (14), %ed)ni[‘er (22), Smcd)anifer (19), %aicbnm]tcn 16)
Monteure (31) . :

Schlofjer (151), Schmiede (31 1 Emmter) ?5nrmcrme1fte1 (1) ;

zl]lcta[larbetter &egtlmrbelser §Buc5hrvcfer und anbdere %ad)arbe:ter !

Mauver (8 ﬂSDItele ;

Steinbauer

Arbeiter (ohre ipaaieﬂ'erc {’ya-cﬁangabe

Arbeiterinnen . S b

Angefjtellte (faujm, ,Burn Bant ufm) e

Weibliche %Ingeﬁe[[te (%erfuuferm Rontnuann tennmpﬂ‘tin)

SRaufleute (auch Reifende, %Igentcn ufm) BT

Maler (52; darunter 8 Meifter), T pealeler (1’2 9 E)Jtelfter) ‘Stutfateure 3
Qacfierer (1), Deforateure (1) Bl i

Slempner und dnftaﬂaieure ;

Sdyreiner unbd ‘Ttid)[el: und %mmterer (86; R S.UIeiTter)

Drechiler (2), Stellmacher ( bl B LA Ay

Schmeider (84, A S e e LR L A e R ek T

Sehneiderin (26), Ndberin (28), Pubmaderin und Modiftin (6), Platterin
und Wijcherin (5), Gtiderin  (2), Stepperin (2), Striderin (1),
Qehrling (4) .

Bicter und Sondifor (45: 6 Meifter)

Sdladgter (29; 1 Metfter) . . . ;

®lafer (6 3 Emeiftcr), ®lasreiniger (3), remeig,e'. 3 4 ‘Utcvlhar), ucimm
fteinfeger (2) D{uchbccfu (22:038 S‘chlfter) : ;

Seiftemacher (1), Schubmader (28), Sattler (16: 1 mteiﬁer) S.lsnl]'rcter 4B

- Rirr{dhner (9 1 Meifter), Giirtler (2 s

$ehrlinge (ohne nwf]crc ‘{Eacbﬁeacicf)nung 18; heﬁglewf)cn (%cTcHen ’)

Rrajtfahrer (@ﬁauﬁcum S?mrtmnwgenfuﬁlcr) :

Frifeure, Frifeujen . s

Gajt- und Schanfwirte (16), S'R‘*ijd)e (3), Sellner (37; 9 Dber), Biiffetier (1),
ﬁeﬂermeii’ter (1), Siifer (1) Brauer (5), Bierverleger (2) ;

*bucﬁbmbcl 16), Buchhindler ( ) El}ﬁntugrapﬁen (8)

S der J]’lbt’i’)lrffﬁd}ﬂﬁ arbeiten 20 Berjonen; 3 Landivirte und 17 landwirt:
fchaftliche 2lcbeiter (Die %nmlhcnanqe[}nnqen md)t mttgerecﬁnet)

®drtner und K unftgurtner <

Quticher < .

‘Brtbat und JRentier : e

Sm Hausdhalte find titig: 1997 baué{mueu (nerg[. Fabelle I). :

Alz Housperjonal bezw. Haushaltungsperjonal, Phirtner, Diener, Dienjt-
midchen, Kbchin, Houshdlterin uji. R R e R S S At

TIT,

Beambe: Juftiz und Verwaltung, Sefretdre und Oberjefretire
Sommunalbeamte o . A St e e

Eifenbahn: Jngenieure, ?Hesbnungﬁmte Affiftenten, Sefrvetdrve, Lofomotiv-
fithrer, Schaffner uim : e N N e

Poit, Boll, S)‘tewﬁ@f'anf

Enrﬁ}meien :

Beamte olne na{)ere ,beaend)nung

Weibliche Beamte (Poijt ujw.) ca.

n.
10

12
102

199
161

526
197
197

e

Lo

1

H
=BI& 111 1]

i

el

|

s
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n. .

Beamte jtadti’ cE)er Betnebe (@-’tmisenﬁaﬁn uim.) i R e [ e
Poliget . . ik P e e L R e e L [ s
*heuci)énmeI)l. A S e o

Nachzutragen find nn&) ,sguuiiuer 18 wrhauuc[[er (2), 2Urtijten (m. 7,
., 9), Bauberfiinjtler (2) . Pt o O e R )
248 29

Jnsgeamt: 2636 717

Damit mdre ein jzahlenmapiges Bild der beruflichen Gliederung Dder
IPariengemeinde gegeben.

Gine Rechtfertiqung diejed Einteilungsverjuches joll hier nicht gegeben
werden.  Die mweitere BVervarbeitung jolcher ftatiftifchen Ergebniffe wiirde
sundchit eine fjpezielle fein und vom Standort eined Verufed aus-
geben.”  Dem, bder in der Gemeinde [ebt, jagt jolche Statiftit war
nicht viel Neues, jondern prdzifiert nur, waz er jhon jo ungefdhr
eif. Da es aber doch um eine widhtige Sache geht, hat auch
iolche Prdzijierung ihren Wert ald Unterlage fiir mancherlei Arbeiten und
Grivdgungen. Den Seeljorger wird jie u. a. von der Predigt und der WVer=
cindarbeit (Standesdvereine) her interejfieren, den YPddagogen im Jujam-
merihang mit ber hauslichen Welt der Kinbder;" den Sozialpolitifer inter-
effieven die Berufdjorgen jeines heimatlichen Besirfes; den, ber im Beruf
jteht, interejfiert die Bahl der Berufdgenoffen, den, der davor jteht, die Heer-
jchauw ber Berufe; den einzelnen Piarrangehorigen intereffiert die BVerufs-
aliederung feiner Gemeinde und den Fernerjtehenden vielleicht auch nur die
Struftur einer Grofitadtgemeinde. '

Dr. Sonnenjchein erzihlt einmal in jeinen GroBitadbinotizen, wie er
jajt {iberall, wobhin er fommt, Weenjchen antrifit, die ndbhere odber entferntere
Vermwanbdte in Berlin haben. Ganz o ift e3 mit Hannover und mit der
WMariengemeinde nun nicht, doch die Jahl der Orte, ausd denen die Witqlie-
ber Der PMariengemeinde eingemwandert {ind, ijt jehr grof; mwir miifjen fie
jhon nad) Landjchaften ordbnen, um einen Ueberblict zu befommen. Diefen
Ueberblict gibt bag folgenbe Rapitel. Fiiv eine Cegend werdben die Orte
namentlich angefithet, namlich fiiv bas Eichsfeld.

1HHE

Diefe Ueberficht itber die Herfunft= bzw. Heimatgegenden ' der Ein-
gemwanberten der Marienpfarre joll nach ,Landichaften” georbnet gegeben
werden. Wir jchliefen unsd dabei teilweife an die preukijche Provinzeintet-
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[ung an, teilmweife an bdie Lindereinteilung des Reiches, teiliweije mwerben
wir auch) bet Gebieten von bejonberer Gigenart oder bejonberem Intereffe
nach jpezieller, 3. B. bei der Proving Hannover, bem Eichafeld ujmw

Herfunjtdgebiet.
({800 1o,
Umgebung bon Hannover und betbe Lippe . . . 92 132
Syttheghetnt: SEtant s 2 sk i T e s T e s S e el o BT,
Regierungsbesit? SHilbedhetm . . . . . . . 4 46
Regicnrimaadbestd Himebuep’ .0 o a0 L o n TG 9 —
Strehitnal iabmmithimetnse sl s el Bt E G i Sl il
Gihefeld (im eitefren Sinne) . . . . . . . 22 149
Hegiernumagbezirt Somabmiel = . 0 o L .88 29
Remietimpebesot. Solabetd = o ST Rl b SR S SR 5)
Megierungzbezict Sllund] : R
Olbenburg SRS R
MR T e o £V e st SRR AL Too NS S s T, 4 3
Hamburg . 1 5
Sdhlesivia- agn[nem S 5]
Beibe Mectlenburg S H 1
Brandenburg (davon Bevlin m 11 0. :‘)) 3 Aaia il

Nug Orten, deren NRamen in Wommern, ‘U?:cr’f[m[nuq uuD

Brandenburg porfommen . 2 9
Dangig N N W BN R D T e
®rengmart e e S e S e S D e s LR
Oftpreugen . . P dRRE S R
BVormalg deutjdies, [u;t JJIJ{]I[[(I}LQ (aﬁeﬁut P e s SO b
Sdlefien .0 . 3608y
Aug Orten, deren ‘ﬁalmn in y{fv[clle1[ u11‘1 bLm nnnna[a

bmt]cﬁen (Sehter: Dbafoinien. o & NGRS n it i e
Proving und Freiftaat Sadhfen e e S v R
Thitctngijche Staaten und S)Inl')aﬁ R &y i e L 6 8
Weftfalen . . B LR S 5 R
FhehlaRba s S Re Bl G srniE e e M tilhBiz 06
Selfeir A e s S S S e e el 2 1)
i s SRS el et R e B e L
. Saargebiet . . At s R e 8 6
BVormalg bdeutjch @Iim]s Luthunqm R B e R R R e
Baden. - . R s s R DA
Gollensollenn ST RN R S T e e 1
WRtatteriiepgrtin 5 St Ieel CRE S AN = R L 17 8
BIhEDH et el e m b el i e S R e S
Dolterneithipas i raarte et s e s Rl e e B
Bopmen (Tidedojlowaker) . .. . . . . : 5 b
Saslands tathvanpatiith) Ve s e e s B R0

1350 956

Jnsgefamt 2306 (a. b. Stabt Hannober 3462)
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perfunftdgebiet: Eichafeld

m. . m. . m. 1.
Pebenborf 1 —  Faulungen 4 — Marth 1
PBerlingerode 3 4  Fubhrbadh 1 —  Mingerode — 1
Bernghaujen 2 2  (eigleden 1 —  Mihlhaufen 2 —
Beuren 6 2 (Geidmar 2 —  Neflelrdben LR
Bilshaufen 5 4 Gerblingerode 2 —  Dbernfeld ATEES
Birfenfelbe — 1 (Germershaujen 2 —  Reinholterobe 1 —
Birfungen 1 —  ®ernrode 1 Renzhaujen 2 —
Bijehhagen 1 2  Giecbolbehau‘en 11 4 Rbumipringe QRS
Bijchofferobe — 1  ®ieboldehaufen ,bei” 4 - Rollinghaujen — 1
Bleckenrode — 1  ®iinterobe 1 1 NRolldhaujen F=
Bobenrode — 1  $eiligenjtadt 6 8 Ritbershaufen i e
Bodenjee 2 1 $Helmaborf — 1 Ruftenfelde 2 —
Bostenborf 1 —  SHeuthen 1 — Sangerdhaujen 1 —
Brebhime 1 —  Seperode = i1 Geeburg hEd
Breitenbach O 2 Hilferobe 1 3  Seulingen e )
Breitenberg — 1 $obengandern — 5 GSiemerode S
Breitenholz 1 == = SHolungen — 1 Gilberhaujen )
Breitenmworhis 1 2 Siipftedt 620 ©ruth 1=
Brodthaujen 2 —  $Hundedhagen 3 1 Seiftungen S0
Biittftedt 1 —  Jikenbad 1 . ber )
Defingerode 5 5  Salteneber — 1 Nblerode — 1
Diedorf 175 gl Rella 1 — Bollenborn — 1
Dingelftedt — 8 SRiurdgandern — 2 Wefterobe s i
Diringsborf — 1  Rirchmworbiz 1 — efthaujen gz
Dubderfradt 9 11 RQrebed 4 —  Werphaujen a6 2
Dubdcftadt ,bei” 3 3 Qillftedt 6 7 Wiefenfeld 2 —
Eifelber 2 2 Langenbagen 2 1  IWollbvanddhaufen 1 2
Eichitruth 1 —  Reinefelde 3 1 Worbig D il
Edlingerobe 1 —  Zinbau 3 1 Nur ,GCisfeld” an-
Ejplingerode 9 1  Qutter et gegeben s

Snsgefamt 225 m. 149 .

Wie bereits eingangs bemerft wurbe, vermitteln diefe Jahlen einigen
Ginblid in einen Prozep, von dem fich Heute noch nicht fagen [(dft, ob ex
bzmw. mwie er einmal einen gemiffen Abjchluf erveicht. Teilweife erjcheint
dicjer Brozeh einfachhin als Begleiterfcheinung der inbdujtriellen Entmwid=
{ung, teilweife al3 das Produft einer mit in diefer Entwidlung begriinbdeten
Notlage. Die Wrbeitdmarft- undb Lohnverhiliniffe in der Qandwirtichaft
und Smbufteie find hiufig die Veranlaffung sur Wanderung. Das ird
burd) Spezialunterjuchungen der Hauptwanderungsgegenden und des Be-
tufes der Abwandernden bejtitigt.”® Daneben find aber aud) noch anbdere
®riinbe fiir die Wanderung vorhanden;™ Ortamwedyiel, weil die mweitere Aus-
bildung im Beruf es erforderlich macht, ober um die Welt jenieits bes Hei-
matbezirfes fennen 3u lernen, ober um bie Stellung im Beruf zu verbejfern,
odber Ortsmedhjel im Dienjt einer Firma, mwegen Verfebung ald Beamter
ujw. @8 ift ficherlich wichtig, u fiberlegen, wie fich dag unnatiicliche Aus-
mafy der Notranderungen eindbdmmen bzw. regulieren (dkt;* damit bleiben
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die Folgen diefer Wanderungen aber undchit doch beftehen und in Kraft:
namlich die moderne ®rofijtadt, unbd es bleiben alle Aufgaben beftehen, die
diefe Tatjache umijchliept. Bu den verborgeneren, aber darum nicht minbder
pringlichen Aufgaben gehirt, daf dem entwurzelnden Prozek, den die Not-
wanberungen und dad Grofitadtleben im Gefolge haben, ein vermwurzelnder
Beheimatungsproze entgegenwirtt. Die Treue jur Heimat ber Jugend
und bie Treue zur Heimat desd Alters, die Treue zur Heimat der Gltern
und dbie Treue jur Heimat der Rinber wadhien aus einem Stamm. Die
Beheimatungdaufgabe erjtredt fich auf unjere ganze gejchichtliche Lebens-
welt. Was alles ju einer ,ganzen gejchichtlichen Lebensmwelt” gehort, wie
5. B. ber Lebengzujammenbhang bder firchlichen Gemeinde dagu gehort, ijt
bier nicht zu erbrtern. €3 fam nur darvauf an, einige usblice 3u zeigen,
die bie josialitatijtijche Betrachtungsmweije der Pfarrgemeinde erdifnen fann.

“ Bur Erlduterung der jogialen Verhiltnifie in der Stadt Hannover mbgen aud
pie Bablen ber durd) offene wirtihajtliche Fiirjorge im Mai 1926 unterftivbten Perfonen
bienen, G itwurden unterftiibt: 15208 Parteien mit rund 499 600 Marf; Ddarunter
5328  Rriegebejchidigte, Rriegerhinterbliebene (einjdhl. Jujabrentenempfinger) mit
162000 Marf, Der Unteil der Rriegenadymwirfungen ift deutlich: er entipricht der Ge-
jamtverlujtziifer der €ladt. Jm Heldenbudy der Stadt mwaren big jum Winter 1927
11200 Tote und 800 Vermifte cingetragen. 1leber die jogialen Verbhaltniffe informiert:
Woblfahrtsiwodhe, amil, Organ bded ftidtijchen IWohlfahrtzamtes: unter diefem Titel feil
1925, — Lergl. auferdbem: Die drtliche und joziale Herfunft dey difentlich unterftiihten
Perfonen ufw. 1. Preidaufgabe der fadfijhen Landeswohfahrtsftiftung. 1927,  Fi
Sannoper bearbeitet bon W. Sdyicdenberq, (Feh ziticre: Sdhicfendberg . . . )

5 Mt Begug auf die Wrbeiterfhaft vergl. Schriften des Vereing fitr Sozialpolitit,
Bd. 133 —135. (Unterjuchungen iiber Auslefe und Unpafiung — BVerufsmahl und
Berufsichicial — der Arbeiter in den bveridhiedenen Bmeigen der Grofindujtrie.)

16 Wergl. Dierzu: Heinvich SKaub: Um die Seele des Jnduftriefindes, Domaumbrth
1918; Jm Sihatben ber Schlote, 2. Aufl. 1926, Verlagsanjtalt Venzinger.

17 Wergl. Hierzu die BVemerfungen der Einlettung: ferner die Tabellen bHet Schidten-
berg a. a. v, €. 108 f.

18 Bergl. Frib Molle, Das Cichseld alz Ausdgangsbezirt fiir Wrbettermanderungen.
$Halberftadt 1925. (Beitvdge zur mitteldeutihen Wirtjchaftsaefchichte und MWirtjdhafts-
funbde, heraudgegeben pon &. Aubin, Bd. 4); dort finden fich auch zujammenjaiiende
2it. Angaben fiix die andern Gebicte. Fermer: 2. Briimann, die Eutwidluna ded Mirt-
ch}n!:’tEch)en@ auf dem hannover'chen Eichsfelde ctc. Wiirzburger Differtation von 1924
(ungebr.).

1 Dazu oudy Sdhicfenberg a. a. 0, &. 110 §.

20 . Wiolle @, a. 0., 8. 179 |
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A Ghrenmitglieder.

@e. Gminens, der Hochwitrdigite Herr Karbinal Bertram, Fiirftbijchof
pont Bredlau.

$Herr Konjul Dr. Pelizaeus in Hilbesheim.

B. ®er Borftand beg Bereins.
| Gngel, Vrimiffariug. Harjum

a. Der gejchaftsfithrende BVorjtaud:
Bajtor Dr. Henfel, Bodenem, exjter Vor-
figender
Regierungsd- u. Geheimer BVaurat Hersig,
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Foerjtner, Schulvat, Hilbesheim
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Gutidth, Meftor, Hannover
Senjchel, Vajtor, Grokgicjen

Kopp, Dechant, Celle

Machens, Dr., Prof,, Hildegheim
Muth, NRecdhtdanmwalt, Harburg
Noffig, Dr., Vajtor, Hennedenrode
Separla, Paftor, Ringelheim
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Seelmeyer, Dr., Domfapitular, Hilbesheim
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Stolte, Dechant, Braunjdiveia
Trafas, Lehrer, Sbhre

Wollens, Neftor, Gdttingen
Wolpers, Parver, Bernshaufen.

C. Mitglieder.

Menjtoots, Wil Buchhidndler, Hilbesheim
Adamsly, Sojeph, Saufmonn, Hilbesheim
&t. Agneshaus, Kajjel

Nlberty, Foanz, Pajtor, Harjum
(germijlen, Konrad, Lehrer, Hilbesheim
lgermijfen, Frang, Pajtor, Detfurth
Alaermifien, Heinridh, Harfum
Afgermijien, Sob., Vaftor, Ottbergen
lgermiffen, Sonvad, Pajtor, Neuftadt
lpers, Foang, Lebrer, Harjum

Wlpers, Sarl, SPajtor, Lindau a. .
Ilpers, Konvad, Pajtor, WiiTel

Alpers, Theodor, Hofbcfitier, Dintlar
Althoff, Gmil, Paftor, Ajel
mbergau-LVerein, BVodenem

melung, Sojeph. Dombifar, Hilbesheim
Yndres, Starl, Paftor, Misburg

Anelm, P., Brajes, Kleefeld

Apel, Dr., Bodenem

Arend, Hermann, Lajtor, Grohn
Arendes, Jofeph, Dr. med, Kenume
Yrended, Theobor, Landiirt, Heiningen
Armaardt, Lehrer, GroBaicien

Ajchemann, o)., Qafefabrifant, Borjum
Afchemann, Heinvidh, Harjum

Oue, Franz, Hofbefiber, BVorjum

ugujtinertinfter, Germerdhaujen

Bacts, NReftor, Harburg

Ralte, Schufmachermeifter, Schladen

Balfenhol, Glijabeth, Oberichullehrerin,
SHilbeshetm

Banf, Otto, Kaplan, Hannober :

Banf, Rudolph, Domtapitular, Hilbesheim

Barmberaine Sdweftern, Horburg

| Bartel, Lehrer, Hilbesheim

Bartels, Fricdr., ARigarcenfabrit., Gperode
Baule, Karl, Hofbejiber, Dintlax

Baule, Lehrer, Ringelheim

Baule, Rudolph, Landaeridhtsent, Hildesh.
Baumgarten, Lehrer, Lamjpringe

Becer, Auguft, Harjum

Becer, Benno, Lehrer, Harburg

Becfer, Speph. Hofbefier, Algermifien
Becfer, Karl, Bidermetjter, Algermifjen
Becmann, Alons, Kaplan, Hannobey

| Behrens, Sob., Geh. Oberregicrungsrat,

Hilbesheim
Behrens, Sarl, Pajtor, BVavenitedt
Behrensd, Wilhelm, Harjum
Beife, Franz, Houptlebrer, Groffdrite
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RHeigen II, Wilh., Rechtdanwalt, Hilbeslh.

Berafeld, Frang, Lehrer, Gdttingen

Bergmann, Konvad, Paftor, Dachtjum

Bertvam, Adolph, Fivjibijchof, Vreslau

Pette, Heinrich, Dr. med., Hannover

Blant, Cheijtian, Minijterialvat, Hannover

Blant, Friedr, SKaufmann, Hilbesheim

Bletborn, Franz, Necht2aniwalt, Hilbesl.

Buel, Jobh., Domfapitular, Hildbesheim

Bluel, Hubert, Paftor, Wobhlbenberg

Bod, Robert, Lehrer, Algermiffen

Bod, Lehrer, Wejermiinde

Vo, Lehrer, Harburg

Bove, Heinridy, Hofbefiger, Dinflav

Bodenburg, Theod,, Malermitr.. HidLefium

Boemfe, Adolph, Lehrer, Schlapen

Biael, Dtto, Landwirt, Sdhre

Bohland, Jojenh, jen., Kivdhenmaler, Hil-
degheim

Biter, Franz, Paftor, Hildbesheim

Bolzau, Theodor, Harfum

Borchard, Alohs, Mittelfichullehrer, Hil-
bedheim

Borameper, Maria. Lebrerin, Hildesheim

Bormann, Gaftwivt, Borfum

Bormann I, Heinvidh, Harjum _

Bormann, IBilh., Redtdanwalt, Hilbesh.

Brandis, Lehrer, Adlum :

PBraufmann, Heinv., Studienvat, Hildesh.

Braufmann, Baufiibrer, Sorium

Braun, S[ofeph, Pajtor, Visnenbhurg

Brettenjtein, BVernard, Lanbdgerichtsdiveftor,
Hildegheim

Breuftedt, Hannobvey

Breuftedt, Lucie, Sdhladen

Brin‘mann, WMatthiad, Dr., Studienvat,
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Bronnede, Heinrich, Harjum

Bronnede, Heinrvich, Liarver, Rensbaujen

Bronnede, Lehrer, Harburg

Beiimann, AToyns, Kaplan, Hannover

Vrung, Heinvich, Lebrer, Heiningen

Buch, Lebrerin, Harum

Budh, Emil, Dethant, Hilbesheim

Buerfdhaper, Sturt, Lehrer, Hildesheim

Buerfdaver, B., Hilbedheim

Bubhre, Pargarethe, Hilbedheim

Viiltel, Lehrer, Hannovey

Bunnenberg, Frang, Pajtor, Hilbesheim

Bunnenberg, Wilh., Vadermitr.,, Borjum

Biirgerjchule 52, Hannober-Linben

Bujch, BVernbard, Hojbefiber, Wihle

Bufdhe, Franz, Kaplan, Harburg

Bujdhe, Heinr, Gem.-Rechnungsfiihrer,
ATgermiffen

Buiche, Joh., Lajtor, Achtwm

Bujdhe, Karl, Grofdiingen
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Buttlar, Smil, Kaplan, Gdttingen
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| Goerd, Theodor, Pajtor, Hannovey
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Daltrop, Leopold, Kaufmann, Hilbesheim
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Gyrof,, Jojeplh, Kaufmann, Hildesheim
®rofje, Georg, Lajtor, Sitpplingen
®rotefendt, ©., Lehrer, Ulfeld

Gitlbner, SoTeph, Lebhrer, Gronau
@Gimther, Gdmund, Agent, Himmeltshii
Gdimther, Hermann, Dr. med., Bocdenem
Ghutichtn, Wilhelm, NReftor, Hannover
$Haber, Iilhelm, Studienvat, Hi'degheim
Hagemann, Jobh., Generalvifar, Hildesh.
Sagemann, Ghriftoph, Hofbejiber, Borjum
Hagemeter, Auguit, Pajtor, Liebenburg
b. Hafe, Grnit, Freiberr, Budjhagen
Samann, Franz, Kaufmonn, Gronau
Hannover, Prob,-Bibliothet

Harber, Gduard, Dechant, Adlm
Sarvvenbera, Franz, Verwalter, Dintlav
Sartel, Albert, Gejchaftafithrer, Gronau
Hartie, Rudolph, Gem.-Vorft., Harjum
Harimann, Heinr, II, Hofbef., Madhtium
Sartmamn, Frans, Techant, Goslar
Hartmann, Rob., Injpeftor, Himmelsthiiv
van $Heesd, L., Eleftrotednifer, Schladen
Hausddorf, Lehrerin, Ringelheim

SHeeie, Jojeph, Buchbalter, Gronau

Heidemener, QBilh., Lehrer, Wiingerode
$einberg, Lehrer, Lamipringe

| Heine, Frang, Konreftor, Harjum

Hetnede, Theodor, Hildesheim
seitfamp, Otto, Alumnus, Hilbesheim
Selmfe, Sonrad, Hofbefiter, Borjum

| Helms, Hermann, Kablan, Harburg

Helmien, Frang, Vaftor, Hocteln

Senfe, Sojeph, Lefhrer, Stleingicien
senfel, Franz, Sonreftor, Gittingen
sentel, Dr,, Studienvat, Kbln
Senfel, Sarl, Dr., Paftor, Bodenem
Senntgez, Georg, Dentift, Hemelingen
Senning, Alons, Pajlor, Schoningen
Senjdhel, Auguft, Paftor, Grofgiefen
Senze, Jofenh, Alumnus, Hildesheim.
SHenze, Ludolf, Harjum

| $Herges, BVernbard, Pafjtor, Hildesdheim

p. Sermanni, Augujt, Dingelbe

Serzig, Nichard, Rea.: und Geh. Vauvat,
$Hildesheim

Hefie, Reaierunasrat, Potsdam

Hilfefchule, fathol, Hildegheim

SHillebrand, Lehrer, Harburg

$Hobbel, $Heribert, Alumnus, Hilbedhetm

| Sofmeifter, Qarl, Malermeifter, Hildedheim

Sblfcher, Adolph, Dr. med., Hilbegheim
Holze, Frang, Lebrer, Harburg
Hblting, Friedrich, Kablon, Hannover
Sorjtmann, Lehrer, Eperode
Hottencott, Heinrich, Kaufmann, Goslar
Sottenrott, Herm_ jen., Kaufmann, Godlay
Such, Chrijtoph, Reftor, Harjum
Hunger, Jul., Reg.-Baumitr,, Hamborn
Hunaer, ., Rentier, Bocdenem
Hunaecfand, Wilh., Rechnungdrat, Godlay
Hunze, Joh., Biiroborjteher, Hannover
Hukmann, Theobor, Fabrifant, Borfum
Hupmann, Heinr., Landivivt, Borjum
Sngelmann, Bernhard, Harjum

Sienjee, Ghriftian, Pajtor, Algermifen
Xahns, Iob., Kiilter, Hildbegheim
Sanjen, Reftor, Hannover-Dihren
Soerdensd, Jof., Oberftubienvat. $Hilbesh.
St. Sofephsitifit, Hannober-Linben

Zt. Sofenhz-Waifenbaus, Hann.-Dihren
St Joiephsitift, Celle

Sung, Wilhelm, Vaftor, Stade

Qarpe. Sofeph, Lehver, Gllenbaufen

| Qathol. Birraerfhule, Helmitedt

Qathol. faufm, Verein, Hilbedheim
Qaufbo’d, Herm., Paftor a. D, WAlgermii].
Saufhold, Georg, Biirovorfteher, Hannovey
SQaufmann, Frang, Lehrer, Schlaben
Qaune, Oberzolinjpeftor, Hannover
Qapier, Chriftoph, Pajtor, Salzoitter



152

Segel, Grich, Umtsgerichtdrat, Stettin

Refeling, Ferd., Tr., Pajtor, Marienrode

Rief. Gregor, Taubjt.=Lehrer, Hildesheim

Sindererholungsheim, Salzgitter

Siel, Soh., Landmwirt, Dingelbe

Qlapproth, Hevmann, Prarrer, Brettenberg

Rlaus, Frang, Bajtor, Bi'derlah

Slein, Richard, Pajtor, Soltau

Rleineberg, Buchh., Hannover-Linden

flinge, BVincenz, Harjum

Sloppenburg, Hetnrich, Mittel"chullehrer
a. D, Hilbesheim

Slopper, Hofbefiber, Sorjum

Qbiippel, Maria Anna, Oberjchullghrerin,
Hilbesheim

QUifche, Geh, Neg.- und Baurat, Gifen

Snaup, Jobh., Bajtor, Ruthe

fniefe, Heinvich, Paftor, TWohle

Quofe, Auquit, Lebrer, Sottrum

Sobold, Lebrer, Wilhelmsburg

Koy, Heinrich, Hofbefiber. Sorjum

Qohler, Yehrer a. D., Hilvesheim

fo0ler, Helene, HofbejiBerin, Dintlay

Qbbler, Sonrad, Dr. Redidanwa’t und
Motar, Hildesheim

Kbhler, Theodor, Vaftor, Hildesheim

Stobne, SHeinrich, Pajtor, Hilbedheim

@olle, Anna, Lebrerin, Hannover

Sollibah, Dr., Gronau

Qollmann, Recdhtdanwalt, Hildbesheim

Sollmann, Lehrer, Hannover-Dihren

fonig, Adolph, NReftor, Helmitedt

Sopp, Sorl, Dechant, Celle

Sopp, Georg, Dr., Paftor, Hannover

Qbpps, Franz, BVajtor, Grauhof
Rornader, Friedrich, Seitungsdverleger, |
Hilbesheim

Sornacter, oh., Lebrer, Detiurth

Rorthe, Neinho'd, Alumnug, HildbeSheim

Qracht, Theodor, Lebrer, Sorfum

Sranfenbauz Mariabilf, Harburg

Srell, Robert, Paftor, Harburg

Qreugfam,  Heinrvich, Schlndhtermeiiter,
Algermiffen

Qrieter, Karl, Vaftor, Harburq

Srone, Theodor, Hofbefifer, Dinflar

Qruq, Sofephine, Turnlehrerin, Hannobvey

Rrufe, Elifabeth, Hildesheim

Qurth, Wilbelm, Alwmnus, Hildedheim

Qutiche, Fabrifant, Bocdenem

Qambers, Hermann, Vajtor. Aumund

Lauftoter, Rarl, Kaplan, Dinfloy

Lelne, Soadbim, Paftor, Wiedelal

Lebne, Jofeph, Harfum

Lehne, Heinrich, Harfum ‘

Lehrfe, Oberpoitidhafiner a. D., Licbenburg |

Qetnemann, 2lona, Lehrer, Hildedheim

| Moller, H.,

IMitaliederverzeichnis.

Leinemann, Lehrer, Alfeld

| Qeinemweber, Wilhelm, Dr. med, Hilbesh.

Qeupfe, Heinrich, Paftor, Peing

Leupfe, Tijchlcrmeifter, Sohre

Qitt, Job., Nedattenr, Hilbedheim

Lobes, Frig, Harjum

Lubdemig, Jofeph, Bajtor, Sarjtedt

iife, Jofeph, Hofbejiber, K'eingicien
Machen3, Fojeph, Dr, Vrofefjor, Hilbesh,
Machens, Helene, Lehrerin, Hilbesheim

- Madhensd, Karl, Paftor, SHimmelsthiir
- Machens, Konrvad, Kaufmann, Hildbezheim

Madpens, Dr., NReg.-Rat, Dortmund
Machtens, Heinridh, Harjum

| Marheinete, Gdm., Hofbefiber, Dietholzen
| Marheinede, SHeinrich, Hofbef., Machtium
| Marbheinele, Nobert, Kaplan, Hannover

| Marienhaus, Hannover

Warienhoug, SHilbezheim

Marienlpzeum, Hildbesheim

Maring, Joh., Dr., Bajtor, Gottingen
MWaulhardt, Franz, Vajtor, Hildedheim
May, Max, Budhdrudermeijter, Hilbesheim

| May, Matthius, Vajtor. Offleben
| Maren, Withelm, Dr., Paftor, Hannower

tecte, Alops, Paftor, Velpfe

WMeecke, Heinridh. Lehrer, Harburg

Mesfe, Fob., Sonreftor, Wilhelmsburg
Mehenberg, Elemens, Dr., Senator, Hilb.

| Meper, Franz, Vaftor. Rortheim
| Mieper,

Lehrer, Dorftadt

Johanned, Harjum

Heinrich, Gdrtner, Harfum

SHeinrich, Hannover

Oberqerichtzoollzicher,
an ber Rabhn

Mulh, Nedtdanmwalt, Harburg

Mutfe, Auguit, Paftor, Helmftedt

Miiller, Augujt, Harum

Miiller, IBilh., Vajtor, Hemelinaen

Mutterbauz der Varmberzigen Schiweftern,
Hildesheim

Nave, Nuauit, Valtor, Steinbriic

Teu-Mariabi’f, Gbttingen

Niemann, Geh.-Nat, Godlar

Niemer. Mathilde, Hannobver

Nipp, Sofeplh, Tifchlermetfter, Hajede

MNolte, Lehrer, Harburg

Nothourt Franz. Vajtor, ESeenftedt

RNiilfen, Lebrer, Fredben a, d. Leine

Ohlendorf, Edmund, Hofbefiber, Ochterium

Offenjtein, Wilh., Dr., Paftor, Hannover-
Linben

Oelfers, Wilhelm. Paftor, Gronau

Meper,
Mener,
Mihle,
Diez

| Ohms, Adolph, WVajtor, Hiiddejjum

Oppermann,  Jofeph,  Klempnermeifter,

Schlaben



Mitqliederverseichnis.

Otto, Paul, Alumnusg, Hildesheim
Pagel, Friedr., Paftor, Ginum
Bagel, Heinrich, Gaftivirt, Harjum
Pagel, Matthias, Harjum
SBagel, Wilhelm, PVajtor, Wefermiinbe-Lehe
Pagel, Ehriftian, Reftor, WAlgermifjen
Pe'igneus, Wilhelm, Dr., Hilbesheim
Plannjchmidt, $., Baugejdhaft, Sehladen
Plannjchmidt, Hedwig, Shladen
PBiepenbring, Anton, Kaplan, Grofforite
Plathner, Hevmann, Dechant a. D., Hil-
deghetm
Pohl, Lehrer, Sehlde
Polle, Wilhelm, Alumnus, Hilbesdheim
BraeBe, Jofeph, Gi'enbohner, Drispenitedt
Samb, Juliug, Alumnud, Hildedheim
NammelSberg, 2A., Ringelheim
Rapmann, Molfereibefitper, Schladben
Reichmann, Dr., Architeft, Hannover
Reifencath, Otto, Kaufmann, Hilbedheim
NReinecte, Ludiwig, Dechant, Grofidrite
Jteinhardt, Julius, Pajtor, Borjum
NRejorw, Albert, Lebhrer, Drisdpenitedt
Nidhey, Fritk, Dr., Shnditus, Hildesheim
Ricbartich, Crich, Kaplan, Rom
Riechers, Lehrer, Harburg
NRiemefajte, Heinrich, Pajtor, Hannover
Rochus, Jofeph, Kaufmann, Goslar
NRobde, Lehrer, Wilhelmsburg
Nojjia, Heinr,, Dr, Pajtor, Hennedenrode
Nofly, Franz, Hofbefiber, Binnien
NRudolph, Friedrich, Paftor, Winzenburg
Saenger, Karl, Pajtor, Holzminden
Salbreiter, Heinvich, Paitor, Nienburg
Sanber, BVerthold. Alumnus, Hildesheim
Seeger, JWilh., Kunjtmaler, Hildbegheim
Seeland, Hermann, Propjt, Hannober
Seelmeper, Otto,, Dr., Domlapitul., Hilb.
Sochting, Otto, Hofbefier, Hawverlah
Sbding, Hauptlehrer, Borjum
Sidbing, Lebrer, Liebenburg
Sonnemann, Neftor, Harburg
Sorge, Lehrer, GroBaiejen o
Seharla, Auguft, Fabrifont, Hildesheim
Scharla, Leopold, Paftor, Ringelheim
Zeheiblich, Hugo, Pajtor, Bettmar
Sehiel, Abert, Mettor, Hildedheim
Sdlitter, Soh., Qebhrer, Grofaiefen

Sdmalbacdh, Rubdolph, Fabrifant, Babd-
decfenftedt
Sdhmeider, Fricdrich, Domfapttular, Hil. |

begheim
Sdholle, NMeftor, Hannover
Schonefeld, Hauptlehrer, Dintlay
Shrader, Jojeph, Lehrer. Borfum
Sehroeder, Helene, Lehrerin, Hildesheim
Sdudmann, Reftor, Wilhelmsburg

155

i~

Sdulz, Ronvettor, Hildesdheim
&chiitte, Matthias, Sdneidermitr. Algerm.
Sdhitte, Hedwig, Schladen
@Sdwabenhaujen, Georg, Dechant, Sottrum
@chimedthelm, Jofeph, Kaplan, Lamipringe
Schetic, Karl, Bantbeamter, Hildesheim
@hwetie, Dr., Studiendiveftor, O3nabriict
Sprenger, So'eph, Pajtor, Hannober
Steffen, Gebriider, Antiquariat, Limburg
iSteiger, Heinrich, Dr., Landiirtichafts-
minifter, Berlin
Steinbach, Guftap, Paftor, Hameln
Steinmann, Franz, Hofbefiber, Harjum
Steinmann, Konrad, Geiftl Rat, Hildesdh,
Steinmann, SHofbefiber, Sbhre
Steinmann, Wive., Hofbefiberin, Borfum

| Sternberg, E'ife, Lehrerin, Hilbedheim
| Etiff, Mar, Dr, jur., Landrat, Hilbesheim

Stillger, Hubert, Dommufifdiveftor, $Hild.
Stode, Adolph, Gem.-LVorjt.,, Dorftadt
Stolte, Clemens. Diveftor, Hennedenrodbe
Gtolte, Jojeph, Dechant, Braun'hiveig
Etretcher, Friedrich, Vaftor, Daifel
Strube, Heinridh. Kaufmann, Hildedheim
Struct, farl, Sduhmachermitr., Schlaben
Stitbe, SNobanned, Dirveftor, Himmeldthiir
Stithe, Heinvich, NRentier, Dintlor

Stithe, Theodor, Hofbefier, Dinflar
Stufe, Johanned, Raplan, Gbttingen
Tafel, Heinvich, Harfum

Feltemann, Heinrich, Lajtor. Biindheim
Tereg, Stubdienaifefforin, Bremen

Thiele, Wilbelm, Lebrer, Machtfum
Fhienel, Sofeph, Kaplan, IRilhelmshurg
FTopp, Unna, Lehrerin, Hannobey

. Tottcher, Guftab, BVojtor, Hann.-Dihren

Trafag, Lehrer, Sifhire

Traumann, Heinvich, Harjum

Zreu, Lehrerin, Harburg

Unperhan, Wilh, Kap’an. Braunjdiveiq
Urjulinentlofter, Dubderitadt

Zt. Nriula-Lozeum. Hannover

11thof, Gerhard. Lehrer. Algermifjen
Voges, Gem.-Vorft., Bor'um

Boaes, Dr., Avhivdbireftor WolFenhiittel
Rollmer, Karl, Paftor, Ritderdhauien
Vollmer, Maria. Lehrerin, Gbttingen
Bollmer, W., Hannober

Vollmer, Rarl Vaftor, Bolzum
Rollmer, Matthias, Madtium

Vo, Farl, Pfarver, Hilferode
Walded, Heinrich, Steuerafjiftent. Hildedh.
Walter, Friedrich, Dr. med.. Hildbedheim
Waaner, Anna, Lehrerin, Gbttingen
Waifenhaug, Hennedenrode

Warmbold, Joh., Paftor, Hafede
PWeber, Theodor, Harjum



154

Webdetind, Elemensd, Studienaffefjor, Hilbd.

edig, Ehriftoph, Harjum

FMWebdig, Heinrich, Harjum

MWegencr, Luife, Lehrevin, Hannober

Wehrmater, JFoadim, Dechant, Sorjum

MWeigel, Karl, Bautedhnifer, Schladen

Weiterer, Andread, Gefliigelhandlung, Al
aermiffen

Wefch, Therefe, Lehrerin, Himmelsdthiiy

Wibbelt, Konreftorin, Hannover

Wiedhens, Parrer, Hildesheim

Wiechens, Anton, Hofbefiger, Hafede

Wiechensd, Vernhard, Paftor, Linden

Willerg, Amtsgerichtsrat, Celle

Willers, Andreas, Hofbefiber, Ulgermiffen

Willte, Clemens, Paftor, Dingelbe

Wil;, Otto, Lebrer, Harburg

Mitaliederverseichnis.

Winter, Joh., Landmirt, Dingelbe
Wirries, Franz, Harjum

Wirried, Vernhard, Har'um

MWirried, Heinvich, Yajtor, Sohre
Wittenberg, Vaftor, Schladen
RWittenberq, Poitdireftor, Godlar
Wohlefe, Jobannes, SHarjum
Wih'efe, Bajtor, Uelzen

Wolff, Toni, HanbarbeitBlehrerin, Hannon.
Wollens, Reftor, Gottingen

Wolpers, Georg, Vaftor, Verngbau’en
Wolpersd, Karl, Studienrat, Dinflar
Wolter, Otto, Lehrer, Gropbdiingen
Wunrvam, Lehrerin, Havburg

- TWiiftefeld, Reffor, Diubderftapt
| Bimmermann, Dr., Geh. Archivvat, Wol-

fenbiittel.



Y S oY Y Y P T Y & gy Sy Syt 2y

T e N e e S . e e e e

Jubaltsverpeitynia
der Jahrginge 1997 und 19928

Bum Geleit. Dr. Henfel, Paftor

Gin Gang dureh die Geidichte des %i%tumﬁ ﬁtheﬁf)elm
Pajtor Tr, Henfel, BVodenem .

Aug .S'gl’bcéiymmg dltefter Stedelunpsaejchichte E)Jhtte[icfm[[ebrcr a. ‘-E,

Kloppenburg, Hilbesheim ;
Qlofter Ringelheim unter Bmmtidymeut]d)er @etric{)aft 1521—1643)
Paftor Scharla, Ringelheim :
Heimatfunde und Familienfunde. Vajtor Dr. (S’:ai,iemunel Lam prch
Feicherfiadiiifhe Baumweife in Salzburg. Gefeimrat Herzig, Hilbesheim
%eranbetungen in ber etnbeimifchen Wirbeltiermelt.
Geminar-Oberlehrer Dr. Matthias Brintmann, Hibesheim
Wappen und Siegel ded Pricfterfeminars zu @If‘neﬁf}elm Profeffor
Dr. Madensd, Hilbesdheim : :
Der See oder der grofe Vruch (magna palus) 3rmid)cn SRanerg
und &tein- und Kabberg.
Mitteljchulliehrer a. D. H. Kloppenburg, Hilbesheim
Berdnderungen in der Hildbeshcimer Flova feit 1792, Pajtor
Dr. Rbffig, Hennecenrode e
Des Klojters Ringelhetm jiveite %Iutepembe (1643—1803).
Pajtor Scharla, NRingelheim e T
Die drei EGhrenmitglicder unferes Vereinsd 3
Firjtbiichdliche Beamte im Ambe Schladben zur Jeit beé‘, 301a[]uqcn
frieges. Yehrer Kaufmann, Scdladen .
Flamlinder im Stift Hilbesheim. Dr. Gabemeher, Slamf.‘pmngc ;
Die Maria-Therefia-Glode der St. @Eemenéﬁrd}e in é{:aannober.
Propjt Seeland, Hannobver : ey
Die Gefchichte des ESbchting dhen Sjofeéi in Sj}aberlaﬁ Paftor
Sebarla, Ringelheim PRl
Ratholijche Gejangbiider @1Ibe§he1m§ QeIJter @urt %ucrfc{juper
Hilbedheim . .

Die angedbliche @umd)tunu ber 4“00 Cud) en bet %erhen a. A, burtf)

Rarl den Gropen. ©eheimrat Hersig, @dbeéhmm

Aur Gejchichte der Hilbedheimer Floriftif. Prof. Dr. J. Behrens,
®eb. Obervegierungsrat, Hilbesheim :

Mar v. Barfeldt, Nicderfichiijches 9J}ungardjun Qﬁerﬁubtenblreftnr
®. Grnjt, Hi'besheim .

Der Branp desd Kapuginerflofters zu s"gll‘neé‘»bmm im 15aI)rc 1761
PBrofeffor Dr. Madens, Hildegheim

Die Whlandstapelle bei BVanteln a. d. L. Geh.-Rat E)cratg, ﬁﬂbeéhetm

Die éBcIaguung Boctenems in der &Stiftafehde ( 1519)

Hentel, Bodenem

Ueber bte .@au@nummern in ben ’é}urfern beg fruhereu “?urftbt@tums

Hilbesheim. Saufmann, Sehladen 5 :

1

II.
II.

II.
II.

III.
1007

11T
IIT.
TII.
T1E;
T

TII.

L1927

. 1927

1927

. 1927
LD
A

. 1927

1927

1927
1927

1927
1927

1927
1927

1927
1927
192
1927
1927
1927
1928

. 1928
. 1928
. 1928

Geite

10

26

31



156- Snfaltaoerzeichnia ber Jabhrgange 1927/1928.

Beitrige sur Familtenfunde unferer Heimat.. Dr. Galemeper, s

Qamjpringe . e S e A S e i e 1 o
Unfere Bilber. Die Lubgeru@fapeﬂe 3u Helmiteot.  Pfarrtirche

s Borjum . . ] 11928 36
Bum BVorfommen ded iEmbemcI)mameré; (Sph_mx convolvuh)

Dr, Rofiig, Hennedenrode . . ; L1928 3%
Die ﬂtItarBIIher in ber Seminarfirche in S‘-IIbeébelm zBrnfeﬁ.ur

Dy, Machend, Hilbesheim . . ; I. 1928 39
Sefchichte des Frarzidtaner-flofters zu man11ona1 S @tubtmann,

Sannover.  (Jur Cinmeihung von Kirdhe und RKlojter ber

%mnglé‘:ﬁaner &t. Antoniug in Hannober, am Cnnntag,

ettt 2 et S R s e e S R 12
Bifdof Dr. Jofeph Gmjt T . . SR 928 B
Sozialjtatiftijthe Studien jum %qufmu einter @jw{;ftahtpfatrgemembc

(St. Marien, Hannevet). ‘IDT ftertens . . IIL. 1928 -4 &%
*lfh?a elle. fSin Qeibjdger des qlte %}Ler u% pem bt[beﬁbetm c[yen AL 1928 1%— 9‘7‘
llrprung,%m orfomm mthennamen?a I i

Riihmiorf. %[mts%gmcf)lémt Rithmorf . II1. 1928 108

Die biuerlichen Hervendienfte. H. S?Inppenﬁurg, 5t[beﬁheim G T 19985518
Die Kai‘erpfaly Werla. Fortjebung . . . < A0s TV 19T 2T
Sozialfiatiftijhe Studien. Fortiebung . . . . . . . . IV. 1928 143

Z.









	Front matter
	Heft 1
	Inhaltsverzeichnis
	Der Brand des Kapuzinerklosters zu Hildesheim im Jahre 1761
	Die Uhlandskapelle bei Banteln a. L.
	Die Belagerung Bockenems in der Stiftsfehde (1519)
	Über die Hausnummern in den Dörfern des früheren Fürstbistums Hildesheim
	Beiträge zur Familienkunde unserer Heimat
	Unsere Bilder [Ludgeruskapelle in Helmstedt u. Pfarrkirche in Borsum]
	Zum Vorkommen des Windenschwärmers - Sphinx convolvuli L.
	Die Altarbilder in der Seminarkirche in Hildesheim

	Heft 2
	Inhaltsverzeichnis
	Zur Einweihung von Kirche und Kloster der Franziskaner St. Antonius in Hannover, am Sonntag, 17. Juni 1928

	Heft 3
	Inhaltsverzeichnis
	Bischof Dr. Joseph Ernst +
	Sozialstatistische Studien zum Aufbau einer Großstadtgemeinde (St. Marien [in] Hannover)
	Ein Leibjäger des alten Blücher aus dem Hildesheimischen
	Die Kaiserpfalz Werla und ihr Königsgut
	Ursprung, Schreibweise und älteres Vorkommen des Familiennamens Rühmkorf
	Die bäuerlichen Herrendienste

	Heft 4
	Inhaltsverzeichnis
	Die Kaiserpfalz Werla und ihr Königsgut [Fortsetzung]
	Sozialstatistische Studien zum Aufbau einer Großstadtgemeinde (St. Marien [in] Hannover) [Fortsetzung]
	Mitgliederverzeichnis
	Inhaltsverzeichnis der Jahrgänge 1927 und 1928

	Back matter

